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In  (ieii  DenFithtiftcrt  der  ClalTe  döt  ittathetnatirckett 
fand  phydfchen  WiffeiiPckaften  des  fraozüßfchen  Na- 
iionalinftituts' vom  Jahr' 1307  »zs  bis  145  ift  ein 
Bericht  der  Herrn  Xläay  ,^‘Jjelievrv  und  Vavier  über 
ein  Werk  des  Herrn  betittelt:  Theorie  derge- 

genwärtigeu  Oberfläche  der  Erde;  ■ - 

DieBerlchtHelletfuchen  darin  anSzüführen  j dafs 
im  jeteigen  Zeitpahcte  die  Erdkunde  hoch  lange  iiieht 
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-•weit  genug  vorgernckt  (ej , rnn  Syfteme  -über  die  ' 
Bildung  der  Erde  gründen  za  können.  5 

"Wir  kennen.  Tagen  fie,  nicht  nur  die  Natur  und 
Einrichtung  des  Innern  der  Erde,  fondern  TelbTt 
die, — ihrer  aljeräufserften  Blinde^  nicht.  — — 'Die 
Unterfuchungen  verfchiedener  Naturforfcher  haben 
zway  mebxeife  fchatzbare , wie w^l  noch  niclit^a^z 
unbeftrittene  allgemeine  ThatTachen  über  die  Urge- 
birge  entdeckt,’  allein  die  Gebirgsarten  fpäterer  Bil- 
dung (^Terrains  Jecondair  es)  welche  den  Ichwierig- 
ften  Theil  der  Aufgabe  ausmachen , find  kaum  auf- 
gerizt,'  die  wichtjgftenPuncte;  wovon  hauptfächlich 
‘ die  Erforschung  der  Urfachei^abhäiigt  , find  noch 
im  Zhveifel.  Zum,  Beweis  hievon  werden  verfchie- 
dene  Bcyfpiele  gegeben,  und  der  Schlufs  geht  da- 
hin, ’dafs  im  je^tzigen  Zufiande  die  Urheber  geologi-  , 
fcber  Syfteme  folche  Leut^  feyen , welche  die  Grün- 
de von  Thatfachen  auffuclien,  die  fie  nicht  kennen  ; 
dafs  fie  alfo  LuftfcblölTer  bauen , die  wie  leere  Phan- 
tome zerfliefsen,  während  das  fcfter^  Gebäude  der 
Thatfacheu  und  der  Induction  fich  zu  erbeben  au- 
fängt,  ■ ■ ' 

Wir  find  mit  den  berühmten  Berichtftellem  voll- 
kommen überzeugt,  dafs  der  Weg  der  genauen'  Un- 
terfuchung  der  Thatfachen,  welchen  fie  nach  eiüem 
fehr  wohl  durchdachten  Plane  vorfchreiben,  zu  Er- 
weiterung der  Geologie  der,  richtigere,  fiebere,  und 
weit  der  verdienftlichere  fey.  Nur  verfuchen  wir 
es,,  hier  mit  wenigem  zu  zeigen,  dafs  die  Vorwürfe, 
welche  fie  allen* geologi fchen  Syftemen  machen,  das- 
enige  nicht  treffen  können , welches  wir  in  unfern 

• . • Unter- 
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ühtei^utbangen  über  dcrt'ürfpning' deS’Weltgebäu- 
ded  atifgeftellt haben.'*)  » • ' t 

* ' ' Die  bisherigen  Urheber  geologrfbberSyftemh  hk- 
ben  ihre  Hypothefen  blos'  auf 'die  Bfldüng  der  Erdö 
befchränkt;  und  haben  zn^  deren  Begründöng 'nuf 
die  gröfstentheils  noch- nnfichern 'und' häufig  beftrit'« 
tenen  Thatfachen  zu'Hirlfe  gekommen -welche  von 
den  Beobachter#!  über  die  Strnctnr  unf^e^  Erdballei 
aufgeftellt  find.  Wir  hingegen  gehen  vo'h  einem  hö' 
hern' Gefichtspnnct  aus  ; wir  ketten  ünfer  Syftern  art 
die  allgemein  anerkannten  ewigen  Gefetze'  der  Na- 
tur, die  alle  Theile  der  Materie  dnr'cli'die  gänieüh’t 
endlichkeit  des  Weltranmes  umfalTeü.'-  ’ Wir  flehneil 
unFere  Unterfuc*hungen  auf  die  frühen» 'Zoftän^e  ab 
1er  Weltkörper  und  ihrer  Syfteme  aus  ,' und-  wir 
chen  , ehe  wir  den  -Weg  der  Erfahrung  betr'ertn 
die  Frage  an  uns:  wie-hat  fich  näch  allgemeinen 
Naturgefetzen 'der  Weltbau,  fo  wie  er  ill,  entwi- 
ckeln müITen  ? - ^ t‘"’  *•  •- 

X Bey  Erörterung  dief^ir  Frage  legftü  wir  nur  Eine 
bypothetifche  Vdraüsfelzüng  zmti<Gruhd,  welch« 
darin  befteht,  dals  'difc  Materie  einft  m’deiti  ZuftzniM  i 
gröfserer  ZerftrCuung'' als  jetzt  lieh  bfefnhden  habt/^, 
und  dafs  jeder  Weltkörper  allmäblig  durch  Zlifadü 
menfetzung  der  Theile,’ au« -trelchen  er  jetzt  befteht, 
■gebildet  worden  fey.-  .1' 

Es  ift  fichtbaf,  dafa  diefeVorausfetzimg  ihre  hin- 
längliche Urfache  'hat.'  -Wir  befinden  uns  'hinficht- 
‘ •'  • -*•  ■ lieh 

tl  ^ • t .'vl  *i  » • *4  *» 

■f 

y)  Uhterfuclmngen  über  den  Urfprung  und  die  Ausbil- 
dung der  gegenwärtigen  Anordming  des'Weltgebäudes 
I804. 
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^ch  des  ^Erd^l^la  d^a  \vif,  ^wohu«n , in  derfelbei» 
Lage,  wie  ein  ephemerifchea  Gefchöpf  bindpl^tUcia 
dey  ^nan%e,,.,Qd«r  de;s  kleinen  Körpera,  woranf  e» 
lebt,  Stelle»  wir  una.diel’es  mit  Vernunft  begabt 
vor,  denke»  wir  wna,  dafs  ea  während  de«  kurzen 
^eitreuines  feinea  Dafejna.die  Eutdebung  ganz  kleif 
|)er  Körper,  d}trch  allmäbUge  Zufanrmienletzung  noclt 
kleinerer  Theile beobachte,  fo  werde»  wir  ihnvwobl 
Recht  gebep.,  wenn  ea  analogifch  fchliefat,  ,dafa  di<$ 
^ärper,  die  bereit«  vor  ih»i  da  waren,  »iebt  plötz- 
lich, vollendet,,  aus  den  Händen  der  Allmacht  her* 
yor  gegangen^  jfondern  in  verhältnifsmäfaig  längerrt 
^eit^ume^  albnählig  eiuftanden  Feyen.  E«  iß  dar 
b«r  durchaus, nichts  ganz  unwillkührlichcs,-in  unCO' 
rer, Theorie»  fondern  ihre ,Eundame»te  ruhe»  auf 
de»  allgemeine»  Naturgefetzen.  , 

Erll  nachdei»  auf  diefe  Art  das  Q^häude  aufge^ 

führt  iß,  vergleiche» jW.i£  dsff^e  mit  dnneiuzeluen 

Erfcheinungen , und  bey  diefer  Unteifuchnng  habeir 
wir  vor,- andern  Gründen  geoiogifcher  Sy ßerne  den 
grolaen  Vorth^U,  dafs  wir  au, das  unfrige  feiner  AU- 
giemeinheit  wegen  nicht  blos  die  Evfahmugen.uber 
den  Ba»  unferes  Erdballs,  der  nur  ei,»  Punpt  in  der 
grofsen  Schöpfung  iß»  fondern  vorzüglich  apchidi» 
auf  ßchern  und  unbeßjpittenea  Thatfacheu. behübe»« 
den  Haupterfcheinungen  in  dem  Bau  uni^eres  San- 
nenfyftems,  in  ,den  Beweguiigen  feir^er  WeltkÖ>rper, 
ja  (elbß,  daf,^  W^  über  ^n  Bau  anderer  Seffuenr 
fyßeme  und  ihre  Verbindungen  unter  einander  be^ 
kannt,  oder  mehr  wahrfcheinlich  iß,  anreihen  kön- 
nen. , Die  Beobachtungen, .welche  zum  Trpbiwßcine 
jenferer  .Theorie  dienen;^  Und  daher,  gröfstehtbeila 
^ ßcherer, 
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fieserer,  mannichfaltiger «nd  liaben  ein  unendlich 
auagebreitetere«  FeM,  ata  diejenigen , die  zu  Aufliel* 
lung  tolcbex  HypotheTen  dienen  können,  welche 
blos  auf  die  Entfiüehung  de«  Erdballs  befchrinkt 
find.  I I - 

Ww  werden  nicht  zu  weit  gehen , wenn  wir 
folgende  Thatfachen  als  ficber  und  uubeftiitten  an- 
aehmen..  . : ■- 

jy  Den  Bau  unferes  Sonnen  fVftenis  betreffend. 
n/Die  Weltkörper  unferes  Sonnenfyftems  find  an 
( Crölsen,  .Dichtigkeiten  und  • Mafien  äufserft  ver* 
fchieden.  ' • 

b)  Es  bat  fich  darin  ein  herrrchenclerWeltkörper  ge* 
bildet , der'  allen  übrigen  an  Malle  weit  überle« 

' gen  ift.  ^ 

r)  Alle  Flanateu,  Nebenplaneten  und  Cometen'uix* 

*•  fere»  'Sonnenfyftems,  deren  Beobachtung  uns 
'•  möglich  ift«  haben  fortfehreitende « gravitiiende 
• Bewegungen.*'  ‘ ‘ ' 

dy  Alle  diefe  Bew^nngen  find  an  Richtung  und 
■ ScbnelKgkeit-eben-'fu  mannichfaitig « als  die  be- 
obachteten Körper  felbft. 

#)  Doch  haben' aSe  Bahnen  derjenigen'Nebenkörper, 

'■  welche  in»  Raume  ihren  Hauptkörpern  nahe  blei- 
ben,'eine  fchwacbe  Neigüng  gegen  die  Ae(jua- 
torsebenc  des  Hauptkörpers  und  eine  geringe  £x- 
centricitüt.  '•  ''  . 

JP)- Auch  haben 'die  fo'rtfchrekendcn  Bewegungen 
diefer  Nebenkorper  mit  den  Achfendrehungen 
I ' ‘ ihrer  Hanptkörpev  die  Richtung  nach  eben  der-  ' 

felbea  Seite.  " " 

I • . • • 'ff)  * 
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g)  Die  unter  e und  f angeführten  RegelmäfsigkeE» 
ten  finden,  fich  nicht  bej  den  Bahnen  der  Come. 

. ten , diefe  Bahnen  haben  jede  Richtung  und  fimd 
ohne  Ausnahme  Jehr  excentrUfih..'  . ..  > 

h)  £s  fehlt  in  unferem  Beobachtungskreife  an.Mil> 
, vtelbabne.n  zwifchen  ganz  geringer  und  lehr  gro- 

fser  Excentricität.  (?)  • . ' •» 

i)  Die  Ferturbationen  in  den  Bewegungen. nuferes 
Flanetenlyftems  find,  fo  weit  fie  von  der  wech- 
felfeitigen  Einwirkung  diefer  Weltkörper  auf  e>hir 

^ ander  abhängen,  blos  periodifcfa,  und  es  fchwankt 
, , daher  um  einen  > mittleren  Zußand,.von  dem  es 
fich  nie  weit  entfernt.  . ' •• 

B)  Den  Bau  unferer  Erde  betreffend. 

ö)  Die  meiften  mineralirchen  Körperarten  an  unfe- 
rer  Erdoberfläche  find  fchichtenäftig  gebildet. 
h)  Ihre  Schichten  find  an  f^hr  vielen  Orten,  beson- 
ders in  Gebirgen,  nicht  hojizontal,  und  näl)orn. 
fich  bald  mehr  bald  weniger  der  fenkrechten  Lage. 
e)  Die  Maden  diefer  Schichten  wechfeln.  häufig,, 
rückfichtlich  ihrer,  Be^andtheile , fchnell  und 
plötzlich  mit  einander.  • , 

d)  Sie  zeigen  vielfältige  Spuren  grofser  und  weit 
umfailender  Zertrümmerungen.  Diefe  Spuren 
,find  in  den  gröfsern  Gebirgen  der  Erde  ana  fi^ht- 
barften. 

t 

•)  Viele  Erfcbeinungen , befonders  aber  die  Befchaf- 
fenheit  der,,Gebirgsgänge,  der  Trüinmerßeine 
und  Breccien  beweifen , dal^  jene  Zertrümmerun- 
, gen  in  yerfchiedenen  oft  w/eit  von  einander  ent- 
fernten Zeitpuncten  auf  einander  gefolgt  find. 

i ■ f)  In 


-■  1 
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f)  In  vielen 'Gegenden  der  belonnten  Erdoberfläche 
liegen' Triimnierfteine  und  Blöcke,  deren  Maile 

® * * i*  • 

""  dem  Boden,  worauf  üe  ßnd,  ganz  fremd  ift. 

g)  Man  findet  häufig  in  allen  bekannten  Weltthei- 
■'  len,  mitträ  im  fehlen  LaAde  und  in  uhgOfaedern 

Gebirgshöhen,  die  Refto' von  Conchilien  und  See- 
j thieren.  " • ; ' 

h ) Diefe  Refte<  find  an  einigen  Orten  noch  in  der 
Lage , in  welcher  die  Seethiere » denen  <fie  ange» 
hörten,  gelebt  haben,  an  andern*  Orten  in  der 
•gröfsten  ünordnurrg  unlef  einander  geworfen. 

p)  An  verCßhiedenen  Orten  'weCbCeln  Schischtfen'mit 
Seeproducten  und  folchc,  wo  Landproducte  find» 
-öfters  mit  einander.  *) 

A)  Die  Refte  xüecfaanifcher  Wefen  des  Pflanzen-  und 
Thiorreichs,  verfchüttete  Wälder,  Steinkohlen j 
Land-- und  Seethiere,  find  in  grofser  Menge  nn^ 
, ■ ter  der  Erdoberfläche,' in  vielen  Gegenden  aller 
Welttheile  und  in  allen  Tiefen,  • welche  man  er- 

• reichen  kann.' 

2)  Diefe  Refte  fiihd,  meifieiis  in  ihrer  Organifation', 
von  den  uns  bekannten  jetzt  lebenden  Thierarten 
veifchieden.  • 

t . 1 ^*«4.  .’S».;.  ' 

*)  Herr  Cuvier  Mbß  hat  diefei  Ton  den  Umgebungen  von 
Paris  bowiefen , und  fchlieftt  aus  feitoeii  Beobachtungen, 
, d^a  ,daa  Meer  diefo  Gegenden  wenigfiens  zweymai  in 
verfebiedenen  Perioden  bedeckt  habe , ja  er  hält  es  felbll 
für  walurrcheinlich , dafs  es  ein  drittesmal  über  denfel- 
ben  ^ellanden  habe.  Analyfe  das  travaux  da  la  clajfa  des 
fcianceS  'mathematiquts  et  phyßques  de  Pinftit'ut  national 
‘‘pehdant  l’unnee-iSod  Pirtu  phyßquai  'Monitor  von  i8'3j 

• 'Stück  6. 
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-w)  In  allen  Ländern  kann  man  durch  nähere  Be^ 

. irachtnng.und  Zergliederung  der  unter  ihren  Ober- 
flächen vorhandenen,  orgauifcben  Producte  wahr- 
. nebaicn>  dafs  einft  injängft  verflairenen  Zeiträi*- 
• . men  die  Qecouomie.  der  organifchen  Natnr  da- 
felbft  .von  der  jetZiigen,  fehr  verfcbieden  war,' 
n)  Die  gröfaern  Gebirge  der  Erde  haben  in  ihrer 
Länge  eine  weit  gröUere  Ausdehnung«  als  in  d^ 
Breite»  urtd  iheilen  fleh  in  Ketten,  . r 

e)  Auch  andere  Planeten«  .die  zunäcbfl  von  una  be- 
. obachtet  werden  »htinnen  , haben  Gebirge  , , die 
. ßch  in  langen  Strichen-  über  ihre  Oberflächen 
,■  ziehen.  i,\;  vi-  •,  <■ 

Alle  dlefe  Thatfachen  laßen  ßch  ans  unlerer  Theo-  ' 
rie»  welche  die  Bildung  der  Weltkörper  und  den 
Urfpruug  ihrer  jetzigen  Bewegungen  auaTallmähU- 
gen , durch  die  Gravitatioir  bewirkten  Vereinigungen 
und  ZufammenftÜTzen  I kleinerer  Körper  t herleitet , 
leicht  und  natürlich  erklären,  ja  die  merkwürdigßen 
Erfcheinungen,  auf  welchen  der  Bau  des  Sonaen- 
fjAenas  beruht , ßellen  ßch  durch  fcharfe  mathem^« 
tBche  Schlüße,  als  notb wendige  Folgen  jener  Bege- 
benheiten dar.  Durch  fie  werden  die', , dem  erften 
Anhlich  nach , heterogenAen  Erfcheinungen  mit  ein- 
ander in  die  engAe  Verbindung  gefetzt ; durch  fie 
‘fielien  die  Schichtungen  der  mineralifchen  Körper, 
ihre  grotsen  und 'häufigen  Zerträmm'enmgen , die 
Spuren  des  langen  Aufenthaltes  der  Meere  über  dem 
feßen  Land,  die  Merkmale  der  Veränderungen  de» 
organifchen  Natur  in' verfchiedenen  Perioden  anfun- 
ferm Erdball, -mit  der  Anordnung  unferea  Sonnen- 
fyfteorä  und  den  Bewegungen  feine»  Weltkörper  in 

noth- 
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tvendigen).j2uranHnenh^ng,>,fUid.i^  bAW^riiach  de« 
erhabne  Charakter  deri^atuc,/  deQeii  ..^k^imtnifa 
dem  rnenlch^icben  Geif^.dpt/gröfste  uvi4  PTpinfte  G'e* 
^ufs  id;  die  Jbnnfachhfit.der, -CrjLachen  jn  dec,Man-< 
nicbfaltigkeit  der  Wirkungen,  j Wir  gebpn  übrigen« 
voUkQnaoi^n,9U,  daf«  nrn  be(bndeie  GeTchichtQ 
eines  beßimmten  Tbeils  .unferer  ErdoberHäeUe , \veb 
che.  ireb  an  die  allgeinciDe  Gefcbichie  de;r  Ai^njdnung 
dcft.  Weltgebäude»  anfebUefen  mufs , ;tu  ejd’cwfphfn» 
noch  lange  , vielleicht  durch  Jahrhundert^  iortgu' 
fetzte  Beobachtungen  nöthig  feyen,  Aveil  hier  in 
.das  einzelne  der  dahin  gehörigen  Errchelnungen  die 
jeueni  Theile  eigen  find,  vorerft  eingegaogen  wer- 
den nmfs,  ehe  man  eine-'^ieorie  über  die  befon- 
dem Begebenheiten  aufftelleu  kann,  auf  welcher  fein 
jetziger  Naturbau  beruht«  Aber  zur  Gründung  einer 
allgemeinen  Theorie  über  die  Bildung  des  Weltalls, 
ift  unferes  Erachtens  nur  eine  Kenntnifs  der  erden 
und  rauhedenUmrilTe  deilelben  nöthig,  und  fie  kaun 
und  mufs  den  befondern  Theorien  über  die  Bildung 
einzelner  Theile  defsbalben  eben  fo  voran  geben, 
Avie  in  der  ll^atur  felbft  die  Formung  der  Grunddoft'e 
des  Ganzen  der  feinsrn  Ausbildung  feiner  einzelnen  « 
Theile  vorangeben  mufste. 

Endlich  bemerken  wir  noch , dafs  es  gewifs  dem 
unbefangenen  Beobachter  nützlich  ift,  wenn  er  in 
dem  Chaos  der  Erfebeinungen  Avelchc  die  Structur 
der  Erdrinde  ihm  darbietet , einen  Leitfaden  fi^ndet , 
der  ihn  in  den  Stand  fetzt , diefelben  zu  würdigen  , 
den  Zufammenhang  in  ihnen  zu  entdecken  , das 
Wichtigere  vom  Unwichtigeren  zu  unterfcheiden, 
jene«  mit  gröfscrer  Aufmerkfamkeit  zu  verfolgen, 

.i‘  ' , und 
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feine  Fragen  an  die  Nätffi’  Tö-'Jiu  tn!achen{  clar»  ihre 
AntWortert  wichtig  und' cntfcheidend  T^n  itthlTen; 
Bisher  ßnd  in  allen  ZHvtigen  der  Nstufwiflerifchaft 
die  Theorien  einem  gröfeen  Theile  der  Erfahrungen 
vorgeeilt /‘und  haben  in  der  Folge  wefentlidK 'dazu 
beygetragcii,  diefe'zu  berichtigen,  hnd'  deo  Weg 
Torzuzeichnen,  auf  welchem' fie  zu- erweitern  und 
zu  vervollkommeii  find.  So  bieten  Theorie  und 
Erfahrung  zu  Erweiterungen  der  Wiffenfehaiften  Mä- 
ander wechrelfeitig  die  Hand.  ‘ • 

* t p : i I 
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I 

'•  • . 1,  ■ ■ i Ö I •.  ' 

■ • : • . . • • 

: 'T‘  ’ ' I , * * * 

Über  die  erforderliche  Genaulgköit  der  Rech- 

^nimgs- Elemente  bey  Vergleichung  beob- 
* * \ 

acliteter  Pl^ietien-. Orter  nut  den  Tafeln.  , 

I-  'h  ■ it 

. . ■ . . ' ' . . - .1 

Bey  den  mcißen  aßronomirchen  Rechnungen  ill  e% 
von  bedeutender  Wichtigkeit,  den  Grad  von  Genau- 
igkeit zu  kennen,  der  bey  irgend  einem  gefuchten 
Eefultat  erforderlich  iß,' und  in  wiefern  diefer  durch 
die,'gebranchten  Formeln  und  durch  die  dariniMen 
vorkommenden  Eleinente  eireicht  werden  kann.' 
Der  Rechner  wird  dadurch  in  den  Stand  gefetzt, 
theils  zu  h^rtheilen , in  wiefern  diefer  oder  jener 
analytifche  Ausdruck  .zu  einent  gewifTen  Behuf 
brauchbar  oder  nicht  brauchbar  iß,  .und  dann  auch 
mit  Sicherheit  bey  Berechnung  der  Elemente  zu  verl 
fahren,  um  da  keine  Gröfse,  die  Einflufs  haben 
kann , zu  vernachläfßgen , dann  aber  auch  nicht  mit 
vergeblichem  Zeitverluß  die  Genauigkeit  weiter  zu 
treiben , als  es  gerade  zu  dem  beablichtigten  Zweck 
noth wendig  iß.  Durch  Einführung  der  trigonome- 
trifchen  Diß'erentiale  iß  diefe  Beßimmuug  ungemein 
erleichtert  worden,  und  ße  iß  fo  wichtig,  dafs  jetzt 
nicht  leicht  irgend  eine  neue  Methode,  für  eine  Auf- 
gabe derpractifchen  Aßronomie  gegeben  wird,  ohne 
nicht  zugleich  die  relativen  Aeiiderungen  der  darin- 
nen vorkornuienden  Elemente  zu  beßimnien.  Jeder 
der  viel  rechnet , lernt  bald  in  den  meilten  gewöhn- 
lichen 
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liehen  ältfonomir^en  Rechnungen,  den  Grad  von 
Schärfe  kennen,  der  in  diefe  oder  jene  Elemente  ge- 
legt werden  mufs;  allein' für  Anfänger  dürfte  es  vor- ^ 
theijhaft  feyo , einige  allgemeine  Vorfchriflen^  dar- 
über zu  geben , und  dies  ill  der  Zweck  des  vorlie- 
genden Äuffatzes.  Zu  eignem  Gebrauch  haben  wir 
uns  über  einige  in  der  practifchen  Aftronomie  häu- 
fig vorkommende  Rechiuutgeu,  wie  Reduction  von 
Rlaneicn • Örtern , parallactifche  Rechnungen»  Brei- 
ten - und  'Lärige'nbcftimmungen  etc.  allgenfieintf  Re- 
geln gelamaielt,  und  fo  wenig  neu  diefs  alles  dem 
Aftronomen' ift,  fo  fchmeicheln  wir  uns  doch  » dafi 
dem  angehenden  Rechner  durch  deren  Mittheilung 
ein  angenehmer  Diend  erwiefen  werden  Wird»  Wit 
befchränken  uns  diesmal  äuf  die  gegen feitige  Rcdm 
ction  heliocentrifcher'und  geocentrifcher  Planeten- 
örter, um  hier'den  relativen  Einflufs  der  darinneii 
vorkommenden  Elemente  als,  heliocentrifche  Länge 
und  Breite,  Radio's  vector,  geocentrifebe  Länge  und 
Breite  des  Planeten , Sonnen -Ort  und  Diftantia  So* 
lis  a Terra  zu  beftimmen.  Der  Zweck  diefer  Unteri 
fuchung  ift,  zu  beftimmen,  wie  genau'man  dicEleA 
mente  für  diefe  Rechnungeri  Tuchen -mufs»  um  irf 
den  Relultaten  nie  mehr  als  6, "5  (in  fo  fern  mail 
die  Beobachtungen  und  die  Tafeln  als  richtig  an* 
nimmt)  zu  irren.  Bey  den  Rechnungen » von  de* 
nen  hier  die  Rede  ift,  fmd'hauptfächlich  zwey  Fälle 
zu  unterfcheiden ; 

. I,  Man  reducirt  die  aus  den  Tafeln  berechnete  he* 
liocentrifche  Länge  und  Breite  mit  Zuziehung 
des  Sonnen -Ortes  auf  den  geocentrifchen  Ort» 

' oder  1 • ' 

2.  Man 
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i.  Man  bringt  die  beobachtete  geöcentrifche  Lün-  , 
ge  und  üreitei^nait  Ztizrehung  dfer  Sönne^änge 
und  der  Diltanzen  des  l;’ianettn  uqd  der  Erde  von 
' der  Sonne  auf  den  bcUocentrifchen  Ort.  '» 

Durch  das  erfte  Verfahren  bekömmt  man  den  geo* 
centrifcben , durch  das  letztere  'den  heliocentriichen 
Fehler  der  Tafeln,  den  man  bekanntlich,  fobald  von 
Correction  der  rianeten- Elemente  .die  Hede  ift, 
hauptfächlich  fucht.  / ,,  , 

Die  hierher^  gehörigen  Ausdrücke  find  zu  be* 
kannt,  als  dafs  Avir  fie  hier  Aviederholen  follten* 
und  Avir  befcl|ränken  uns  dah^r  blos  darauf,  die  Dif- 
ferential-Formeln,  zu  geben,  'in  denen  die' relatiA-en 
Äenderungen  jener  Elemente ‘enthalten  find.  ' " 

- 

Sey  , ' ' • ' 

y “ Commutation  ^ t zu  Dift.  ä a 0 / . 

^ r::  Elongation  D r±'Ditt.  Plan,  a Ö 

ß — hellocentr.  Breite  b rr  geocentr.  Breite 
p — r jährliche  Parallaxe  © ±l’^Longrt.  © , 

a ZZZ  helioc.  Länge  d.  Plan.  1^  ~ geoc.  Länge  d.Plan^  . 

Für  die  lleductioii  des  heliocentrifchen  Ortes 
auf  den  geocentrifchen,  find  die  hierher  gehörigen 
Differential -Formeln  folgende  : man  hat  ’ 

I 

l ZZZ  O — >)>  hiernadi  d.l“  d©— d.j 

die  geöcentrifche  Länge  des  Planeten  , Avird  alfo 
theils  unmittelbar  durch  die  Sonnenlängc  , theils 
durch  das  Differential  der  Elongation  aßieirt;  diefe 
letztere  hängt  von  D,  7 und  r ab,  und  durch  par» 

tielle  Differentiale  hat  man : ; ; r'  . 

/ 

dü 
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d )j  __  fin.  -y  ; ■ >_  •• 

dD  I H-.  D-  — 2 D.  cof.  y , , 

dt)  D(cof.y — D)  f “■  ‘ 

d y.  1 -H  — 2 D.  cof.  y 

dt)  D.  sin.  y 

dr  I-+-D®—  2 D.  cof.  y 


Die  Diftantia  Solls  a Terra  ift  hier  durchgängig  ~ i 
angenommen.  / Die  geocentrifche  Breite  ift  Function 
von  D,  r,  y und  ß und  die  relativen  Äenderungen 
zwifchen  diefen  Gröfsen  , werden  durch  folgende 
Ausdrücke  gegeben  : 

db  cof.2  1)  D 

’d  ß , cof.  2ß  (i4-D*  — 2 D.  cof.y)* 


_ 

dD  — 

db 
d r 


A.  (l  — D.  cof.  y.) 

\ 

— A.  D 


^ — A.  Ds'fin.  y 

.dy 

^ tg.  ß.  cof.  2 b 

— (i_4_D2  —2  D.  cof.y  )^ 


Aus  diefen  Formeln  läfst  es  fich  nun,  wie  wir  fo- 
gleich  durch  nuinerifche  Entwickelungen  zeigen 
wollen“,  leicht  beurtheilen,  in  welche  Grenzen  die 
Werthe  von  d D , . d t) , d ß und  dr  , eingefchloA'en 
feyn  müilen  , um  auf  die  geocentrifche  Länge 
und  Breite  keinen  Einflufs  von  o,';  'haben  zu 
können.  Wir  nehmen  bierbey  D als  mittlere  Diftanz 
des  Planeten  von  der  Sonne  an , und  befebränken 
uns  diesmals  auf  die  altern  Planeten  , da  für  die 
, I neuen' 
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neuen  fUe  Aiinahme.'„der.(Curtittep  Diftanz  als  mitt- 
leren j durch  deren  grofse  Neigungen  und  Excen.tri- 
citäten,  nicht  ganz  zulr  feig -ivird.  Zur  liellern  Übei> 
licht  lalFeri  wir  hier  den  Eiiiflufs , den  Aenderunsen 
in  D,  Y ^ auf  A,  und  ß',  für  verfchiedne  Püiicte  der 
Bahnen  haben,  in  kleinen  Täfelchen  folgen: 

■ I /i.  Jlle  r cur.  . ' . 


.fi 


Tftr  geocentr.  Länge. 


Für  geocentr,  Breite. 


Y i d D 

dr  i 

dv 

ß 

d 31 

1 d 1-  d D 

dY 

i”:o,  0000517 

O.COOI335 

o,"S 

X*  i 

1* 

1 0,000 1665' 0,000088  8 

126' 

4„5  0,0300021 1 

0,00000531 

2.  4 

4 

I 

0.00004  T 5 1 0-0000  22  2 

32 

89  0,0000027 

0,0000070! 

4.  0 

V' 

1 

0,(2000 2371 0,0000 126 

18 

J 35 1 OyOoooo5  8 1 o,ocooi  4 9 
179  jo,Ci002646 '0»oooö8l5 

2,  0 
I.  ¥ 

. - 

Dlefe  Tafeln  geben  alfo-an,  was  für  Gröfsen 
ifian  fütiverfchieclene  Wert  he  von  Vi''und jS*- in’D, 
r.'Yi  verhachlbrilgen  kann,  ohne  dadurch-iiT- d^ 
geocenlufchen  Länge  und  Breite  mehr  ala„o,"5'z«>  > 

• f • ' , • ' ' , j . 


irren. 


I : I ■ - 
b ■ .i  ■4 


.f.'-  j*/.  *1 

2j.  f e n u s. 


Für  geocentr.  Länge. 


t 

♦5 


dD 


0,0000 1 0(3 


0,00001 116 
osooo.ooi?  j 0,00000  J j I 


Für  geocentr.  Breite. 


0,2 

ii.+l 


.89  o ,0000036  |0,00000.j0i  1,3 
135r  o.oöooo36!o>ooootii;j  i.J 

17910,0004.084(0,00057771  1.2 


a.  Y 
dD- 


L* 

^."sjo.OOCCpQÖ 

o,  5 0,0000498 

iO,  ■slö.öocoäJi 

b.' 


4S‘ 

o-Onori.'i’r ' I 


b, 0000573 ! 27,  5 
0,0000337  13,  7 
o,boo«|i4  9,. 4 

: x-sr' 


d D '®|  d r 


o;  1 

' d y ‘ 

0,000370010,0007732  315  ( 
0,000 18,30 Io, opp3i?o5  J58'i 
0,0001 2 32 1 0,000  2576 1 1 05 


JMön.  Corr,  XXL  B.  jSio. 


B 


C.  ßlars. 
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x8  •:  MoffatL  Correjp.  iSio. 

> C.  Ma  r j. 

Fiir  geocentr.  Länge. 


:1 

i' 

45 

S9 

*35 

^^S 


dD 


dr 


0,0000378  0,0000148  o,'i 
O.O0OTO39  0,600*0026  o,  4 
O.OOCOC78  0,0000053  o,  7j 

o,ooooi86jo,ooooi22|o,  8 
o,ooo8757'o*ooo5748io,  8 


Für  geocehtr.  ßreite. 


a*  7 r- 


dßl  dD 


0/4*0,0022443 
o,  4|o,o6*i2t8 

b.  Y z; 


dr 


0,0001139  22 
0,0000569]  n 

*35“ 


p 1 d3  dD 

d r 1 d Y 

i*’!o,' 8 10,0008791 

0,00119851232' 

2 |o.  8|o,ooo4394 

0,00059911 1 16 

D.  Ju  pite  r. 


i 


Für  geocentr.  Länge.  | 

Für  geocentr.  Breite, 

.1 

7 

..dr- 

* ' 7 , 

dD 

d Y 

a>  Y — 45  > , 

p d D dr  dY 

db 

1* 

45 

*9 

135 

179 

0, 000467 
0, 000013 
0,000011 
0,000023 
0, 001017 

0, 002427 
0,000070 
0,000067 
0, 000120 
0, 005288 

i.'a 

l’ 

I,  0 
1,  0 
0,  6 

45'  0.006444  0,003320  188’ 

i"3o'  0.003214  0,001660  94 

' b.  Y = *35° 

45'  Io,oo8265lo,oo7437l42i  ’ 
I ' 30 ' 1 0,004 13  2 1 0,0037 1 8 1 2 1 1 

00  00 

Ffii  geocentr.  Länge.  | 

*/ 

dD 

J 

d r 1 dy 

i” 

0,010023 

0, 001051  |o,'4 

45  : 

0,000266 

0.000028  0,  5 

89 

0,  000220 

0, 000023  {0,  5 

135 

0,000358 

0, 000037  lo,  6 

17910, 015270 

0, 001638  lo,  6 

/ 

I 

N. 


I ... 

aturn. 


Für  geocentr.  Breite. 


a,  y.>_  45* 

dD 

dr 

d Y 

d(Sä 

1 0,01668 

0,01004 

310' 

i.'7 

0, 00832 

0,00502 

155 

l,  X 

b.  Y 

= *35” 

X 10,01927  0,01564  482  o,“9 
3 0,00963  0,00781  24*  0,9 


F. 


» » 


Diyiii/  -;-,;;  i]>y  (jOOgIC 
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JF".  '•  iXrnnust 


Für  gflocentr.  Länge 


dD 


i°jo,o*54.öo 
45  |o.  00t  160 
89  |0, 000884 


o,  00237°  I 


o,  020060] 
o,  099046 


1.  t 
I.  ‘0| 


1350,00134410,000070^1,  o| 
179  0,05601g jo,  002920)0,  9 


Für  geocentr.  Streite. 


9« 

dr 


Yst-  4 5 

dD 


dß 

i.’i 

i.  I 


d y 
697 
34S 


0,04536  10,06926 
6,o2a^  1 0,0346a 

i!  b.  .7  rr  ii5° 

10,05658  {0,07452  |o,  9I867 

10,04828  jQ.037^5  jo,  9I434 

Soll  aber  urtigekehrt  der  beobaebtete  gcocentrifche 

Ort  auf  den  heliocerUrifchen  r^dudtt  werden,  üa  et» 

bält  man  folgende  Differential- 4üs4rücket 

“ ..1.  • !•  • ''M  7."  ! ; o 

ee  ift  X “ 1 hi^nacl^  .d.  x d l :t:  ff  p, 

Nimmt  man  alfo  die  beobachtete  Länge  für  richtig 
an,  fo  hangt  die  heliocentrifche  Länge  von  der  jähr» 
liehen  Parallaxe  ab,  ünd  diele  ift  Function  des  Ra- 

• * V . 4 . «A»-» 

dius  Veclor  der  Elongation  und  der  Diffanzen  des 
Planeten  und  der  Erde  von  der  Sonne»  Hiernach 
ifft 

I.  Für  heliocentrifche  Länge  c 

4p  . 


dt 

dp 

dD 

d," 

IL 
d a 
d'5 


= tg.  p 

— *g-  P. 

^ D 


^ ( 1 — D^.  fing  p 
■“  D.  cof.  p 

Füt  heliocetUrirche  Breitel 
_ _ B (i-^D,  cof.y) 


D3 
B 2 

\ 


dr 
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20  BlofiaH.  Chrrefp.  igtQ!' ^JH^OAR.  • 


_d  ß _ 

B ( I — D.  CUf.  y)  . 

d r 

f •» 

^ ; ’ . 

^ß_  _ 
d y ~~ 

B.  fin.  7 ; 

I* 

dp 

cof’3  (r-4-D*  — 2Ü,  cof.y)^ 

db'— 

cof^b  ' D . - 

.;.  ; I — 2D-COf  Y)i  ' , '•  .- 

* Um  nicht  zuviel  Zahlen  auf  einander  zu  häufen, 
üherlalTen  wir  die  hier  zu  machenden  numerifchen 
Entwickelungen  unfern  LefcrnV  * 
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■ . ■ . --V, 

i . ....  * 

Anflöfung  der  im  September -Hefte 'der  Mo- 
natl,  Correfp.  gegebenen  Angabe  ♦)  von 
Hm.  Doctor  Schumacher  in  Altona. 


Für  den  Wendnngspunct  der  vorgegebenen  Curve, 
deren  Ordinalen  die  Höhen,  Abfcillen  die  Azimuthe 
find,  findet  bekanntlich  unter  den  dazu  gehörigen 
Coordinaten , die  Gleichung  , 


.d.  A* 

ßatt , IVO  h die  Höhe,  A daa  Azimuth  bedeutet. 
Bezeichnen  Avir  ferner  die  Polböhe  mit  (f),  die  De- 
cliuation  mit  o,  fo  ziehen  Avir  aus  der  Gleichung, 

<Cof.  A ~ a.  tang.  h — b.  fec.h 

, (wo 


•)  Zur  belTern  Ueberficlit  diefer  Anflöfung  halten  wir  e« 
für  zweckmäfsig,  unfern  Lefern  jene  Aufgabe  hier-  in& 
Gedä(^tnil>  zurückzurufen;  cs  war  folgende: 

„Für  den  Horizont  eines  Ortes,  deffen  Polliülie  53*  34' 
,,  ifi,  liat  man  den  Tage -Kreis  eines  Gellirnes,  deflen 
,, nördliche  Abweichung  25”  o'  iß»  durch  eine  krum- 
„ ine  Linie  dargcßellt,  zu  der  die  Azimuthe  die  Abfcif- 
„fen,  die  Höhen  die  Ordinaten  abgeben,  fo  dafs  «ffen- 
,,bar  der  Meridian  die  Curve  in  zwey  gleiche  Tlicile, 
,,  aber  von  entgegengefetzter  L^ge  .Uieilt.  Es  fallen  .dia 
,,  Stunden  - f^^nhel,  wie  auch  die  Aiinmthe  und  die  Höhen 
„ beftimmt  werden , edonen  in  der  Curve  die  zwey  J^  endungs- 
„puncte  entfprechen^'  ’ ' 
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' Mottatl.  Cortejp^  tSie- 

(woa— |g.(f),  1)  =r  durcj^  DUfercntiatio» 

d.  h fin.A,cof21^ 

. d.  A ’ b.  fiDih-:-a  ' ' 

Setzen  "tvir  nun  der  Kürze  wegen 
' fin  A,  cof.2  h rr  3^ 

b fin.  h — a r::  y 
fo  iß  für  den  Wendungspunct 

y,  dx-r— xdy~oj 
Es  iß  aber  . 

dx  rr — 2.  fin.  A.  cof. h.finh. dh'+'Cor,^  b'Cof, A,dAv 

dy  ~ b. coMi. dh, 

alfo 

a b.  fin  A.  cof.  h.  fin*  b.  dh  -t-  b.  fin.  h.  Gof*  h cbf.  A,.  dA  n 
-t-  2 a.  fin  A-  cof.  li.  fin.  h.  d h 
— a.  cof.  *.h.  cof  A.  d A.  — b.  fin.  A.  cof.*  h.  dh=:o; 
dividirt  nian  mit  fin.  A.  cof. h. dh«  To  erhält  man; 

cof.A.d.A 

ea.finh  — b(n-fi,n,*h)-t-(b.finh.cof.h— a.cof.h)^r^^-j^  =;  nV 

tinn  iß 

cof.  A (a.  tg.  h — b.  fec.  h)  cof.*  h.  d A 

fin.  X ( b.  fin.  h — a ) . 4 h 

d.  A b.  fin.  h.  — a 

d U fin.  A.  cof*  h 

Alfo.' 

a.  a.  fin.  h — b ( n-fin.*hj( 

^(b.rm.h-.)*(..fin.b-b}ß^j^^  =0,  . 

es  iß  aber  ' 

fin.*A.cof.*h  = (i-rbb)-^aab..fin.h  — (lHr-aa)fin.*h 


alfo 
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III.  Alißifüng  einer  gegebentn  ' Aufgabe, 

alfo  erhalten  ifvir  endlich  nach  gehöriger  Eeduction« 
für  ^en  Sinu3  der  dem  Weodepuncte  zugehörigen 
Höhe,  die  Gleichung  < . - 

iui.*h  — M.  fin.*h 

fin.  \ 

WO  M ‘ (2H-an2  5) 

M'  rr  2,  fin,®  <b  • r, 

fin,  0 ' . i 

M''  . (2  cof.2  8 — fin. ® 0) 

' M'''—  co£2S, 

IndenZahleo  der  Aufgabe  (01Z53.*  54»  2ZZ25:!)  ift 
M z:  4.147464  t 

M'  ~ I,9l4l8S^S^  - / • . * 

M''  zr  1,895137 

M"'zz  0,821394 

«nd  die  Gleichung  hat  fblgende  vier  Wurzeln 
-t-  0.94S49S 

\ 

H-  0,  395635 
— 0,637596^  ' 

•+-  3- 443930 

Die  beyden  lezteu  Wurzeln  fallen  gleich  weg,  da  die 
eine  zu  einer  negativen  Höhe  (unter  dem  Horizont) 
gehört , die  andere  ein  unmöglicher  Sinus  ift.  Wir 
müHen  all'o  zwifchen  den  erfien  entfcheiden , da 
aber  die  erfte  der  Sinus  von  70“  59'  ift  und  ein  Ge- 
ftirn,  deilen  Declination  ZI  25"  unter  einer  Polhö* 
he  IZ  52°  34'  keine  gröfsere  Höhe  als 

3S° 90*  ^ SJ*  34' 6l*  SÄ' 

errei- 
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ierreichen  kann,  fo  fällt  auch  diefe  ausf,  und  es  bleibt 
nut  die  zweite,  als  die  gefuchte  Wurzel  übrig.  £s 
" ift  alfo  . • . . . ^ 

. \ i-r.-  Sin.h  r:  <^39$^635. 

4 

Alfo  h rz  23"  28'  20, "i. 

* \ " -* 

Nach  bekannten  Formeln  findet  man  den  zu 

diefer  Höhe  gehörigen  Stunden  - Winkel  und  das  eut- 

'fprechende  Azimuth , ^ ' , 

Stunden- Winkel  ~ 5’’  36'  16," f , ' 
Azimuth.  . . “toi*  x'  29, "5. 

Da  die  Curve  in  Hinficht  auf  den  Meridian  fym- 
mctrifch  ift,  fo  gelten  die  hier  gefundenen  Werthe 
auf  bey  den  Seiten  des  Meridians. 


r 
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IV. 

l 

Voyage  d’ Allexandre  de  Humboldt  et  Airne 
Bonpland.  Quatrieme  partie , Aftronomie 
et  Magnetifme.  Rccueil  d’obfervations 
aftrononiiqucs , d’operations  trigonome'- 
tiiques  et  de  mefures  barometriques  par 
Jabbo  Oltmanns.  Troilieme  livraifon. 

* 

• * i 

ir  haben  uns  bey  Anzeige  der  beyden  erßen 
Hefte  diefes  intereffanten  Werks  {Mon.  C.Jun.  jgos) 
über  deffen  Tendenz  und  über  die  Art  derReduction 
fo  umftändlich  erklärt,  dafs  -wir  jetzt  unmittelbar 
auf  den  Inhalt  felbft  übergehen  können.  Diefe  dritte 
Lieferung  befchäftigt  fich  nicht  Avie  die  beyden  vor- 
hergehenden mit  aftronomifchen  Längen-  und  Brei- 
tenbeftimmungen fondern  ausfchliefslich  mit  Hrn, 
V.  Humboldts  barometrifchen  Nivellement  im  neuen 
Continent , und  führt  rlaher  den  befondern  Titel ; 
Nivellement  barometrique , fait  dans  les  rigiont 
iquinoeciales  du  nouveau  continent , en  1799,  i8oa, 
igoi , 1802 , J803 , ) par  A.  de  Humboldt, 

Der  Beyträg,  der,dadurch  zu  der  phyfifchen  Geo- 
graphie des  neuen  Continents  geliefert  wird,lft  äu- 
fserft  wichtig,  und  nach  unfrer  individuellen  An- 
ficht,  wurden  wir  fehr  geneigt  feyn,  die  hier  dar- 
geftelUen  Refultate  unter  die  interelTanteften  Früch- 
te der  b$ynahe  alle  Zweige  -der-  NaturAviflenfehaft 
uiiafanontteü  Hnmboldt’fcHen  Reife  ans»feh'en.>Orey 
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Gegeiißände  werden  uns  hauptfächtich  bey  der  An- 
Beige  des  vorliegenden  Heftes  befchäftigen. 

Die  von  Hrn.  Oltmanns  nach  La  Place's  For- 
mel aus  Humboldts  Beobachtungen  berechneten 
Höhenbeftimmungen , die  wir  am  £ndb  unfern 
Lefern  im  Auszug  mittheilen. 

?)  Die  von  Hrn.  Oltmanns  nach  La  Plact  ent- 
worfenen und  hier  abgedruckten  Tdbles  hypß>~ 
metfiquM,  ou  tables  anxiliares  pour  le  calcul 
des  hauteurs  a l'aide  du  barobn^re  dlapres  la 
l^ormule  de  La  Place.  ^ 

3)  Das  am  Schlut's  befindliche  Memoire  von  Hra. 
V.  Humboldt : Sur  les  meßires  des  hauteurs,  fai~ 
tes  a Paide  du  barometre  pendant  le  eours.  du 
voya»e  aux  regions  equinaxiales  du  nouveau 
continent.. 

In  einer  kurzen  Einleitung  von  Oltmanns  entwickelt 
tliefer  die  barometrifche  Formel  von  La  Place,  dio 
bey  allen  nachherigen  Berechnungen  benutst  wur- 
de. Da  Humboldt  bey  den  meiften  feiner  barome- 
trifchen  Beobachtungen  die  Stunde  zugleich  mit 
angegeben  bat,  fo  hat  es  OUmanns  nicht  untevlaf- 
fen , die  aus  des  erftern  vielfältigen  Beobachtungen 
couftatlrten  tägliche»  barometrifchea  Ofcillationen 
am  Acquator , nait  in  Rechnung  zu  nehmen«  Einet 
kleine,  zu  diefem  Behuf  angehängte  Tafel  gibt  den 
iyRtat  ayjproximatif  du  barometre  für  les  bards  dm. 
„P  Oetan  equinoxial  d chaque  heure  du  jour..^*  Ala 
Frobebeyfpiel  wird  die  barometrifche  Höhenbeftina-) 
mung  des  Guanxuato,  mit  dem  ganzen  Rechnungs- 
Detail  hier  gegeben,  und  zugleich  eine  Vergleichung 
anderer  barometrifchea  Formeln  dabey  angeßellt« 

••  Da 
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Da  folche  Vergfei€b«ngcn  ;2U  Wütderang  dö*  6äta 
diefer  oder  jener  Methode  interelTant  lind,  fo  laHei) 
>vir  die  für  die  Höhe  des  Guanxuato  aas  verfchie« 
denen  Fornteln  erhaltenen  Refultate  hier  folgen ; 


' I r ^ 

Höhe  des  Guanxuato  ^ 

I 

Nach  La  Place  ‘ ‘ , 2034,33  Mötre« 
■ • — Trembley  2030,  4 — ^ 

Heluc  2035,  7 — . 

Schuekburgh  , . , ?090,  2 -4- 

Roy  2090,  I 

— ilfoM.  Corr.  B.  XI.  p.  515  2034,  6 — 

■,-»  Mail.Ephexn.  1788  . '1  2081.  S — * 


Erwünfcht  Avar  es  uns,  dafs  die  Formel,  diewlv 
am  angezeigten  Ort  jn  Mon.  Corr.  vor  Bekannt',  ' 
Averdung  der  La  Placefchen  Formel  gegeben  hatten* 
genau  das  Befultat  Avie  jene  gieht. 

Die  ganze  Zahl  der  von  Humboldt  Avähread  fei« 
nes  mehrjährigen  Aufenthalts  in  den  Tropen -Län« 
dem  gemachten  Höhenbeftimmuiigen,  beträgt  453, 
die  hier  in  der  Ordnung  , wie  fte  vom  Verfader  auf  ' 
feinen  verfchiedenen  Reifen  gemacht  Avurden , dar« 
geftellt  find.  Die  Ausdehnung  diefes  harometrifchen 
NiA'ellements  äbertrift't  alles , Avas  nonh  in  diefer  Art 
geleillet  Avorden  iß,  und  felhß  in  unfeim  cultivir« 
ten  Europa , gieht  cs  bauptfächlich  in  den  öfilicben 
Gegenden  grofse  Diftricte,  wo  wir  bey  Aveitem  nicht 
die  arograpbifchen  Data  haben , die  wir  dem  Verfaf* 
fer  für  jenes  neue,  zeither  in  pbyfifch , geographifchet 
Hinficbt  C6  Avenig  bekannte,  .Continent  verdanken* 
Wir  fibeigehen  gegeuwävtig  die  Refultate  diefer  ha« 

Tomcv 
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xometrirchen  Beobachtungen,  nie  denen  der  VerGit* 
fer  ebie  Menge  intereüanter,  wenn  auch  kurzer  geo- 
gTaphifch'geologireher Notizen  verbunden  hat,  ganz 
mit  Stillfchweigen da.diefe,  wie  wir  (cbon  oben 
bemerkten , am  Scblufs  der  Anzeige  mitgetheilt  wer- 
den follen.  ' I 

Was  nun  die  von  Oltmanns  entworfenen  und 
hier  mit  abgedruckten  Tafeln  zu  Behuf  der  Höhep- 
beftimmungen  aus  barometrifchen  Beobachtungen 
anl'angL,  fo  glauben. Avir,  dafs  eine  kurze  Verglei- 
chung diefer  Tafeln,  riiit  den  kürzlich  vom  Herrn 
von  Lindenau  herausgegebenen  Tables  barome- 
triquest  nicht  unangenehm  feyn  Avird.  MerkAVÜr- 
dig  ift  es,  dafs  fchon  lange  folche  Tafeln  geAVÜnfeht 
■yvurdcu,  und  dafs  diefe  nun  ganz  gleichzeitig  von 
zAA’^ey  VerfalTern  geliefert  AVOrden  find. 

Beyde  VerfaiTer  find  bey  Conftruction  ihrer  Ta- 
feln von  dem  Gefichtspunct  ausgegangen,  logarith- 
mifche  Tafeln  dadurch  zum  Behuf  jener  Berechnun- 
gen entbehrlich  zu  machen.  Da  folche  Tafeln  denn 
doch  immer  hauptfächlich  für  Reifende  und  Lieb- 
haber der  Geographie  und  Mathematik,  und  nur  Ave- 
niger  für  eigentliche  Rechner  , beftimmt  lind  , fo 
glauben  wir  auch  allerdings,  dafs  die  .Erreichung 
jenes  ZAVecks  mit  als  ein  hauptfächliches  Erforder- 
nifs  folcher  Tafeln  anzufehen  iß,  indem  das  Mit- 
fichführen  und  der  Gebrauch  logaritbmifcher  Tafeln 
denn  doch  nur  die  Sache  der  wenigßen  Reifenden 
iß.  Nennt  man  t,  T,  h,  Temperatur  der  Luft, 
Temperatur  des  'Qileckfilbers  und  Barometerhöhe 
in  der  untern  ^Statiour,  t',  T^,  H'  daßclbe'lür  die 
obere,  geographifche Breite,  fo,i^  dieEomiel,.die 
->'«  > ' den 
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den  Oltmanufcheh  Tafeln' Grande  He^,  fol* 
gende. - {.  . -:r,;  . A u-  «,  y 1.  ,ij 


-■  (lrfiO.,ooa837-cof*a4') 


-4-  0.8^589 


.1 


l 


3»7 


1 


■ 


ü.  i 


j . . V • V ....  * «.  . . < 


i‘ 


diefe  Formel  in  folgende  Glieder  zerlegt: 


541a 

Zum  jBphuf,.!jder  Tafel  r Cqnßruction  <:QIt* 
manns 

t t 

l^g  h'.,9407.  7 — (log.li.94^c^-  7^-^^  Iog.  h.£(4o^^7^.=^^^ 

Diefen  Werth,  oder  die ,erßq.;  «pproximirte  j 
WO  durch  das  A log.  h 9407 , 7 die  Correction , we- 
gen Differenz  der  Temperatur  deeQueckfilbcrs 'einge- 
führt wird, 'giebt  die  erfte  Tafel  ia  zwey  Coluiurieri. 

Aus  der  erften  Tafel  wird  die  Gröfse  9407,710g.  ^ 

r * ü' 

erhalten,  und  zwey  hinten  beygefetite  Celunirien, 
geben  mit  dem,  Argument  T'  — T die  Correction 
des  Logarithmus,  wegen  Differenz  der  Temperatur , 


tl) 


t' 


500 


A = A'. 


, ( 


Correction  der  genäherten  Höhe,  wegen ‘ Differenz 
der  Temperatur  der  freyen  Luft  an  beydeh  Statio- 
'nen,  folgt  aus  Taf.  H.  die  zu  Argumenten  Differenz 
der  Temperatur  von  o — 30'  und  von  hundert  zrl 
hundert  ToifeTi,  von  100  — 3000  Toifen  genäherte 

Höhe  hat,'  ' v • " 

III) 
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III)  p.<x)a837.  cof.  (A -f-,  A\)  V 

Correction  -wegen  Aenderung  des  barömeuirchen 
Coefiicienten  unter  verfchiedenen  Breiten.  > .. 


IV) 


9407*7 


o.  36BSS9 


347 


X A -f-  A'  + A’'^)  ^ 'A'" 


Correction  wegen  Abnahme  der  Schwere  im  Sinn 
der  Verticale.  Die  (iöhe  wird  daher  aus  diefen  Ta- 

I • . ,r  - T7  ' 

fein  eben  fo  genau  -\Vie  aus  La  Places  Formel  erhal- 
ten, wenn  man  die  Werthe  von  A>  A',  A,"  A'"  aus 
Ta^el  1 — IV.  rechnet wo  man  dann' hat' 

• f k > 

Z ~ Ä -H  A'  -+.  A'^  -f.  k'"i\ 

Bey  den  Tafeln  des  Herrn  von  Lindenau' liegt  dage- 
gen folgende  ForniOl  zum  Grunde:  > 1 ” 

■“  . * 

. h-(T  — lö)  4349.4  . 

I V k'— fT'— lol  • • h>  • • 


s=9^2^H- 


400  4^300)  = 


4329.6 


iDurch  die  Art,  wie  der  barometrifche-Coefficient  in 
diefer  Formel  durch  Bedingungs  - Gleichungen  be- 
(Ummt  worden  ift,  wird  für  Höhen,  die  nicht 
16  — "igoo  überßeigen,  die  Einführung  einer  Cor- 
rection, wegen  variabler  Schwere  auf  verfchiedenea 
Puncten  der  Oberfläche  der  Erde  entbehrlich.  Dad 
in  der  La  Placefchen  Formel  nicht  mit  befindliche 
t t' 


Glied 


iß,  durch  die  vom  Herrn  von  Lin*- 


♦(200)® 

denau  gemachte  Annahme,  dafs  die  Wärmeabnahmft 
in  einer  harmonifchen  ProgrefGon  Statt  finde,  eiu* 
geführt  worden.  Der  Werth  der  obigen  Formel  wird 


aus 
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ans  drey  Tafeln’  erhalten;  / Die  erßfe  giebtdie  Loga* 
ritbmen  der  Gröfsen , 

h — (T  — io) — . und  h'  — (T'  — lo) ^ 

4329.6  ' ■ 4329.6' 

und  eine  zweyte  und  dritte  Tafel,  die  Correctionen, 


llirJ.und, 

400  • 


t — t'  ’ 
*(200)^ 


Für  alie  Höhen,  die  nicht  1200  Tpif.  üfeerßeigen, 
kaim  das  zweyte.Glied,  — ~ . . unbedenklich  ver.r 

, ; 4,(200)2  . , ^ f 

nachläffiget  werden , fo  dafs*  dann  die  Rechnung 
nur  zwey  Operationen  erfordert. 

In  den  meiften  Fällen  werden  beyde  Tafeln  fcht, 

nahe  diefelben  Refultate  geben,  und  imf  bey  fehr- 

grofeen  Höhen  wird  die  Differenz,^  dujch,  die  det 

letzten:  Formel  zum  Grunde  liegenden  Aqnahrne  ei«. 

ner  harmonifchen  Wärme- Abnahme,  etwas  bedeu-' 
• ' * 

tender  werden.  Wahrfcheinlich  wird  aus  den  der*) 
mahlen  vorhandenen  Beobachtungen  ein  folclies  Ge* 
fetz  allerdings;  allein  in  wiefern  es  wirklich  gegrün- 
det iß,  das  müßen  erß  künftige  Erfahrungen  ent-, 
fcbeiden. 


Will  man  Logarithmen  mit  einfiihren , fo  wird 
der  Gebrauch  der  Tafeln  und  deren  Volumen  noch' 
bedeutend  verkürzt.  Oltmanns  hat  auch  folche  lo- 
garithmifche  Hülfsgröfsen  hier  gegeben  und  deren 
Anwendung  gezeigt,  allein  wir  halten  uns  nicht  da- 
bey  auf,  da  wir  nach  der  fchon  oben  gemachten 
Bemerkung  für  den  allgemeinen  Gebrauch  es  für 
zweckmäfsiger  halten,  durch  folche  barometrifch« 

, Tafeln 


^2-;  ttMonail. 

Tafeln  die  ARATcndurig.  voa  Logarilhinto  entbehr- 
lich zu  uiachen.  ; ’ 

Eine  Menge  interelTanter  Bemerkungen  enthält 
die  am  Schlüffe  diefes  Heftes  befindliche  Abhand- 
lung von  Humboldt , über  die  Art  feiner  barometri- 
fchen"  Htihettbeftimmungen' im  neuen ^ Conünentei 
In  einem  Zeitraum  von  £un£  Jahren  ward  diefea  gro- 
fse  Nivellement,  welchea  zwey  Meere  verbindet» 
zwifchen  i?“  — 21’  nördl.  Breke  und  7^  — 140", 
weftl.  Länge  von  Paris'vollendet.  Zu  den  von  Hum- 
boldtffelbft  gemachten  (453).  find  hier  noeh-die  irö- 
bern  von  ^Condam hie Böuguer  und  Caldas  t nebfl: 
' einigen  Höhen'- Meffungen  iii  den  vereinigten  Staa- 
ten Von  Nord- Amerika  hiiizügefügt  worden  ^ % däls' 
die  Snrürtie  der  bekannten -Höhen  ira  nedert  Cbnti- 
nente  die  Zahl  TOn  Ftinftiundert  erreicht;  ehi'fchö-^ 
liel'öriind-  ftti^'dic'  Orographie  diefes'’neuen  'Cotiti- 
’ nents  j- whd- Vbk  mehr  als  alles,  Wa»  wir  iiffdiefei* 
Hihficht'für ’Arien  befitzen  , wo. trotz  dem,  dafs-dort 
fo  lange  fchön  und  fo  ausgebreitete  eurojVäifche-N^ie-* 
derlaffuUgen  Statt  finden  , doch  - kaum  50  verbürgte 
Höhenmeffungen  zülhöirhen  gefammelt  werden  kötiii 
nen.  Doppelt  erfreulich  ift  es  daher  für  uns  und  für 
* jeden,  der  fich  lebhaft  für  phyfifche  Geographie  in-i 
tbrefiirt,  wenn  wir  aus  mehrerii  öffenxUehen  Aeufse- 
Tungen  Humboldts  mit  Beftimmtheit  die  Hoffnung 
fallen  können,  dafs  in  kurzem  .auch  die  pfa^iifche 
Geographie  des  alte  ff  en  Continentes  ihm  Aufklärung 
verdanken  wird.  / ^ 

Jeder,  der  nur  einige  Erfahrungen  mit  .dem  Ba- 
rometer auf  Reifen  zu  machen  Gelegenheit  hatte, 
wird'  gewifs  ganz  ,dera  Verfaffer  beyßimmen,  wenn 
' er 
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W hier  Tagt  j dafs  i^ort  äl i eit  feinet)  * während  feiner 
Keife  bey  fich  gehabten  af^ronomifchen  utid  {»byfi*' 
fchertliifttunien teil  keines  mehr  Sorgfalt  erfordeHT  umL 
keines  ihm  meht  Klimmer  und  Sorge  gema^^hthabe^  , 
als  das  BarometetJ  Se'etteii  hielt  auf  feinerdaUeeii' 
Reife  deil  Transport  des  Barometers  für  fo  fth\i''lei- 
rigi  dafs  er  ergänz  änfgebetUsu  müffeti  glaubte;  eiil 
Umftand,  detl  Wir  fchOil  oft  bedauert  haben  i da  da^' 
durch  eine  Menge  interelTahter  Refültate  j die  ef  über 
die  Örographie  von  Klein -Afiehj  Arabien  und  Afrika* 
Während  feinen  Reifen  hätte  farnmeln  können;  Ver*  - 
lohten  gehen»  Von  allen  zeithet  vörgefchlageneil 
Reife- Barometern}  giebt  det  Verfaffer  den  Rams» 
dehfcllen  den  Vorzug}  ünd'gewifs  Avird  diefeSUr- 
theil  *fehr  gerechtfertigt } Aveiin  man  hier  lieft}  dafe 
Er  mit  dehifelben  Barometer  ürtd  hilt  derfelbeli' 
Röhre  in  Salzburg}  Paris } Marfeiilc}  Petpignaii} 
Moht-ferrat}  Madrid}  Cuuiana}  Cürracao  und  an 
den  Quellen  des  Öreliofcko  beobachtete»  Was  für 
einen  ungeheüem  Diftrict  hat  diefet  Barometer  durch- 
laufen } und  Avie  viel  verdanken  Avir  ihm  ! Erft  auf 
der  Schiftahrt  im  Caliquiari } avo  bey  den  heftigen 
Aequatorial-RegengüITert  das  Barometer  in  einem 
engen  Kahn  nicht  hinlänglich  für  Näffe  gefchützt 
AVerden  konnte}  zerbrach  die  Röhre  fpätethirt  durch 
SchAvinden  des  Holzes,  ßeyde  Baroinetet  Von  llams- 
deü}  Avelche  der  Verfalfer  liiltnahtn}  \vurden  in  Pa^ 
ris  forgfältig  von  Bouvard}  mit  deneü  auf  der  Stern* 
Avarte  verglichen,  und  fo  fehr  gehaü  ihr  eigentliches 
Pünctum  compafationis  fedgefetzt» 

letzt  zieht  Humboldt  ein  tragbares  Barometet 
Von  dem  bekannten  Parifet  Künlliet  i-'ortiti  vor } fd 
Corri  XXI,  Bi  iQi0t  ü ÄVli 
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wie  es  in  dem  Programm  d'un  Cours  de  Phyjiqut 
de  Mr.  Hachette  pl,  J.  fig.  i — 7 abgebildet  ift, 
und  was  allerdings  fchon  dadurch  eine  grofse  Em- 
pfehlung erhält,  dafs  Ramond  bey  feinen  grofsen  ba- 
xuroetrifcheu  Unterfuehungen , in  den  Pyrenäen  lieh 
delTen  bediente.  • > • 

Sehr  cmpfehlungswerth  ift  hier  „ die  Art , wie 
der  VerfalTer  die  gröfsere  oder  kleinere  Zuverläflig* 
heit  feiner  barometrifchen  Höhen,- Reftinimungen 
felbft  angiebt ; nur  der  Beobachter  felbft  kann  hier- 
über ein  Urtheil  fällen,  da  dem  Rechnet  bey  diefer 
Art  von  Datis  gar  kein  Mittel  zu  Geboih  fteht,  übet 
deren  Werth  oder  Uuwerth  zu  urtheilen.  Auf  meh* 
rtren  der  intereffanteften  Puncte  in  Quito  und  Peru 
wurden  die  Beobachtungen  zweymal  gemacht  * und 
dadurch  den  Refultaten  eine  grofse  Zuverläfligkeit 
verfchaß’t. 

Möchte  doch  die  hier  gemachte  Bemerkung,  dafs 
Ramond  aus  einer  Reihe  von  3300  zu  Clermont  ge- 
machten Beobachtungen  eine  mittlere  Aündliche 
Ofcillation  des  Barometers  von  ungefähr  einem  Mil* 
limetre  gefunden  hat,  mehrere  europäifche  Beob- 
achter veranlalTen , ihre  barometrifchen  Beobach- 
tungen auf  diefen  Endzweck  hinzurichten  , um, 
durch  eine  gröfsere  Summe  von  Erfahrungen  das 
Dunkel,  was  noch  jetzt  über  diefer  intereifanten 
Erfcheinung  fchwebt , wenn  möglich  aufzuhelleni 
Aus  Humboldts  Beobachtungen  folgen  diefe  Ofcilla-,  i 
^tionen  am  -A'equator  ^>'5  Millimetro.  Zuerft  fcheint 
diefe  Erfcheinung  zu  Surinam  im  Jalir  172  a wahrge- 
nommen AVorden  zu  feyn.  Nach  einer  Erklärung, 
die  AVir  über  diefen  Gegenftaiid 'eulAvorfeu  haben, 

' und’ 
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und  die  :wlr  in  einem  der  närhften  Hefteidiefef  Zeit^' 
fchrift  beybringen  werden,  ift  es  häuplfächlicü  wün-' 
fchoiiswerlh,^  dafs  iiedbeebtuiigen  darüber  unter 
fehr  Aveit  entfernten  Meridianen  gemacht  werden 
mögen.  .Die  V^ergleichung  der  in  Calcutta  hierüber 
gemachten  Beobachtungen,  mit  den  Humboldlfchen  • 
AVÜrde  fehr  hitercflraut  feyn  ||  allein  unglücklicher- 
•weife  ünd  uns  die  Details  id^^^riiera,  i^ie  eiueii-Prüf-,: 
ftein  unferer  Hypothefe  hätten  ahgeh^n  können  t 
faicht  bekannt,  i ^ . J ..  j • . '• 

Als  Beyfpicl,  Avie  in  elnehi  Tählea^i  eine*Menge 
für  die  phyiifche  Geographie'  eines  Oijts  inlerclfante 
Notiacn  Eulaiprrieu  geftellt  ^v^rden  köDiicn,  gibt  der 
Verfaffer  ■ eine  folche  Überficht  für  acht  l’uncte  de»» 
heuen Contlnentes,  di«  wir  hier  folgen  laifeni.  . 
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Ort  der  Beobach- 
■ tung 

Zeit 

Breite 

VVelHiche 

LSnge 

'Ahfolute 
• Höhe 

CuntgKa.  Provinz 
neu  Andaldden' 

Augult 

ni9- 

IO®  ar'<  49^  |N. 

Ö6»  30'  0* 

mec 

6 

Atwtt.  WafPerfaU 
das  Orenocko 

April 

1800 

‘ 5*  38'  3t"  N 

19'  Sl* 

< 

. > met. 

170 

zweif. 

i*>  **  Bogo*- 

■ Auituft' 
1801 

•>  .1J4 

f 

4*  35"  48"  N 

j 

' :6=*  3a" 

met. 

aMi 

(fuito.  Neu  Gre- 
nada 

Februar 

ifSo»  , 

■ i 

o*  14'  .o«  S. 

8v*  5'  30“ 

met. 

! :90s 

Ayuvaca.  (Peru) 

Aug'ufl 

.i8oa 

3T'  48"  S. 

j 

Sa*  a'  0" 

1 met. 

174a 

Tonttptnda,  Ama.- 
conenftUla 

Augult 

Utpa 

5“  3»'  «*.S. 

80*  5t'  39" 

met. 

403 

BttxUo. 

December 

laos 

19*  as'  45  * N. 

loi*  as'  30“ 

met. 

ai74 

GtuMaxnato.  Neu- 
S(jaiiien 

\ 

Augiilt 

»»03 

«•  0'  15"  N. 

103®  15'  0" 

P 

met. 

3084 

V 

Hätten  wir  für  viele  Puncte  tler  Oberfläche  un- 
ferer  Erde  folche  Angaben  wie  die  vorßehenden  Gnd, 
fo  würde  dann  von  einer  eigentlichen  wohlbe- 
gründeten phyfifchen  Geographie  der  Erde  die  Rede 
feyn  können.  Allein  freylich  gehört  dazu  eine  an- 
dere Art  zu  reifen,  als  meißln tlieils  zcither  gefchah; 
lange  Seefahrten,  Reifen  um  die  VVelt,  können^ 
wohl  intereßante  Refultate  über  Nautik,  über  Geo- 
graphie der  Küßen  u.  f.  f.  liefern;  allein  zu  einer 
eigentlich  beßern  Heuntnifs  unferer  Erde  können  ßo 
nicht  führen,  ' ' 

t)Ifl 

I > ' > 
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Maen.  Ab 
w etc  ha  PK 

sCtlich 

- Magneti- 
fche  \eig. 
ntirdl. 

In'enlitilt  • 
derinagnet. 
Kraft.  Öfcil- 
lat.  in  10' 

4*  13’  45* 

Gr.' 

47.75 

*30 

nicht  beob 

Gr. 
3».  »5 

S13 

7*  35'  0" 

Gr. 
*7 .15 

■■  »i6 

9®  S4'  0» 

Gr. 

>4-85 

313 

1 

nicht  beob. 

Gr. 

3.85- 

313 

nicht  beob. 

Gr. 

3-55 

* 

813 

8°  8'  0" 

Gr. 
46. 85 

343 

t'.i-j 

8'  48'  11" 

Gr. 

4S.75 

• 1 

334 

\ 

Mittlere 
Tenipera- 
tur  ■ 

Befchaffenheit 
der  Gebirge  und  der 
Gewiichfe 

35* 

■f’Grds  a ciment  cal- 
< caire.  Sefuirium 

1 avicennia.  Allio- 

l nia  incarnata. 

36" 

f Granite.  Schifte  rai- 
<J  cace.  Bignonia 

t chica. 

t«,*5 

f Pierre  catcaire  qiii 
< repofe  fiir  du  grds. 

1 . Brathys  juiiiperi- 
l na. 

>5,’8 

f Laves  lithoVdes.  Pi- 
\ erre  ponce.  Sper- 

1 macocCe.  Nierera- 

l bergia  repeiis. 

J7.”4 

r Porphyre  ib  hafe  de 
< trajp.  Biidleja 

l pan. 

*3* 

f Pi, erre  calcaire  alpi- 
< ne.  Bougaiiivillla 

1 peruviana.  Lau- 

,1,  rus  bofp. 

>7" 

f Omygdaloide  poreu- 
I fe.  Piqueria  trin. 

t Yucca  Lopezia 

L rac. 

36,°8  . 

f Schifte  primitif,  fou- 
j vent  de  porphyre. 

5 Qiiercus  ferrea 

l Bonpl, 

Die  zum  Theil  fchon  im  Atlas  in  der  Statiflik 
von  Mexico  erfchienenen  Profil- Durchfchnitte  im 
neuen  Continente,  beruhen  auf  des  VerfalTerS  baro- 
metrifchen  Meflungen  ; und  fehr  wünfchenswerih 
wäre  es,  dafs  für  Europa,  wo  zum  Theil  die  Data 
davon  vorhanden  find,  etwas  ähnliches  geliefert,  und 
fp  zum  Exempel  die  Wege  von  München  über  den 
Brenner  nach  Veroiiä,  von  Sluftgardt  über  den  St; 
Gotthardt  und  die  Bocchetta  nach  Genua  , von  Dyoü 
nach  Turin  u.  f.,  w.  in  lolchen  Erd-DürchfchldUen. 
dargeftellt  werden  möchten.  • • ' . ’ • ' / 

Die 

/ 


/ 
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Die  Tetzten' Selten  diefer  Abhandlung  b'efchäfti- 
gen  lieh  theils  mit  der  Unlerfuchnng  über  die,  Ge- 
iiauigheitbarqmetrifcher  Meflungen  überhaupt,  theits 
mit  der  Frage, 'in  ■wiefern  derfelbe  baromelrifche 
Coeßieient  unter  allen  Breiten  anwendbar  iß, 

"Wir  ßimmen  dom  Vdrfaßer  völlig  hey  , wenn  er 
hier  lagt,  dafs  fs  fchwer  iß,  zu  entfeheiden,  wel- 

■ ^ 7 

che  Methode,  ob  die  trigonqmetiifchc  oder  die  b.a* 
rometrifche  den  Vorzug  verdient,  i Nehmen  wir  an, 
daf«  bey  beyden  Beobachtungen  die  gehörige  Sorg- 
falt angewandt  worden  iß,  fo  würden  wir  lür'klel- 
ne  Höhen  der  trigonometrifchen , für  Höhen  aber, 
die  1200  überßeigen,  der  baronietrifchcn  Methode 
den  Vorzug  einräumen,  da  für  den  letzterp  Fall  der 
Einflufs  einer  ungewilfen  le^reßrifchen  Refraclio« 
bedeutender  feyh  kann  , als  der,  den  das  noch  et- 
was unbeßimmte  Gefetz  der  Wärme- Abnahme  auf 
die  baromctrifche  Meffung  hat. 

Für  den  reifenden  Beobachter  iß  übrigens  die 
Anwendung  beyder  Methoden  Hnumgänglich  noth' 
wendig,  indem  aufserdem  nur  in  den  allerwcnigften 
Fällen  abfolute,jHöbenbeßininlungen , d.  h.  Höhen 
über  der  Meeresflä,chc  erhalten  werden  könnten.  lu 
Amerika,  wo  heb  über  hohe  Plateaus  von  2ooo-r~  sooq 
J^Ielrej,  S^'cböhe  wieder  eben  fo -hohe' Gipfel  erbe- 
bcuj,  wird  die  Höhenbeßimnaung  der-erßern  durch 
pudere  als  baromeirifqbe  Mittel  beynah  unmöglich. 

_ Was  nun  endlich  die  Frage  anlängt,  in  wiefern 
- der  barometrlfche  Coeßieient , für  verfchiedone  Zo- 
nen einer  Modificati,on  bedarf,  fö,  iß;  dies  einGegen- 
^nd,.  i dfibre#  jfpit  .kurzem  zur  Sprachergebraebt 
•\yordcn  iß , und  für  deUcn  Enlft^eidttOg^hey  unfern 
v'.C  ' ■ jetzi- 
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jetzigen  atmofphärirchen  KenntnilTen  noch  nicht  ^ 
hinlängliche  Data  vorhanden  find.  Der  Verfafler 
glaubt,  dafa,  da  die  chenaifcbe  Mifchung 'der  Luft 
überall  diefelbefey,  dann  au^h  nach, /.o  P/ace  Theo- 
rie Wafferdärhpfe'’nur  i<nbedeutehd‘  auf  Refractionen 
i.nihiiren,  es  auch  fehr  wahrfcheinlich  fey,  dafs  die 
. atmorphärifchen  Modificationen  fich  für  alle  Zonen 
gleich  bleiben.  , Da  wir  aber  es  tlieils  für  unentfehie- 
, den  halten,  ob  nicht  der  hygromctrifche  Einflufa 
der  |Ainiofphäre  anders  auf  Ilcfraclionen,  als  auf  ba- 
rometrifche  Mefliingen  wirbt,  und  Avir  dann  durch 
eine  bedeutende  Menge  eigner  und  fremder  Reob- 
achtungeo  fafl  die  Überzeugung  erhalten  haben,  daf# 
die  mktlern  Refractionen  für  HohenAA’inhel  unter 
12°  nicht  allein  unter  vcrfchiedencn  Zonen,  femdera 
auch  für  denfelben  Ort  , bey  verfchiednen  Jahres- 
zeiten vcrfchieden , und  fonach  fchr  AA'ahrfcheinlich 
Functionen  der  mhtlern  Temperaturen  find,  fogbu- 
hen Avir  jener  Behauptung  , über  die  gleichförmigp 
Conftitution  der  Atmofphäre  auf  der  ganzen  Obert 
fläch?  unferer  Erde,  ietztTiicht  beßimmeo  zu  kön- 
nen, - 

In  einem  Anhang  liefert  Oltmanns  noch  aus  Be- 
obachtungen von  Caldas , Bougucr  ,.  Con.daviiua 
und  Jonathan  f'Villiams , - e\iüg.e  Höhenbeftimmun- 
gen  in  Popayau  » Quito  und  den  "veiieinigten  Staaten 
von.  Nord- America , fvodurch  die -Zahl  der  oben  an- 
gegebenen HöhenbeRimmungen  von  Fünfhundert 
«rfiillt  wird.  • ' ' 

Wir  laflen  »iiti  die«Refultate  der  HumboldlCcheÄ 
harometrvfchen  Beobachtnngen  felbft  fblgen, ' 

' Baro- 


% 
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‘Barometrifche  Höhenbeftimmungen 
, in  Südamerica. 

Von  Humbol4t. 


Ort  der  Beobachtung.  ♦) 


I.  Prov/nz  Neu  - Andaliißen , pder  Cumana^ 

A.  Reif«  auf  di«  Berga  von  Coeollar , 
im  Sept.  J799. 

Ctimana.  Hafen 

Cafa  de  la  Polvora  (poste  milit.  j|  |iuf  4«<n  nürdl,  Ab- 
hang des  Cerro  del  Impoffibile 
Cime  del  IinpoThbile 
Camanacoa.  Stadt 
Cerr»  del  Cocollar 

B,  Reife  ins  Klofter  von  Caripa  find  in  di«  Höhl« 
von  Gnacharo, 

San  Antonio,  Indianifches  Dorf 
Guanaguana.  Indianifche  Miffion 

Carips  Haupt  - Niedei'lalTung  der  Mirfionen  der  Chay-f 
mea-Indianer  (Br.  10“  10'  14*)  Länge  4I1  24'  SS'} 
Eingang  in  die  Hohle  von  Guacharo 
Guardia  de  San  Augußin  ( Poße  milit. ) 

Sauta  - Cruz.  Indianifches  Dorf 
Catuaro.  Indianifches  Dorf 
Cariaco.  Kleine  Stadt, 

II.  Provinz  Venezuela , oß.er  Caracas^ 

A.  Reife  von  Guaira  nach  Caraccas.  Januar  i^o. 

La  Guaira.  Hafen. 

Maiqueti.  Dorf. 

Venta  Grande.  Gafthof  auf  halbem  Wege  von  Carac- 
^aa  n.  Guaira 

fuenta 

♦)  Ganz  ifolirte  unbedeutende  Puncte  haben  wh  hier  wegge- 
tafien. 
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319 

412 
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533 
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189 
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606 
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Fueme  de  la  Cuc|\illa.  Fcitui^lwerFe  zur  Yertheidi- 
gung  der  Ilauptitadt  ‘ 807 

V«ma  chica  de  Sanchorquitz,  Gaßhof  auf  dem  füdl. 

Abhang  der  Sierra  de  Aoda  7Ö3 

Veiita  cluca  de  la  Cruz,  zwey  Meilen 'von  Caraeeas  760 
Caraccas.  Stadt.  T a la  Santifliina  Trinid. ) 434 

Au  Pied  de  la  Silla  > im  Thal  von  Caraccaa  500% 

Thal  zYvifchan  den  beyden  Pica  de  la  Silla  II7Q 

Cime  de  la  Silla  de  Caraccaa , huchlter  Gipfel  der 
Siena  de  Aoda  i3SO 

Colliiie  de  BuenaviAa  83S 

San  Pedro,  üleinea  IDprf  ' 584 

La  Victoria.  Stadt  269 

Flueva  Valencia.  Stadt  ^34 

Guacara.  Indianifchea  Dorf  269 

Guigue,  Dort  «m  ößliclrcn  Ufer  4e$  See  von  Valencia  22st 
Villa  de  Cura.  Stadt  26$ 

San  Juan.  Kleinea  Dorf  194 

Parapara,  Dorf  8<1 

Calaboro.  Stadt  mitten  in  den  Llanoa  • 94 

Guayaval.  Dorf  34 

San  Fernando  de  Apure.  Dorf  , 3f 

III.  Province  de  la  Guiane^  , 

Maypurea.  Mifnontdorf  an  den  grofaen  Cataractan  des 
OrenocJto  93 

San  Fernando  de  Atabajo,  Dorf,  122 

Javita.  Indianifche  NtederlalTung  ' 166 

Eameralda,  Oefilicbita  NiederUlTung  der  Spanier  in 
Guiana  177 

San  Carloa  del  Rio  Negro.  Südlicbfie  NiederlaiTung 
der  Spanier  in  Guayana  127 

IV,  Königreich  Neu  - Granada^ 

Turbaco.  Dorf.  (Rr,  10”  13’  5*,  LSnge  5 h 10'  47*)  187 
Morapox.  Stadt  am  Ufer  des  Magdalenen  FluÜes , 
zwey  Toifen  -über  deflen  mittl.  VValTerftand. 

Morales.  Dorf.  ^Breite  8“  tS  3'  Länge  5h  5'  25')  7^ 

Honda.  Stadt  am  Ufer  des  Rio  Guali.  I78 

Alto  de  las  Cruces.  Am  Oßl.  Abhang  d,  Berges  Sergentp  42'a 
$alto  del  Fraile,  Ebendafelbff  785 
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Ort  der  Beobachtung. 


El  Sergento.  Spitze  des  Berges  ' ' ■ ' 

Giinduas.  Stadt 

Villeta.  Stadt  i • 

Mave.  Ifolirte  Häufer  • ^ 

El  Guayartsl  > 

A\  to  de  Gascas  ' 

El  Afperadero 

Alto  del  Roble,  nahe  bey  der  Boeea  del  Monte,  beyni 
AiifaAg  des  grofsen  Plateau  von  Bc^ota 
Capilla  de  N.  S.  ^e  la  Guadalupe.  Kapelle  am  vreßli* 
eben  Abhang  der  Covdillere  von  Chingafa. 

Capilla  de  N.  S.  de  Moniferrate.  Ebandafelbft 
tlapiila  de  N.  S.  del  Egypto 
Capilla  de  N.  S.  de  £^em 
Santa  Fee  de  Bogota 

Snaeba.  Dorf  auf  dem  Wege  von  Santa  Fee  i 

Salto  de  Tequendanta.  Feiren  von  dem  ßch  derFlufs 
- Bogota  hevabßürzt.  * ' 

Am  Fufs  der  Cascade  von  Tequendania 
Fiicrta  Grande,  Einzelne  lläufer  anf  dem  Plateau  von 
Bogota 

Fufagafiiga.  Dorf.  ("Br.  4"  20'  fit*.  Länge  sh  7'  I4“)j 
Paiidi  oder  Mercadillo,  Inüianifclies  Dorf 
Natürliche  Brücke  von.  Icononzo  > . ^ ' 

Cerro  del  Porta  - (^huelo.  Spitze  des  Berget 
Ciiefta  de  Quclamana.  Indianirdre  Hütte. 

PalTo  de  la  Guayanaca',  im  Niveau  des  ß^agdalenen. 
FluITes 

Contrerat.  Wohnung  d.  D.  Euis  Caifedo  > 

Ibagiie.  Stadt  im  Thal  von  Combeims 
Pic  de  !a  Ciicrta  de  Tolima. 

La  Pamilla , Station  des  Carcadoret 
El  Moral.  Wohnung  von  Metis  • • 

PalTo  del  Nachin 

Al  ta  de  las  Sepulturas  . ; , 

Los  Galiegos 
t^uebrada  de  Tochacito. 

Los  Volcan^itos  am  Fnfse  des  Nevado.  de  S*n  Juan 
La  Garita  del  Paramo.  Hüchfier  Punet  des  PijflTage  von 
(titindiii.  Wa(roi;r<;heidung 
£1  Incienfal 

Qiiebrada  de  Boqiiia  \ . 

El  Pprta  Chuelo  de  Quindlu 


•5 - 

« V 


I otf. 
860 
59=> 
557 
767 
88  t 
908 
1316 

1388 

1688 
1650 
1440 
1365 
1365 
/341 

li66 

1095 

rj48 
940 

517 

4.'59 
95Ö 
251 

I89 
305 
703 
700 

tl29 

>1065 
,1031 

1377 

1382 
fi33P 

1638 

1799 
1237 
920 
1044 
Cartha* 
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Ort  -det  BeobacHtun^ 


Stad; 


Canliago. 

T uliia 

'£ugn.  Stadt 

QuiUichao.  ' I>«rf  , .. --i-  i 

'Y®nta  de  Pindamon.  IfoliiCCV  G^fthox  AHI 
* Ufer  des  Rio  - Caiica  ^ 

Fopa^an,.  Hauptftadt 
PuT^ce.  Dorf  am  Purs  des  Vulcans 
Volean  de  Piuace'  . ' ’ ■ 

Vallee  de  Cucunuco  , i . . • 

Poblaron.  X^andliaus  des  Ilrn.  Arboledik 
Alto  dcl  Probte,  bey  Popayan 
•Alto  de  Qiiilquafe 
Valide  du  Rio  de  Quilquafä  . 

La  llorqiietta  • . . . 

Vallee  du  RiO’  Sitiita  . ^ 

Vallee  du  Rio  Guachlcon 

La  Afcenfion.  Indianifches  Dort 

Vega  de  S.  Lorenzo.  Dorf.  , ^ 

Panlitara.  1 ndranifchet  Dorf 

Almaguer.  Stadt 

Vallee  du  Rio  Ruir 

Vallee  du  Rio  San  Jorge  ' 

Alto  de  Pitaiumba 
Vallee  du  Rio  Xago 

Manaendoy.  vallee  du  Rio  Mago  -n  t q -d 

Rio  Mago.  Dellen,  Wafferftaiid  bey  dem  Povfe  3.  Pa 

I blo 

Villaee  de  la  Cruz  „ 

Montanna  de,  Paraguay,  Gipfel  des  Patamo 
Vallee  du  Rio  Yacanacatu 

Vallee  du  Rio  Juaiiambu  * 

VilUee  de  Voifaco  . ' * 

Alto  de  Ar.mda  t . • 

Fafto.  Stadt  • r * 

Vallee  du  Rio  Guaitara, 

Santa  Rofa  , ' • • . 

Vallee  du  Rio  Sapuy^ 

Guach'ucal.  Dort  aut  dem  Phteau  dea  PaRO* 
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IV.  Königreich 


Tukan.  Dorf 
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Olt  der  Beobachtung, 


i’ftramo  del  Ppliche  > 

Tufa.  Dorf 
Alto  de  Pucara 
Pont  d«  Cliota,  in  dem  mehr  als  760  Toifen  perpendl 
cular  tiefen  Thal  von  Chota 
Villa  de  Ibarfa 
Ouallabamba.  Dorf 

Quito.  (Plaza  mayor)  _ . - 

Javirac  Gipfel  des  Panecillo 
Vallee  de  Lloa  Chiquito  _ . . , 

Dlaito  de  Verdecuehu  1 ‘ 

Dos  Ladrillot  j 

Gipfel  des  l\ucu,Pichincha  , der  öfilichlte  d«  drpy 
P'elfen.  die  tliurmartig  den  Cratex  umgeben 
Cascade  dTchubamba 
ban  Antonio  da  Dulumbamba.  Dorf  unter  dem  Aequat 
' Hacienda  de  Antifana  • 

Cueva  d'Antifana.  Höhle  nahe  an  der  untern  Grenze 
des  evyigen  Schnees 

Weftlicher  Abhang  des  Vulcan  d’Antifana 
El  Tambillo.  Pächtorey  des  D-  Juaequin  Sanches 
Mulalo , hacienda  du  marquis  de  Millaflores 
Fanfache,  la  Cafa  del  Paramo,  am  fädl.  Abhang  des 
Vulcan  Cotopaxi 
Alto  de  Sunigaica 
Elactacunga 

Hambato  ' ' ' ■ 

Pelileo.,  Dorf 
Kiobainoa  iiuevo 
Penipe.  Dorf 
Bio  Puebla 

Cucbilla  de  Guandifava 
Valpt.  Dorf 

Oeftlicher  Abhang  des  Chimborazo.  Der  höchfte  Punot, 
wo  je  Beobachtungen  gemacht  worden  find,  der  von 
Humboldt,  Bonpland  und  Carlos  Montufar  den  33- 
Junins  1302  erreicht  wurde  ' 

Tanrbo  de  Guamote 

Aiauli.  Stadt,  nahe  bey  dem  berühmten  Cerro  Qnello 
Ponikllacta.  Dorf 
Ceno  de  Sitzan 
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.M- 


--  ■ 


*4“ 


'4^ 

i3  V - 

V V 

u 

5g 


Hüchßer  Punct  des  Weges  von  Afluay. 

Los-  Fkredones.  Ruinen  des  Psliaües  ^es  Incit  Tulp^U- 
paiigi' 

Tamoo  de  Burcsy  ■■*-*>  ><  • ; ■ 

Ciienca  (grande  place) 

Ciinibe.  Dorf.  ' •'  ' 

Nabon>  Dorf  am  Ufer  des  Rio  Leonguaicd 
Rio.UduoliSpa, 

Ona.  Dorf  ‘ 

Vallee  du  Rio  Saragurtt  • > 

Alto  de  Pulla  . j ' 

L'oxS.  Stadt  *■ 

Gon*aijajtia(;»Dorf  am  Rio  Cata  mSyo 
Ayavaca^,  Grofses  peruanifches  Dorf,  zwej,  Meilen 
fildlich  von  den  interenaiiten  Ruinen  des  Pallaftes 
4#s  Ipca  zu  Snqchubamba  , 

Lit  du  Rio  Cutaco  . 

Gualtaqnillo : peruanircheS  Dorf  am' MblTe  Cschiyacn 
Paramo  de  ChulucanaS-  { -.  > 

Paramo  de  Guaroani 

Guancabamba.  Grofses  indianifches  Dorf. 

Sondorillo.  Indianifches  Dorf  der  Proviuä  Jäeit 
Zaulaca.  Meierey. 

San  Felipe»  Dorf  ’ • ' ...  ■ • • 

Paramo  da  Yamoca  ’ i. 

Ingatatnbo'i  Meierey^  füdlich  vom  izidianifchen  Dorf 

Poinahiiaoa..:  > - • ' •'  ; ^ ... 

PaiTo  de  Pucara.  Fuhrt  im  Rio  de  Charoaya  ^ 

Las  Huertas,  Meierey,  berühmt  durch  ihre  voitreff- 
liohen  Orangen  '■  " 

Paü'o  de  Matara  1 

Paffö  de  Oavico  l’  im‘  Fluße  Chamaya 
Paflb  de  Chamaya  J i ' 

Ausflufs  des  Rio  de  Chamay'a  im  Ämazonen-Flufs 
Tomepcnda.  Dorf  am  R.io  Chincipe 
Amaaonen*  Flnfs,  am  linken  Ufer  der  Cataracte  von 
Remema  gegenüber. 
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(Die  Fortfetturiß  folgt  im  tiächfliit  Heft,') 
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J O S E P H-  P I A-Z  Z-1,  

ProfelTor  dar  Afitonoiuie  und  DireCtor  dtr  köni^Uiiheil' 


tSterawarte  zu  Palermo^ 


■o* 
:#  » 


\ ( 


I-  ' • ■ * I-  r •'i-.-', 

VV  enn  eine  freundlichere  Natur,  eirt  fcliähÄrfei 
Clima  dem  Bewohner  des  Südens  eine  lebhaftere 
Einbildungskraft,  einen  höhcrn  aufbraufehdeii  Eifer 
für  anerkanntes  Gute,  mehi?  Enthufiasimus  i mehr' 
Gefühl  liuii  Sinn  für  Kunftj  und.  alles  was  das  Ge- 
pfäge  von  Harmonie  und  Schönheit  an  fieh  trägt* 
al,s  de'm'.nordifchen  Gefchlechte'gab  , fo  wird  doch 
der  Jenem  nicht  mit  Unrecht  gemachte  Vortvurf  ei-»’ 
nes  Mangels  an  Thätigkeit  und  Ausdauer  oft  wie- ' 
'der  die  Waagfchale  wiirenlchaftlicher  Verdienfte  zu 
unferm  Vortheil  niederßnken  laden.  Während  der 
Südländer  durch  eine  rafche,  Anftrehgung  /■  durch  ‘ 
einen  Feuereifer,  der  ihn  momentan  'ergreift*  Rie- 
fenfchritte  vorAvärts  thut , gleichen  ünfere  Arbcitert  ' 
mehr  des  raftlos  fallenden  Tropfens  liehet  ftetem 
Wirken,  was  Knoten  nicht  zerhaut,  doch  aüfldft*  . 
und"  fo  felbft  das  Ünmögliche  zur  Möglichkeit  er- 
hebt; zurh  ^iel  kann  beydes  führen;  Ichneller  bej^ ' 
kürzerer  Bahn  jenes  t ücherer  bey  Aveir  entferntem 
Ziel,  diefes.  Grofses  kann  nur  durch  Vereinigung 
xdeler  Talente  gelingen.  Wenn  des  Einen  Thätig- 
keit und  ruhige  Ausdauer  Dch  verbindend  mit  des 
Andern  fchnellerm  Blick  und  regetm  Eifer  unaufhalt- 
• fam 
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Idm  VonVärts  rchreitencl,  Scli\vleriglieiten  übetwiri-» 
det , nicht  itberrpringt , dann >iit  der  Zeitpunct  da« 
wo  die  Wiffenfchaft  einbr  fchönen>Epoquc,  einet, 
höbem  Auläbildiirigl  entgegen  fieht^;  Aber  je  feltner 
in  «V/e/n  Wefen  fich.  vereinigt  findet , was  die  aus*., 
gleichende  Natur  durch  Clima  und  LebenEtv^iXe  entü*' 
fernten  Völkern  bis  charakterilUijeh.  aufprägte  je 
mehr  verdient  dies  .feUne,.\venn.  ea.zur  MenfchhCit. 
JSeßem  thatig  .wirkend«  in  fchüuer  .Wirklichkeit  er«» 
fcheint « gervtüiidigt.au  werden^.  Zwar.felbft  beloh*. 
send  ift  Verdienft  «"nicht  Mittel , , Zweck' ift  Wißen«, 
fchaft  dem  Edlen;  .der  Gagen  wärt,  der  Zukunft  «T 
wahrhaft^nützend « bedarf  Et  der  Monumente  nicht 
fich  felbft  bewufst  des  regen  Thuns,  ift  ihm  des. 
Ziels  Erreichen  der  fchönfte  Lohn,  einzudriugen  in 
der  Dinge  Element«?,  im  labyrinthifchem  Gange  deti  l 
Natur  das  Urgefet»  zu  faßen,  Wahrheit  aufzufinden«, 
zu  ergründen,  das  ift  des  edlea  Geiftes.,höchl’U}C, 
Zweck  , iund>ilin  .erklimmend:  fühlt  er  fich  frcy/vni»:  ^ 

körperlicher  Hüjle  Schwächen,  einzig. befeelt  von 
reinen  Strebens  hochherzigem  Gefühl.  • Doch  zu  um«, 
faßen  fo  .feltwer  Männer  ausgedehntes  Wirken  , kann 
nur  des  Eingeweihten  Sache  feyn,  nur  Aver  desWif«, 
fens  Stufen  felbft '-betreten  , und  felbft  die  eigne, 
wenn  auch  fchwache  Hand  an  das  Gebäude  .ange» 
legt,  was  lieh  durch  jener  Auserwählten  hohe  Kraft 
zum  mächtigen  Coloße  hub  , vermag  der  Schopfang, 
Gröfse  im  Avahren  Liebt  zu  fehen.  So  Avfe  ,dem  un«^ 
geübten  Blicke  oft  nicht  durch ...  Avahre  Gröfse  das 
Grelle  grofs  und  mächtige  doch  .fchön  verfchmolze« 
ne  Formen  täufchei?d  im  mindera  M^f^ft^b  erfchei- 
uen,  fo  wie  in  jenem  Urßu  ftühoret  Kunft  und 
' , ' Macht, 
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Macht,  in  ^er  (jottheit  fchÖnftem  Tempel,  durch' 
leitnc  Kund  und  Harmonie  des  Ganzen  das  unge^ 
heuer  Grofse  i dem  übertarcht  anftaunend  erwai^ 
' tungsvoUem .Auge«  als: klein  lieh  darlVellt;  fo  iftV 
auch  mit  dem -intenfiven  WifTen*  -wo  oftmals  das, 
was  tief  .'verborgen  lag»  und  erft  nach  Iab3rrinthi' 
fchen ‘Umwegen  in  edler  Einfachheit  Pich  zeigt, 
dem  fern  Befchauenden » der  nun  am  Ziele  ßehend» 
nicht  ahndet  des  Erfindens  verwickelte*  Bahn,  als 
mühlos  leicht  erfcheint«  Damm'  Wird  es  Pflicht» 
die  ganze  Maile  von  Arbeiten  jener  kleinen  Zahl  voü 
Männern»  die  unbekümmert  um  fremdeä  Lob  in 
Einfamkeit  einzig  den  Wißen fchaften  leb^ » auch 
zur  Kenntnifs  der  gröfsern  Menge»  die  ^n  Wißeii- 
fchaften  Antheibnimmt»  zu  bringen  » und  dadurch 
fowohl  dem  Verdienft  Verdiente  Würdigung  als  jun- 
gen aufkeimenden  Talenten  » Keittt  Und  Anfmnnte-: 
rung  zum  Einporftreben » zu  geben« - Und  Fo  glatt-., 
ben  wir  mit  Sicherheit  auf  unferer  Lefer  Dank  An- 
fprüche  zü  erwerben » wenn  wir  hier  einige  biogra- 
^hifche  Nötigen  von  einem  Manne  liefern » der  dert 
tegften  Eifer  für  feine  Wißenfebaft  mit  einer  feltneti- 
ausdauernden  Thätigkeit  verbindet » und  im  gereif- 
ten Mannes -Alter  noch' mit  jugendlicher  Kraft  fort- 
Wirkt.  ' • < 

Eine  glänzende  JEntdeckUng  hat  Piazzi'i  Nah- 
men in  der  ganzen  Welt  berühmt  gemacht;  allein- 
weniger  allgemein  find  feine  gröfsern  ewig  dauern*' 
den  Verdienfte  um  die  eigentlich  practifche  Aftrono* 
mie  bekannt,  und  da  Uns  fchon  öfterer  der  Vorwurf 
gemacht  wurde»  dafs  wir  diefe,  jener  uns  heiliger!^ 
Wißenfehaft  gewidmete  Zeitfehrift»  zu  fehr  mit  hie- 

rogly- 
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yoglytihircheil  ilur  cletu  EingöVveihten  yer^i^i^dUcheil  ^ 

Zeichen  ,an(üllteh>,  fp  rollen  dagegeq  dipCe  .Blatter^ 
die  wir  dem  Leben  eines.  Mannes  weihen»  der  ei^n4^ 

Epoque  in  der  beobachtenden  AßtrOnoinie  bezeichile(,^ 

/ mehr  dem  ^ reüiide  als  dem  Kenner  der  Afifpnomij 
beftiuimt  Teyhi  J^iqzzi  in  Italien^  toördlicher  Zotv^ 
gebohren » an  die  Südrpitze  uiiferes  Welttheils  vjerr 
fetzt»  auf  unfruchtbarem  Boden  Sternkunde  zue 
fchönßen  Blüthe  bringend»  iß  mit  Ausnahme  Von 
Tobias  Maytr  der  erfte  eigentlich  practifche  Äliro>' 
ttom » deßen  Biographie  wir  hier  liefern.  Sonderbar 
genüg  Waren  faß  alle  Männer»  denen  Wir  ein  Denk* 
mahl  in  diefer  Zellfchrift  errichteten»  mehr  für  theo; 
tretifche  als,  für  praCtiCche  Aßronomie  tlüüig» 
landarhielnt  i Rumovsky  r Ruf-khardt  \ iiür^i  Sti 
Jaqiiei  dt  Silvabpütt  Waten  und  ßnd  der  practi- 
fchen  Aßronomie  nicht  ausrchlicrsend  geWidnieti 
Atxlers  iß  es  mit  dem  Aläune»  ,deifea  Bildnils  dletem 
tiefte  ,feür  Zierde  dient ; >Vas  in  des  vergangenen 
tahrhundertserftertiälfte  RrütUty  Und  Mayers  jetzt 
idtisktlytUi  und  Zath  für  Kngland  und  DeUtfchland 
find»  das  id  Piazti  für  Italien;  er  gehört  in  die  Bei* 
hä  der  gröfsten  Beobachtet  des  vergangenen  und  ^ 
jetzigen  Jahrhunderts»  ihm  verdankt  faß  jeder  Theil 
der  Aßronomie  neue  Bntdeckungeu,  neue'Beßim- 
tmiiigenj  er  erweiterte  die  Kenntnifs  unfetes  Suiin 
tieo - Syftems i berichtigte  die  Elemente  der  Erde» 
faeßimmtedes.Lichtßrahlcs  vielfach  gebrochene  Bahn« 
gab  nns  eine  Gefchichte  des  gelllriiten  Himmels  ~ 
doch  wir  brechen  ab « um  dem  Laufe  unfeter  Dat- 
ilelluiig  und  der  hißorifchen  tolge  feiner  Arbeiten 
liicht  vorzügreifen. 

Cot-r,  XXI.  B.  iStii  . ß Von 
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Von  der  Gefchichtfe  feiner  Jugend,  von  feinen 
erften  Übungen  und  Fortfchritten  im  Gebiete  der 
Wilfenrchaften , von -der  frühen  Entwickelung  fei> 
ner  Talente,  tft  uns  leider  weniger  bekannt,  als 
es  bey  cinein  Manne  von  Piazzfs  Werth  wünfcheas* 
wcrth  wäre^  Oft  und  vielfach  verräth  die  Kindheit 
den  Mann,  und  intereifant  ift  es  bey  merkwürdigen 
Männern  den  Keim  aufznßnden . der  die  künftige 
Laufbahn  verrSth  und  beftimmte.  Dem  Geburtsort 
nach  könnte  die  deutfche  Nation  mit  Ausfprüche 
auf  unfern  Jofeph  Piazzi  machen,  da  er  ßcb  aus 
dem  früher  zu  Graubünden  gehörigen  Ponte  im  Veit* 
lin  herfchreibt,  wo  erden  1 6.  Julius' 1746  geboren 
wurde.  Sein  Vater,  Bernardo  Piazzi , und  feine 
Mutter,  Antonia  Anteriä^  Aamnuen  aus  adelichen 
Gefchlechtern.  Bis  in  fein  Gebzehntes  Jahr  Avurde 
er  ini  Haufe  feiner  Eltern  erzogen,  und  erhielt  fei- 
nen erften  Unterricht  in  den  Schulen  der  Jefuiten. 
Er  widmete  Geh  da  dem  geiftlichen  Stande,  und  er* 
hielt  ein  von  feiner  Familie  gelüftetes  Beneficiat  in 
der  Collegiatkirche  zu  Sondrio.  * ) Doch  nur  kurze 

Zeit 

( 

*y Sondrio,  die  Hanptftadt  im  Veltlln  an  der  Adda , yMei- 
leu  Tüdöltl.  von  Cliiavenna.  Die  Phyßognomiften  be- 
haupten, dafs  die  Bewohner  diefes  Thals,  da  wo  die 
Luft  durch  Sümpfe  und  flehende  WafTer  nicht  verdor* 
heh  ill , bis  an  den  Ort  fii/a , gana  regulaire  griechi* 
fche  Profile  und  Geiichtibilduugen  haben;  allein  von 
da  an  aeigen  fich  deutfche  PhyGognoraien,  woraus  man 
die  Vermnthung  herleitet , dafs  die  erftern  aus  Infuhr^en 
die  letztem  ans  KAeften gekommen  Gnd,  um  diefes  Thal 
zu  bewohnen,  Feltlin  ift  ein  eilf  Meilen  langes,  und 

drey 
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Zeit  hielt  et  hCh  faief  auf « ■ fötidern  gab  fchou  im  iah» 
te  i‘764  fein  Beneficiatauf » und  trat  in  Gomo  indeit 
Theatiner-Otdenv  Wo  er  im  darauf  föigeuden  Jahrd 
feine  geiltlichen  Gelübde  ablegtet  Vou  diefem  Zeit» 
punct  an  %yares,  wo  et  fich  deh  WHIenfchafteni  , 
und  bauptfächlich  den  mathematifchen  'widmete« 

Et  wnnle  etft  nach.  Turin  Und  dann  nach  B.Om|ge* 
fcbickt « wo  et  mit  dem  vortrefflichen  Mathematiket 
und  befonders  durch  feine  Herausgabe  von  Kewtorts 
jPriucipia  pkilofdpkiae  nataredis,  bekannten  Mino*' 
titen  Frant.  Jacquier  in  Verbindung  kam , was  ihnk 
denn* eine  vortreffliche  Gelegenheit  darbot«  fich  uq*< 
ier  einem  folcheii  Meiffet  in  feinen  mathematifchetk 

. 1 . , Wiffen* 

■ ■ V . -I 

} 

dri^y  ürid  feine  haibs  Mfeile  brfeitläS  Thkl^  ili  aahetff 
fttichibfeT)  und' vorzüglich  rfeich  «n  Weinbau-.  DifeSUd- 
ffeite  iß  mit  Wfeiubfergen , die  Nordfeite  mit  Gaßanien- 
bäuitien  bcdfecht.  Aut  den  hnafig  dort  gezogenen  Lor^ 
beei'büumfen  wird  Lorbeer  • Ofel  ( Oiiö  taurino } bereitet« 
Was  nebfi  der  Seidenzucht , eihfen  bedeutenden  AUtfuhr- 
Artikel  bildet»  Aut  den  iahlreictifen  Wäldern  dieffeb 
Thalt  wird  Vifelfet  llolä  aüf  dir  Adda  bis  iU  dfeb  LSgd 
di  Goilto  gfeflOß,  und  von  dt  ^eitler  Uaöh  Mailand  gfe* 

' ■ tchaft»  in  ftähfern  Zeiten  gehörtfe  diafet  Lhal  dfeh  Her- 
zogen von  Mailand,  die  et  im  Jahre  nii  ttfebß  den 
Grafrcbaften  Ghiavenita  und  Bbrmii>  an  die  Oraubünd*. 

‘ her  abtraten'i  wat  auch  bald  nachher  im  Jahre  151^  als  ^ 
Frahz  I.  Wieder  im  Behtz  von  Mailahd  gekommen  war » 
^|on  diefem  beßätiget  Wurde.  t)ie  italienifche  Sprache 
Und  katholifche  Religiöb  ili  durchgängig  hbrrrchetid « 
i^dem  die  ftflher  dort  befitadlithen  Pröteßahten  im  Jab* 
te  1620  theili  ermordet  tbeilt  vertrieben  Wurden,  IM 
Jahr  1798  kam  et  au  Italien. 
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WiHenrchaften  ansznbilden.  Ddch'liefs  ihn  'feine 
Vorliebe  für  Mathematik  auch  die  übrigen  ihm  als 
Ordensgeifilichen  noth  wendigen-  Wiffenfchaftert 
tiicht  vemachläfCgen , indem'  er  zuecft  in  Geuua 
und  nachher  in  Hom  den  Lehrftuhl  der  Fhilofophie 
und  Theologie  begleitete.  .Erft  ira  fahre  1770  rück- 
te er  fetner  eigentlichen  iBeftimmung  näher,  als  der 
Grofsaieißerder  Maltlxefec,  Emanuel  Pinto , Jaequier 
als  ProfelTor  der  Mathematik  nach  Maltha  berief* 
diefer  aber  den  Ruf  ablehnte  und  Piazzi  ßatt  feiner 
vorfchlug«  der  auch  wirklich  nach  Maltha  nbgieng 
und  dort  eine  geraume  Zeit  Mathematik  lehrte , bis 
mit  dem  Tode'des  Grofsmeifters  diefe  Stelle  wieder 
eingieng.  Piazzi  kehrte  nun  wieder  nach  Italien 
zurück,  und  trat  zu  Ravenna,  wo  die  öfl'entlichen 
Schulen  von  den  Theatiiiern  beforgt  weiden  , das 
Amt  eines  ProfelTor  s der  Philofophie  an,  was.  er  aber 
nur  bis  zum  Jahre.  178I  verwaltete,  wo  er  als  Pro- 
felTor  der  Aftronomie  an  die  Univerfifät  von  Palermo 
.berufen  wurde.  £rß  von  hier  an  kann  die  Laufbahn 
gerechnet  werden  , die  uns  jetzt  hauptfächlich  be- 
fchäftigen  wird.  Die  erßen  fünf  und  dreyfsig  Jahre 
feines  Lebens  waren  blos  Vorbereitung  zudengrpf&en 
Arbeiten,  denen  er  nachher  zum  Beßen  der  Aßrono- 
ipie  feine  ganze  Zeit  widmete.  Als  Piazzi  feine  dor- 
tige Stelle  amrat , lag  Aßronomie  ganz  darnieder und 
es  blieb  ihm  weiter  nichts  übrig,  als  fich  entweder 
auf  feine  vielleicht  unbefucht  bleibenden  Vorlefun- 
gen  zu  befchränken,  oder  durch  eigne  Kraft  und 
Anßrengung  die  Sternkunde  in  Sicilien  wieder  zum 
Aufleben  zu  bringen*  , , • ' 

- V Lange 
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'L»ng«'H«tte  Aßronomie  auf  dicf««  Tafel,  durch 
fcbones  Clima  ganz  befonders  zum  Beobachten  ge« 
fchicbt,  in  Vergeflenheit  gelegen,  und  vergeflEen  wareA  ^ 
die  frühem  Zeiten,  wo  Sicilien  die  Wiege  berühm- 
ter Mathematiker  war.  Mmpedocles , 600  Jahre  ver 
unferer’ Zeitrechnung  zu  Agrigent  gebohren,  mof# 
als  der  etfte  ficilianifche  Aßronom  angefehen  wer« 
den.  'von  Syracns  fprach  mit mehr  Be« 

ftiramtheit  von  der  Bnndung  und  Bewegung  unfa« 
rer  JLrde,  als  es  feibft  in  neuern  Zeiten gefcbab,  und  ' . 
dcr  Rnf  der  Sicilianer  in  diefen  WilTenfchaften  war 
damalsi'fo  allgemein  verbreitet,' daXa  dio  Griechen,' 
und  feibft  Plato,  (ich  ihres  Haths  bedienten.  ArißarcJü 
von  Satnos  ift  bekannt  ^ als  einer  der  erften  Begrün^' 
der  wahrer  Aftronomie;  ihm  folgte  übertreft'end,  der 
berühmte  Archimcd,  der  im  Pienfte  feiner  Wiften- 
fchaft  nnd  feines  Vaterlandes  , das  Lehen  veilohi^  ^ 
Mit  dem  Fall  von  Syracns  und  der  Römer Herrfchaft, 
bürte  die  fchöne  Epoche  ‘der  Afttonomie^für  Sicilien 
|uf.  '.Ein  Jahrtaufend  verftrich,.  während  in  dunk- 
ler Nacht  die  Wilfenfchaft  dort  ganz  darnieder  lag. 
Erft  im  fechzehnten' Jahrhundert  erneuerte  der  he« 
rühmte  Maurolyco  SieUiens  aftronomUchen  Ruf. 
Seine  Cofmographie  de  forma  Jitu  numeroque  coela^ 
rum,  ward  in  der  ganzen  damaligen  Uterärifchen 
Welt  mit  Beyfall  gelefen.  Dafa  auch  er  ganz  im  ' 
Sinne  des  Ftolomäifchen  Syftems  fchrieb ,,  mit  EA- 
th'ufiasmus  an  dun  Kryftall- Sphären  hieng,  und  in  \ 
feinen  Opufc,  nmthem,  auf  eine  unwürdige  Art  *) 

das 

« -V  ' 

* ) OpufcuK  OMth.  Vene»,  <575  jtag,  z6  helft  et ; Toletfttur 
et  NUolaus  Cofutnicus,  qui  faleny  ßxum  ac  terreun  in  gy~ 

* rum  ' 
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da*  damal»  ‘ bekannt  ge\Tordene'  Coparnicanifche 
Weltf^ftem  angreift  , innr*  weniger  4hm,  als  den» 
damahligen  durch  theqlogifchen,BigQtifmuB  verrchiQ-i 
benen  Zeitgeift  zugerechnet  »veiden , und  allemal 
bleibt  ihpidaa  Verdienft,  durch  feine  Schriften  Jjiebq 
zur  Aftronomie  allgemein  verbreitet  zu  haben , Wir 
übergeben  einige  minder  bekannte  ficilianifcbe  AßrOt> 
pomen,  ^Aut.  Gmffa  Scipio  di  Lprtuzat  'CaJ^r> 
'CatcUauo  m.  um  hauptsächlich  HudiVr/ta  zu  inen*. 
n«n,  der  lieh  durch  Herausgabe  feiner  nur  mitBeyhüU 
£b  eines  fchlechten  Fernrohrs  und  einer  noch  fchlech^ 
tern  Uhr  verfortigten  Jupiterstrahanten  "Tafeln 
berühmt  machte.  Wahrhaft  berühmte  Aitroiiomen 
hatte  feit  diefor  Zeit  Sicilien  nicht  aufzuweifen,  und 
feit  dem  Jahre  172g  wo  Maria  Cajiranct  ein  Dorain 
nicaner,  und  Gabriele  Bonkoma , ein  Minorite,  übe* 
die  Gnomonik  fchrieben,.:;hkt  alle  adronomifche  Ui^ 
tcratur  in  jener  Infel  ganz  darnieder  gelegen;  denn 
J^eonardo  Ximetiest  zwar  von  Geburt  einSicilianer, 
wirkte  nur  aufsethalb  feinem  Vaterlande  ihätig  fü| 
Hydraulik  und  Adronomie. 

IV^an  verzeih«  uns  diefe  kurze  Ab  Schweifung 
Über  die  GeTchichte  der  Adronnmle  auf  Sicilien , die 

\vit 

( 

< , 

X»m  firqfomani  ppf»U  ; et  ßeta'tatpptVH  < flogeMo , tpuuty 

reprehenj'ufne  dignut  fji. 

*3!  Uiefe  '!^afeln  ksrnen  zuerft  iq  Palermo,  unter  ^am  Ti^ 
tel : Meneologiae  Jovis  Cqmpeitdium , feu  Ephetneridfis  Mo-, 
dicaeorum  in  ufuduftionem.  Pars  Prima  im  Jahre 
*'  beraqt,  uqd  wiewohl  fie  fehr  unvollkommea  waren, 
fa  gebührr  (Icoi  Ho<lierno  doch  dl*  E.h^e  der  erden  Um 
terneliinung  nnd  Auiführung  füter  »Hch  auch  jetzt 
fchwierigen  Arbeit.  ' ' 
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üivir  einem  von  PiaxzPf  Werkm  entlehnt  babev* 
und  deren  Erwähnung  aus  dem  Gnmde  hier  zweck- 
' inäCsig  fehlen , um  unfere  Lefec  mit  dem  Zuftand 
diefer.WUIeafchaft  bej  PiazzPs  Antritt  feines  aftro- 
pomifcheu  Lehramtes  auf  jener  In  fei  bekannt  zu  ma* 
eben.  Despotismus  und  Aberglaube  beherrfchtea 
diefe  fchöue  lufeU  Aufklärung  war  verhafst,  und 
es  war  felhß  gefährllcb,  mehr  KenntniHe  als  der 
grofseie  Haufe  zu  verratben^  Man  glaubte  in  der 
Aftranomi«  hinlänglich  zum  Behuf  des  bürgerliche^ 
Lebens  erfahren  zu  feyn,.  und  hielt  aus  eben  dem' 
Grunde  Anlegung  von  Sternwarten»  Anfcbaffang 
von loftrumenten »^Aufteilung  von  Aftronomen»  für  ^ 
«ine  ganz  unnötbige  Geldvecfchwendung.  Es  be- 
darf wohl  unCerer  Bemerkang  nicht » wie  böchft  un* 
günftig  bey  diefer  Lage  der  Dinge  und  bey  dem  dort 
herrfchenden  fanaüXchen  Geifte»  die  Apsftchtenfüc 
Lnoporkommen  practifcher  Aftronomie  in  Sicilien 
waren»  und  nur  dem  regen.  Elfer  für  die  Willenfchafl 
pnd  der  raftlofen  Thätigkeit  eines  Mann^  wie 
%i,  konnte  es  gelingen,,  die  Erbauung  einer  Stern?« 
walkte  zu  veranlaften  » diefe  in  kurzer  Zeit  mit  vor- 
fcreftlicUeo  Inftrumenten  auszurüften » und  in  einer 
poch  kürzern  Periode,  einen  Schatz,  der  wichtigftea 
Beobachtungen  damit  zu  fammelny 

Das.  Interelfe  der  Grofsen  für  ein«  WilTeofchait 
zu  gewinnen,,  ift  eine  eigentbümUebe  Bunft»  i:^a.d 
aurn  Glück  für  Aftronomie  befais  JPiazzi  diefe.  Nur 
(eiten  gefdüebt  und  kann  es  gefchehen»  dafsRegen» 
ten,  oder  deren  Füliter,  fo  vertraut  mit  den  eruften 
Wilfenfchaften  werden»  um  anderen  wahren  Fort-, 
(chreiten  feihft  lebhaften  AntlmU  zu  oehmen  i abee 

wi« 
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wie  tiberall,  fö  glebt  es  auch"  iii  der  ARrpnomie  ‘gtf- 
wiCfe  brillaute  Selten , die  das  ununterrichtete  Änge 
bjeuden,  wenn  auch  gerade  nichf'erleiiciiten  ,*'nrid 
die  dazu  gemacht  find,  auch  diefen  abftracten  Wif* 
fenfehaften  Eingang  und  Gefchinacft  in  böhern  Zir^ 
kein  zu  verfchaft’en,  Und  gleich  vieJ,  •welche  ürfa- 
Che  znr  Unterftützung  der-gnten  Sache  beytrug, 
■wenn  nur  das  Gute  felbft  gefchah,  fo  hat  denn  alle- 
mal der,  der  es  that,  nnd  der  es  bewirkte,  gerech- 
ten Anfpruch  auf  der  Nachwelt  Dank.'  Nicht  erfter 
Grund  der  Handlung,  fonderh  hauptlaehüch  ZNveck 
und  dann  Erfolg  iff  es , der  ihren  Werth  beliirnmt. 

* Ohne  höhere  Unterftützung,  wie  hätte'?t«sti 
irgendetwas  in  Sicilien  zum  Beften  der  Aftronomie 
zu  wirken  vermocht;  allein  lebhaft  wufste  er  für 
diefe  den  damahligen  Vice -König  Principe  Carß- 
manico,  der  lange  neapolitanifcher  Gefandter  in  Eng-  I 
land  gewefen  war,  zu  interefüren , niid  ihm  den 
Wunfeh  zu  Erbauung  einer  Sternwarte  in  Palermo 
einzuflöfsen.  • Der  König  von  Neap'el  . gehehniigtB  ' 
den  gethanen  Vorfchlag,  und  Piazzi  erhielt  damals 
den  Auftrag  zu  reifen,  um  europäifche  Aftronomen 
und  Sternwarten  zu  befuchen,  und  in  England  bey 
den  berüh^telten  Künftlcrn  Inftrumente  für  die  neu 

^ ^ zu  errichtende  ficilianifche  Sternwarte  zu  ^jeftcUen, 

• Der  erfte  Schritt  war  nun  getlian;  die  nöthigen 
Ponds  für  die  Reife  und  Erkaufung  der  Inftrumente 
' waren  bewilligt,  und  es  kam  nun  auf  deren  Ans» 

' ' wähl  und  wirkliche  Herbeyfehaffung  au  ; ein  Ge- 

^fchkft,  was  bey  der  bekannten  Uangfamkeit  englir 
fcher  Küpftler,  Geduld  und  Betriebfanikeit  erfordert. 
Pradtifche  Aftronomie  war  bis  dahiu  Fiai^zfn 

* noch 
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noch  grBrstentheils  fremd  geblieben , da  alle  rop  Ihm 
begleitete  Lehrämterihm  keine  Gelegenheit  dazu  dar* 
geboten  batteni'  und  unter  La  Lande' s Anleitung,  aü  , 

dem  er  Ende  Jan.  1737  karn,  machte  er  feine  erftenN 
Übungen  in  dem.Theilc  det  Sternkunde,  TyOrjonen 
CT  bald  nachher  feinen  Eehrer  ^veit  hinter  fich  an“- 
rück  liefs,  Sonderbar  genug  war  gegen  das  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts,  Paris  und  La  Lande  det 
Ort  und  der  Lehrer,  den  fich  die  meillen  jungep ' 
angehenden  Artrodomen  zu  ihrer  Ausbildung  inp^rao 
fcher  Aftrdnonaie  erwählten , da^  es  doch  ziemlich 
anerkannt  i(l;  tlafa  beobachtende  Aftronomie  eben 
fo  wenig  die  brillante  Seite  der  franzöfifchen' Stern« 
knnde  iß , als  La  Lande  felbfi  als  ein  vorzüglicher 
Beobachter  gellen  konnte,  Aach  fcheint  ‘Piazzi^Si 
hellem  Blick  diefer  Mifsgriffnicht  entgangen  zu  feyn, 
indem  er  fpäterhin  bey  feiner  Anwefenheil  auf  der 
Mailänder  Sternwarte,  und  bey  Anblick  der  dorti- 
gen zahlreichen  und  prächtigen  Inftnimente,  es  leb- 
haft bedauerte,  diefe  nicht  früher  gefehen,  und  da 
feine  erfteii  practifchen  Übungen  vorgenommen  zu 
haben,  Im  Jahre  1788  gieng  er  nach  London  • und 
beftelhe.  hier  bey  Jiamsdeu  feinen  fünffüfsigen  Me« 
ridiankreis.  Die  glückliche  Wahl  diefes  Infirumenta 
zeigt  hinlänglich , wie  vertraut  fchon  damals  Piazzi 
mit  den»  ganzen  Umfange  der  practifchen  Aftfono- 
mie  war,  nnd  wie  richtig  fein  Blick  in  Beurthei- 
lung  der  zwcckmäfsigfien  Inßiumente;  ein  Qegen- 
ftand  det  hier  um  defs  willen  bemerkt  zu  werden  , 
verdient,  weil  jenes  Inftrument  damals  noch  auf 
keiner  Sternwarte  vorhanden  war,  und  Piazzi' fich  ' 
von  deJTen  Vorzüglichkeit  alfo.  nur  durch  eignes  ^ 

Nach- 
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Nachdenken  überzeugt  haben  kennte.  Noch  merk* 
.würdiger  aber  wird  es  gewifa  allen  feyn,  die  mit 
jenem  grofsen  einzigen*^  Künftler,  dem ' nun  vet- 
''ewigten  RamsAen  in  perfonlicher  oder  wegen  In» 
ßrumenten-Beftellung  in  Gefchäftsverhindung  ftan* 
den;  dafe  Piazzjt  fchou  im  Jahre  1789  jenes  grofae 
io  fehr  complicirte  und  kunftvolle  Inßrnment  vol» 
lendet  erhielt«  während  andere  auf  weit  unbedeu* 
tendere  Stücke  viele  Jahre,  ja  felhPt  der  englifche 
General  Roy , auf  ein  blofees  Augenglas  i länger  ala 
ein  Jahr  warten  mufste,*)  Zweymal. hatte  Ranu- 
den  die  Bearbeitung  diefes  Kreifes  angofangen,  al* 
lein  eben  fo  oft  wieder  liegen  lallen , und  erft  im  Ja» 
nuar  1788  vermochte  Pinzzi  den  KünlUer  die  Arbeit 
noch  einmal  vorzunehmen.  Leicht  möglich,  dafs 
auch  diesmal  das  Inftrument  unvollendet  geblichen 
wäre,  hätte  picht  Pmzz*  üch  dem  Künüler  beliebt 
zu  machen  gefucbt,  feine  Lebensbefcbreibung  ge» 
fchricben , und  fo  perfönliches  Intereffe  für  (ich  er» 
weckt,  und  dadurch  fchtwefentlich  ssur  VoUendung  1 
/ dea 


*)  Bey  groben  T«lent«n  fcheint  dieferKfinftler  diefonder» 
bare  SckwKchc  gehabt  zu  haben,  keine  abfohläglich» 
. Antwoi’t  geben  zu  wollen  , alle  Beltelluogen  augeoom» 
men  lind  natilrlioh  die  ailerwenigften  erf(UU  zu  kabeiu 
- vorujeluner  RuHe  , den  wir  poch  kürzlicU  darüber 

4>ra(h«n,  der  Ranifd^n,  gepau  perfOiiUch.  gekannt,  und 
oft  bey  ihin  in  feiper  Werkflätte  gewcfenwar,  verfi,- 
cherte  uns,  dafs.  RamtUen  ohne  Schwierigkeit  jede  Be», 
ilettiing  angenommen  und  iu  ein  Buch  eingefchrieben 
habe,  wai  zur  groben  Hälfte  angefilllc,  während  Aamr- 
’ ' den  noch  mit  Ablieferung  dev  auf  der  erlten  Seite  ver» 
zeichneten  Inftrumente  bafcliäftiget  gewefen  fey.  , 
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4**. AWi^lHlicb  haben 
wir  uns.'^etwa»  uniftändlicher  über  die.Beftejlung 
UB(i  VoUendung  diefea  Inftrument»  verbveitet,  da 
wir die  vortreft’licben  ftefultate  verdanken, 
mit  denen,  fpäterhin  P^zzi'j;  Fleifs  das  ganae  Qebiet 

* ‘ J ' 4 i ' V*  ^ \ 

dcT  practirchen  ^uroponiie  vermehrt  hat^  Im  Aut 
guftj  r78^  war  daa  Ipftrirment  yollKommen  beendig 
gct,  und  J^iazzi  iratpuu  nach  Enreiehuqg  des  üaqpu 
‘ awecks,  der  ihn  nach  England  gefqhr^  hat.te,  (einq 
^ückreife  qacb  SicUien  Avieder  an.  Wie  vertraut  ey 
während  di^f*^r  Z.eit  mit  Ramsdcns.  Werkftätte^,  und 
mit  den  ganzen  Arbeiten  diefps  Künitlers  ficb 
macht  b^Meii  zeigt  ein  Brief,  den  er  im  Jpurml  dcJr 
Savaim  für  17^88  (St  ’]^s)  einrückte,  und  dfen  fpä^ 
terhin  La  Lande  in  feiner  Uberfetzung  der Befchrei-. 
bung  von  Ramsdens  Theilmafcbine  wieder  abdru^ 
eben  Uefs,  hinlänglich.  Pie  genaue  Bekannt feUaft; 
mit  der  Con.ftruction  der  Infirumente,  und  felbft  mit 
den  nolhwendigften  Ifaudgriüen  zuHerBellung  kleU 
ner  Mängel,  ift  dem  practifeben  Aßronomen  unent« 
hehrlich , thcils  um  in  dem  Eaufe  feiner  Beobach-, 
tungep  nicht  durch  Kleinigkeiten  gehemmt  zu  wer« 
den,  tbeils  um  die  maneberley  bey  aßronomifchen 
Inftrumeqten  voTkommenden  Bectificationen  mit 
Sicberbeit  hewerkftelligen  zu  können,  EineAbhaud-  ' ' 
lung  von  Piazzi  über  d*e  Sounenfinfternifs  von  tygg 
in  den  PhiloJojjhical  Traiisact.  für  1789  (^Rejult  oß 
cfdculatiQUS  pf  the  ohfervations  made  at  var;iousi 
places  aß  the  eclipje  of  the  ßun  ivhich  hnppened  pn 
Jline  3.  Z'jSJS  85)  deren  Refultatc  fpäterbin 
J/ecAmn  in  die  d.  f.  für  I^g^aufnabm»'  . 

4Ci|t 
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i'eigt  von  der  Fertigkeit,  die  er 'ßch  fcHön  ^Ätoali 
in  nunierifchen  Rechnungen  erworben  hattet”^ 

Bey' feiner  Rückkunft  aue  England  nach  Frank« 
reich',  kam  Piazzi  geraJÖ’ zu  der  Zeit'^nach  ^Calais, 
wo  die  drey  von  der  Regierung  beauftragten  Aftro- 
nottien  Cd'Jfini,  Mechain  und  P.e  Gendre  mit  der 
bfekannten  tfigonometrifchen  Verbintfung  'iäer  b^ey 
den  Sferiiwarten  Paris  und. Greenwich  befchäftigt 
waren , wozu  man  fich  franzöfifcher  Seits  des  Bor- 
daifcheii  MuUiplications- Rreifes,  eines  damals  noch 
ganz  heuen  und  wenig  bekannten  Ihllrumenta  be- 
diente. Sehr  wünfchte  Piazzi  jener  Operation  bey- 
Wohnen  zii  dürfen , allein  die  oben  genannten  drey 
franzöfifchen  Äftronomen  glaubten  diefen  *^unfch 
nicht  gewähren  zu  dürfen',  u«d  Michain  übernahm 
den  Auftrag,  ihn  unter  'dem  Vorwand,  dafs  jene 
Operation  eine  von  dem  Gouvernement  veranftaltete 
fey  , zu  der  man  keinen  Fremden  zulaßen  dürfe, 
zurück  zu  weifen.  Die  Empfindlichkeit  die  bey 
piazzi  auch  fpäterhift  wegen  diefes  fonderbaren  Be- 
nehmens gegen  Mechain  zurückblieb,  war  wohj 
febr  natürlicb , da  man  es  Geh  wirklich  nicht  recht 
erklären  kann,  was  die  franzöGfehen  Geometer  ver- 
anlafste,  ihre  zur  Publicität  beßimmten  Operationen 
V für  einen  fremden  Äftronomen  zu  verheimlichen. 
War  es  Mifstrauen  gegen  Geh  felbft'und,  gegen  ihre 
Operationen,  oder  der  Wunfeh,  diq  Conftruction 
des  Bordaifchen  Rreife«  für  einen  Fremden  zu  ver- 
bergen — beydes  zu  ninvabrfcheinlich , als  dafs  wir 
den  eigentlichen  Grund  ihres  unfreundlichen  Ver- 
^ Fahrens  gegen  darinnen  fucheo'miichlen. 
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’ Ala  Piazzi  im  Sq>tember  (4.  Sept.)  1789  wie- 
' der  nacbySicilien  mit  dem  zu  Errichtung  einer  Stern- 
warte nothwendigen  Inilrumeriien  zurückkebrxe« 
war  weder  ein  Platz  zu  d^ren  Erbaüung  beßimnrti 
noch  auch  die  Autorifation  des  Königs  dazu  auage- 
wirkt.  Auf  einem  alten  fehr  feßen  Tluirtue  dea 
königl.  Pallaßes  zu  Palermo  fand  Fiazzi  den,  fdiick* 
licbfien  Platz  zu  deren  Erbauung;  und  Nviewobi der 
fchon  oben  erwähnte  damalige  Vice- König  in,Sict- 
lien,  Principe  di  Caramanico  s jenen  Pallalt  lelbß 
bewohnte,  fo  unterftützte  diefer  doch,  und  mit  ei-  ' ' 
gner  Aufopferung,  die  peueaftronomifcbe  Anftalt  auf 
das  wirkfamße,  fo  dafs  trotz  den  Schwierigkeiten « 
die  man  allenthalben  dagegen  zu  erheben  bemüht 
war,  den  1.  Julius  1790  die  königl.  Erlaubnifs  aus 
Neap^  zu  Eorbauung  einer  Sternwarte  Und  einer 
Wohnung  für  den  Director  im  königl.  Pallaß,  an- 
kam.  So  leicht  Piazzr,  in  der  Einleitung  zu  einem 
Werk,  was  wir  bald  näluef erwähnen  werden,  über 
die  Hinderniffe  die  man  der  Errichtung  einer  Stern- 
warte im  Weg  legte  hinweggleitet,  fo  find  doch  die 
gebäfligen  Spuren  von  Fanatismus  und  Unwiflen- 
heit«  die  diefe«  UiUernebmen  zu  vereiteln  fuchten« 
unverkennbar,  und  aus  einer  bey  La  iMnde's  Ge- 
fchichte  der  Aftronomie  für  1790  befindl^hen  Anmer- 
kung Geht  rhan  , dafs  felbß  Piazzi's  hoher  Gönner  j 
der  Principe  di  Caramanieo , nur  mit  Kampf  un<L 
Anftrengung  das  von  ihm  begünßigte  Unternehmen 
dorebfetzte.  Dafs  Wißenfchaftlichen  Uuternehinuu- 
gen  vom  gröCserii  Haufen  Schwierigkeiten  im  Weg 
gdlegt  werden , das  iß  fürwahr  eine  fo  alltägliche 
Eifcheimuig^  -dalis  fie  unfer«  Vttrwuuderuiig  nicht 
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mehr  erregen  darf.  Der  Geift  der  Zeit  bringt  ’es  fo 
loiit  (ich;  das  Wahre,  Ernfte  kann  nur  lieben  Aver  e« 
kennt,  und  fo  — wird  cs  vcrwiefen  aus  höhern 
Zirkeln.  Dafs  jene  vom  '^chickfal  blindlings  auser* 
'Wählten  Erdenföhne  auf  Erbauung  von  OpeTnhäa- 
fer,  Anlegung  englifcber  Gärten,  auf  Reitpferde  und 
Gefchenke  an  GünlUinge  und  MaitrelTen , auf  Phan- 
taßen  endlich  Hunderttaufende  verwendet , dafs  da- 
gegen nützliche  ÄnftaJten  ins  Stocken  kommen » ur- 
alte ehrwürdige  Inßitnte  beeinträchtiget  Werden» 
nützlicher  Slaatsdiener  fpärliche  Befoldung  fauinfe- 
lig  bezahlt  wird  u.  f.  w.  das  findet  man  natürlich 
alltäglich;  aber  dafs  Phönixe  von  Fürßen  auf  Bücher, 
Karten , Inßrnmente  u.  dgl.  einen  Tbeil  ihrer  Reve» 
nüen  verwenden,  das  erregt  F'ertüunderung  ! l 
Ohne  Auffchub  ward  nun  der  Bau  der.  Stern- 
warte in  Palermö  begönnen  > und  im  Febrnar  179t 
auch  glücklich,  vollendet.  Der  Thurm  am  königU 
Pallaß,  der  zur  Sternwarte  benutzt  wurde,  wird 
gemeiniglich  der  Thurm  von  St.  Ninfa  genannt 
Einige  noch  daran  befindliche  Verzierungen  zeigen 
von  farazenifcher  Bauart , und  nach  einem  fpäterhin 
aufgefundenen  arabifchen  Codex war  diefer  Thurm 
das  erße  Wohngebäude,  was  die  Sarazenen  ihrem 
Grofs  - Emir  aufführteiii  Diefer  Thurm , der  hbcbße 
in  Palermo,  war  durch  feine  grofse  Fefiigkeit,  ganz 
vorzüglich  zu  Erbauung  einer  Sternwarte  geeignet; 
er  ruhte  auf  lebendigem  Fels  und  feine  untern  Grund- 
mauern lind  17  Fufs  ßark»  Die  eigentliche  Stern- 
warte beßeht  aus  zwey  Zimmern  und  einer  Oalleriet 
In  dem  einen  iß  das  Mittagsfernrohr  aufgeßcllt , in 
dem  ändernder  ganze  Kreis,  und  die  gM  Fufs  lange 
- . * ■ Gaileris 
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Gallerle  lo  .der Mitte,  ift  tu  Vorlefungcn  in  derprac- 
tifcbeu  Aftronomie  und  zu  Aufbewahrung  der  iibri» 
gen  Inftru'mentc  beßimmt»  Die  hier  > befindlichen 
Inflmniente  waren  mit  Ausnahme  des  fünffufsigen, 
ganzen  Kreises  weder  zahlreich  noch  grofs,  und  wie 
halten  uns  daher  bey  deren  Aufzählung  um  Io  we>^ 
niger  auf,  da  uns  dies  zu  w^ß  von  dem  eigentlichen 
Zweck'abführen  würde.  Nur  jener  ganze  Kreis  von 
dem  doch  vielleicht  nicht  alle  unfere  Lefer  eine  deut<^ 
liehe  Idee  haben,  und  der, durch  den  Gebrauch,  den 
J*iazzi  davon  gemacht  bat,  für  die  ganze  Aftrono- 
luie  fo  wichtig  geworden  iß,  foll  uns  noch  ein  Paat' 
Augenblicke  befchäftigen , ehe  wir  auf  Fiazzi's  Ar» 
beiten  felbß  übergehen.  Das  kreisförmige  Zimmer « 
Avorin  diefes  Inßrument  aufgeUellt  iß , wird  durch 
aebtin-der  Direclion  dei  Hanptwinde  ßehende  mar« 
morne  g Fufs  hohe  Säulen  begrenzt,  die  ein  Haupt« 
geßmfe  von  Marmor  tragen  , dem  das  runde  beweg« 
liehe  Dach  aufliegt.  In  der  Mitte  diefes  tempelarti« 
gen  Zimmers  , erhebt  lieb  ein  viereckigtes  ßeioernes 
Poßament,  in  dem  ein  anderes  cylinderförmiges  von 
Fufs  im  Durebmeßer  und  Fufs  Höbe  einge« 
mauert  iß»  was  eigentlich  das  ganze  Inßrument 
trägt.  Eine  uinßändliche  detaillirteBefchreihung  des 
ganzen  Inßrnments  würde  hier  zu  weitläuftig  wer« 
den,  und  wir  müßen  uns  daher  nur  darauf  befehTän« 
ken,  deßen  Hauptbeflandtheile  anzuführen.  *)  Da» 
Inßmment  beßebt  vorzüglich  aus  einem  Horizontal« 
oder  Azimuthaikreis  und  einem  VcrlicaU  oder  Hö« 
benkreis;  der  letztere  iß  zwifchen  vier  fenkrechten 
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*)  Hindenburg  Archiv  «ler  reinen  und  aogbwAudtin  Me« 
j . thenmik.  B.I.  8.4^8  f.. 
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Msetalleilen  Säui^ti  an  einer  Axe  a'ufgehängt  die  rammt 
diefem  Kreis  (ich  um  den  Mittelpünct  des  Azimu- 
tfaalkt-eifes  hemm  bewegen  laden*  Diefe  vier  Säu- 
len* welche  6 Fufs  6 Zoll  Höhe,  und  3,6  Zoll  im 
Durcbmeder  haben  * dehen  auf  einer  viereckigen, 
dicken,  2 Fufs  Zoll  langen  und  i Fufs^Zoll  brei- 
ten Platte  von  Prinzmetall ; eine  ähnliche  Plätte  hält 
iie  oben  zufammen*  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dais 
die  obere  et\vas  in  der  Mitte  ausgefcbnitten  iß*  um 
Ungehindert  nach  dem  Zenith  (eben  äii  Können. 
Zwilchen  dielen  zwey  Platten  und  den  vier  Säulen 
iß  der  eigentliche  Stand  des  Höhen  - Kreifes  1 die  un- 
tere Platte  mit  den  darauf  ßehenden  Säulen  und  dem 
Höhen  ‘Kreis  litztauf  der  gröfaem  Grundfläche  eines 
abgekürzten  Kegels,  der  i4'§Zolllm  Durcbmeirorhat. 
DiC'  untere  Fläche  dieles  Kegels  hat,  nur  3 Zoll  im 
Durcbmeder,  und  an  diele  iß  der  Azimutbal- Kreis 
tnittelß  zehn  Speichen  belediget.  Dieler  Kreis  hat 
drey  Fuls  im  Durchmedef , iß  von  tgo  zü  Igö*  und 
jeder  Grad  von  fo  zu  10  Minuten  abgetheilt.  Dielet 
ganze  Apparat  bildet  die  Vertical  - Axe  des  Inßru- 
ments,  die  zugleich  Axe  des  Azimutbai  • Kreiles  iß. 
Der  untere  Pol  dieler  Axe , worauf  fich  das  ganze  In- 
ßrument  dreht,  iß  unter  dem  MittelptiUct  des  Azi« 
mnthal-Kreifes  befindlich,  und  endigt  Geh  in  eine 
Spitze  von  gehärtetem  Stahl,  die  Geh  in  einer  me- 
tallenen Pfanne  drehtt  Die  Befeßigutig  des  ohetn 
Pols  des  Inßruments  iß  auf  folgende  Art  erhalten  i 
An  der  obern  Platte,  die  an  die  Kapitale  der  vier  er- 
wähnten Säulen  feß  gemacht  und  ausgefchbittefl  iß,- 
iß  in  der  Mitte  ein  King  befeßiget,  der  ^ Zoll  über 
die  Platte  hinausreiebt  und  gleichfam  eine  Köbfe 
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bildet)  auf  deileh.  Oeffputig  der  Oegen^l  der  vertl* 
caieu  Axe  tridt.  Viet.mefüngene  Saulep)  7 FaCs  bocb 
tind  vier  Zoll  dick)  find  eu  rechten  Wiakelu  nm  da^ 
Inßrument  geftellt)  unten  mit  bley  in  Stein  einge* 
goilen)  oben  tragen  lie  vier  Bügen,  übers  Krene  ge«' 
fpannt)  die  in  der  Mitte,  mittelft  eines  Binges  ver» 
Bünden  lind. . ln  diefen'  Bing  palst  jener»  der  an  deif 
Platte, felUltzt)  fehr  genau»  und. bewegt  lieh  fanft 
in  demlelBen » Wenn  das  ganze  Inftrument  auf  fei« 
nem  untern  Pol  im  Kreis  herum  gedreht  wird»  Di<l 
Theilungen  Werden  durch  Mikrofeope  abgelefen  und 
ein  änfseres  Mikrometer  giebt  einzetno  Secundem 
Das  Fernrohr  ilt  achroniatifcb)  mit  doppeltem  Ob« 
jectiv,  hat  5 Fufs  Focal«  Länge  und  drey  Zoll  Oe^ 
nnngk  Fs  ift  gut»  aber  keins  von  den,  hellen  »die  ' • 
aus  Kamsdens  Werkllätte  gekommen  findi  Die  Be- 
ricbtigungen  diefes  InftrumentS)  ebe-cs  im  eigentr 
lieh  beobachtungsfähigen  Zullande  iFf)  lind  ;ciem« 
lieb  nianiiicbfaltig ) doch  fchätzt  Pinzz« » felbft'bey 
den  uiigünFtigflen  Umlländen)  deilen  Fehler  aujf 
nicht  mehr  als  drey  Bogen  • Secunden.  ; Fine  voIL 
Bändigete  Befchreibung  diefes  vortreil'lichen  Inftru^ 
mentS)  enthält  hauptfächlich  das  Piaz>rifche  yVerk 
telbll ) und  dann  das  in  einer  Note  angezeigte  Hin- 
denburgifche  Magazin*  worauf  wir.  v^jtweifen  müf« 
ten ) um  nun  auf  PüzzzFj'  eigne  Arbeiten  über  ZU 
geben.  , .V  ; . J . ...  ' . 

Bald  nach  feiner  Ankunft  in  Sipttien.«  i.  F 1790 
gab. Pfatzt  eine  kleinere  Abhandlung i JJifcorJo  d^l 
P.  D.  Giufeppe  Piaizit  C*  B.  ( (y^Mtiico  regol, ) . 
hauptfächlich  über  Oefcbichte  der  AFtronomie  her* 
äu5{  ailein  noch  vor  völliger  Beendigung  der.  Stern« 
ßdotiiCorn  XXl.ßi  tQlot  F Warte» 
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AVatte,"fieng  er  mit  dem  eben  beschriebenen  Infiru< 
mente  am  ii. May  1791  feine gröfsern practifch • aftio* 
ndmifchen  Arbeiten  an.  Schon  zu  Ende  des  Jahres 
1792  legte  er  die  erften  Früchte  feiner  Beobachtun- 
gen der  aftronomifchen  Welt  in  einem  FoIiO' Bande, 
Hella  J^pecola  aßi  onoviica  de'  regii  Jiudi  di  Palermo, 
libri- quattro  di  Giufeppe  Piazzi.  C.  Ii.  regio  Pro' 
j'eJJ'ore  d'Jjlronomia  in  Palermo  i'!Q2  dar  , dem 
kurz  darauf  ein  zweyter  Band  als  Fortfetaung  im 
Jahre  1794  folgte.  Diefe  beyden  Bände,  die  in  fünf 
Bücher  abgetheilt  find , mit  deren  Inhalt  wir  tinfere 
Lefer  fumraarifch  bekannt  machen  wollen , find  ein 
merkwürdiger  Beweis , was  für  eine  Menge  interef- 

faiiter  Refultatc  in  einem  kurzen  Zeitraum  durch 
^ • 

Fleifs  und  Thätigkeit  gefammelt  werden  können.  ' 
Die  Zueignungs- Schrift  an  den  König  von  Nea- 
pel iß  merkwürdig,  wegen  einiger  freymüthigen 
Aeufserungen' über  den  Drück  der  Wiffenfchaften  in 
Sicilien.  In  einer  Einleitung  entwirft  Piazzi  eine 
Gefchichte  der  Aftronomie  und  der  Aflronomen  auf 
diefer  Infel,  und  befchäftiget  fich  denn  im  erfieu  ' 
und  zweyten  Buch  mit  einer  detaillirten  Befchrei- 
bung  der  Sternwarte  und  der  Infirumente.  . Dafs 
'der  Himmel  zu  Palermo  gerade  als  nicht,  güu- 
flig  für  aßronomifche  Beobachtungen  gefchildert 
wird,  iß  vielleicht  den  meißen  unfrer  Lefer  Uner- 
wartet; allein  Häufige  Nebel  verdüßern  die  Atmo- 
fphäre,  und  nur  die  Monate  Junins,  Julius,  Auguft 
und  Januar  pflegen  gewöhnlich  ganz  beiter  zu  feyn. 
Das  dritte  Buch  enthält  feine  erße'n  einjährigen  Beob- 
achtungen vom  II,  May  1791  bis  29.  May  1792,  die 
hauptfächliCh.  in  Zenith -Diitanzen  der  Sterne  erßer 
' ‘ . • bis 
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Ws  vierter  GröfsÄi  nebft  elrtig;ert  der  fünften"  und 
fechftelf  Gröfse»  nebft  verfchiedenen  Planeten- Beob-  i 
achtungen  beftehen»  und  einen  Il'aum  von  hundert 
Folio- Seiten  einnebmen.  “*  Schon  diefs  waren  Vor* 
bereitungen  zu  den  grofsen  Arbeifen , die  er  fp ater*  ' 
hm  über  Fixftern  • Politionen  liefertei,  Die  genaije 
Ortsbeftimmung  der  Lage  des  Beobachtungs- Orte* 
ift  eins  der  wichtigften  Gefchäfte  des  practifchea 
Aftronomen  ^ da  hierauf  der  gröfseM  Thei!  aller  an- 
dern Beftimmungen  beruht»  und  Piazzi  befebäftiget 
fich  damit  fehr  umftUndiieh  inl  vierten  Buch,  wo  er 
die  Breite  feiner  Sternwarte  fowohl  aus  Circumpo* 
lar-  als  Zenithai -Sternen  mit  grofset  Schärfe  herlei» 
tetk  Dies  führt  ihn  zugleich  auf  die  Beßimmung 
der  mittlern  Refractionen , die  er  für  45*  etwas  klei- 
ner» als  Bradley  findet.  Noch  reicher  an  Refulta* 
ten  iß  der  zweyte  Band»  oder  das  fünfte  Buch  die* 
fes  Werks.  Mit  der  Entdeckung  eines  Cometen,  def* 
feri  Beobachtung  und*  Berechnung  fängt  es  an.  Piaz~ 
tts  Gehülle  Cariotti  fah  ihn  am  10.  Jan.-  1793  zu* 
erß;  er  wurde  an  demfelben  Tage  von  Michdin  za  * 
Barcellona  und  von  Rittenhoufe  in  Philadelphia  be- 
obaclitet.  Sehr  intereßant  find  die  Refultate»  die 
der' Verfalfer  hier  aus  einer  grofsen  Menge  der  vor* 
trefllichfien  Beobachtungen  für  Aequinoctien » Schie- 
fe der  Ecliptik  und  Sonnen  - Durchmeffer- herleitet. 
Wir  werden  auf  die  beyden  erßen  Beßimmungea 
nachher  noch  einmahl  zurückkomrhen , da  Piazzi 
fpäterhin  befondere  Abhandlungen  darüber  in  den 
Memorii  di  Societä  italiaita  hat  abdrucken  laßen. 
Dann  folgen  die  Originalbeobachtungen  fäinmtlicher 
Planeten»  nebfl  ihrer  vollfiändigen  Reductiod  tind 
• ' , ' El'  Ver» 
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Vfergleichung  mit  den  neneften  Tafeln.  Wünfchens* 
•\vetth  il't  es,  dafs  die  Art,  wie  Fiazzi  hier  feine 
Planeten  - Beobachtungen  giebt,.voii  allen  Aftrono- 
men  angenommen  werden  möge, ..da  es  bierfogleich 
überfehen  werden  kann , in  wiefern  bey  etwa  ver- 
änderten Elementen  eine  neue  Rediiction  erforder- 
lich wird.  Neue  Unterfuchungen  über  die  Länse 
und  Breite  der  Sternwarte,  Bei'timmung  der  mittlem 
Strahlenbrechpng  für  Palermo  von  o — 90'  und  De- 
clinationen  der  34.  Sterne  des  Maskelynefchen  Cata- 
loga  befchliefsen  diefen  reichhaltigen  Band. 

Von  der  Bekanntmachung  diefes  Werkes  an  ver- 
ftrich  ein  Zeitraum  von  mehrern  Jahren  , ehe  Fiazzi 
in  einem  neuen  gröfsern  Werke,  die  Refultate  feiner 
fernem  Beobachtungen  darlegte;  raftlos  mit  der  Ver- 
fertigung eines  Stern- Catalo^s  befchäftigt , der  nach 
des' Verfaffers  Willen  alle  .vorhandne  an  Genauigkeit 
und  Ausdehnung  übertreften  follte,  blieb  ihm  keine 
Zeit  zu  andern  Unterfuchungen.  übrig.  Sein  ganzer 
Kreis,  das  vorzüglichfte  Inßrument  in  Europa,*) 
«letzte  ihn  in  Stand,  DecUnationen  und  gerade  Auf- 
Reigungen  mit  einer  Schärfe  zu  beobachten , wie  fie 
auch  der  vprtreii’lichfte  Mauer-  Quadrant  nicht  zu 
gewähren  vermag.  So  hatte  iVozzifchon  feit  einem 
Zeitraum  von  6 bis  8 Jahren  mit  ununterbrochener 
Thätigkeit  an 'dem  grofsen  Werke  gearbeitet,  als 
ihm  noch  vot  deifen  Vollendung  und  Bekaqntma- 

. chung 
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*)  Soviel  uns  bekannt  ift,  exLltirc  zwar  ein  älniticlies, 

' und  fogar  noch  grüfsetes  Infirumenc  in  Ediiibiirg  oder 
Oxford,  allein  noch  zur  Zeit -ift  auf  dem  Cominent 
- keine  einzige  damit  gemachte  Beobachmng  erfchieiien. 
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chung  für  die  vieljährige  Anftrengang  eine  Entde- 
ckung^ belohnte,  die  unftreitig  unter  die  fchönßerl 
und  Avichtigßen  des  angehenden  Jahrhunderts  ge- 
wählt werden  mufs.  Gewifs  jeder  unterer  Lefer  wird 
es  errathen,  dafs  wir  nun  an  die  für  P/azzi’jaßrono- 
rnifche  Laufbahn  und  für  die  Aßrononiie  überhaupt 
gleich  wichtige  Epoche  der  Entdeckung  eines  neu- 
en Planeten  gelangen,  Längß  hatte  man  aus  aualo- 
gifchen  Gründen  die  Exißenz  eines  Planeten  zwi- 
fcheii  Mars  und  Jupiter  als  fehr  wahrfcheinlich  ver-  . 
muthet;  allein  alle  Bemühungen,  dielen  Himmels- 
körper aufzufpüren  , waren  im  vergangnen  Jahrhun- 
dert vergebens  gewefen.  Die  I^leinheit  der  Plane- 
ten, die  dielen  Platz  ausfüilen  , macht  diefe  Erfchei- 
nung  fehr  erklärlich.  Wie  Sterne  6 — 8 — to  Gröfse 
erfcheinend,  unierfcheiden  fic  lieh  durch  nichts  von 

\ 

den  umgebenden  Fixfterngnippen , und  auf  die  Art 
wie  Herjchel  durch  blofse  Anfehauung  den  Uranu$ 
als  Planet  beßiminte , ward  hier  eine  Entdeckung 
unmöglich,  da  vielleicht  öfterer  jener  Himmelsbe- 
fchaiier  einen  der  neuen  Planeten  im  Felde  feiner 
Riefen  - Telefcope  hatte,  ohne  im  Mindeßen  einen 
Planetismus  ahnden  zu  können.  Nur  Ortsbeßim- 
luung  und  Beobachtung  der  Ortsveränderung  konn- 
te hier  zu  Entdeckungen  führen , und  bey  der  Sel- 
tenheit, mit  welcher  Sterne  unter  6ter  Gröfse  wie- 
derholt beobachtet  werden,  Avar  es  alfo  gar  kein 
Wunder,  dafs  jene  kleinen  Himmelskörper  fo  lange 
verborgen  blieben. 

Merkwürdig’ bleibt  es , dafs  gerade  mit  Anfang 
des  neuen  Jahrhunderts  eine  fo  lange  gefuchte  Ent- 
deckung gelang.  Am  i.Ian,  isoi  Avar  es,  wo  Piazzi»  ' . 

' , als 
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{tls  er  Nro,  87  Tauri  beobachten  -wollte,  einen  an< 
^ern  kleinen  voransgebenden  Stern  gter  Gtöfse  fab, 
bey  dellen  erftera  Erlcheinen  er  anfangs  nicht  den 
mindeßen  Verdacht  hegte,  Glücklicherweife  hatte 
es  lieh  Piazzi  zum  Gefetz  gemacht,  bey  Verferti» 
gung  feines  Fixftern- VerzeichnilTea , nie  bey  einer 
heobachtting  ßehen  zu  bleiben  , fondern  diefe  im« 
mer  vier,  fechs  und  mehreremal  zu  wiederholen. 
Padurch  ward  ihm  hier  die  Ichöne  Entdeckung, 
Denn  als  io  den  darauf  folgenden  Abenden  jener 
Stern  nicht  mehr]  am  alten  Platze  war,  fondern  fich 
nach  gerader  Aufß^igung  und  Abweichung  merk« 
lieh  verändert  batte,  fo  blieb  kein  Zweifel  übrig, 
dafs  diefes  ein  wandelnder  Himmelskörper  fey.  Au 
Pode  thelUe  Piazzi  die  erße  Nachricht  von  feinet 
Entdeckung  mit;  allein  wiewohl  er  da  den  neuen 
Himmelskörper  als  einen  Cometen  zu  betrachten 
fcheint,  fo  ergab  fich  doch  in  der  Folge,  dafs  er 
gleich  vom  Anfang  an  den  Planetismus  des  Wan« 
delßerns  geglaubt  hatte.  Bis  zum  ii,  Febr.  beob« 
achtete  ihn  Piazzi  und  fein  Gehülfe  Cariotti  unun« 
terbrochen  in  der  Mittagsfläjche  , theils  am  Hreife, 
theils  am  Paßagen-Inßrument,  und  als  er  fich  wei- 
terhin der  Sonne  zu  fehr  näherte,  verfuchte  es  zwar 
Piazzi  ihn  im  Azimuth  zu  verfolgen  ; allein  eine 
fchwere  Krankheit  machte  ßtm  dies  unmöglich. 
Kann  dem  berühmten  verdienßvollen  Entdecker, 
bey  der  Auffindung  diefes  neuen  Himmelskörpers, 
nicht  mit  Unrecht  ein  Vorwurf  gemacht  werden,  fo 
iß  es  der,  allzukarg  in  Alittheilung  feiner  erßen  Be- 
obachtungen gewefen  zu  feyn.  Lange  beßand  alles, 
was  er  darüber  an  andere  Aßronomen  commuui- 
■ ' cirtQ 
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3n  swey  noch  dazu  duvch  Schreibfehler  etwas  enb« 
Hellten  Beobachtungen  , die  alfo  durchaus  nicht  da- 
zu geelgenCbhaftet  feyn  konnten,  dlefen  kleinen  un- 
bekannten Himmelskörper  aufzufindeu.  Späterhin 
fchickte  er  an  L.a  Lande  eine  gröfsere  Reihe  von 
Beobachtungen,  machte  es  )edoch  dabey  zur  aus- 
HrückHchen  Bedingung,  keinen  öBentlicheu  Ge- 
brauch davon  zu  machen,  und  erft  lange,  nachdem  ' 
die  Epoche  der  damaligen  6dch.tbarkeit  des  neuen 
Planeten  vorüber  war,  theiite  er  dem  Herausgeber 
diefer  Zeitfchrift  feine  fämmtiichen  Be9bachtungen 
mit.  Zwar  ift  eine  folche  Zurückhaltung  wichtiger 
Entdeckungen  'in  der  Gefchichte.  der  Aftroneniid 
gerade  nicht  neu;  denn  als  i.J.  1759  Mefjief'  deti 
fo  fehnHch  erwarteten  Halley'Jehen  Cometen  auf- 
fand , verbot  ihm  der  bey  diefen  Beobachtungen  anV 
wefende  de  V^Jsle  auf  das  Itrengfie,  legend . etwas 
von  diefer  Entdeckung  laut  werdeivzu  lallen ; alleia 
lobensweeth  ift  ein  folches  Verfahren  sie,  da  es  zuui 
gröfsten  Nachtheil  der  Wiilenfchafc  gereichen  kann«. 
Wirklich  hätte,  wie  wir  fogleich  tehes  Kverdeni  ' 
diefer  Fall -bey  dem  PiazzijeheH  Geftirja  eintreten 
können  , da  deüen  Wiederauffindung  nicht,  ohne 
Schwierigkeiten  gelang,  die  vielleicht  weit  geringer 
geweCen  k*yn  würikn , hätte  Piazzi  bald  nach  der 
erften Entdeckung  feine  Beobachtungen  anders  Aftro* 
nomen  mitgetheilt«  wo  vielleicht  febon  damals  der 
Planet  auf  andern  Sternwarten  aufgefunden  , und' 
mit  Aequatorial-Inßrumenten  oder  Kreis  • Mikrome- 
tern länger  verfolgt , und  fo  mehr  Data  zur  ^hera 
Bahnheftiouauog  «rUallen  wosdeu  wären.  % . 
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-Das  Dafayn  eine*  nenen  Flaneteri,  den  Pwzci  | 
aus  gerechter  Dankbarkeit  g^en  feinen  König,  aU  | 
den  Stifter  der  Sternwarte , den  Namen  Ceres  Fetdi-  j 
jiaudea  beylegte , war  nun  conßatirt;  allein  feine  ^ 
Sichtbarkeit  war  für  das  Jahr  igoi  vorüber,  und  die  ' 
NSchwierigkeit  des  Wiederauffindens  eines  fo  atomeO' 
artigen  Qeftirns  um  fa  gröfser,  da  ein  und  vierzig'  i 
tägige  geocentrifciie  Beobachtungen,  nach  allen, be* 
kannten  Methoden,  zu  einer  nur^  genäherten  Bahn*  | 
Beßimntung  nicht  hinreichend  waren,  und  hiernach 
nach  Verlauf  von  7 bis  g Monaten,  wo  der  heue 
Planet  wieder  aua  den  Sonnenftrahlcn  heraustrat, 
feine  Ortsbeßimmung  äufserß  mifslich  blieb.  Das 
Bedürfnifs,  aus  einer  kleinen  Kahl  geoccntrifcher  na- 
he aneinander  liegender  Beobachtungen,  die  eUipth 
fche  Bahn  eines  Planeten  zu  beßimmen,  war  bis 
jetzt  noch -nicht  da  gewefen;  eine  Methode  dazu 
war  a{fo  auch  nicht  vorhanden,  und  fowohi  der 
Entdecker  als  mehrere  andere  der  berühmteßen  Aßro, 
nomen,  OLbers,  Zach,  Oriani  berechneten  zutn 
Behuf  der  nächßen  Beobachtungen,  die  Cerea  in  ei- 
ner Kreisbahn.  Schwerlich , oder  wcnigßena  nur 
nach  langem  Umherirren  und  grofsem  Zeitveriuß, 
würde  die  Wiederauffindung  nach  diefen  Elemen-! 
ten  gelungen  feyn ; allein  wie  faß  immer  ein  aufser- 
ordentliches  BedürBiifs  ein  aufserordentliches  Mittel 
oder  ein  eigen ihümliches  Talent  weckt,  fo.wares 
auch  hier.  Das  Intereße  der  neuen  Entdeckung,  die 
Bemühung  aller  Aßronomen,  den  Weg  der  Wieder« 
auffindung  zu  erleichtern  und  zu  fichern,  erregte 
die  Aufmerkfamkeit  eines  jungen«  damals  in  den 
Jahrbüchern  der  Aßronomie  noch  nicht  bekannten 
■ L Geome- 
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Ge^meteM«  Gaufs,  lüit  einem  liohen  Talent  fil«  « 
Analyfe  begabt  i und  bis  daliin  faß  ansfchUefsend 
mit  den- fcbwerften  ProbJemen  der  unbfcftiramten 
Analytik , der  Theorie  der  Zahlen  u.  f.  \r,:  belchäf«  ' 
tiget,  fand  (ich  durch  die'EntdecKung  eines  neuen 
HimmelBKürpers  gereizt,  einige  gerade  damals  über  , 
Kegelfcbnitte.  angefangene  Unterfuchungen,  auf  def* 
fen  Bahnbeftimitinng  in  AntVendung  zu  bringen,  ' . 
Mit  -welchem  Erfolg  diefes  gefchah,  iß  zu  bekannt , 
als  daCs  wir'  delTen  hier  ufhßändlicher  zu  erwähnen 
brauchten,  i -Die  vortrefliiebe  Art , wie  feine  ellipti-'  \ 
fchen  Elemente  die  ganze  Reihe  der  Piazzifchen  Be* 
ob'achtmvgen ' darßeilten  , erwarb  diefen  bald' das  ge*  > 
rechte -Vertrauien  aller  Aßronomen,  und  mit  HüKo 
dieVer  Elemente  wares,  'dafa  nicht  untbr  ■ Italiens 
oder  Fraakreichs  fehönem  Himmel , fondern  in  un* 
ferer  nördlichen  umwölHten  Zone,  die  Wiedsrauf* 
findung  des  Piazzifchen  Gefiirnes  in  "den  lezlen  Ta« 
gen  des  Jahres  igoi  dem' Freyherrn  von  Zach  und 
in  den  erßen  Tagen  des  folgenden  Jahres  dem  Dr, 
■Olhers  in  Bremen  gelang.  Mehrere  Grade  gaben  die 
elliptifchen  Elemente  den  Ort  der  Ceres  iverfchieden 
von  dem  in  der  Kreisbahn  berechneten',  und  ohne 
jene  würde  Ceres  gewifs  erß  weit  fpäter,  und  bey 
dem  damals  eintretenden  höchß  merk^YÜrdigen  Et« 
eignifs  der  Entdeckung  eines  zweyten  neuen  Plane« 
ten , vielleicht  nie  wieder  aufgefunden  worden  feyn,  ^ 

Nur  wenig  Grade  von  der  Ceres  entfernt,  undmitder- 
felben  rückläufigen  Bewegung  , ward  zu  jener  Zeit 
Pallas  von  unferm  entdeckt,  ' Hätte  die  Gau* 

Isifche  Ellipfe  nicht  den  Ort  der  Ceres  in  enge  Qren-  , 
«en  eingefchloifen , hätte  man  zu  deren  Auffuchung 

einen 
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eineri  gröfsem ' Raam  dutchfuchen  tnülTini,  TfHTC 
vielleicht  fchon  da  der  Beobachter  auf  den  zweyten 
neiien  Planeten  geftofsen,  gewifs  alle  Aßtonomen 
•würden  in  diefem  die  Ceres  gefehen,  und  die  wah« 
re  ferner  aufzufuchen  vernachläffiget  haben.  Was 
für  eine' ungeheuere  Verwirrung ■ wäre  entftanden, 
wenn  man  es  verfucht  hätte , die  erften  Piazzifchen 
Beobachtungen  mit  den  fpäterii  Pallas  - Beobachtun- 
gen in  einer  Ellipfe  darzuftellen.  Beyde  Planeten 
würden  wieder  verfchwunden,  und  ihre  Wieder- 
aiiffindung,  mit  den  durch  Jene  Verwechslung  ent- 
' ftellten  Elementen , vielleicht  unmöglich  geworden  ' 
feyn.  Welch  ein  Triumpf  für  die  Widerfacher  der 
Aßronölnie  überhaupt' und  befonders  für  die  Anta- 
goniften  der  Meynung,  dafs  ein  Planet  zwifchen 
Mars  und  Jupiter  exiftire.  Aber  au  der  WiiTenfehaf* 
ten  Glück  vereinigte  Reh  hier  tiefe  Theorie  mit 
Thätigkeit  und  Ausdauer  , um  die  fchönße  Entde- 
ckung des  neuen  Jahrhunderts  zu  conftatiren. 

So  mufs  immer  der  Theoretiker  und  der  practi- 
fche  Aftronom  vereinigt  vorwärts  fchreiten.  Der 
leztere  famm'elt  Thatfachen.  der  erßere  ordnet  Ce, 
Aeilt  ße  zufammen,  'fchätzt  den  Grad  ihrer  Zuver* 
läffigkeit,  und  gefiützt  auf  der  Analyfe  irrungslofen 
Weg , beftimmt  er  auf  ÜAvigkeiten  die  Bahn , die  der 
Beobachtungen  kurzer  Bogen  kaum  ahndenläfst.  Mit 
Recht  hat  man  eine  Agronomie  a priori  verworfen; 
allein  eine  blos  practifebe  Aftronomie  ift  ‘nicht  min- 
der ein  Unding.  DicerAen  Beftimmiingsßücke  mufs 
die  Beobachtung  geben  , allein  die  Form  der  Glei- 
chungen, die  Dauer  der  Perioden,  Säcular*  Aende« 
rungen , das  kann  nur  durch  Theorie  erhalten  we^■ 

• den. 
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den;  Wenn  es  daranf  ankömmt,  beynahe  taufend*  • 
jährige  Perioden  planetarifcher  Störungen  zu  bedim* 
men , Avenn  aus  einem  kleinen  durch  Beobachtung 
gegebenen  geocentrifchen  Bogen,  die  ganze  helio* 
centrifche  Bahn  eines  neuen  Planeten  gefunden  wer. 
den  foll,  dann  mufs  der  blos  rechnende  Aftronom 
zum  Geometer  feine  Zuflucht  nehmen  , der  durch 
höhere  Analyfe  den  Irrllern  ia  feine  Bahn  verkeU  . 
tet,  — . 

übe  wir  im  wilTcnfchaftlichen  Leben  des  he* 
TÜhmteu  Planeten -Entdeckers  vorwärts  fchreiten , 
fey  es  uns  vergönnt,  die  natürliche  Veranlailung,  die 
der  Gegenftand  felbft  darbietet,  zu  ergreifen,  und 
eine  Frage  zu  berühren,  die  wir  zu  unferm^n wil- 
len fchon  öfterer  hören  mufsten.  /^Pas  nützt  äÖA 
Entdeckung  diejes  neuen  Planeten , warum  legt  man 
auf  die  /Juffitidung  diefej.aiomenartigen.GeJiirnes , 
das  nur ^dem  bewaffneten  Auge  des  Aßronomen Jicht-^ 
bar  iji,  einen  fo  hohen  PT~erth?  — So  hörten  wir 
felblt  Unterrichtete  fragen  — und  fo  fchwer  es  ift, 
denen,  die  eine  Wilfenfchaft  nicht  ganz  überfehen, 
den  Nutzen  einleuchtend  darzuftellen,  den  eine 
fcheinbar  ifolirte  Entdeckung  auf  das  Ganze  hat,,  fo 
W’ollen  wir  es  doch  in  gedrängter  Kürze  verfuchen, 
auch  blolsen  Freunden  der  Sternkunde  zu  zeigen,  , 
-wie  wichtig  für  das  ganze  Gebiet  der  Agronomie 
jene  Entdeckung  war,  welche  Fortfehritte  wir  ih.5  ^ 
verdanken,  und  wie  dankbar  jeder,  der  fich  für  jene 
hohe  WÜTeufchaft  intereffirt , unferm  Finzzi  feya 
mufs.  . 

Erkenntnifs  unferes  Sonnen -S^ ftem s I giebt  e» 
eine  höhere  eine  fchönere  für  den  Menfchen,  für 
/ das 
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daa  Wefen,  was  mit  feinem  Geifte  das  Unendliche 
umfafst^  wer  darinnen  einen  Schritt  vorwärts  thut, 
erwirbt  der  Gegen Avart  der  Zukauft  Dank.  Kinen 
folchen  that  Pinzzi.  Analogien  liefaen  einen  Vlane- 
teh  zWifcben  Mars  und  Jupiter  vermuthen,  und  die 
Vermuthung  Avard  zur  Wahrheit  durch  die  Entde- 
ckung,’ Aber  fo  gern  Avillder  menfchliche  Gei  ft  vor- 
wärts eilen,  Grenzen,  Gefetze  beftimmen  wollend, 
der  unbeflimmbaren,  nurinder  Urfacheeinfachen,  in 
fler  Ausfiihrung  mehr  als  labyrinthifchen  Natur.  Auch 
hief  wie  oft,  ahndend  nicht  exiftirendO  Gefetze, 
führte  das  Wahrfcheinliche  zum  Irrthum.  Beftimm- 
te  Verhältniffe  glaubte  man  in  der  Planeten  Abftän* 
den  vorhanden , in  eine  begrenzte  Zone  unferes  Sy- 
ftems  irrende  Bewohner  eingeengt  ; der  Träumc- 
reyen  diefer  Art  gab  es  weit  mehr,  leerer  Köpfe  Spiel 
find  diefe,  zu  träumen,  zu  vermuthen  , Analogien 
zu  fchmieden  ift  leichter,  als  aufzufinden,  zu  be- 
rechnen. — 

ln  kurzer  Folge  entdeckten  unferes  Vaterlandes 
flcifsige  Aftronomen  noch  drey  neue  Bewohner  des 
Sonnen  fy  ftems;  Wohl  möglich,  dafs  diefe  auch  ohne 
Piazzi's  Entdeckung  anfgefunden  worden  wären; 
allein  allemahl  bleibt  es  unleugbar,  dafs  diefer  die 
nächfte  Veranlaffung  dazu  war : und  wollen  wir  ge- 
recht feyn , fo  mufs  Piazzi  als  der  Columbus  diefer 
neuen  planetarifcben  Welt  gelten.  -- 

Jene  Träumereyen , jene  Quelle  von  Irrthü* 
mern  — fie  find  vernichtet;  die  Kenntnifs  xinferes 
Sonnenfyftems  erweitert  — Piazzi's'  Werk  bey- 
^es;  Gewinn  der  Wahrheit,  Zuwachs  unfrei  er- 
. ' haben- 
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bäbenßen  KehntniiTe»  ift  da«  nicht  fchon  tuiendlU 
eher  Gewinn  fürs  Ganze  ? •.>:*.  • 

Doch,  nicht  einzig  in  unferm  objectiven^WlITen  i 
auch  in  der  Theorie  liefs  die  Etitdecknng'der  neuen 
Planeten  Kiefenrehtitte  vorwärts  thun.  Nut  däsBe- 
dürfnifs  fchaift  neue  Mittel^  und  fo  ward  jene  himm« 
lifcbe  Entdeckung  zur  Führerin  im  Wahren  Geifk 
der  Elemente  ihrer  Bahnen.  Des  Uranus  langfame 
Bewegung  und  unhrerklieh»  Excentricität^  machte 
zum  leichten  Spiel  die  Beftiiunmng  feiner  Elemente, 
und  die  NothAvendigkeit  ans  einem  kleinen  geocem 
trifchen  Bogen  die  heliocentrifche  Bewegung  zu: 
enlAVickeln,  war. noch  nie  vorhanden  gewefen  , als 
bis  es  jetzt  zum  dringenden  Bedürfnifs  ward,  ans 
jenen  fparfamen  Oatia  den  Ort  der  Cery  auf  acht 
Monate  voraus  zu  beßlmmen,  um  dlefe  nach  einem' 
fo  langen  Zeitraum  am  Himmel  wieder  anffuchen 
zu  künuen.,  ' Das  hohe  interelle  des  GegenftandeS 
reizte  eines  jungen  damals  anders  befchäftigten  Geo* 
Bieters  Geift.  Mit^der  hohem  Analyfe  feitiften  Fäden 
innig  vertraut,  griff  er  das  fchwere  noch  nicht  he-t 
bandelte  Problem  an;  feiner  Anftrengung  entgieng- 
die  Aufiöfung  nicht , und  fo  entftand;  unter  feinen 
Händen  ein  neues  Syftem  des  interelTatUeften  Thcila 
der  Theorik , was  nach  des  VerfalTers  eignem  Ge-> 
Itändnifs  ohne  der  neuen  Planeten  Entdeckung  un-^ 
entwickelt  echiieben  wäre.  So  verdankeniwit  alfo 
das  Werk,  was  eine  Epoche  in  der  theoretifchen 
Aßronomie  bezeichnet,' neue  iWege  in  diefe  eröffn 
net,  P iazzV s £ntdeckung4  ' - ' - ’» 

Unvollkommen  waren  unfere  Darftellungebl  des 
geßirnten  Himmels , in  allen  auch  den.neueßen  und 
i heften 
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SternHarten>; fehlten  alle  Stetne  üntet  fechfter  GröTse 
fall  ganzt  Schon  früher  TW  bcy  Cometen  - Beob- 
achtungen dielet  Mangel  den  Aftronometr  oft . lehr 
fühlbar;  allein  noth^vendiges  Bedürfnifs  wurde  es 
nun  bey  Auffuchung  der  neuen  Planeten.  Mehrere 
taufend  kleiner  Sterne»  theils  aus  andern  Stern -Ver- 

I 

xeichnilTcn  zulammen  zu  fuchen » theils  feibH;  von 
neuem  zu  beftimmen » in  Karten  einzutragen  , und 
deren  Configuration  mit  dem  Himmel  felblt  zu  ver^ 
gleichen,  diefs  war  fürwahr  keine  kleine  Arbeit» 
und  nur  Ueberzeugung  von  dem  hohen  Nutzen  ei- 
ner folchen  Arbeit»  konnte  zum  Unternehmen  des 
mühlamen  lang  dauernden  Gefcliäfts  .ermuntern. 
Dem.  berühmten  Entdecker  der  Juno,  diefem  mit 
dem  geftiniten  Himmel  innigli  vertrauten  Aftrono- 
men,  verdanken  wir  die  ausgedehnte  Bearbeitung 
des  Himmels,  und  die  erfte  fchon  feit  einem  Jahre 
erfchienene  Lieferung  feiner  Sternkarten , bat  die  ge* 
fpannteften  Erwartungen  aller  Aßronomen  auf  das 
vollkommenfte  befriediget,  *—  und  wer  -will  es  leug- 
nen , daCs  -wir  auch  diefes  wichtige  Hülfsmittel  für 
die  ganze  ..beobachtende  Afttonomie,  hauptfächlich 
Piazzi's  Rntdeckuug  verdanken.  Schon  das  aufge- 
zählte, der  Zuwachs  unferer  KenntnilTe,  der  durch 
die'Entdeckung  der  neuen  Planeten  fchon  jetzt  in 
der  Wirklichkeit  erhalten  wurde»  ift  gewifs  hinrei* 
, cbend,  jene  zur  wichtigften  des  Jahrhunderts  zu 
machen;  allein  unabfehbai  ift  der  Einflufs,  den  jene 
neuen  Himmelskörper  auf  den  ganzen  Zuftand  uu* 
ferer  Willenfchaft  noch  ip  der  Folge  haben  können. 

Die  numerifche  Entwickelung  unferer  Perinr- 
bations^Kechirnngen»  fchon  jetst»  wo  < der  ältem 
•>  ' > t’lane- 
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Flaoeten  ^ Bahnen  DimeuGonen , • VernacfalärCgung 
der  böberii  Potenzen  nnd  Producte  der  Neigungen 
und  Exceiitricitäten  erlauben  nicht  wenig  mübfatn 
und  weitläufiig  würde  bey  den  neuen  Planeten , wo 
jene  Glieder  > keineswege»  vernachläfßget  werden 
dürfen,  endlos  werden , und  es  ift  zn  erwarten , dafs 
durch  die  Noih Wendigkeit  diele  Störungen  vollftän- 
dig  zu  berechnen , eine  nene  Bahn , in  diefer  wichti- 
gen Theorie  gebrochen  werden  wird.  Wie  fchwie* 
rig  und  w'ie  wunfclieuswerth  die  Bearbeitung  dfe- 
fes  Gegenltandes  ley,  zeigt  die  Ichon  feit  zwey  Jah- 
ren von  dem  Parifer  Inftitut,  über  die  Störungen 
der  Pallas  anfgegebenc  und . bis  jetzt  noch  immer 
unbeantwortet  gebliebene  Preisfrage. 

Eben  fo  verrpiicht  .uns  die  Beobachtung  und 
theoretifche  Bearbeitung  diefer  neuen  Planeten*  die 
wichtigften  Auffchlülle  über  die  Mailen  der.  alten 
Planeten.  Die  genaue  BelUmmung  der  Planeten: 
Maden,  ifl: für  :die' ganze  Aitronomie  eben  fo  noth- 
wendig , als  üe  noch»  Bis  auf  (liefen  Augenblick  un- 
zuverläffig  ift.  Ein  Paar  Worte  mögen  diefes  erläu- 
tern. Durcbmeiler  eines  .Planeten,  verbunden  mit 
feinem  Ahftand  von  der  Erde,  giebt  fein  Volumen; 
allein  die  Maile  hängt  zugleich  mit  von  der  Deufität 
des  Planeten;  oder  von  dem  Product  des  Volumen 
in  das  Gewicht  ab.  Nicht  einmal  bey  der  Erde  ver? 
mögen  wir  diefe  unmittelbar  und  noch  vielweniger 
be;^  andern  Planeten  zu  beftimmen;  nur  dadurch, 
dafs  alle  Planeten  im  Verhältnifs  ihrer  Maden  gegen 
einander  gravitiren,  können,  diefe  felbft  beftimmt, 
und  hiec.Urfache  aus  der  Wirkung  gefunden  wer- 
den. Mit  Sasherheit; kann. dies  aber, nur  daun  ger 
....  fche- 


8o  ' Moaatl.  CoruJp.  'tSu,  ^NVJR.  . 

/ 

fcbebenj  '-wenn ' die  EinTVitkung  des  eiben  Planeten 
auf  den  andern -grofs  Hl,  fo  dafs  eine  fehlerbafte 
MaiTe  bey  poütwen  und  negativen  Einflufs  febr  merk* 
bar  wird.  Allein  Ven  allen  planetaritcben  Störun* 
gen«  werden  die  der  vier  neuen  UimmeUTtörper 
durch  Jupiter«  Saturn  Und  Mars  die  allerllärkiten 
feyn«  undfonach  am  allervortheilhafteften  bu<  einer 
fiebern  Beftimmung  der  Mallen  jener  altem  i?iane> 
teil  angewandt  werden  können«  und  fo  Avel'entlicb 
t£Ur  Verbellerung  unferbr  Planeten*  Tafeln  dieuen« 

' 'So  Hl  unfere  WilTenfcbaft  unendlich  verkettet  t 
eine  Entdeckung  führt  die  andere  berbey«  So  wai 
(chon  Fiazzi’s  Entdeckung  hoher  Gewinn  für 
das  jauze  Gebiet  der  practifeben  und  tbeoretifeben 
Aftronomie,  und  was  noch  alles  Folge  davon  feyn 
kann  und  wird , das  Wagen  wir  nicht  Ichon  jetzt 
begrenzend  anzudeuten.  Dafs > die  Auffindung  eines 
atomenartigen  Gellirns  eine  neue  Bearbeitung  der 
tbeoretifeben  Altronomie,  eine  vollftändige  Darßel* 
Jung  des  geltiruten Himmeb<veranlallen  Würde«  dafs 
dadurch  die  MalTen  Millionen  Meilen  entfernter  Pia* 
tieten  beftimmt,  dadurch^. unfere  Planeten^  Tafeln 
berichtigt  werden  könueu,  dafs  dadurch  dem  in 
dunkler  Nadtt  ungewifs>  umher  irrenden  .Schiü'er, 
das  Mittel  einer,  fiebern  'Grtsbeftimmui»g;:gevv'ährt« 
dadurch  das  Leben  von  Hunderten  gerettet«  'das  Ei* 
genthum  -von  Taufenden  gefiebert  W'enleiY  kann  •***- 
das  glauben  das  ahnden  freylich  nur  Wenige « aber 
gewifs,  jeder  Freund  der  WilTenfchaften«  der  dies 
nu  überfeben  vermag, < der  wird  jPiazzf  zu  ehren« 
des  mcnfcblicben  Verftandes  Macht«,  der  aus  Erfcbei- 
tiungen  yb/cAc*  Folgendem  wickeln  kah«*  zu-beWUit* 
'-‘^1  , dem 
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d«ra  AvUIfln,  und  g}i)cklich.fül>^a,:  jeneOöt- 
Urfuukeu  , Kraft  und.  Geiß  untl>//'i/^u,in  üch  zu, 
belilaenviind'  damit  da8  ,^ö«bile  «ireipL«p  zu  kün-f 
uen.  . . •*  , “ I . . . r 

. Mögen  unfere  Lefer  die  kleine  Abfchweifung^ 
verzeihen  • die  ihren  Z^veck  ganz  erreichen  würde  ^ 
weim.es  ur)s  dadurch  gelänge,  fchnellcß  Aburlheileii) 
über  den  Werth  o4«r  Uuwerlli  von  Erfindui^en, 
deren  wahre  Würdigung  oft,  fo  fchwer  iit,  zurück-^ 
zubalten.  , , 

'Kurz  eilen  wir,, nun  über  die.  fernere  Entde- 
ckungsr  und  lleobachtungB- Gefchichte  des  neuen, 
Phnelen  weg,  da  diefe  nur  in  HiiiGcht  auf  Piazzi 
hierher  gehört.  Haupträchlich.um  Sicilieu  und  fe^ 
ne  Landsleute  mit  der  Entdeckung  , Beobachtung 
und  Bahn  des  neuen  Geßirns  bekannt  zu  machen,, 
fchrieb  Piazzi  damals  zwey  kleine  Schtiften  : *'üf> 
Jultati  delLe  j)Jfervazioni  della  nuova  Jiella  Jco/^er-^ 
ta'il  /.  di  -6«nnejo  all  ujfervatorio  reale  ^di  Paler- 
mo^ JDa  Giufefjpe.  Piqzzd.  Ch.  K,  ,JJirettore  del, 
raedefimo-  Prejentati  alLa ' jupremß  generale^  ^ipur, 
taüone  degli Jiudi,  Jn. Palermo  jgoz.”  Und  dani^ 
rpaterbiii : "Deila  Jcqperta  del  nuovo  pianeta  Cerer^< 
Ferdinanden  qttavo  (ra,  i primari'  del.noßro  ßfiemq. 
folare.  Palermo  iSo2."  Beyde  Schriften  ßnd  nach 
Piazzi's  eigner  Bemerkung  aus  diefer  Zeitfehrift  ent*^ 
lehnt,  und  enthalten  alfu  für  unfere  Lefer  nichts 
neues.  Die  erße  Abhandlung  fcbliefst  der  Vei;faAer 
io  HiuQcht  der  Benenuung  des  neuen  GefLirns,,  mi^j 
den  lateiiiifcheu  Verfei»  : ...  : . . i 

Telluris  patriae  ductura  a Principe  nomen 
AJLra  inter  fumlu  Jii^it  ab  apee  Geres, ^ , , j _■ 
MotuUorr.KXL  B,  iQio,  F Nicht 
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Nicht  uAÄrwShnt  darf  ea  bleibm*-  dafs  der  Kö- 
nig von  Neapel  Piazzis  Verdlenü  durch  eine  Ge- 
haltsvermehrung  von  funfeig'Lobiad’er^  und  dtrrch 
Bewilligung  einer  Summe  zu  Anhäufung  eines  längft 
voh  jenem ’gewünfchten  Aequatorial- Inftrnmentes, 
belohnte.  Zn  einer  Medaille  auf  die  £ntdecha«>g  der 
Ceres  war  anfangs  die  letztere  Summe  beftimmt ; al- 
lein Pmtzf ’r  Vorttellnngen  gelang  cs,  diefe  auf  eine  , 
nützlichere  dauernde  Art  für  die  Sternwarte  benu-  i 
tzen  zu  dürfen. 

Kurze  Zeit  nach  diefer  glänzenden  Entdeckung, 
die  Piazzi^J  Namen  , verbunden  mit  feinen  frühem 
Arbeiten,  in’  der  ganzen  literarifchen  Welt  berühmt 
machte,  gab  ihm  ein  ehrenvoller  Ruf  Veranlallung, 
leine  Liebe  für  Sternkunde  und  feine  DankbarheiC 
gCgen  das  Gouvernement,  was  ihn  in  Stand  fetzte, 
fo  wichtige  aftronomifche  Arbeiten  zu  lieförn  und 
zu  unternehmen,  auf  das  glänzendfte  beurkundete. 
Oriani,  diefer  ausgezeichnete' Afttönom  und  Geo- 
meter, der  für  theoretifche  Aftronomie  in»  Italien 
das  ift,  was  Piazzi  für  die  beobachtende , hatte  im 
Jahre  15J02  von  dem  Goüvemöment  den  Auftrag  er- 
halten, die  wilfenfchaftlichen  AnAälten  in  Bologna  i 
zu  nnterfuchen , und  in  dem'  Bericht , den  er  über  > 
diefen  Gegenftand  an  den  Vice-Präfidenten  erftatte- 
te,  trug  er  darauf  an,  Piazzi'n  als  erften  Aftronomen 
uhd’Director  der  Sternwarte  nach  Bologna  zu  beru- 
fen,’ da  man  verfichert  feyn  könne,  dafs  diefer  die 
itl’jeuer  Stadt  faft  erlofchne  Sternkunde  wieder  zum 
Aufleben  bringen  werde.  So  reizend  für  Piazzi 
diefer  mit  wefentlichen  Vortheilen  verknüpfte  Ruf 
in  fein  Vaterland  und  auf  die  älteße  berühmteße 
' ' ‘ , Stern- 
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Stömwarte  Italiena  fejo  itmfate»  \fo  lahäte  er/ihik 
doch  ab;  älletn.die  Gründe»  diedhn  zur  abfchlägti^ 
eben  Antwort  beftimmteü,  find.  Wie  fchon  damals 
Oriani  Tagte,  To  edel  eines  gelehrten  und  ehe« 
lieben  Mannes  fo  wüfdig,  dafs  Tein  Brief,  worinn 
er  dtefe  auseinander  (elzt,  hiei^  nicht«  fehlen ^dar^' 

*’  So  jehr  micÄ,  fchrieb  ^iazzi  unterm  24.  Dec.  igpa 
an  üriam  einer  .Seits  Ihr  verbUtdUeher.  Brief  vom, 
S9.  JSoVt  erfreut  hatt  fo  fehr  hat  er  .mich  auf  det 
andern  Seite  mit  Betriihnifs  erfiiilt.»  i,Sie  zeigen  mit 
die  fchönße  Gelegenheit  und  anloekendfie  Au^ficht'^ 
meine -Tage  auf  die  ruhigße,  glüchlichfie  und  ehren» 
vollfie  IVeife  ^ in%  Schoofse  meines  f^atertatudes  zm 
verleben,  Ja^  theuerfler  Freund  ^ ieh  fühle  ganz 
das  Ruhmvolle i und  alle  die  V ortheile-i  di^  mir.  «im 
foicher  Ruf  gewähren  wird^  und  ich  erkenne  hierauf 
die  Qröfse  Ihrer  mir  fchätxharen  FreuUdfchajt  1 
aliein  aus  FfUcht  und  aus  Dankbarlieit  ,mufs  i«f^ 
Ihnen  ^ wiewohl  mit  fckwerem  Herzen  ^ „eine 
fehlägUche  Antwort  ^ gehen.  IXie  .Fälermet  Sternn 
warte  iß  mein  fVerki  es  iß  aber  noch  lange  nicht  ' 
XU  Jeiner  V ollßändigkeit  gediehen ,.  dtjm  ieh  erwarte  ' 
aus  London  einen  Aeguatorial-  Sector.t  und  aus  Pa», 
ris  einen  Bordaijchehi.Kreis.  f^eriaffe . ick  meint 
Sternwarte^  fo  iß  alles  verlohren , und  pielleickt  die 
Aßronomie  in  SieUien  auf  immer  dahin  ; denn  diejt 
fViffenfehaft  hat  .hier  Zu  Lande  noch  keine  tief em 
H'iirzelH  gefchlagen,  , Auf  deri  andtecH.  Seite  hat 
der  König  mich  ßets  ausgezeichnejt  %'g«ehft  und 
belohnt.  Ich  iW.Uk  Ihnen  nur  einen  Zug  .i^OH  ihm, 
«rzählen's  der  unpertiigbur  , aus  meinem  Herzen, 
feyn  joirdt  Als  der-  , König  gäng,  mtverfekens  aus 
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iDJeapel  hierfier  Acain,  fö  ieurdt  ''JeAkrtfiunn'ohite 
Ausnahme , felbß  der  Vicekönig  , ans  dem  Palm» 
to  delogirt.  Ich  -allein  behielt  meine  JVohiiung, 
und  alle  Stuben , die'  ick  ’ bewohnte , auf  feinen 
amdrücklichen  Befehl,*  fVie  fällte  'ich  je  eine 
Jolche  Behandlung  vergeffen , mit  Undank  vergel- 
ten , und  fie  meinen  eignen  Uortheilen  anjoffern 
können  ....  und  fo  lehnte  Pfntet  • jenen,  fo  ehren- 
vollen Ruf  ab.  Nur  reiner  Eifer  für  daa  Befte  feiner 
Wiffenfehaft  lionnte  ihn  zu  diefer  Entfagung  ver- 
mögen; allein,  AVer  einmal  von  diefem  Gefühl  be- 
feelt  ift , kennt  andere  Rückfichten  nicht;  und  wohl 
möglich  dafa  wir- partheyifch  urtheilen  ; allein  da« 
S|:udium  des  Himmels,  das  Eindringen  in  das  Un- 
endliche, das  Unermefsliche,  das  Umfallen  des  Uni- 
verfum  , ift  mehr  wie  jede  andere  Wiflenfehaft  dazu 
geeigenfehaftet , des  Menfchen  Geift  zu  ifoliren  , nur 
auf  einen  Breniipunct,  auf  einen  Zweck  hinzufüh- 
ren.  Allein  diefes  rüCkfiehtlofe  Handeln,  diefer  un- 
abänderliche Plan  des  Lebens,  diefes  ausdauernde 
angeftrengte  Wirken,  ift  das  nicht  des  Mannes  Zier- 
de? Gerade  nicht  alten,  die  fich  dem  Himmel  weih- 
ten, gelang  es  , irdifchen  Verhältniffen  ganz  zu  ent- 
fagen ; allein,  find  nicht  Männer,  Avie  ein  Newton; 
der  faft  Avährend  einem  ganzen  Jahrhundert  mit 
bürgerlichen  Verhältniffen  fremd,  in  Abgefchiedsn- 
heit  nur  der  Wiffenfehaft  lebte,  ein  Oriani,  der  vom 
grofsen  Kaifef  zö  den  erften  StaatSAVÜrden  berufen, 
fie  ausfehlug,  um  nur  Aftronom  zu  feyn  und  zu 
bleiben,  ein  Piaz%i,  der  einem  ehrenvollen  Ruf,  ei-- 
«er  fichern  angenehmen  Zukunft  entfagte,  um  ein 
angefangenes-Werk  fortfetzen  zü^können,  >find  nicht 
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4iefe Männe^ehrtvürdiger  als  jene  » die,  -wenn  auch 
mit  feltnen  Talenten  begabt,,  dach  nur  die  edle  Wif«; 
fenfchaft  alsMittel,  nichtals  Z,Aveck  dienen  lalTetn  ? — ■ 
Faft  jedes  Jahr  von  Piazz/j-  artronomirchem  Le- 
ben ift  durch  eine  nützliche  Arbeit  bezeidinet ; al-' 
lein  befonders  tvichtig  für  die  ganze  Sternkunde 
wurde  das'Jahr  1803»  Avo  er, die  Refultate  einer  zehn-, 
jährigetr  Arbeit,  in  einem  grofsen  Stern  - Catalog  un-  '' 
ter  .dem  Titel  : Praecipuarum  ßellarum  inerrdn^’i 

tium  poßtione  f mediae^  ineunte  ßeculo'  XIX  ex  ob-: 
'Jervationibus  habitis  in  ßpecula  Panormitana  ab  an- 
no J792  ad  annum  i8o2  Panormi  heraus- 

gab. An  Gröfse,.  Ausdehnung  und  Genauigkeit, 
vorzüglich  in  Hinßeht  der  Declinationen  , läfst  die- 
fer  Stern  - Catalog  alle  andern  weit  hinter  fich  zu-, 
rück.  Die  La  Laudejchen  V'^erzeichniite  enthalten 
zwar  noch  eine  grüfsere  Anzahl'  von  Sternen,  allein 
eines  Theils  üiid  fie  noch  nicht  fämmtlich  reducirt, 
dann  auch  oft  nur'  durch  eine  einzige  Beobachtung 
beßimmt,  während  /’iazzi’j  Angaben  , durchgängig 
apf  den.' genau 'reducirten  Refultaten  aus mebrem 
Beobachtungen  beruhen.  Es  iß  und  wir^  vielleicht 
das  gröfste  aßronomifche  Werk  bleiben,  was  das  ge- 
genvvärtige  Jahrhundert  aufzuweifen  bat.  Die  Zahl 
der  darinnen  enthaltenen  Stern -Politionen  beläuft 
Geh  auf  6748.  Von  diefen  kommen  4118  in  IVoU  • 
Z/yZo/ij.und' 969  in  La  Landes  Stern-Verzeichniffen 
vor,  die  übrigen  ßnd  ganz  neu  beßimitrt.  Die  Ein- 
leitung zu  die  fern  Werk  enthält  intereifante  Erörte- 
rungen über  alle  ältere  und  neuere  Stern -Verzeichnif- 
fe,  eine  Unterfuchung  über  Präceflion , über  fchein- 
bare  Gröfse  der  Sterne,  Vergleichungen  feiner Stern- 
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beßlmmudgen  mit  denen  früherer  Aftronomen , und 
befonders  eine  fehr  lehrreiche  Darftellung  aller  Vor- 
aüge  und  Mängel  dee  lianptfachlich  £u  Entwerfung 
dlefes  Stern-  Vereeichniffes  gebrauchten  fünffufsigen 
Kreifes.  Das  fehr  prächtig  und  wahtfcbeinlich  auf 
Jloften  des  vormaligen  Königs  von  Neapel  gedruckte 
Stern -Verzeichuirs  felbft  enthält  aUemahl  auf  swey 
Folio  - Seiten  20  Sterne , die  nach  ihren  geraden  Auf- 
Beigungen  geordnet  find.  Für  jeden  Stern  find 
fechszebn  Rubriken  vorhandw.  Die  eine  Seite  ent- 
hält in  neun  Golumnen,  Namen,  Buchftaben  und 
Gröfse  der  Sterne,  dann  gerade  Auffteigung  in  Zeit 
und  Bogen,  Abweichung,  jährliche  Aendernng-  in 
JR.  und  Declin.  und  Zah‘1  der  Beobachtungen,  wo- 
durch der  Sternort  beftimmt  wurde.  Die  zweyte 
Folio -Seite  in  lieben  Rubriken,  giebt  die*^  Verglei- 
chung der  Piazzijehen  Beftiramungen  in  und 
Declin^  mit  Flamfleeds , de  la  Caille  und  Mayen 
Stern  - Verzeichniffen , und  in  einer  befondern  Co- 
lumne  verfchiedne  Bemerkungen  über  Doppel  - Ster- 
lae,  eigne  Bewegung  u.  f.  w^  Ein  Supplem^it'ent- 
hält-'Unterruchungen  über  vermifste  Sterne  und ‘ei- 
gne Bewegung  nebARectificatiönen<  früherer  Beftiro- 
mungen.  Wir  haben  diefe  den  Aftronomen  längft 
bekannten  Details  aus  dem  Grunde  aosgehoben,  um 
unfern  Lefern  einen  Begritt'  von  der  Ungeheuern  Af- 
beit  zu  geben,  die  diefes  Werkgekoftet  haben  mnfs, 
Beffere  Ausbildung  und  Fortfehritte  in  unferer  Son- 
pen-  Monds-  und  Planeten- Theorie , werden  wir 
zum  gröfsefn  Theil  diefem  Werke  verdanken , geo- 
graphifche  Ortsbeftimmungen  werden  dadurch  ge- 
fiebert und  erleichtert ; nicht  leicht  wird  ein  heller 

^ Abend 
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Abend  rergdieii.>.').tviOvder  Beobachter' nicht-  in  die- 
fem  Werk  Hülfe  uüd<fi.ath Tuchen  müfste.  'Uud  man 
kann  mit, Recht  heluuxpten«.''dafs  diNcb- diefes  Stern* 
Veizeichnifs,  was  dem  Aftrotiomen  noch  unentbehr- 
licher,,  alalogarithnü  [che  Tafeln  iß,  Piomi  fich  und 
der/  llcilianifchen  Aftronomie  ein  wahrhaft  unveiv 
bängliches  Denkmal  gefiiftet  hat.  < Nur>  die  we- 
nigftcH  Freunde  der  Widenrehaften,  die  gerade  nicht 
Teibß  an  numerifeben  llechnungea  eignen  Antheil 
nehmen,  ahnden  es,  w,aaiür  eine  Made  von  Arbei- 
ten in  einem  Werk  enthalten  iß , was  wie  das  vor- 
liegende Sternverzeichnifs  nichts  als  F.nd-Refultatc 
enthält,  und  in  der  Ueberzeugung,  dafs  es  diefeil 
angenehm  CeyumuCs,  eine  folche  Arbeit  richtig  wür- 
digen zu  können  , wollen  wir  es  verfuchen,  das 
Detail  einer  Sternbeßimmung  in  gedrängter  Kürze 
hier  anzugeben.  Die  Beßimmung  zerfällt  in  Beob- 
achtung und  Rechnung.  ,Der  Ort  eines  Sterns  wird 
erhalten  durch  gerade  Aufßeigung und  Abweichung.* 
Piäzzi  beobachtete  die  erßern  am  Mittags -Fernrohr, 
die  letztem  am  Kreis.  Da  alle  Beltimraungeo  nicht 
auf  einer,  fondern  auf  wiederholten  Beobachtungen 
beruhen,  fo  wollen  wir  annebmen , dafs  jedes  Re- 
fultat  auf  fünf  Beobacluungen  beruhte.  Jede  Beob- 
achtung am  Paßagen- Inßrument  , erfordert  aufser 
der  Bezeichnung  des  Sternes  noch  das  Aunebreibeni 
von  ij  — 16  Zahleu , die  Deel.,  g — 10.  Wegen  atmo-, 
tphärifeber  Correclion  der  Refraction  mufs  ferner 
Baro-  und.Thermometer- Stand  notirt  werden,  uud. 
wir  können  daher  ohne  Hinßcht  auf  die  zu  abfolutei 
ZeitbeßimmuBg  zu  Berichtigung  des  Inßrumentea 
u.  f.  w.  erforderlichen  andern  Beobachtungen  an- 
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nehmen»  dafs  jfede  ifolirte'Stefnljeobadhtnng  wenig- 
ftens’  einen  Zeitranm  von  vier  Minuten  ,•  nn<i  hier- 
nach die 'fünfmahlige  Beobachtung  20  Minuten  ex- 
fordert. Die  unmittelbare  Beobachtung  allein  aller 
6748  Sterne  nahm  alfo  einen  Zeitraum  von  22  $0  Stun- 
den weg.  Rechnet  man  ferner  die  mit  Stellen  des 
Inftrumcittes,  mitAblefen,  nnd  während  der  not h- 
wendigen  Beobachtnngs -Intervalle  verbrachte  Zeit, 
fo  kann  lehr  füglich  für  die  ganze  zu  Beobach- 
tung jener  Sterne  erforderliche  Zeit  -das  dreyfache 
oder  6748  Stunden  angenommen  werden.  ' Mehr 
als  180  beobachtungsfäbige  Nächte  können  im  mitt- 
lern  Durebfehnitte  auf  ein  Jahr  nicht  gerechnet  wer- 
den, und  macht  man  dann  die  gewifs  ftarke  An- 
nahme , dafs  jede  Nacht  fünf  Stunden  beobachtet 
werde,  fo  erforderte  die  blofse  Beobachtung  der  in 
jenem  Stern -Catalog/ enthaltenen  6748  Sterne,  eine 
ununterbrochene  Arbeit  während  1350  beitem  Ta- 
gen, die  alfo  nach  der  obigen  Vorausfetzung  nur  in 
einem  Zeitraum  von  beynahe  acht  Jahren  vollendet 
werden  konnte.  Noch  zeitraubender' find  die  zu 
Verfertigung  eines  folchen  Stern -Verzeiebniffee  er- 
forderlichen Rechnungen.  Die  Beobachtung  giebt 
nur  den  fcheinbaren  Ort , das  Verzeiebnifs  den  mitt- 
lern , und  jener  mufs  daher  auf  diefen  mittelft  An- 
bringung der  gehörigen  Correctionen  wegen,  Vor- 
rückung der  Nachtgleichen,  Abirrung  des  Lichtes 
'und  Schwanken  der  Erd- Axe  reducirt  werden.  Da 
für  nahe  aneinander  liegende  Beobachtungen  diefel- 
be  Reduction  beybehalten  werden  kann , fo  wollen 
wir  anuehmen , dafs  für  jeden  Stern  diefe  zweymal 
zu  rechnen  ift.  Zu  den  vorher  erwähnten  Reductio- 
' . nen 
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nen'  könsiBt-i  nocti ; Goiräet^on  'der  DecLiwagen  J[l0> 
fraction  hinzu;  und  rechnet.naan  £erperaile<lie‘U«- 
teTfucbuugen , die  bey  jedem  Steint  durch  die' ohco 
angegebenen  i6  Aubrihennothwendig  werden j und 
endlich  die  unvermeidlichen  RecbnuhgS'lrrahgedi, 
Stern ‘ Verwecbshmgen  u.  f.  w.  hinzu>  die 

Annahme,  dafs  für  jeden  Sternort,  völlig  fo  redu- 
cirt  und  verglichen , wie  er  in  jenem  Sternverzeich* 
nilTe' angegeben  ift,  ein  und  eine  halbe  Stürade  er-  ' 
forderlich  gewefen  ift,  gewifs  noch  zu  gering.  Hier- 
nach erforderte  die  l^duction  aller  674g  Sterne  über 
aoooo  Stunden und ‘nehmen  wir,  da  für  die  Beobp 
achtung  täglich  fünf  Stunden  gerechnet . wurden; 
für  die  Rechnung  deren  fecbs  täglich^a«.,  fo  .konnte 
die  Arbeit  nur  in  einem  Zeitraum  von  beynahe'fünf 
Jahren  vollendet '.werden.  Naeh  einem  fehr  mäfsi« 
gen  Uebertchlag  finden  wir,  dafs  die, ganze  Bearbei- 
tung diefes  Stem-iVerzeichnifles  w«nigftens  dasNie^ 
derfchreiben  von  30  Millionen  Zahlen  gekoftet  ha* 
ben  mufs,  ^ . v 

■yVer  lernt  nicht  bey  diefer  kurzen  Ueberficht, 
die  wir  .von  Piazzi's  Arbeit  gegeben  haben,  deileii 
Werk  bewundern?  Tage,  Wochen,  einen  Monat 
lang  angeßrengt  arbeiten  , das  können  alle''Men- 
fchen;  aber  Jahre  lang  mit  raftlof^r  ununterbroche- 
ner Thätigkeit  feine  ganze  Zeit  immer  nur  einer  und 
derfelben  Arbeit  weihn , das  erfordert  mehr  Kraft 
und  Enthufiasmus  für  die  Wiirenfchaft,  als  dem  grö- 
fsem  'fheil  des  Menfchengefchlecbts  gewöhnlich  ztt 
Theil  zu  werden  pflegt.  ■ ' 

Oafs  übrigens  Piazzi's  Stern  - Verzeichnifs  nicht 
allein  das  VQllftändigfte  *ift , was  bis  jetzt  exifiirt  ; 

. fondern 
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fondem<ancfa  vbraüglich'  ln  HihficUt  der^bwelchan- 
^n-<die  gchaueßen  :Refultate'>en4bäU,' darüber  find 
lalle  Afironombn  eiaverftanden , fo*  dafs'diefe  bey  je* 
Ider  Beftimmung  seines  andern  Himnoelsköi'pers  ab 
Haupt- Autorität  gelten." 

< Wenn  auch  tvahTend  eines  neunjährigen  Zeit* 
vauHis  der  gröfsle  Theil  von  Piazzi's  feltner  litera- 
rifcher  Thätigkeit,  auf  die  Bearbeitung  jenes  Stern* 
Veraeichnilles  verwendet  wurde,  fo  wufste  er  doch 
immer  auch  noch  Stunden  für  andere  wichtige  aftro* 
nomifche  Befchäftigungen  zu  gewinnen.  In  jenen 
Zeitraum  fiel  die  Entdeckung  der  Ceres , die  ihn  za 
den  zwey.  oben  erwähnten  Schriften  veranlafste, 
amd  denn  vergieng  auch,  wie  wir  nachher  zeigen 
werden,  bey  nahe  kein  Jahr,  wo  Piazzi  nicht  in 
academifche  Schriften  eine. wichtige . aftronotBifche 
Abhandlung  einrücken  liefs.  Wir  verlalTen  jetzt  die 
Zeitfolge^  und  übergehen  jene  kleinen  Abhandlungen, 
um  uns  fogleich  mit  dem  im  Jahr  igod  erfchienetjen 
Libro  feßo  del  Reale  OJjfervatorio  di  Palermo  zu 
befchäftigen , da  diefes  in  unmittelbarem  Zufiimmen- 
hang  mit  Piazzis  Stern  - Verzeichoifs  fieht , ui>d'  es 
zweckmafsig  fcheint,  delTen  ganze  Arbeiten  über 
denfelbenGegcnftand  in  einer  Folge  darzufiellen.  Das 
eben  genannte  Werk  ift  als  der  dritte  Theil  der  in 
den  Jahren  1792  und  94  erfcbienenen  erften  zwey 
Bände  anzufehen  , ift  aber  unftreitig  .wichtiger  , als 
jene,  .da  es  .eigentlich  die  Grundlagen  zu  Fixfiem* 
VerzeichnilTen  enthält , und  wir  halten  uns  um  fo 
mehr  verbunden , hier , wo  ausfchlieCsend  von  Piaz!- 
si’j  Arbeiten  die  Rede  ift,  eine , gedrängte  Inhalts- 
Anzeige  davon  au  gebep , da  wir  bis  jetzt  von  die- 
ii  ' . fern 
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fein  wichtigen  Werlte  noch  keine  detalllirte  Not!« 
in  diefen  Blättern  geliefert  haben.  £s  zerfälU  in  zwey 
wefentiieh  verfchiedne  Theile:  der  erfte  enthält  die 
Beftiramung  abfoluter  Stern- Afcenßonen , dorzwey- 
te,  die  ans  eignen^' Beobachtungen  beftimmten  Eie* 
mente  der  Sonnenbahn.  Früher  hatte  Piazzi  die 
von  Mfuktlyne  beftimmten  abloluten  geraden  Auf* 
fieigungen  bey  feinem  Stern- Verzeichnifa  zum  Grün* 
de  gelegt;  allein  da  er  fpäterhin  Dift'erenzen  fand,  . 
je  nachdem  er  verfchiedene  Sterne  des  Masketyn* 
Jehtn  VerzeichnilTes  verglich,  fo  hielt  er  es  für  noth* 
Wendig , das  mühfame  Gefchäft  der  unmittelbareü 
Vergleichung  der  Sterne  mit  der  Sonne  felbit  zuüber* 
nehmen.  Seinem  thätigen  und  gefchickten  Gehül- 
fen  Caceiatore,  überUefs  er  die  Beobachtungen  am 
Palfagen-lnftrument,  während  er  felbrt  die  Zeuith« 
Diftanzen  von  Sonne  und  Sternen  am  Kreis  nahm. 
Zu  Fundamental -Sternen,  deren  gerade  A ufftetgun» 
gen  unmittelbar  beTtimmt  wurden,  wählte  Piazzi 
den  Procyon  und  Atair  , und  fand  ans  den  beob» 
achteten  Nachtgleicben  von  igos,  1304  und  130$ 
für  den  Anfang  von  130^, 

JPl  Procyon  H2*'i6‘  I7»*7  ' 

Atair  295  19  ' o,  00 

Beyde  im  Mittel  um  z"  gröfser,  als  Maskelyrt*  fie 
gibt.  Wurden  nun  alle  andern  Sterne  mit  die-' 
fen  beyden  verglichen  , fo  waren  die  Hefnltate 
febr  befriedigend;  allein  deßo  fonderbarer  die  Er-' 
fcheinung , dafs  bey  der  Rednetion  auf  einerley 
Epoche , Geh  doch  wieder  Differenzen  von  4 — 9“ 
zeigten.  Noch  merkwürdiger  find  die  periodifchen 
Abweichungen,  die  Piazzi  beym  Aldebaran  fand, 

. und 
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• '* 

und,  die  fich  durch*  feeine  dec  herKdimiaUnhen  Cor* 
rectiotten  wegfcbeften  Uersen.  £s'  iß  hier  nicht  der 
Ort , in  eine  nähere  Erörterung  diefes  böchß  ^yich• 
tigen  Gegenßäiides  einzugehen,  allein  fo  vielfcheint 
uns  ausgemacht,  dafs  wir  in  unfern  Beftimnaungen 
von  Fräcefhon,  motus  proprius,  und  Parallaxe  der 
Fixlterne  noch  bey  weitem  nicht  aufs, Reine  find; 

I 

fehr  wünfchenswerth. ifi  es  aber,  dafs  jeder  Beob* 
achter  feine  Beobachtungen  mit  allen  Anomalien, 
fo  wie  Fiazzi  geben,  und  nicht  etwa  Refnltate,  die 
nicht  paffen,  wir  wollen  gar  flicht  Tagen  ändern, 
denn  das  wird  kein  gewiffenhafter  Aftronom  thun , 
aber  etwa  als  fehlerhaft  unterdrücken  möge , da  nur 
dadurch  nach  und  nach  das  Gef^z  jener  Anomalien 
entdeckt  werden  kann.  Die>  Fräceffion  beftinimt 
Fiazzi  hier  zu  50,  "39;  gröfser  als  alle  zeitherige  An- 
nahmen , und  fehr  natürlich  weichen  die  hierauf 
gegründeten  Angaben  über  eigne  Bewegung  der  Ster- 
ne, von  den  .in  andern.  Stern  • Verzeichniffen  ange- 
gebenen ebenfalls  merklich  ab,  da  Präceffi.on  und 
motus  propriur  gegenfeitig  von  einander  .äbbängen, 
und  ihre  Wirkungen  nur  fehr.  fchwer  mit  Sicher- 
heit von  einander  zu  trennen  find.  ,Die  interef* 
fantefte  Ausbeute  in  die  fern  erden  Bande,  ift  unftrei* 
tig  das  äuf  Proeyan  und  Atair  gegründete  Stern- 
Verzeichnifs  von  220  Sternen,  was  fowohl  in  Hin- 
ficht.der  Sorgfalt  der  Bedimmungen,  als  auch  der 
Menge  der  dabey  zum  Grunde  liegenden  Beobach- 
tungen einen  ausgezeichneten  Werth  hat.  Die  Epo- 
che des  Verzeichniffes  id  der  Anfang  von  I805,  und 
es  enthält  in  17  Colnmnen  folgende  Rubriken : Na- 
me und  Giöfse  der  Stecne,  mittlere  .dl  in^eit,  mitt- 
lere 
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lew Prtecefßon , >’ eigne  ßewegnng , jährllCMe^’Aen« 
derung , ■’jft  iui  Bogen , Präceffioti , e4gne  BeW^g^ng; 
eigne  Betvegung-  nach  andeW  Aftronottien , jäbdiche 
Aenderung,  Zahl' der  ßeobaCbtnngeh  »'Abweichiing^ 
Praeceffibn  , eigne  Bewegung  ( in  Deel. ) Verglei- 
chung mit  andern  Angaben',  jührlicheeAenderung  ' 
und  Anzahl  der  Beobachtungen.  v 

•In  Deutfchland  ift  diefes  wichtige  Stern -Ver- 
zeichnifs  durch  delTen  Abdruck  in  Bode' j-  Jahrbuch 
für  igii  bekannt  geworden,'  • 

• Schneller  eilen  wir  über  den  zweyten'Theil  dea 
Piazzijehen  Werkes  hinweg,  was  lieh  hauptfäch- 
lich  mit  Beftimmung  der  Sonnen -Elemente  befchäf* 
tiget,  die  wir  fchon'friHier  unfern  'LcfArn  mitge- 
theilt  haben,  {Monatliche 'Correßt,  B.  XVI.' S.  135) 
und  die  fehr  nahe  mit' denen  harmoniren , t die 
von  Zach  und  Delamhre  \\\  ihren  neueßen  Sonnen- 
Tafeln  zum  Grunde  gelegt  haben.  Nur  ein  Paar  in. 
tereffante  bey  Beftimmung  der  Schiefe  der  Erdbahn 
vorkomineirde -Bemerkungen  heben  Avir- aus.  ■ Die 
jährliche  Abnahme  diefes  Elements  beßimmt  Piazzi 
zu  o,*44  etAvas  kleiner,  als  es  aus  manohen  andern! 
Gründen  AA'ahrfcheinlich  Avird  ; vorzüglich  müfste 
man  bey  diefer -Annahme  die  Venus -Maße  auf  eine 
Art  verniindern,  die  mit  unfern  Sonnen  - Beobacht 
tungen  nicht  zu  harmoniren  fcheint.  Die  Different 
der  Befultate  aus  den  Somfner-  und  Winter- Solßi- 
tien,  die  fchon'  fo  AÜele  Hypothefen  veranlafst'hat, 

Hefs  Piazzi,  geleitet  durch  eine  phyfifche  Erklärung 
der  Brechbarkeit“dj?s  Lichtes  verfuchen,  in* wiefern 
vielleicht  die  Strahlenbrechung  für  Sonite  und  Ster-  I 
ne  verfchieden  feyn  könne , und  wirklich  fand  er  - 

aus. 
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aua  303fiHr  Zeit  der  Il^achtgl^ichen  «ilt-det'Sonn^  v«t< 
gUcbeuen  Beobachtungen  des  Polaris»  dafs  für  3g* 
ZtMitb-Diftangudie  .Brechung  des.  Sonnenlichta  die 
der  vomSteme  «u  uns  gelangenden  Strahlen  um  o»*7g 
übertreffe.  Dafs  Sonnenftrahleii  (lärker  als  die  licht- 
artigen  Stern- Etnanatronen  gebrochen  werden»  iß 
ganz  riazzVs  Annahme,  dafs  die  Menge  der  au  un- 
ferm  Äuge  gelangenden  Strahlen  im  Verhältnijs  der 
MntfAniungen  iß,  gemäfs  und  nähme  man  jene  Dif- 
ferenz für  gröfsere  Zenith  - Diftanzen  prpgrefüv  an, 
fo  würden,  fich  dadurch  r allerdings  die  Winter  • und 
Sommer  - Solftitien  heller  .'vereinigen  laffen  indem 
Fiazzi  feine  mittlere  Refraction  aus  Sternen  beßiramt 
bat.  Allein  .fo  ßnnreich  Fiazzi' s Hypothefe.  ift , fo 
ßimmen  Avir  doch  ganz  des  VerfalTers  eigner  Aeufse- 
xung  bey,  dafs  eine  durch  Beobachtung  wahrfchein- 
lich  werdende  Differenz  von  ©,'78  aßzu  unbedeu- 
tend iß,  als  dafs  man  darauf  irgend  eine  Folgerung 
bauen  dürfte.  Die  Discuffion , in  die  der  Verfallet 
bier  über  alle  Sonnen -Elemente  eingeht»  iß. für  alle 
Aßronomen  äufserß  interelTant;  allein  wir  müffen 
fie»  um  die.  Grenzen  diefer  Blätter  nicht  allzu  fehc 
»u  überfchreiten , mit  Stillfchweigen  übergehen» 
'und  nur  im  Allgemeinen  bemerken,  dafs  man  bier 
für  die  ganze  Theorie  der  Erdbahn  einen  Schatz  von 
Beobachtungen  und  Bemerkungen  findet  »'  die  für 
Jahrhunderte  Avichtig  bleiben  Averden. 

Diefs  find  Fiazzi' s HauptAverke;  allein  ^ nicht 
minder  interelTant  ßiid  die  ifolirten  Abhandlungen» 
die  er  in.gcademifchexi  Sammlupgen  deiHßronomi- 
fchen  Welt  mittheiUe.  ... 

•«»»1.  i I , f.  *»  ' 
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«<  ' Analog  mit  dcn'eben  orwühnten  Unteir{uditin*r 
gen , find  folgend«  zwey  Abhandru«gen;.  I>  • 

Deir  Ohlii]nita  'dell  EhVit  'ticn  Memoria  di  Giu-^' 
feppe  Piazzi-  ^ Tont.  IX.  vtcmorie  di  niathemd-'^ 
tica  e Fifica  dilla  Societa  italiana  •' 

nnd  dann 

» ^ . 4 . * . t ..  f 

Deila  mifuifa.  deW  antio  tropieo  folare  ^Iemoria_ 
del  P.  X).  Diiijeppe  Piazzi  Tom.  XI II. 

wo  er,  AVie^Avir  fcbon  ebon,bemerkt:h«beil,  beyde- 
Elemente  aua  feinen  Beobachtungen  beftixnmt.  . , , 

Zwey  andere  Abhandlungen 

Ricetche  di  Giujeppe  Piazzi  fu  lä  ParalUtffe  an'd 
nun  di  Alciine  delle  Principali  Fijfe,  Turn,  Xlf, 
Memor.  di  Soc.  ital.  ' ' ” 

und  . , ’ 

. • - ' ' I . ' , 

Saggio  fiii  movimenti  proprii  delle  Fiffe.  Memo- ^ 
rie  deW  lujlitnto  nazionale  italiano.  ClaJJle  di 
Fijica  e Matematica.  .Tom.  /.  Parte  1,  JSo.j 
logna  1806  , j 

ftehen  mit  feinen  andern  Arbeiten  über  Stern ‘Pofi*! 
tionen  in  näherer  Verbindung.  ' ' ' 

Aus  zehnjährigen  Declinations- Beobachtungen' 
verfucht  es  Piazzi  in  der  erfteren  Abhandlung  z« 
beßimmen , in  wiefern  die  Exiflenz  einer  Fixftern« 
Parallaxe  Avahrfcheinlich  AA'ird  oder  nicht.  Leidet 
entfcheidet  auch  diefe  mühfame  forgfältige  Unterfu-- 
chung  diefe Iproblehiatifche  Frage  keinesw'egea , in-' 
dem  der  berühmte  Verfalfer  es  felbft' einräumt,  dafs 
dazu  noch  eine  grbfsere  Menge  und  heller  karnioni* 
rendez  Beobachtungen  gehöre.  ' Aldebaran  t Sirius 

und 

V 


( 


Digilized  by  Google 


^6-  MonatL  Cofrn^^  \tlio.  §ANUAR.  ' 

und  iP'rdßyontzeig*««  «iflCfPatrallaxe  von  i ~ 4*'.»n  , 
Avährend  dagegen  Caf^tlAi  Arcturus,  « Ljrae  wad 
« Aquilae,  durcli4U8  gai^  Keine  Parallaxe  an- 

sieigten,  theils.  deren  Exißenz,  ganz  ungewila  lie- 

fsen.  : . ! "'"V*  ».  * 

Auch  eine  Gradmeffung  wollte  Piazzi  in  Sicihen 

veranftalten  und  ungemein  intereffant  wurde  diefe 

Operation  für  die  Theorie  der  Erde  geVoVden  feyn, 
da  eine*  foldhe  für  das  PafalleTvon'  58"«crch  nicht 
ftatt  fand',  und  unter  PiczirV Leitung  und^Ausfuh- 
rung ' die  genaüeften  Refultate  • erwartet»  i lief».  Ein 

'neunzehnzolliget  Bordaifcher  Multiplications -^reis 
und  ein  Meter  waren  längft  in  Paris  durch  LaLandt 
beßedt^  j -allein  wahrfcheinlich  wurden,  jene  Iiiftru- 
xnente  bey  der  Trennung,  in  der  das  Continent  fich 
letzt  fchon  länger  mit  Sicilien  befindet  , nicht  ab- 
geliefert , und  jenes  Vorhaben  noch  nicht  ausge- 

führt.'  r- 

Ein  anderes' Werk  von  Piazzi  über  dieConlti- 

tution  des  MOndkörpets,  haben  wir 'wahrfcheinlich 

hoch  zu  erwarten,  da  Piazzi  fchon  unterm  29:  Dec. 
1799  bey  Erwähnung  der  Bearbeitung  feines  Siern- 
Catalogs  an  Oriani  fchrieb  : ” Ich  habe  jetzt  ein  an- 
deres fPerk  unter  der  Feder,  über  die  leuchtenden 
Puncte , welche  (ich  auf  der  dunkeln  ßlondfcheibe 
zeigen.  Ich  glaube,  dqfs  jie  von  eingm  wirklichen 
Feuer  her  kommen ; ' ich  habe  fie<  in  fünf  verjehiede- 
neu  Neumonden  Jo  deutlich  gefehen,  dafs  man  fie 
unmöglich  für  zurückgeworfenes  Licht  von  der  Erde 
halten  kann,  wie  ich  ehmals  Jelbß  der  Meinung 
war.'-  Wohl  möglich,  dafs  die  transparentere  Gei- 

lianifche  Atmosphäre  Erfcheinungen^mit  Beftimmt- 

, heit 
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heit  'vrabtnehmen  lüfst,  die  für  Unrern,nbnlircheii> 
Himnsi  elverborgea  bleiben«  • > i- Im 

So  hätten  wir.  denn  PlazzPi  k^rondbairchea- 
Leben  bis  eum  Jahr  tgo6  nnfern  Lefern  in  gedräng'*' 
ter  Kürse  dargeftelltj  von  allen  feinen  Arbeiten' 
konnte  nur  eine  .Ueberficht  g^eben  \yerden,  denn 
ein  ganzes  Buch  wurde  es  erfordert  haben , hätten  c 
uririn  ein  näheres  Detail  eingehen  Avollen  ; was  feit  • 
dem  Jahre  1^06  die  Früchte  feines  aftronomifchen. 
Fleibes  waren » das  wüTen  wir  leider  nicht » allein 
gewib  mit  uns  werden  es  alle  Freunde  der  Willen'*  , 
fchaften  auf  des  lebhaftefte  wünfchen»  dafs  Siciliens 
veränderte  Verhältnilfe,.  feine  folgenreiche  Thätig* 
keit  nicht  geftört  haben  möge» 

Wer  erftaunt  nicht  über  die  Maffe  von  Arbeiten» 
die  Piazzi  in  einem  fünfzehnjährigen  Zeitraum  lie*> 
ferte,  und  wer  überzeugt  Geh  nicht  da»  dafs  diefes> . 
Mannes  ganze  Zeit  einzig  dem  Beßen  der  WilTenoi 
fchaft  gewidmet  war » dafs  nur  eine  feltne  ununter* 
farochene  Thätigheit  und  Anßrengung»  ^ei^e  völlig«: 
Abgefchiedenbeit  und  Entfagung  auf  alles»  was  die 
Welt  Erhoblung  und  Vergnügen  , nennt»  ihm  die 
Erreichung  feiner  höhern  Zwecke  möglich  machte» 
Im  fchönßen  Sinne  des  Worts  iß  Piazzi  das»  was 
der  practifche  Aßronom  feyn  foll.  Das  ganze  > Ge* 
biet  feinet  Wißenfehaft.  überfehend»  weifs  er  immet 
das  wichtigße»  und  zur  Auefühmng  das  beße  Mittel 
zu  wählen« 

' Der  Himmel  iß  ihm  fein  Alles»  da  iß  feine  Welt» 
Fremdling  iß  er  auf  Erden»  Erforfchüng  des  Hirn* 
mels  iß  fein  höchßer  Zweck  und  rückGchtlos  wirkt 
er  auf  deßen  Erreichen  bin«  So  wiefs  einß  Piazzi » 
Moa.Corr,XXl.B.iQf0,  Q fehert 


Digitized  by  Google 


■'  Monatt.Correfp.  tgm.  ^ANUJRJ 


eben  lib  Begriff  eine  Beobachtung  zu  machen  , d'm 
mit  Cchallenden  Gomplimenten  auf  ihn  eindringen^ 
den  neapolitänifchen  Prinzen  .....  im  gerechten 
Unwillen  lebhaft!  mit  den  laut  gefprochenen  Worten 
non  mi  feeehi*'  zurück^ 

Und  fb  mufs  fii;h  der' Beobachter  über  Verbält* 
niffe  erheben.  ’ Nicht  für  neugierige  ßefchauer, 
dem  für  der  ernften  Wiffenfehaft^Fortfehritte  lind 
Sternwarten  da.  • * i ' • ' ; 

" Zwar  mufs  jedem,  der  den  Zweck  der  hohem 
Beftimmung  in  fich  fühlt,  die  Zeit  ein  Kleinod  feyn; 
aber  mehr 'denn  allen  ift  fie  dem  Äftronomen  koß'* 
bar.  Wieder  fallen  läfst  Geh-  faß*'  immer  in  dea  Le- 
bens Kreife  der  abgeriflene  Faden , aber  ftir  erwig 
iß'  verlohren  'der  Augenblick  am  Himmel ; hat  da 
einmal  unbeachtet  des  Mittags -Fernrohrs  Raum'' 
durchlaufen  die  entfernte  Welt,  fo  kann  keine  Macht 
der  Erde,  nicht  des  Weltalls  grofserGeiß,  dea 'Ver- 
gangenen Verluß  erfetzen.  Darum  mufs  frey  blei- 
ben von  Verhältnillen  der  Aßronom ; dem  Himmel 
gehört  jeder  feiner  Augenblicke,  keiner  der  Erde; 
wer  Gch'dem Himmel  geweiht,  mufs  fremdmit  dem 
irdifchen  feyn  ; keine  Bande  muTs  ihn  feffeln , frey 
mufs  fein-  Geiß  am  Firmamente  ruhn , frey  mufs  er 
feyn  von  allem,  was  bürgerliches  Leben,  als  Con- 
ventionen drückend  auferlegt.  ~ 

Wenn  Entfagung  der  gröTsem  Menge  das  ifolirte 
Leben,  Anßrengung  des  Himmels  Studium  fcheint, 
fo  iß  diefs  dem , der  einmal  in  des  Weltalls  Tiefen 
cingedrungen , der  reizendße  Genufs.  Nur  diefe 
WüTenfehaft  kann  reine  Wahrheit  geben,  und  das 
Gefühl  das  Wahre  zu  entwickeln  aus  Geh  felbft;  das* 
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weils  im  waKf«n  Wertlr  nur  der  zö  fdiStzen,  dem 
dies  gelang. 

Der  Aftronom  lebt  nur  in  Raum  und  Zeit,  er 
iß  des  Weltalls  MeiAer,  der-Irrtbum  iß  ihm  unter- 
than.  Dem  Firmament  giebt  er  Gefetze  , in  tran- 
fcendente  Linien  find  der  Planeten  >virrige  Bewegun« 
gen  gefelTelt,  des  vielgebrochnen  Lichtftrahls  Bahn 
nnd  Schnelligkeit  iß  uns  bekannt,  in  Perioden  iß  der 
grofsen  Axe,  und  der  Erdbahn  Schiefe  Schwanken 
eingefchloßen , aus  eines  untern  Planeten  Erfchei* 
nen  auf  der  Sqnnenrchcibe  des  Weltalls  Mafsfiab  ent- 
wickelt , aus  fernen  Wellen  wird  der;  Erde.  Theorie 
beßimmt,  der  Meerea  Flutben  Fallen  und  Anßeigen,' 
der  Atmosphäre  Ströhmuiig,  berechnen' wir  aus  Mon- 
des - Maße  und  Sonnenort.  — So  dringt  mit  ficherm 
Schritt  des  Aßronomen  Geiß  ins  Unendliche,  un# 
wenn  auch  Täufchung  durch  unfres  objectiven  Wif- 
fens  fünfgeröhrten  Urquell  möglich,  fo  kann  doch 
diefe  vor  der  Seele  intenfiver  Kraft  nur  momentan 
beßehn.  . ^ ^ 

ln  ßiller  Nacht,  bey  düßerm  Lampenfchein,  in 
tiefer  Einfamkeit,  wo  fich  in  weiter  Schöpfüng 
nichts  um  ihn  rührt,  als  des  zufammengefetzten 
Pendels,  gleichförmig  leifes  Schlagen,  da  fammelt 
er  des  Weltalls  Elemente.  Das  Geßirn  tritt  in  des 
Fernrohrs  Feld , gefpannt  mufs  mit  zwey  Sinnen- 
‘ Paaren  der  Aßronom  zwey  Elemente,  Zeit  und  Raum 
umfaßen;  aus  dem  Gefichtskreis  entrückt  es  der  Erde 
iSgUche  Bewegung  fchnell , doch  der  Moment  wo  das 
Geßirn  den  Mittagsfaden  berührte , iß  bemerkt , die  Be- 
obachtung vollbracht , und  fo  des  Himmelskörpers  Ort 
beßimmt.  Folgenreich  iß  der  Moment , denn  verket- 
tet iß  mit  der  ifolirten  Erfcheinung  das  Ganze. 
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KLenbthifs  der  Cotißitütiöh  ühferef  Altmof'pliärfe' 
ill  unßreitig  einer  der  intere/Tänteßeil  Gegetißäbds 
fiir  phjlifch- malhcmatirchfe  ^Ünterfuchllngert'i  üii^ 
diefe  Kenntnil's  hat  auf  eine  Menge  anderer  Z\veig(f 
der  Nalurlehre  einen  fd  Wercntlicheh  ElhflufS  i daff 
deren  Ergründüug  gewifa  febr  erwünfdlit  iß»  ' . ' 

Ungemein  vereinfacht  \vürdd  die  gan^e  Theöirie 
det  Atniofpbäre  werden » wäre  Wärme  in  ihrer  gan- 
zen Höhe«  und  auf  der  ganzen  Erde  gleich;  ,ißlein 
gewifs  w:ürde  auch  dadurch  ein.grofser  Theii  dca<^ 
Mnti  Gorn  XXI.  Bi  iQiOi  H Intcr- 
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Interefles,  das  diefe  Unterfuchungen  mit  fich  füh* 
ren,  verlohren  gehen.  Eins  der  Avicbtigften  Eie» 
xnente,  von  dem  faft  all«  andern  atmofphärirchen  Er- 
fcheinungen  modificirt  werden  , ift  iinftreitig  das 
Gefetz  der  Wärme- Abnahme  in  hohem  Räumen;  | 
und  leider  ift  die  eigentlich  fotgfaltige  Bearbeitung 
diefes  Gegenftandea  noch  zu  neu,  als  daf«  ein  he* 
ftimmtes  Refultat  darüber  bis  jetzt  erhalten  'worden 
wäre.  Auf  barcti^trifche  Höhennaellungen  und  auf 
Strahlenbrechung  hat  diefes  Gefetz  den  wefentlich» 
ften  Einflufs,  und  gehört  daher  unter  diefem  Ge»  | 
lichtspunct  in  das  Gebiet  der  Geographie  und  Aftro» 
nomie,  fo  dafs  wir  alfo  auch  glauben,  eine  £rörte* 
Tung  darüber' werde  in  diefen  Blättern  nicht  am  un» 
rechten  Orte  feyn.  * ] 

^ “ I 

. Wir  werden  daher  in  diefem  und  ein  Paar  der 

folgenden  Hefte  einige  Unterfuchungen  über  den 
eben  erwähnten  Gegenßand,  dann  über  den  mitt- 
lern  Barometerftand  am  Aequator  und  die  dortigen 
täglichen  barometrifchen  Ofclllationcn , und  haupt» 
fächlich  über  die  tägliche  ^nd  jährliche  Wärme  un* 
ter  verfchiedenen  Breiten  und  in  der  füdlichen  und 
nördlichen  Halbkugel,  mit  Hinftcht  auf  Strahlen- 
brechung liefern.  Wir  geben  hier  nur  die  Haupt» 
Refultate  diefer  Erörterungen , die  eigentlich  für  ein 
befonderes  Werk  ''Beyträge  zur  Theorie  der  Atmo^ 
fphäre'*  beftimint  Gnd,  an  dellen  Ausarbeitung  wir 
aber  bis  jetzt  durch  andere  Arbeiten  gehindert  wur- 
den. 

Bey  der  fragmentarifchen  Untetfuchung , die  ^ 
^ix  zuerß  über  das  Gefetz  der  Wärme»  Abnahme 

geben. 
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^ben«  Averden  uns  hauptlilchlicli  folgende  zyyej 
Fragen  befchäftigen  1 . , 

f * ' ’ 1 ' ' ^ ro-'  j . # 

Jr)  fPas  iß  die  zweckmäJstgße^F^rjn  für  die  Glei* 
ckungt  die  das  Gejetz  der  fVürme  - AbHahme 
ausdrückt ? - ‘ 

* * . (I 

t')  Iß  tBi  uaöh  det  Thebrie  Und  häth  den  i)drkän^ 
detieti  Erfahrungen  wahrfeheinlick  ^ dafs  ditfes 
Geßtz  für  alle  Zonen  und  Temperaturen  cön* 

' ftant  bleibt  ' 

lieber  dett  erften  Gegenftahd  fehlt  es  utls  aü 
lichern  Erfahrungen  galiz  ^ da  fle  beftimmt  auf  die* 
fen  Endzweck  nie  gerichtet  Avaren^  und  genau*  be^ 
trachtet , befebränkt  fich  hier  alles  aUf  h.ypothetifcKu 
Annahmen^  Zuerft  nahm  man  für  dieiWärme- Abr 
n^me-  eine  arithmetifche  Progreffion  an  ; EytUf 
fubftitüirtu  daftir  eine  harmonifc^,  und  diefet  An4 
nähme  traten  mehrere  berühnne  Geometer  ^ und 
namentlich  Oriani » ui  feiner  claffifchen  Abhand*' 
lang  über  Refraetion  bey.  Späterhin  hat  La  FlacA 
eine  etwas  verwickelte  » awifchen  arithmetifche^ 
tind  georaetriGcher  PtOgreffion  inne  liegende/  Forrtt 
dafür  angenommen  und  die  CoelHcienten  darinnen 
durch  Horizontal  • Refraetion  beftlmmt.  Das  für  die* 
fe  Methode  in  der  Mecattitfue  cilß\  Ti  IV*  Si  z6t 
entwickelte  Verfahren  ift  unftreitig  fehr  Hnnreicht  • 
allein  die  numerifche  Entwickelung  für  ftark 
▼erfchiedene  Horizontal  - Hefractionen  führt  auf 
Schwierigkeiten«  die  Zweifel  über  die  abfolutd 
Richtigkeit  der  daraus  folgenden  Refultate  übrig 
laflen , und  eine  kleine  Modification  der  Elemente 
/ H t hoth* 
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nothwendig  machen.  Hätten  Avir  genaue  Beolrach- 
tungen  über  die  fuccefßveii  Thermometerftäiide  von 
hundert  zu  hundert  bis  etwa  2000  Toifen  , fo  wür- 
de fich  daraus  das  \vahre  Geletz  der  Wärme-' Abnäb- 
me  leicht 'a^fttaHlten' lälTen^  allein  an  folchen  Er- 
fahrungen fehlt  es  uns  ja  gerade  noch  ganz  ; Such 
würden  Och  diele  anders  als  auf  Luftfahrten  fchwer- 
lich  mit  Sicherheit  farameln  lallen  , da  aufserdem 
hey  kleinen  Höhen  Local -EinflüJle  die  Thermo- 
meterftände  zu  fehr  afliciren  würden.  So  hat  man 
denn  bis  jetzt  meiüentheils aus  derobein  und. untern 
Temperatut  einer  fehr  grofsen  LuftCäale  , auf  die 
der  inne  liegenden  Luftfchichten  gefchlolTen,  indeni 
man  die  Reihe  arithmetifch  annahm , und  diefe  Be- 
ftimmung  faft  allen  Heutigen  barotnetrirchen  Höhen- 
melTungen  zum  Grund  gelegt.  Bey  allen  Beßimmun- 
gen»  die  man  zeither  aus  Erfahrungen  für  das  Ge- 
fetz  der  Wärme- Abnahme  hergeleiteti.hat,  fcheint 
man  immer  mehr  nur  den  Zweck  gehabt  zu  haben, 
gemachte  Beobachtungen , durch  eine  willkühriiche 

Annahme  darzuftellen , als  dafs  man  es  verfuch't  hst- 

\ > 

te,  durch  einen  algebraifchen  Ausdruck  fich  der 
Conllitution  der  Atmofphäre  felbft  zu  nähern.  Die 
interelTanteften  Erfahrungen  und  Beobachtungen 
über  diefen  Gegenftand , die  manche  wichtige  Auf- 
fcblüile  gew.ähren , verdanken  wir  Herrn  von  Humi 
\^holdt ; allein  auch  diefer  berühmte  Naturforfcher* 
hat  bey  diefer  Unterfuchung  den  eben  bemerkten 
Weg  befolgt,  und  durchaus  eine  aritbmetifche  Rei- 
he zum  Grund  gelegt,  wiewohl  feine  eignen  Beob- 
achtungen I wie  wir  gleich  zeigen  werden , ein  an^ 
deres  Refultat  fehr  wahrfcheinlich  machen, 

' , 'Uns 
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, Uns  fchien  es,  als  biete  das,  mit  Be* 

fiimmtbeit  von  der  UonßituLion  der<i  Atmofphäre 
kennen,  einen' Weg  dar,  um  die  Form  der  Glei* 
cbung  bellimmen  eu  Können  , -wodurch  die  Wärme* 
Abnahme  in  höhern  Räumen  ausgedrücKt  wird ; die 
Conßanten  diefes  AusdrucKs  mufs  natürlich  die  Be* 
ohachtung  geben. 

Die  Sonnenftrahlen  als  Grund  aller  Wärme  .an- 

, » 

genommen,  fo  mufs  eben  fo  deren  reflectirte  als  un- 
mittelbare Wirkung  offenbar  für  jeden  Punct  der 
Atmofphäre  im  Verhältnifs  der  Wärme- Receptibili- 
tät  und  Erhöhung  über  der  Erdfläche  feyn.  Man 
kann  die  Erwärmungsfähigkeit  den  J3ichtigkeiten 
proportional  fetzen  , und  da  eben  auch  hierdurch 
die  Wirkung  der  reflectirten  Wärme  bedeutend  mo* 
dificirt  wird,  fo  folgt,  dafs  die  Wärme  der  fucceffi* 
ven  Luftfchichten  von,  den  Denfiläteii  abhängt  und 
hiernach  für  verfchicdne  Döhen  nicht  im  gleicheA 
Mafsßab  abnehmen  kann.  • , ' 

■ “ Hieraus  fcheint  mir  die  natürliche  Folgerung  zu 
fliefgen , dafs  man  richtig  verfahren  werde , wenn 
man  die  Wärme  - Abnahme  den  Denfitäten  felbff, 
oder  mit  andern  Worten  den  Barometer- Ständen 
proportional  annimmt.. 

Nennt  man  h Barometer-  Stand  im  Niveau  des 
Meeres,  n Zahl  der  fucceffiven  Barometer- Höhen 
bis  zu  einer  Höhe  x,  z beobachtete  Wärme. Diffe*- 
renz  zwifchen  x und  der  untern  Station,  m Coef- ^ 
ficient  der  W’ärme -Abnahme  , fa  wird  man  nach  , 
vmferer  Annahme  haben  . , 

z — h . . , l^h-»— >(n»^i)3  ' 
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TTOraus  demi>i>9y  einem  gegebenen  z und  x?  m be- 
ftiroipt  werden  mnfs.  Nimmt  man  für  n Zahl  der 
Linien  an,  nm  die  ßch  in  einer  arithmetifchen  Reb 
he  crfier  Ordnung  der  Stand  d^  Barometers  vom 
Niveau  dea  Meerea  bia  «u  der  Höhe  ](  miadort«'  f4 
hat  man 


X a h -K  1 — n 


m 


2 h 


und  dann  für  jeden  Barometer -Stande 


m 


nt. 


2 .h 

a h H«  I 


Ift  diefe  jünnahme  der  Conftitmion  der  Atnio. 
lobäre  wirklich  gemäfa,  fo  müfleii  die  aus  dert  zeit- 
herigeq  Beobachtungen  durch  Vorausfetzung  einet 
arithmetifchen  Progrefdon  gezogenen  Refultate»  in 
der  Art  von  einander  verfchieden  feyn , dafa  der 
Coefficient  m defto  gröfser  wird,  je  grpfset  die  zu 
delTen  B^ßinunung  benutzte  Luftfäule  iß.  Und 
wirklich  zeigt  ßch  ßiefea  ßefultat  in  den  Beobach- 
tungen, die  Humboldt:  zu  feiner  Beflimmung  dea 
Coefficienten  m benutzt  hat  fehr  deutlich.  Iq  fei- 
nem £ffdi  für  les  refractions  aßroTfoviiqiiUS,  da^ 
la.  Zone  (orride  führt  er  S.  23  acht  Beobachtun- 
gen ^n.  die  zu  dem  gegenwärtigen  Zweqk  yorzüg, 
, lieh  fchicklich  find  , und  fmdet  aus  allen  für  4 * Reau- 
umr  die  Wärme -Abnahme  122  6 ~ tn.  ßa  ßch 
*bet  in  den  einzelnen  kefultaten  doch  Uifferenzen 
von  14  Toif.  finden,' und  durchgängig  die  höchßen 
Berge  die  laugfamfie  Wärme- Abnahme,  und  umge- 

Kehrt  die  hlein«n  Berge  die  fchneilßo  Wärwe-Abuah- 

m« 

I 
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gebea . -fo  wollen  wir  dtefe  Beobaclktns^n  ihrer  Hö> 
he  nach  in  zwe^  Claflen  ahtbetleo.. 


Vaioeii  derB«r<(e 

r 1 1 

Habe 

Different 

der  Obern  und  antern 
1 TemijerBtut  1 

AbnahmeL 

ftir 

R-^'unw 

Coffre  de  Perotte 
Sill«  de  CarrscAi 
Fuerte  de  la  Cuchilla 
Guadalupe 
Plc  de  Teneriffa 

I.  iniul.  Refqltat 

N«vado  de  ‘Doluca 

Fichiiicba 

Chimboraro 

II.  mittl.  Refültat 

4047  metr. 

1Ö-53 

>5'» 

3R17 
. 3704 

ii,°i  tberm,  ceaciftr. 
>3.  7 • 

8,  3 1 

I«.  9, 

' lO,  1 

• 7J  toif.  . 
'•  * » — 

114, t 

1 144..J  — 
I1S.3  — 

3Qjo 

461p 

4679  ' 

587« 

ROaum. 

»3.  a 

*3.  7- 

I 

119,1  toif. 

l 148.1  — 
146,3  — I 

t iag.4  — 

5058 

30,  1 

127.9  — 

Die  Differenz  der  Wärnae-  Äbnabme  für  1*  Ileau* 
Klirr  beträgt  hier,  für  3050  und  505g  Metr.  Höhe, 
8 , 8 Toif.;  und  ganz  dem  gemafa,  was  wir  oben  be- 
i;nerkten,  gab  die  bleinße  Hohe  fuerte  de  laCuchil- 
la  t.  das  kleinfte.  und  die  gröfste  Höhe,  der  Chirn- 
horajot.  das  gröfste  Kefnltiat  für  das  Gefetz  der  Wär- 
me-Abnahme. Allein  nehmen  wir  diele  Beobach- 
tungen nach  unferm  vorherigen  Ausdruck  in  Rech- 
nung, fo>  folgt  aus  Nro.  L Abnahme  für  i*  Reaum. 
vom  Niveau  des  Meeres  an  102 ,6  Toif.  und  aus 

N 

Nro.  II.  iob,j  Torfen , was  als  vohkomnien  über-* 
einffimmend  angefehen  werden  kann,  und  für  die 
von  unaangenommene  Form  der  Gleichung  baweifst. 

Eben  (o  ßimmen  auch  die  in  dem  Sjjfai  la 
Geographie  des  plantet  S.  gi  befindlichen  Angaben 
über  mittlere  Temperatur  in  verfchiedenen  Höhen, 
mit  diefer  Annahme  überein.  Denn  wenn  auch  die 
dortigen  Thermometer- Stände  zum  Theil  etwas 
anomalifch  erfcbcinen,  fo  ergiebt  fich  doch  vorzüg-' 
Uch  ans  den  Maximis  und  Minimis  der  angcgebeneit 
Temperaturen  fo  viel,  dafa  die  Wärme -Abnahme 
tchncUei  io  kleinern  Höheaals  in  gröCsemgefchieht. 

Auch 
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''  Auch  Sougufr  ReFractions  • Beobachtungen ‘in 
verTchiedensn  Höhen  begüiitbigen  diefe  Annahme. 
Wir  fügen  eine  kleine  Tafel  für  die  fuccefnve  Ver- 
gröfserijiig  von  rn  für  piedere  Barometer  - Stände 
hier  bey.  J _ " 

' nt  — 100  Toiferi 


für  28  Zoll  Barometer  - Stand 


Baro- 

meter- 

stand 

iiühe 
fi'ir  eine 
XVarnfe- Ab- 
nahme von 
T Reaumur 

Baro- 

meter- 

stand 

1 Hohe 

1 ffir  eine 
Wärme- Ab- 
nahme von 
I*  Reaumur 

27  z. 

101,7  l’pif. 

17  z. 

124,1  Toif. 

26 

toi.j 

16 

126,9 

25 

105,4 

«5- 

*29.8 

?4. 

107.5 

t4 

132,8 

109,6. 

13 

136,0 

2? 

‘M.7 

12 

'39.4 

21 

114,0 

11  ' 

If2,9 

20, 

ti6,} 

lO 

146.6 

19 

118.8, 

9 

15*0,4  ' 

J.8. 

121,4 

8 

154,6 

Die  Vergleichung  diefer  Refultato  qnd  dea  dabey 
?uin  Grunde  liegenden  Verfahrens  mit  der  ai^  diefem 
Behuf  vorgefchlagenen  Methodei  von  La  Plaee  ^ die 
tm  Wcfentlichen  darauf  hinaus  läuft,  aua  der  durch 
Horizontal  ■ Refraction  gegebenen  Denütät , die  durch 
das  Gcletz  der  Wärme  erzeugte  Modification , und 
hiernach  diefcs  felbft  zu  behiininen , erfordert  eine 
üraftändUchere  Erörterung,  welche  hier  nicht  Plat* 
finden  kann. 

Der  eben  aus  Humboldts  Beobachtungen  herge- 
Jeitete  Werth  für  m gilt  für  den  Aequator,  oder  be- 
uimmter,  für.  eipe  mittlere  Temperatur  yoit  20* 

Reau- 
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Reanmar,  un4  wir  itomni^n  daher  nunmehr  auf, die 
Unterfuchnng  der  zweyten  im  Eingang  aufgefteU* 
cen  Frage:  Jn  wiefernes  nach  der  Theorie  und  nach 
den  vorhandenen  Erfahrungen  wahTfcheinlich  fey, 
dafs  i|ch  diefes  Gefetz  für  alle  Zonen  und  Tenapera* 
turen  gleich  bleibe?  Schon  früher  haben  wir  in  ei> 
nem  hierher  gehörigen  Anffatz  {Mpnatl,  ,CorreJ'p, 
R.  XVll.  S.  3d^)  ganz  im  Allgemeinen  urifcre Gründe 
dargeflrellt,  warum  wir  uns  fchoii  a priori  lÜT  Über- 
zeugt halten,  dafs  die  Räurne  in  denen  eine  gleiche 
Warme- Abnahme  ftatt  findet,  vom  Fol  nach  deru 
Aequator  abnehmen  müfleii  , und  wahrfcbeinlich 
war  es  diefef  Auffatz,  der  Herrn' 2;o7r  Hujiiholdt  in 
feinein  vortreft'lichen  Memaire  Jur  les  rejractions, 
dans  la  zoite-terride  zu  der  Aeufse^ng  veraniafste 
(S.  jo)  dafs  ein  Aftronom  fcdnit  par  la  comparaifou, 
des  refraction  obfervees  par  Piazzi  et  Maskelyne^ 
a\  tente  dt  prouver  recemraent  a prioriy  que  le  dei 
eroijjement  du,  calorique  doit  Hre  plus  rapide  dam 
les  clirnats  ehauds  et  que  par  confequent  la  refraction, 
horizontale  doit  augmenter  en  raifon  inverfe  4«  l9. 
temperature  mgyenne  des  lieux.  Cette  ajjertion  fi 
eile  embrajfe  les  obfervationsf  altes  pendapt  l'ete , eß 
demeutie  par  un  grand  nowhre  cPexperienees  que  j'ai 
en  oecaßon  de  faire,  pendaut  le  coprs,  d*>  tpon  expi- 
dition  d l'equateur.  / 

Pa  jedoch  in  dem  oben,  erwähnten,  Auffatz  im- 
mer nur  davon  die  Rede  war,  dafs  das  mittlere  Ge- 
fetz der  Wärme- Abnahiue  Eunction  der  mittleren  ^ 
Temperatur  ley,  fo  fcheint  der  berühmte  VerfalTer 
unfrer  Meinung  ganz  beyzutreten,  Aveuu  er,  S*  29 
delTelben  Memoire  fagt  : Nous  prouveroiis  plus,  bas 

que 
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tfUe  t»  decroijfement  de  la  ehaleur  daus  Fair  ejt  fon- 
ction  de  la  temperature  moyenne  des  plaines.  Mn 
‘conßderant  le  decroiffement  moyen  de  taute  t annie 
on  le  tfauve  aujji  plus  rapide  dans  la  region  iquina^ 
xiale  que  dans  la  zone  plus  voijine  du  pole. 

Nehmen  wir  denfelben  Weg  wie  oben , und  ver- 
fnchen  es  vorerft  ohne  HinQcbt  auf  vorhandne  £r- 
fahrungen,  in  wiefern e es  aus  der  Conftitution  der 
Atmofphäre  feibft  wahrfcheinlich  wird,  dafs  für  veiv 
fchiedne  Temperaturen , das  Gefetz  der  Wärme  > Ab- 
nahme con^ant  oder  variabel  ift,  fo  Können  folgen- 
de Betrachtungen  zu  dem  beabfichtigten  Zweck 
führen. 

''  Bekanntlich  i(t  die  Dichtigkeit  der  Atmofphäre  im 
umgekehrten  Verbältnifs  der  Temperatur,  folglich 
TOmAequator  nach  den  Polen  zunehmend.  Die  Er- 
wärmungsfähigkeit Uf  im  Verbältnifs  der  Dichtigkeit 
und  die  Wärme  die  unmittelbar  der  Atmofphäre  durch 
Einfaugung  der  Sonncnßrablen  mitgetheilt  werden 
kann,  wird  alfo  auch  diefem  Verbältnifs  folgen. 
Durch  die  gröfsere  Wärme- Abforbiruug  in  der  At- 
mofpbäre,  wird  die  Summe  der  wärmenden  Kraft 
des  Erdbodens  vertnindert , und  das  Verbältnifs  der 
unmittelbaren  Erwärmung  zur  reflectirten,  wird 
daher  anvAequator  gröFser,  als  iivnördlichen Breiten 
feyn.  Da  aber  offenbar  das  Verbältnifs  der  Tempera- 
tur in  den  obern  und  untern  Luftfchichten  abhängt 
von  dem  Verbältnifs  wie  diefe  durch  refleotirte  und 
directe  Wirkung  der  SonnenffraUlea  erwärmt  wes- 
, den,  fo  folgt,  auch  dafs  die  Differenz  dar  Tempera- 
tur in  böhern  und  niedern  Räumen  gröfser  am  Ae* 
quator,  als  in  nordiichera  Breiten  feyn  muCs. 

Eine 
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> ' ‘ Eine  andere  Betrachtnng , < die  ebenfalls  durch 
die  Confiitution  unferer  Atmofphäre  felhll  an  die 
Haud  gegeben  wird,  führt  ganz  auf  daHelbeRefultat. 
Jetzt,  wo  kein  Fhyfiker  meht  an  ein. Central* Feuer 
glaubt  , mufs  Differenz  der  Sonnenhöhe  und  der 
'Pagebogen  t als  Haupturfache  'der  Verfchiedenheit 
der  Temperaturen  unter  verfchiedenen  Breiten  ang»' 
fehen  werden.  > Vermöge  diefer  Art,  wie  unfre  At* 
niofphäre  erwärmt  wird,  kaixn  die  Erwärmung  nur 
bcy  einer  gcwÜlen  Dichtigkeit  ßatt  finden.  Die  Vei^ 
fchiedenheit  der  Wirkung  wird  daher  hey  gleicher 
Urfache  fcbr  abweichend  (ejn  könuen,  und  nicht 
allein  von  diefer,  fondero  hauptfächlicb  von  der  Art 
abbängcn , wie  eine  gegebene  Kraft  auf  verfchiedne 
Gegenfiände  wirken  kann.  Wird,  das  Kefultat  ver* 
fcbiedner  Kräfte  im  Verbältnifs  ihrer  Ungleichheit 
gemindert,  fo  wird  die  Wirkung  felöft,  bey  ganz 
ungleicher  Urfache,  doch  gleich  feyn  Eöiinen.  Die 
Anwendung  diefer  Sätze  auf  den  vorliegenden  Ge« 
genftand  iß  klar.  Die  Diß'erenz  der  Temperaturea 
unter  verfchiedenen  Zonen  für  eine  gleiche  Höhe  der 
Aunofphäre,  kann  nur  dann  bedeutend  feyn,  wena 
die  Luftfchicht  vermöge  ihrer  Denütät  und  Nähe  an 
der  Erdfläche  einer  beträchtlichen  Erwärnrung  fähig 
iß.  Abnehmende  Diß'erenz  der  Deußtät  ruufs  daher 
auch  die  Diß'erenz  der  Wirkung  mindern , und  bey 
der  bekannten  Schnelligkeit , mit  der  die  Wärme  ia 
höhern  Bäumen  abnimmt,  und  der  einen  gewißen 
Grad  nicht  überßeigenden  Verfchiedenheit. der  mitt« 
lern  Temperatureir  auf  unferm  Erdkörper,  mufs  ea 
offenbar,  in  einer  gewiffen  Höhe  der  Atmosphäre  ei« 
neu  FuucLgebea,  WQ.di«  Wirkung  der  Söoueußrahi 
..  --  ' len 
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}en  in  einem  folchen.  Vielfachen  gemindert  ift,-  dafs 
deren  urfpiängJicbe  Verfchiedenheit  verfch windet, 
und  hiernach  unter'  allen  Zonen,  in  jener  Höbe  glei- 
che Temperatur, ftatt  finden  mufa.  Nimmt  man  die- 
fen  Satz,  der  durch  die  einzige  {Erfahrung , die  wir 
darüber  aus  Gay  - Lujfacs  L,uftfahrt  haben,  beßäti* 
get  wird,  als  ausgemacht  an,  fo  folgt  bey  der  aner- 
kannten Differenz  der  mittlern  Temperaturen  unter 
verfcbiedenen  Breiten,  dafs.das  Gefetz  derWärme»Ab- 
fiahme  ebenfalls  verfcbieden  iff,  und  hätte  man  den 
Tunet,  wo,  nach  dem  Vorhergehenden,  die  Tem- 
peratur überall  gleich  iß,  fo  würde  man  daiuit  und 
init  Zuziehung  der  Differenz  der  miltlern  Tempera- 
turen dieModification  jenes  Gefetzes  für  diefe  leicht 
herleiten  Können.  Allein  unglücklicberweife  hängt 
die  Beßimmung  jenes  Punctes  gleicher  Temperatur 
und  des  Gefetzes  der  Wärme  - Abnahme  in  einer 
' Function»  der  mittlern  Temperaturen  eben  fo  von 
einander  ab,  wie  es  zwifehen  jenem  und  der  Hori- 
Bontal  - Kefraction  der  Fall  iß  , fo  dafs  es  (chwer, 
wenn  nicht  unmöglich  iß,  aus  den  bekannten  £ir 
genfcha.ften  der  Atmofphäre,  beyde  theoretifch  be» 
fiimmen  zu  können.  £s  würde  aifo  hier  darauf  an- 
hommen,  welche  Gröfse  man' als  bekannt  anneh' 
men  will,  um  die  andere  daraus  herzuleiten.  Will 
man  ßch  nicht  in  ganz  willkührliche  Hypothefeo 
über  die'Eirwärmungsfähigkeit  höherer  Luftfchich- 
ten  einlaOcn , fo  kann  jener  Punct  der  überall  gleh 
eben  Temperatur  nur  aus  der  bekannten  Aenderung 
des  Gefetzes  der  Wärme  - Abnahme  hergeleitet  wer- 
den. Eine  Gröfse  hypothetifch  annehmen,  um  die 
I andere  darnach  zu  beßimmen , wäre  freylich  ein  lo« 
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gifcherj  Kreist  man  vermeidet  di^eu  t da  ein« 

mal  die  Temperal-ur  in  gleichen  Höh£n  durch  die 
berühmte' iLuftfahrt  ivon  Oey-^LaiJfne  .fehr  ^Vah^- 
fchernlich  wird',  dann  aber  mebrere;£ircheiiiungei1 
fchon  -wirklich  beobachtet  lind«  die  übet' die  Abkä.U't 
^igkett  der  Wätme* Abnahme  von  «ifittiniiulernTem^ 
perätiir  faft  keinen  ZweiEel.iubrigrladTcti.  Abgevechi 
net  <)ie  vorher  in  diefer  Hinlicht  idärgeßeiUentheO« 
retifchen' Gründe , glaubeu  wir  unteridie  vorbahde« 
nen  Beobachtungen  die  daffelbe  beweiXen » hauptr 
fachlich  folgende  zählen  zu  müllen. 

1.  ■ ■ A * . 

i.  ttor  izon  tal-Iiefraction  e n i 

K 

£ihe/^eUan^  Discuflion  derSeobachtungen'  voü 
Bouguer^  Maskelyne  nnd  Jinmboldt  hattun»)übe»> 
2%ngt«  daRnfür  die  Ae'.Matorial'-^Gegendeii  idld  ütn  ^ 
zonial^hx'fraction  auf  hüchltelis  30  * 3i  riaingenomh 

men  werdehi  kann  während  aus  allen- nördlitheh 
Beobachtungen  « hnd  1 namentlich'  ans  denen ' 
Bradtey  nüd  unfern  eigenen,  eine  mittlereÜorüten« 
tal  - Refraotlon  .von  ^5;'^;- 36'  folgt«  i£ben  ■ fo  lind 
-wieder  die  -Horizontal. Refractionen^inriitalien  und 
dem ' hidlichen  Frankreich«  merklichddeiner  als  die 
unfrigen«  Le  Beobachtungen  haben  ' Wir 

unberückiiehtigt  geiaflien«  - indem  ße  trotz  ähter  gu« 
ten  Uebereinßimmung.  unter  lieh  , zu  viel^anomall* 
fches  darbieten»<  um  mit  Sicherheit  darauf  baiicn-zn 
können.:  Nimmt  man  diefc  Horizontal  >'  Refractlo^ 
nen  nach  der  von  Lai  PLace  gegebenen  Methode  in 
Rechnung,  fo  folgt  für  den  Aequator  81  Toifen« 
und  füc  uaCere  Zone  aii  Toifenfür  eine  Wätna«- Ab« 

nah- 
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nähme  voll  t’ ReaUlnnf*  woraus  *ßch  denn  der  Fa- 
ctor für  die-Modification  des  Gefetzes  der  Wärme- 
Abnahme  unter  verfchiedenen  Breiten  harleiten  laf- 
fen  ^vürde.  Dafs  Gay- Lvffacs  und  Saujfure^s  un- 
mittelbare thermometrifche  Beobachtungen  ziemlich 
daflelbe  Refultat  wie  die  Humboldtifcheu  geben • 
kann  gegen  Refractionen  nichts  beweifen » da  dort 
nicht  die ‘ganze  Luftfäule»  wie  bey  den  Horizontal- 
Refractionen  in  Rechnung  kam » was  allerdings  von 
wefenllichem  Einfluffe  ift. 

t.  P'’erjehiedenheit  der  Strahlenhrechung 
im  TVinter  und  Sommett.  • * 

Wenn'  nach  Anbringung  der  gehörigen  thelmo- 
Metrtfcben  Correctionen , zwifchen  den  Sommer- 
nrfd  Winter ‘ Äefractionen  ’^ine  conßantc  Verfchie- 
denheit  übrig  bleibt»  fo  kann  diefe  nicht  anders  als 
durch  ein  verfchiednes  Gefetz  der  Wärme- Abnahme 
erklärt  >rerdent  was  durch» die  Differenz  der  Tem- 
peraturen herbeygeführt  wird.  Leider  ßnd  Beob- 
achtungen hierüber  feiten ; allein  eines  Tbeils  zeigt 
die  fo  bekannte  Differenz  zwifchen  den  Refaltaten 
der  Sommer ‘••und  Winter  •■Solftitien,  dafs  die  WiO‘^ 
«erf  Refractionen  einer  Vergröfaerang  bedürfen  { denn 
wird  diCs  ebenfalls  aus  einigen  von  uns  berechneten 
Alaskelyuejchen  Beobachtungen  fehr  wahrfchein- 
lich;  und  endlich  vereinigen  fich  auch  nnfere  fämt- 
licben  eignen Beobachuingen  dabin»  dafs  fürZenith'^ 
Oiftanzen  zwifchen  go  — 90* 'die  Strahlenbrechung 
nach  Anbringung  aller  ätmofphärifcben  Gorrectio^ 
nen  im  Winter  gröfser»  als  im  Sommer 'iß.  Für  Ze- 

taith- 


D^itized  by  Google 


VL  Betßräge'Jsu  e.  .Theorie  d.  jkmofphär»,  II5. 


nlth>Dift»nzen  zwifchen  gj  — 89*  betrug  diefe  con* 
ftante  Diifereuz  ZTwifchen  30  — 120°.  Ja  was 'noch 
mehr  iß,  To  glauben  wir  feibd  mit  Beßimmtheit  be; 
haupten  zu  können,  dafs  die  Abends  und  Morgens, 
wenn  auch  bey  gleichem  f hermometerßand,  beob-' 
achteten  Refractionen;  eine  conßante  Verfchieden>i 
heit  haben,  fo  dafs  die  am  Morgen  erhaltenen  immer 
grölser  (ind.  Diefe  Erfcbeiining  iß  nnrerm  Syflreme 
ganz  angemeffen • ' da  offenbar,  .wenn  auch  durch 
gleichen  Thermometerßand  eine  gleiche  Tempecalni; 
der  untern  Lnftfchicbten  angezdgt  wücd , doch  die 
ganze  atmofphärifche  Maße,  die  auf  die  Brechung- 
der  Lichtffrahlen  influirt',  aus  dem  Grunde  Abends; 
und  Morgens  nicht  gleiche  Temperatur  haben  kann,, 
weil  die  Modificationen  den  ACniofphäre  nicht  fptin*, 
gend  gefchehen  , und  verfchiedene  Temperaturen, 
nur  nach  und  nach  eintreten  können.  Die  iStdttine 
der  Temperaturen  aller  Luftfchichten , mufsads  (ehe; 
begreifiicheti  Granden  Morgen»  niedriger  als  Abends 
ruyn'i  ßnd  alfo  die  Thermometerßände  bey -boydedi 
Tageszeiten,  gleich , fo  folgt  natürlich  für  den  Mox*> 
g*»  eine  langfamere  Warme- Abnahme  und-  eben' 
daraus  eine  gröfsere- Strahlenbrechung,  als  am  Abend. 
Die>  weitere -Entwickelung  diefer  Erfcheiimng, . die 
fleh  Kenner  leicht  felbß  machen  werden,  kann  hier) 
nicht  Platz  finden,'«  5 ■ i :u.-e: 


Differenz  der  ^unmittelharen  ihermometrifeken^ 
Rejultatefür  Sommer  und  Tt^inter  aus  Sa  uff 
Jure's  Beobachtungen, 


Aus  mehrern  Beobachtungen  fand  Sdt^urs.inv 
Sommer  für  t*  Reaum.  it»  Toifen,  im  Winter  aber 


/■/ 


*3S> 


i 
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*39  Toifen.  Da' die  Sirujff'ur'Jchen -Beohichlnngen 
hauptfächlich  im  Parallel  von  Genf  gemacht  lind, 
fo  kann  man  die  Temperatur  diefer  Stadt  dabey  fup- 
poniren,  und- darnach -würde  die;  Diiferenz  jener 
Beftiramungeu  für  eine  Diderenz  von  i6°  Beaaiuur 
in  der  Temperatur  .beider  Beobachtungszeiten  gel« 
teni><  ’ ■ ■ ; . ■ • ' ' 

■ ' TQuii  find. wir  zwanweit  entfernt,. diefe  Diffe* 
rehz  analog  mit  der  zu  beuriheilen,  die. .wir  eben 
ans'  HovizotitaL-  Refractionen  für  mittlere  jährliche 
Tempera'mren. hergeleitet  haben,  da  bey  einem  klei- 
nen Nachdenken  , die  grofse  Verlchiedenheit  swi* 
fchen  ‘ Differenz  mittlerer  jährlicbeii  Temperaturen 
und  der  verfchiedenen  Jahrszeiten  einleuchtend  iff; 
allein  aliemel.  beweifstf-.  fo  wie  die  vorhergehenden  , 
aUteh  diofe  Erfcheinuiig,  dafs  das  Gefetz  der  Wärme- 
Abnahme  von  Vecfchiedenheit  der  Temperatur  \ve* 
'fciitlicbiin'odificirtiwirÖii ' ü;  ^ 

abnloiGemäsbeit  dea  Gefagten  hätten  wir  uns  von. 
der  "Noth  Wendigkeit  .überzeugt,  das  Gefetz  dw  War*; 
me-Äbnabme  zur  Function  der  mittlern  jäbriicb«n 
Temperatur  zu  inacbcni  ln  wiefern  ,es  auch  f.ür 
verfcbiedne  Jabreszmten  deffelben  Ortes  einer  Modir, 
ficatiom bedarf,  mag  für  diesmal . noch  uneröttert' 
blcibsn.'.:'  . ,/  iij;'  . ' ; . . 

Setzt  man  mit  Humboldt  die  mittlere  Tempera-, 
^ür  am  Aequator  ~ -4-  20°  Reaumur,  diemiltl.  Tem- 
peratur’für  eine  ändere  Breite  “ T,  den  aus  Ham- 
boldts  Beobachtungen  für  den  Acquator  beftimm- 
ten  Coefficienten  der  Wärme- Abnahme  m,  fd 
'Wird  et.  allgemein  feyn 

. . r:;  [t  — (T^2ö")  A]  m 

i c . Wö 
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■wo  A tteh  dorfections- Factor  für  äüdefft  Tethtierä- 
tureri  bedeutet.  Die  jetzigeh  Data  I'ihd  noch 
nicht  hinreichend  * ulh  diefen' Factor  lijit  Sicher- 
beit  beftimtneli  zu  Köntien*  und  wir  geben  daher 
aus  den  danibCr  gemachten  Berechnungen  auch  hurt 
Graiizeti  dafür  an^  die  Svir  auf  o,oij~  0,035  be- 
ftimnieh. 

Verbindet  man  deri  ebeil  gegebenen  Ausdruck 
mit  detn  oben  für  Veffchledene  Höhen  entwirkeitert 
Corrections- Factor,  fo  Wird  der  generelle  AuSUrück 
für  das  Gefetz  der  Wärme- Abnahme  feyrt 

ir  [ t -- C 2Ö* ) A]  rrt,  - 

2h-4^t^“n 

Mit  tdülfe  diefes  Ausdrucks  Ikfst  Geh  htjnaüf  die&e- 
ftianniing  des  Punctes  übergehert,  ^Vö  ühtfir  alleh 

Breiten  diefelbc  Temferattir  halt  finden  rtlufs.  Shrtot 
hian  t,  T,  die  mittlerrt  Tertlperatllreii  zWc^et Orte, 
X die  Höhe  der  gleichen  Temperatur,  fd  inuf«  die#  - 
aus  der  Oleichühg  ^ ^ , 

röS  A _ V , !t  1 — h\ ' 

> ft  — ( t — äo“ ) A ] m ah  J 

^ / T -I  ^ ,, 

' [*~  (T  — 20) A] iü  ah  / — 

etilwickelt  Wetdenj ' " - --  . - 

Nennt  tnart  den  Baröineterlfähd  für  X fr  h% 
foift  n~h-^h'-+^i,*)  und alfo  oGehbar  F Unctiort 
Von  X,  und  müfs  da  her  entweder  dürCh  die  gefuch- 
te  Höhe,  öder  X durch  h ausgedtückt  VVtrdeh,  um 

tiur 

*)  ii  Ürid  h*  nifilien  in  Linien  äüigSdriidrt  feyh; 

‘MörnComXKLB.iBm  } 
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die  Gleichnng  (5)  auflöfen  zu  liönn'en.  Wollte  man 
eine  der  unbekannten  Gröfeen  durch  die  Gleichung 

- log.  (h*  ^n) 

entwickeln,  wo  Q den  barometrifchen Coefficientcn 
bedeutet,  fo  würde  diea  ungemein  weilläuftig  wer- 
den. Allein,  da  es  als  bekannt  angefehen  -werden 
kann,  dafs  X gröfser  als  3000 Toif,  ift,  fo  winl  man 
eine  fehr  leichte  Approximation  erhalten , -wenn  in 
Gemäfsheit  der  Gleichung  zwilchen  Höhe  und  fiaro* 
meterßand 


20 


angenommen  wird.  Hiernach  wird 

X3  — 20.(2  h-*-i).X-+- 40.  -•  ^ o j 

‘ m.  A. 

und  hieraus 

na.  A. 

WÖ  . 

g =:  [i  — (t~2o“)  A]  m 

QZZ  [r  — (T— 20")  A]  m 

oder 

X “ tg.  I Ä.  ^ 20.  ( 2 h-h I ) 

wenn  der  Bogen  A beßimmt  wird  durch  die  Glei- 
chung 

fin.A=  T S‘Q  i io.(2hM-i) 

' m.A. 

, V . . Legt 
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VI.  Bi^trägt  zu  t.  Theorie  d.  AtmoJfhäVe. 

Legt  tneh  nun  die  oben  aus  Horitontal^Refractio* 
ncn  für  den  Aequator  und  das  Parallel  von  50* 
verhaltenen  Refultate  für  die  gegenwärtige  Refiim- 
xnung  zürn  Grunde , fo  wird 

t .4-  9“  Reaunii  "P  ~ »h>  io* 

nj  “ 81  kn  0i0^i6  ' ■ ■ 

und  hiermit  ferner 

X nr  5693  Toifcnj 

öder  hait  andern  Worten,, in  einer  ttolie  voh 
Xoifen  ift  die  Temperatur  ünferer  Atmüfphäre  un- 
ter allen  Zonen  diefelbe.  Natürlich  ift  diefet  Werth 
von  X wegen  der  dabey  zum  Grunde  liegenden 
noch  etwas  problcmaiifchen  Elemente  nur  appro- 
kiniirt , allein  wir  glauben  doch , dafs  er  lieh  geradA 

nicht  weit  von  der  Wahrheit  entfernen  Wird.  Renm 

( ^ 

te  man  aber  diefen  Werth  genau,  foliefsfen  lieh  dar- 
aus und  aus  den  bekannten  mittlerh  Teinperatureti 
verffchiedener  Orte  , die  Aenderungen  im  Gefetz  der 
Wärme- Abnahme  mit  ungemeiner  Leichtigkeit  her* 
leiteni  '' 

Fortfeizang  folg  t.") 


■ 1 


■ 1 z VII. 
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VII. 

Geographifche  Ortsbeltimmuiig  des  Schnee- 
berges im  Fichtelgebirge  und  einiger 
' andern  Orte. 


1 liefe  interelTanten  Ortsbeftimmungen,  die  theils 
Frau  Baronejfe  von  Matt,  theils  Herr  Prof.  Biir^ 
machten,  wurden  von  Erfterer  uns  mit  folgenden 
Zeilen  überfandt  : ”Ich  fchicke  Ihnen  in  der  Uey- 

lage  unfere  Beobachtungen  in  den  Jahren  igoy  und 
i8og;  fie  find  fammtlich  von  Herrn  Prof.  Bürg  be- 
rechnet; fie  betreffen  die  Beftiramung'  vom  Schnee* 
berg  im  Fichtelgebirge,  dann  die  2wey  Jahre  nach 
einander,  beynahe  um  diefelbe  Zeit  und  an  demfcl- 
ben  Ort  gemachten  von  Engelhaus  und  Marie  - Culm, 
und  zuletzt  eine  von  Carlsba;!  und  Franzensbrunnen. 
Die  VeranlafTung  dazu  war  eine  Reife,  die  ich  mit 
Prof.  Bürg  nach  Carlsbad  und  Eger  machte.  Aus 
Gefälligkeit  gegen  mich,  entfchlofs  lieh  letzterer  und 
David,  jener  zu  einer  Reife  auf  den  Schneeberg, 
^ diefer  in  das  Schödel  - Wirthshaus.  Diefe  ihre  be- 
fchwerliche  Gebirgsreife  gab  mir  Gelegenheit  zu 
'mancher  angenehmen  kleinen  Nebenreife,  wodurch 
’ ' mir  das  fonfi  fo  einförmige  Bade- Leben  recht  inter- 
ellant  ward.  So  gewährte  mir  z.  B.  der  Aufenthalt 
in  Culm  viel  Vergnügen , indem  ich  von  den  Höhen 
dafelbß  einen  grofsen  Theil  Böhmens  überfchen 

konn« 

. ‘ / 
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iöäitte.  Ich,  and  im  Jahre  drauf  Prof.  Bürg,  ftell* 
ten  unfere  Beobachtangen  im  Stifte,  das  den  Kreuz* 

Herrn  gehört,  an  demfelben  Orte,  am  Fufse  dea  ' 
Jiirchtbiirms , / nämlich  auf  einem  Gottesacker  an. 

Die  Einfamkeit  uiid  die  Ruhe,  welche  dort  herrfch- 
te,’  war  uns  wdihommen , obgleich  uns  der  Ort  ' - 

felbft  nicht  der  angenehmfte  feyn  konnte,  denn  wir 
befanden  uns  hart  an  einem  Belnhanfe  und  nahe 
bey  einer  Capelle',  die  als  Denkmal  au  demfelben 
Platz  errichtet -Avard  | - wo  früher  ficli  eine  Räuber» 

Höhle  befand,  «Doch  verdient' mitten  in  der  Capelle 
ein  Stein  auf  detn  Fufsboden  bemerkt  zu  Averden. 
der  mit  zwey  Kreuzen  be^eicbn^  ifty  und  den  Ein- 
gang zu  einem  unterirdifchen  Gange  verfchliefst, 

Avelcber  nach  Auslage  de7'dortigeVi  Geiftlichen  bis 
an  den  Fhifs  Eger  leiten,'  gegenwärtig 'aber  fchdu 
an  mehrern  Stellen  vdrfallen  feyn  föll.  Die  Gel 
fchichte,  welche  davon’dre'Anhalen  ^es'Stihes  erzäh- 
len, .Avürde  ünfdrt\  Romanen'-  Sdhreiberh,  'trefflichen 
Stoff  liefern ...  * 

Wirt  eilen.',  diefe.Beohachtuugon  zur  Kenntnifa 
dei'aftrönomifcbeu  Pöblicums  zu  bringen  , da  die 
mit  Zuziehung  der  ueueftcn  Elemente  von  demHrn. 

Vrof.  Bürg  däraus  hergeleitetcn  RefoUate , theils 

als  neu , theils  wegen  ihrer  vorzüglichen  Genauig-  ' 

beit  als  Berichtigung  älterer  A>^ahdn  gelten  müffen.  . 

h Ge’ogrO’phiJcJie;  Position  des.  Schnee- 

her  g es,' 

Durch  dreytagigo  Beobachtnngenr  4es.  Hrn.  Pro* 
felTor  Bürg  am  ii,  iz.  und  13..  Aug.  1307  wurde  die 

Lage 
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Ij'age  tliefe«  Berges beßrmmt.'<  Me'  Längeres  Schnee« 
berges  folgte  au«"(ier  chronometrireben  Beüinunun 
^8'  i.'t  oitlibh/foh  Paris.  Die  Zeit  und  Breite«' 
beßimmüng  %vdrd  mit  einem  Reflexions- Kreis  voa 
erhallen.  Die  Ret^imngs  - £rU'meute>Vur' 
den  aus  IUeUinibre's  äouneutafeln  entlehnt.  • . , 

' ■ ■ 'I  I . i . :;i  1'  • . ' ' 

I.,  ZpUb^timmung.  ' 

Am  12.  Avig^tvahr.  Älittag  am  Chron.  ^ zq?  jo,'} 
r—  — r-r  Mitternacht  , i2  46,9 

Am  i3>  Augj  Avahr.  Mittag  . 9 20,  45.  4 

- ' / * * ' 
j I * 

7.  Breite}ibcyii?nmung  aus  Circummeridiait  • Höhett 
i I ‘'i"*  gpfifig  am  12.  Zug. 


Barom.  26^^70,  engl.  "+",.,^7 

•'tn  i'-  ■ 

* Reaum, 

9|ofache  Mittagshöhe  , . 

^193° 

36' 

^S9«' 

'a 

e^ii^fach^  Höbe  . «'  , 

y ,S5. 

\o 

3«* 

p 

B.efraclipn  ,nacb^  'Delamhra  . y 

-r 

34. 

S 

„ Par^ll^xe.  ^ 

r.  - 

4. 

9 

tvahte  Mittagshöhe 

55- 

10’ 

21.' 

■4  . 

ol  ' • jo'f'H-  Peclinat.  . . 

• to5’ 

13- 

3. 

3 

Breite  des  Schneebergea 

2 ’ 

4W‘ 

'ai 

BrcitiinbeßiMimung  JJ. 

■4«£ 

r*. 

Barom.  26,^76$  engl. 

*+!  ae' 

'35  Reati^ 

X3  fache  Mittagshöhe  . « 

.658“ 

33' 

^43.* 

’i 

'•  einfache  . . . . • 

52 

CO 

w 

6 

. Kefraction  . . . . 

r— 

34. 

6 

Parallaxe 

• * • *.  • 

"f+^ 

5. 

4 

wahre  Mittagshöhe 

‘ 54“ 

5^' 

»9.* 

'0 

\ 90*  ’-t-  Declin.  • . . 

^94 

59 

3. 

5 

Btelte  des  Schaeebergea  * 

5.0° 

44.“ 

5 

^ier- 
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VII.  Geographtfcke  Ortshefiimmnngm»  13^ 

H^eräach  im  Mittet  . . ' - 

Breite  des  Schneeberges  auf  dem  Fichtelgebirge  s 
==  So‘  2'  43*'i. 

Die  zum  Behuf  der  Längenbeftimmtmg  aul  der 
Anhöhe  von  Marie »Culm  auf  Veranftaltung  der  Frau' 
BaroneJje  v.  Matt  gegebenen , und  von  Herrn  Pro- 
feiTar  ßttrg  auf  dem  Schiiecberg  beobachteten.  Puf- 
ver- Signale  folgen  naCher., 

Noch  Avurden  zu  Beßimmung  d'er  Höhe  von 
Weifsenftadt  und  dem  Sehneeberg  von  Bürg  an  bey- 
den  Orten  folgende- barometrifche  Höhen  beoh^Utet: 

fVeifsenßadt'J*)  u.  Aiig.  17^  45'.  Baram.  ^^,^2-99  Par, 

' Therm.  Reaura.  •+•  17,“  3 ' 

i2.,Aüg.  18*'  2q'*  Barom. 2d,*282 
,,  Therm»  ■+.  la“. 

StfÄ;iee3erg^'ii»Angy  ,4t*’.  44'..  Baroxn.  25,^088^3*» 

< ; Therm» Reaum» i8»”7-S. 

• . • r^.Augik,  3h  20',.  Barom.  25,?030-  — 

..  Tfaetm  -+-  17, "j 

i2.Augi"22^  7'.''  Bäfrem,  23,*i2o’  — 

:■  ...  Thernv  -4-  23»“S  > 

«3.  Aug.  4*’  30,'.  Barom.  25,2099  -- 

ji,  Therm»  -t-  2o,"5*  . 

K * - XI». 

■ 1 ■ :.i  ■ ' ' * 

*y  Bi«f«  b;trqnietrifcUea  Beobachtungen,  auf  dem  Schnee» 
berg , dem  höchßen  Gipfel  des  Fichtelgebirget,  Cad  inr 
terelTanc,  weil  wir,  fo  viel  uns  bekannt  ift,  noch  kein»  , 
einzig«  conßatlrteUölienbeßünmung  für  die  beyden  höch- 
ßen  Functe  dieCes  Gebirges , den  Schaeebcrg  und  Och- 
fenkopf»  haben;  alle  frühem  Angaben  find  unbeäinimt»  ■ 
und  ea  war  uns  nicht  möglich  die  QueUen  aufzufinden» 


5?' 

47.' 

u 

59 

4S.  1 

S9, 

4S. 

2- 

Brei 

iri  fe 

inem 

Wer 
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11.  Corrrßjondirendo  Beohachtu^ge^  in  AJarie-Cult 
vqti  der  trau,  ^ar  o.  n e^ff evpn  Matt , mit 

Sextanten  und  ^ueckjilber  - Horizont  mit  einem 
Glasdorch ^ beydes  voi\  Tro\ighton, 

I.  Zeitbrjlimniiiug.  ■ ' 

12.  Aug,  ,u'al\rer  4ct  Uhr 

Mitter^i^ch(  ....  .. 

Mittag  api  13,  Auguft  , , , , , 

* / 

i;«  . • ' •'/'  ' - . :i..  * 


; jü)er  /,uji.:nmenhang  der  Hg’isn  . ^iel 

^011  ^clu'ceb^Vg  3Ö82  uud.deii  Ochfenkop*  3617  FmI 
Flöke  über  iIm  MeeTcsllache.  In  dem  Gothaifchen  llo) 
Kalender  beÜnden  Ach  diefeiben  Angaben,  un.d  in  d« 
de»  Kelchs  Anzeiger» '(Boyfaße  Nro.  102  woi 
' «uf  ^ort  Verwiefen  ift,  befindet  fich  ebenfalls  eir^e  näh' 
le  Nachweifung  liber  die  Quelle  und  Art  de^  Befüni 
> -nnmg  nicht.  Die  Pvefultate,  d^e  wir  mit  Ziiziebun, 
Vnferer  TabUt  barometr.  a>)$  diefen  Beobachtungen  hei 
^ ^^e^eitet  haben,. T^ren  folgende:  • 

X,  Co/rrefpondirend«  Beobachtungen  in  TVeifs^enßadt 
- ' ' , \ ' und  auf  dem  Schneeherg. 

Ans  der  Beobacht,  am  1 1 . Aug.  folgt  der  Schnee-, 

" bcrg  hoher  als  Weifsenftadt  . . , . , 3i2,2Toii 

am  12.  Aug.  ......  211.8  — 

Mittel  Höbe  d.  Schneeberge»  fib.VYeifsen- ' 
ßadt  2i2,oToi( 

Sehr  wünfchenswerth  wäre  es  , dafs  man.  an  einem  Orte 
deßen  Höhe  bekannt  ift,  correfpondirende  Beobaclitno 
• gen  fände  , um  dadurch  auch  die  abfolute  Höhe  von 
..  $chneeberg  und  VVeifsenftadt  herleiten  zu  können.  ^ViJ 
haben  diafe  in  Ermangelung  andere  mit  den  gleichzei 
tigen  Psii(er  Beobachtungen  yerfucht.  Nach  den  in 

Jour 


V 
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VII,' ■ Ortsbefiiviafi^gen. 

/ 

Sreitenbeßimamng  om'JSt.'^ag^  - 
' Mittagshöhe  der  Sonne  55*  4*'48,''<[  ' *■ 

Refractioit  — 3S,  3 

ParsdUxe  -ri-  5,  q ^ 

■wahre  Mittagshöhe  - , ss*  4'  18, "3  • 

90°  -+■.  Declinat,  . loj  13  i,  ? 

! ■■  ■ ■— ■! — T' 

Breite  vop Marie Culm>  *50*-  g'  4*» '9 

• ■ ■-  . ■.  B 0^« 

« ' ■ t 

. » ■*  » ♦ N 

Joitmat  d»  Fhyflque  h^fti^diicKien  Baro-  Thermometm 
Angaben  ryar  für  das  aTithmetirdie  Mittel  aus  dendrey- 
tfigigeu  Beobachtungen  auf  dem  Sciiuecberg , der  cor-  / 
refpondirend«  Stand  auf  dem  Obfervatoire  iittp.  de  Paris 
*7*  tO.lsBarom.  und  4-  I8“  Reaumur,  uitd  hiernach 
Hobe  des  Schneebergea  über  Paris  487>4-  Toif.  * Höhe 
der  lislfbfl.  Sternwarte  über  'der  Meeresfladie  fin(fe  ich 
46,2  'foifenVond  folglich'  Iföbc  ‘ des  Scluie'eb’crges'  über 
dem  Meere  *533,6  Toib  Da  diefes  Refultar  vou  den" zeit- 
herigen  Annahmen  fo.  fehf'abweicht,  fo  verruchten  wir 
es,  ans;  den  ifblirten  Beobachtungen  auf  dem  Schhe'eberg 
delTen  ahfolute  Höhe  herzuleiten,  was  hier  um  fd^eher 
angeht,  da  die  viermaligen  Barometer 'Angab«n"eine 
Art  voit  raittlern  Stand  geben.  Der  mittlere  Barometer- 
Stand  auf'dem  Schneebejg  ifi '25a  r,  1 07  und  *4-20,“  c6  Ild* 
aumur',  und  hiernach  mit  Anwendung  uaferer  TahUsba-  . 
rometriques,  ' ‘ 

Hohe  des  Schneebergea,  über  der  Meeresfläch« 
nach  Tab.  IX  537  ‘ l'oif. 

Tab.  X . . . , .••.  . , . . , 541  — 

tV4  ^ri  Vergleichung  mit  den  Rerifer  Bepb-  , 533.  6,  — 

\ rpittl««*  R«füUat  , . , 53?>9iToiR 

ein  Refultat.  was  dio  Rohe,  diefes  Barges  nm  459  Fuft, 

' r>iedrig4r,  als  die  zeitherigen  Annahmen  giebt.  Bejder 
(chOneii'OebereinAitnntung  der  Refultate,  die  aus*  den 
. correfpon-. 
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Die  zuBeßirnmnng  der  Längen- Differenz  äwi- 
fchen  dew  Schneeberg  und,  Mari«  - Culin  gegebenen 
Pulvpr- Signale  waren  folgende:  , 


Aug, 


/ 


a.  Arg. 


Mittl.  Zeit 
in.  Marie- 
Culm 

Mittl.  Zeit 
auf  dem 
Schneeber? 

MiKBjts  - Un- 
terichied 

11...,. 

!>'  , < 
H 5 VtyS' 
S 39.« 
■ »4  ■ 5,.T| 

KI  ««s' 

1 p , 

b , » 

8 r » -39^9 
5 SS.4 

■ 11  ai.g  1 

■ »4  .»4,4 

» 43.  e 

44,1 
4i,  ü 
. .,«<1 

i » 

Im  Mutet  a'  43,*s 

. 8 7 57.8 

II  IZ.H 
ij  49,8 
t7  . *.3 

1 8 5 13. t 

8 »7,6 
! 11  4,1 

1 

[ a 44. 7 

l ^ 4.S.  » 

i 43.  7 :: 

II 

:,i  ■ 

a'  45,*> 

^chneeberg  welUich  von 

1 M i 1 ' : • ' ■ 

-Culnt 

n'  44,'i 

f . . • - 

’ ' -y'  ' 

' 1 ‘ J. 

Nach 

. I forrefpOTdirepden  ^zweyt^lgen  BeobadbtuBg^U  di» 

jUüiiep- Di{Fer«nz  ^yyifchen  Sclmeeh^rg  >und  Wei.ftcii> 
, fladt  eihaltea  werden,  und  vorzüglich  »uch  b«y  der 
, gl ofoen^ Sorgfalt  u,n4.  Genauigkeit»  die»  wie  wie  aui 
mehrfiiltiger  Eiiahritng  Herr  Prof.  Bürg  ifi  ul- 

^ ^feilte  Operation9,P..mid  Beobachtungen,  legt»  find  wir 
^ fehr  geneigt»,  die  al,c.pre  Bcltimmung  ganz  eu.  yer werfen, 

^ und  diefe  als  die  richtige  anzunehnien.  DieRschnnng»« 
niethode,  die  .yyir  dazu' angewandt  haben».  Kanu,  nach 
nnferet  Ueberzeugung  nicht  über  lo  Toifenfelden»  Pie 
liidfe  des,  Ochfenkopfs  Künneit  wir  aus  der  des  Schnee« 
berget  auf  folgende  Art  herleiten.  Auf  VeranlalTung  das 
franzößfehen  GoiiTcrncmenta  war  ich  im  Jahre>igoginh 
einer.  Verbindung  der  Sternwarte  Seebevg  mit  d.en  tri« 
gonometrifchen  Operationen  in.  der  Pfalz  befchäftigt» 
wozu^denn  der  Ochfenkopf  hauptfächlich  mit  benutzt 
- werden  mufste,  Erft  Anfänge  October  konnte  ich  nieiue 
Beobachtungen  auf  dem  Ochfeakopf  anfangetaund  böcLh 
, nngünfiige  Witterung  erlaubte  die  Beendigung  der  be« 

, «biichtigtcq  O^eratiosAn  «hnPAl»  xüchv.  Vngeathtot  ei- 

. ne» 
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V Qeögreipftif^» ^ Orfsbefiimmtingm.  J2j 

* Nach  äer  Bemerkung  des  Herrn  Prof.  SÜrg  find 
Signale  ani  13^  Auguft  in  Scbneebergzeit  etwas 
..  ..  • ?iweU 

...  . . ' ..  'l^  I ' ^ ••  ■ • " 

SM  zl«isUck  befofaTrerliclum  achttägigen  AofrsthalMt 
aid  de>U  OchfeskQpf  , wShrenc^dcm  die  nicht  ohne  IVIut 
. he  bi*  auf  den  hochften  Gipfel  (da  wo  der  Pchfenkopf 
. eingehav>en  ifij  hinauf  gefcbafften  Riißeu  des  BordaK 
fchen'Kreife*  zweymal' ganz  eingefchneyc  wurden , ,er- 
Liek  ich'  nur  wenige  Beobachtungen  , worunter  fleh 
deim  aüch  ein  Paar  Höhcnivinkel  des  Schneeberges  be> 
ti  . landent;  'Ich  beobiebtete  Ton  der  höchßen  sördlichea 
^piuc  dse  Ochfenkopfs  (aui  der  ich  damal*  ein  Signal 
errichten  lief*,  da  früher  auf  der  rfldl(iche]]  Spitze 
, dcmolirt  wax)..den  hh.chßen  Funct  dea 
Schneeberges ; wahiTcheLnlich  denfelb.en  grofseu,  Granit^ 
Block  , wo  Herr  Prof.  ß‘ir"  beobachtete , nr\d  fand  die« 
fen  Fufs  höher)  als  den  Ochfenkopf , fo'  dafs  hier» 
aactr  Höhe  des'  Ochfenkopft  Cber  'der  'IVf^erOsfläche 
^ S170  FuEs  folgt.  AuV  em  PSar  andern  Beobach tun- 
'gen^  Terhupden.  mit  den  mir  ■ gdtigfii  von  Herrn  Pro». 

^ fetfor  . .fi'hiVgg  gemachtes  .Mittheilunges  t'^vfird  es  mif 
Tielleicht  gelingen,  die  Höhendes  Qclifesk.Qpfs  über  et^» 

' ^en  andern  bekannten  Punot  in  Fr.anken  herzuleiten.^ 
wodurch  denn  die  gegenwärtigen  Picfulute  eine  Coa»' 

,11-  „ 1^'  ' ■<  i ■ ./  " ' * 

trole  erhalten  wurden.  / 

V^er  übrigens  jene*  Berge  felbft ’beftiegert  hat,  sn<A 
da*  mühfaroe  faß  gefübiiiche  kennt  ^ .Vorzüglich  nait 
lnljrüh>eiit«m  über  die.  lUi^eheuera  ordnusgsh»  her- 
um liegenden  Granitblöcke  hinweg  zu  klettern,  wird 
das  Verdienflliche  aßrononnirebor  oder  barometrifcher 
Beobachtungen  auf  diefeu  Puncten  zu  fcliätzen  wißen. 

Noch  ,y  er  dient  die  gtafse.  Höhe  dea  Weif*dnliädtez 
See't  bemerkt  zn  werden.  Xhi,  foviel  wir  MM*  eriiM>a'o« 
das  pofthans  zu  WeiTs^nfiadt  sii^  wenig  über  den,  dor- 
nigen VVsflerfpiMgel.  erhaben,  ih.,  (0.  kann  maa  lüg». 
- 'S  liaK 
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zweifelhaft:  Er  roufste  die  Secnnden . am'  Chrono- 
meter felbft-zählen,' und.  Konnte  wegen  eingetrete* 
ner  DiiuKelheit  die  Secundenftricbe  auf  dem  Uhrblat 
fchwer,  zuletzt  gar  nicht  mehr  erkennen,  fo  dafa 
denn  auch  das  letzte  Signal  unbeobachtet  blieb.  Die 
gefundenen  Mittags- Dnterfchiede  würden  um  o,*> 
weniger  von  einander  unterfchieden  feyn,  wenn  der 
Gang  der  Uhr  in  Marie -Culm  blos  aus  den  beyden 
Mittagen  genommen  würde.  Das  mittlere  Refultat 
bleibt  aber; immer  daHelbe,  Dievon  dem  if rp.  Ä.flro- 
nom  David  auf  dem  Schlofsberge  in  Engelfaaus  ge- 
gebenen und  beobachteten  Signale  geben  für  die 
mittl.  Beob.  ZeitimSchödelwirthshaus  8**  ?7'  J7»*8 
mitil.Zeit  in  Marie  Culm  8 ^5  SS>  7 
Marie-Culm  weil,  vom  Schödelwirthsh.  x 42,  i 
der  Schneeberg  v,  Marie-Culm  , * ? . 44.' J 
mithin  de^Scbneeb,  Weül,v,  Schödelw,',,.'  14  ?ö,  6 
das  Schödelwirthshans  wettl.  von  Prag  . S 48»  3 
! 71  . ^ der  Schneeberg  von  Prag  10  14,  9 

hiernach  di  Schneeberg  von  Wien  (weftl.)  18  - 4»  9 
der Chronomet.  gab  Carlsbad wefH,  vom  ' 

‘ Schödelwirlhsbau’s  10,  (S 

nach  dem  Chronometer  ift  der  Scbnee- 
berg  Aveftl,  von  Cailsbad  , 4'  »,'5 

Mithin  Schödelwirtbshaus  4'  23,*!  öfti,  v.  Schnee-' 

I 

berg,  was  der  vorigen  Beftimmung  4'  26,’6  ziem- 
lich nahe  kömmt. 

‘ • ' Jm 

• ' /.  t • 

lieh  die  Höhe  dei  Seet  öber  der  Meeretfläche  zu  190Q 
* FuFs  annehnien , und  fonach  gehört  jener  See  unter  die 
huchßen  Puncte,  wo  in  Deutfchland  gröfte  Weßeiili-. 
’ chen  imgetioffen  werden.  ' • ' ‘ 

.*^-1  . V-L, 


Oigitized  by  Google 


VII.  Geographifche  Ortsbeflimmiingen.'  12^ 

Im  Jahre  igos  wurden  die  Beobachtungen  im 
Schödelwirthshaufe  und  Marie  - Cülm  wiederholt; 
erftere  übernahm  Frau  Barouejj'e  vonMätt’,  letztere 
Herr  Profell'or  Bürg.  Die  Zdiibel’timmung  in  Marie« 
Culm  AVar  folgende  t 

7.  Aug.  wahreMittern.  arnChronom.  li*»  i'  16/2 
g.  Aug.  wahr.  Mittag  2'  34/7 
9.  Aug.  wahr.  Mittag  o 2 41)  7 

Breitenbeftimmung  von  Marie-Cuim  am  7,  Adg.' 


Mittagshöhe  der  Sonne  56° 

18' 

'4 

Kefract.  nach  Delambr. 

34* 

9 

Parallaxe 

■4« 

4. 

8 

wahre  Mittagshöhe  56“ 

'7' 

s».‘ 

"3 

k 

* 90°  -t-  Declinat,  to6 

26 

_43^ 

S- 

Pif 

4 

Breite  von  Culm  50'' 

8' 

'3 

M4 

H 

3 

Am  g.  Aug.' 

M 

VO 

CS 

•0 

Mittagshöhe  der  Sonne  56“ 

1 ' 

id.’ 

'9 

N 

0 

Kefract.  nach  Delamb% 

3S» 

3 

i 

QJ 

-1* 

Parallaxe 

-4- 

_iL 

_3 

c 

0 

Avahre  Mittagshöhe  J6“ 

0' 

SS.' 

0 

Wi 

90*  -+-  Declinat.  106 

_ 9_ 

48. 

2 

Breitevon  Mar.  Culra  50'' 

8' 

S2. 

n 

3 

Im  Jahre  1867  fand  Frau  Barouejj'e  Don  Matt  die 
Breite  von  Marie- Culm  ~ 50°  g'  4^**9' 

, - Gleichzeitige  Beobachtungen  mit  den  vorftehen, 
den  machte  Frau  B.  von  Matt  im  Schödel  - Wirth« 
häufe. 

Zcitbeßimmung  am  7.  Aug. 

Wahr.  Mittag a. d.  Ü.  6'  9/7  Mittern.i!**  6' 7»*i 
8.  Aug.  wahr.  Mittag  23  5 SS»  ' 

Brei 


/ 
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Bteitehbeftimmung. 

Augk  Mittagshöhe  der  Sonne  56^  15 


Kefraction 

Parallaxe 

wahre  Mittagshöhe 
50“  Declinat. 
Breite  vom  Schödcl-Wirthsh. 


48/-Ö 
— 34.  6 
-+-  4.  8 


S6^ 

106 


‘4' 

26 


58. 

44. 


i 


5o‘  II • 46, '5 


Dicfc  ßeftimmung  der  Frau  Z»ar.  von  lilait  har- 
tnohirt  vortrefliich  mit  der  deä  Hril.  Prof.  Bürg , der 
ini  Jahre  1507  für  diefe  Breite  50°  11'  47,*  1 fand. 

Die  am  g-  Auguft  auf  der  Iluinc  zu  tinxelhau« 
gegebenen,  und  in  Marie- Culin  und  im  Schödel- 
VVirthshaus  beobachteten  Signale  gaben  folgende 
llefültate ; , 


|h  , . 

1*  / • 

h . . 

.I7  4»  3b, 0 

7 «7  54  ° 

7 53  .54.3 

I7  40  ISd.l 

7 . 46  115  7 

7 53  'i.T 

1 1 4<>8 

1 43.3 

k 4>,6 

— — — in  Marie- Ciilin 

Unterfc.tied 

Alfo  ift  Culrrt  weftlicher  als  das  Schö- 
del - Wirthsbäüs  . ; . i . i 

Das  Scbüdelwirthsh.  wclll.  als  Prag 
Prag  weftlicher  als  Wien  ...  1 
mithin Marie-Cülm  weftl.  V.  Wien  . 15' 

dieBeobachtung  vom  Jahre  i807gab  15 


1' 

.5 

7 


42.  9 
4^  3 
59 


21,  2 
2Ö,  4 


mittleres  Refnllat  ij'  2o,"g 

Durch  die  am  24.  Aiig.  auf  Marie -Cülm  gfegebe^ 

iien,  und  voh  der  Frau  JiaroueJJe  von  Matt  in  FraJl- 

zensbrunnen  bey  Eger  Und  von  Hrn,  Profeirot  Bürg 

in  Carlsbad  beobachteten  Pillvet  - Signale , wurdfe 

die  Längen  - Dilferenz  diefer  beyden  Orte  auf  folgert- 

de  Art  bellimmt; 

mittl,  Brob^  Z.  inFr<inxbr. 

Carlsbad 

Unterfchied 

Hicr- 


h 

# 

1;  1 ^ 

« 

h 

» 

« |h 

J 

7 

3 

134B  7 

7 

i3;s 

7 

12 

•4.3  7 

•7 

I4i5 

_7_ 

J. 

? 

Q 

•9.9 

»4 

_'±:?  L 

■9 

00,3 

fl 

fl 

Oil| 

fl 

~5isl 

I 

*5« 
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Vft.  Qftsbefiimmungßn,  ^ 131'  ^ 

' / 

Hiernach  ■ f~ • «^  - ^ ?-.  «r»»  v,  . 

Franzensbr.wefil.  V.  Carlsbacl  2’  5, '9 

Carlsb. 'weftli.  V.  Schödiw/ths  20,  6 (v.  oben)’  • 
Schödelw. -Nveftl.  von  Prag  $ 48,  3 (nach JJavfti^ 

Prag  Weltl.  von  Wien  "*  7 50,  o 

hiernach  ^ i 

Franzensbn  weftlichv.  Wien  i6'  5' 

nun  ift 

SternAVkSeeberg  \veft.  v.Wien  22  35 

alfoFranzbr.  ültl.  V.  Seebetg  ö 30  > 

Freyherr  von  Zack  ( Mon.  Correfp,  Julius  igda) 
fand  durch  chronometr.  Behinimung  6'  35*., 

Breiteubeßiminung  von  ‘Franzenshrunnen 


2.  Sept.  igog 

hey  Rgtr. 

wahr.  Mittaghühe  iler  Ö 

4 

47'  49* 

4.*» 

Refraclion 

— 

48.  8 

Parallaxe 

5.  <> 

wahre  Mitla<rshühe 

^ _ w 

47°  48' 

ßreite 

90°  -i-  Dedinak. 

97  55 

26,  ö 

Von  Franzensbrunnen 

So'^  7' 

?»'4 
2,  0 

nach  Frcyh, 

v.Zachs  Beßimmung  *) 

k 

■ i 

SO  7 

■ >1  •'  , 

. ; . .u  VIII. 

t*)  Monatl,  Correfp,  Jul.  igca  S.  49.  ^ 

I 

t I 

» 
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, . ' ' VllL  - 

l,..  , ^ > 4 

über  emen  Zweifel  des  Hriii  Paltor  J.  H. 
Fritjch  gegen  die  Genauigkeit  einiger  Co- 
meteti  - Beobachtungen  j von  Jahho  Olt- 
manSi  ' 


Ich  beobachtete  den  t’.ometen  von  igo7  mit  Herrn 
von  Humboldt  zu  Berlin.  Wir  bedienten  uns  dabey 
des  H^dleyfchen  Sextanten  * mit  Weicheni  AbBände 
zwifchen  dem  Cometen  und  ■\vohlbekalinteii  Ster- 
nen gemelTen  wurden.  Der  Verfuch  glückte  Uns 
vollkommen.'  Jedoch  am  i4tcn  Oct.  4 Stunden  vor 
dem  Vollmond  j gaben  zwey  Sextanten  Differenzen, 
die  bisweilen  auf  40"  gingen,  da  Prof.  TraJle.t  näm- 
lich mit  einem  vierrolligen  » Hr.  v.  flumbhldt  und 
ich  hingegen  mit  einem  achtzolligen  Sextanten  be- 
obachteten. Wir  waren  in  einem  .Garten  unter  frey- 
eui  Himmel  hey  ßarkem  Mondichein,  den  beyde  Beob- 
achter indefs  nicht  vortheilhaft  für  ihre  Meffung  fan- 
den. — So  weit  ünfer  Journal. 

Ich  fandte  das  Refultat"ünreter  Bemühungen  an 
Weren  von  Lilidenau  t und  bemerkte  den  Umftand, 
dafs  an  jenem  14.  October,  ohngeachtet  des  Barken 
Mondenfeheius ) die  Angaben  bey  der  Sektanten  nicht 
über' 40  * giengen«  Und  fuchte  dadurch  den  Gebrauch 
ähnlicher  Werkzeuge  bey  Cometen- Beobachtungen 
denjenigen  zu  empfehlen,  welche  fich  keiner  Voll- 
kommnern  InBrumente  bedieneu  .können.  Der 

» ' ' ( 

/ 


1 
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VIII.  Uebn  d.:^»fiß»igheitMnigerC(fm9te^rBtob. 


Red^cteur  ^f(v  ,^onatl.  Correfpf  .poiqer,  Mey- 
nuiig  bey!  (iJfo;/.  C.  isq;  Npy,^  3^4880,  w 

Wider  m^ine  Erwartung  fand  ich  fpaterhin 
Bode's  Jahrb,  für  i8io  S.  ^47  (iaf8■I:^cine  alltägliche 
Aeuffierung,  in  Betreif  dea^  Mondfcbeins , bey  (io-» 
meten. Beobachtungen  dem  Hrn.  Paftor  Fr/fycA  Gek 
legenheit  zu  einem  Auffat?  übet  den  Werth  de»  — 
Mondjcheins  gegeben,  hat,  in  , weichein 
Citat  der  B/J.on.  C.  interefliue,  wodurph  jdie.Q^auo 
igkeit  unferer  Beobachtungen  .verdächtig  gem^cjit 
werden  könnte,"  weif  wir  .bey  vom.  MondUcht  bck 
guiißigten  IJmßän.den,^ gerade  ^m.ineißcn  upd-ooch  ' 
dazu  um  keine  Eleinig|ieit  von  4p  ' fehlen  (pllti^p^  »» 

. Im  November -.Hefte  der  Mon.  Corr, -herß^jkrt 
Herr  P.  Fritjch  diefen  Gegenßand  züm  zweyf^nn 
mal>  weawegen  ich  die  Leiter  der  ^pufUL  C^Fvefp. 
m^it  diesen  .^eheUigpp,  xnuCs , die  ap^fsercUn* 

dem  Zweck  dtefer  Zeitfcbrift . nicht  recht  entlpre-» 
eben«  Ich  kann  <^n  fcheinbaren  Yerdächt.^s  AIa|v. 
gels  an  Genauigk$;h  jener  Beobachtungen  nipht  bef* 
fer  vernichten,  a!s  wenn  ich  zeige,  dafa  die  Aetiffe^ 
rung  in  Betreff  def.^Vlpi^cnlichtea  hey  Cpmeten- 
Beobachtungen,^  unter  die  ganz  ge^yöbnUchcn  ^41» 
rechnen  ift,  weil  alsdann  die  Abweichungen^Yf?» 
vierzig  Secunden  .h.einen  befremden  wbd. 

Wir  haben  dazu  gar  keine  grofseBe^fenheit  nöthig^ 

ich  fphreihe  4i|l  ■^dchern  - 

ab,  diegerad^  apf^e^ft«^  Ealt^'^iSgcfv  . Z^  f r\- 
.,4  ” ich  dpnke  ihtrvC  dpb  .^pn^^eu  ji^n  igpy;^  noch 

»’  bis^^umi»äc¥^«h 

^ huch  181  f .^,41 

- *\i  tdj-Mj'j  '.iw  \ 4.1’,  . • 

MfiH,  Corr,  XXi  B,  tdt»,  ^ 
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” Die  beiden  letzten  BeobäähtUligM  -waren  der 
” DämmertMig  thiicf  des  Moudjcheihs  wegen  nicht 
*'-{yenig  fckwiefig.‘  ''jdftrh.  'iQdg  'S.  134.  BeJJ'el.'*' 

■ ' ” Am  12.  heiterte  es  'üch  auf. ' i>.'  Olbers  fah  den 
”Cöm«tenf  beydem  faft  vollen  Mond  «ur  mit  vieler 
^'Mühßy  aber  an  eine  Beobachtung  war  gar  nicht 
’’zti  denken.  “Auch  den  13.  'Sept.  war  der  Coraet 
” bey  dem  Jlatken  ' ‘Moiiäfchein  'kaum  zu  Jehen.  Die 
"‘Ein-  vmd  Austnttd  ära  Kreis -‘MiCrometer  mufeten 
*mehr  i‘gefchätÄli’ als  wirklich 'geTehen  -werden. 

'Zach  3IonatL  Correfp'.'*  * 

ilut  -njjgp  Cbm^t  vdrt  igöy  AVar  bi^ra  MondfcheiA 
*' etwas  unkenntlicher'.  Am  t'y.  erfchlen 'der  Comet 
" beym  3IöndJcheijt  fehr  fchwaehl ' Bode  J.  B,  iQii 
"S.  t66‘.**  • ü ■ 

•"  V'  ” Bey  heiterer  Luft  kanyi  man  fich  auf  diefe 
* Tbeobachtungen'  fTLißänzen-Meffang  mit  Sextan- 
* ten ) ‘bis  auf  25  — '^o"  verlaffen  ; allein  ‘bey  dunfti- 
**ger  Luft  oder  he‘y^Mondfchein\  bleiben  Ungewifs- 
**  heiten  von  45  — do'  zurück.  Btt^ge.  Jakrb:  x8ii. 

* *'*  The  Comet  appeared  V er  f'f  aiht  to' night  i 

* ihough  a veryjCne  night,  ofcijtg 'ko  moon  iight» 
'**^idatkelyne  Ohferv.  J'jgg."  • 

*’X.a  clartS  de  la  luite  n'appöttänt  plus  d'ob/ta* 
'(Comet  von  1307.)”  ‘ ‘ ■={  " ■'  - '-'if 

' ” La  clttrtbcroiffante  delahiharf’it^ids'ptrmis'da 
"lapaurfuivrei''**-  ' f^idaLiCbHutJÜ^k:'  i^ibi  Si  378-** 
“ Tai  eu  äffet^de  "peine^-d^yfferver'  ia  combte 
( er  dahm  'Ab^lläti^  d ‘cattfe  des  f>rbdiUards  et  du 
clair  de  la  Urne.  Chtfeaux^  tredti  de  la  Conidte, 
"the  i8>  April  I Jdw  the  comet,  thefky  being  very 
■ >r  '-.Mr-,- ,i\  /..•  i>clt!ar. 
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VIIL  Utiitr  ä.  'Heiauigkeit  eimgtr<  CometettmBeob.  1^5' 

*’ tletr  ,•  ' ti  eloud  y oitd  Itaas  onfy.ohfirMtt^il 

*'by  tkt'grHtt  Ugkt  of  tk*  moon  whith^käd.jliast  tke 
”ßili  on  iht  the  > t^trrioöiu  ' TAlP, 

"moonlight  Jlill  prevented  äßmttaitimg.kis  r^tfl 
Meffier  Fhtiof.  2Vo«J«c^.l  1765.”.. Jam 
jatis  i Klagen  der  grössten  Aftronomen  get^ug»  üb4r 
den  Mondfcbein , ‘vrobeyi  die  unfrigen'.wohl  hätten 
verhdtleh  können»  de  ße  fehr  natürlich  und  fehr  ge- 
wöhnlich waren^'«— • So  weit  laeiho' Antwort»  atff 
dae  waa  rnicA  betraf;  nun  glaube  ichi  bemerken  su 
dürfen,  dafs  H'err'AWe/QcA-im Gange.  reineaAuffatBee» 
die  Cotneten  • Beobachtungen  , etwas  Aveit  aus 
den  Augen  verliert  und  nicht  bedenkt , dafs  ida  vom 
Sextanten  f er  hingegen  vom  Kreis  - Mierometer 
fpricht , was  zwey  galt*  verfchiedene  Werkaeuge 
find.  Bey  diefem  wünfchtman  den  Stern  am  Bande 
au  fehen  und  nicht  in  der  Mitte»  bey  fenem  hinge- 
gen  in  der  Mitte  und  nicht  am  Rande,  wie  allen 
Aßronornen  bekannt  iß.  Ob  der  Mondfchein’  bey 
aftro  > phyßkalifchen  Beobachtungen  vortheilhafc 
oder  nicht  fey,  davon  konnte  in  jener  Stelle  gar 
nicht  die  Rede  feyn»  weil  ja  diefe  mit  Sextanten- 
Feruröhren  nicht  zu  machen  ßnd.  Uebrigena  habe 
ich  Gelegenheit  gehabt»  mehrjährige  Journale  ver* 
Ichiedener  Aßronornen  zu  fehen,  und  häufige  Kla- 
gen über  den  Mondfchein  bey  gewöhnlichen  cur- 
renten Beobachtungen  darinnen  gefunden.  Bey  den 
Verfinßerungen  der  'if  Satelliten  wünfcbt  man  den 
Mond  gerade  nicht  über  dem  Horisont  bu  haben; 
Auraferenafed  S viciria  heiß  es  oft  in  den  fVieuet. 
Ephemerident  wo  das  fed  an  den  verringerten 
Werth  der  Beobachtung  erinnern  foll » und  bey  Stern- 
./u  . K 3 bede* 
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” Die  beyden  lelzten  Beobachtungen 
” DämmeriHig  tfnd  des  Mondjcheins  wc 
*Avenig  fekwUrig.  “Jahrb.YSiy*)  S.  134.  - 
• ■ ” Am  12.  heiterte  es  üch  auf.  D.  OH 
"Cometen  beydem  faft  vollen  Mond  7iu  ^ 
^MühCf  aber  an  eine  Beobachtung  ^v^ 

’’zu  denken.  'Auch  den  13.  Sept.  war 
” bey  dem ßatkcii  Moitdfchein  kaum  zu 
"Ein-  und  Austntlö  am  Kreis -MiCrom 
**  mehr  r gefchätzt  [ ' als  wirklich  ‘ gefel 
’*17.  Zach  Monath  Correjp'* 

1'^’  "Der  Com^t  vön  igoy  war  beyir"' 

” etwas  unkenntlicher''.  Am  15.  erfchi'  “ 

" heym  Mondjehein  fehr  fckwacJil  ""Jii  -v, 
"S.  »66.”  ‘ ■ 

heiterer  Luft  kamt  7nan 
Beobachtungen'  (Di/lanzeii- 3IeJfuu  - 
'"tenj  bis  auf  IS  — 3’^"  verlaffen;  iA.\  ■«. 

"ger  Luft  oder  bey ' Mondfchein'l  ble'  ^ 
" beiten  von  45 — öo"  zurück.  B1^  , 

’^'s.  133.”  ' ■ ‘ /'•' 

” The  Comet  appeared  v er  f f ' 

though  avery  f me  night , oxoUi^'^r  ^ 
'**'Maskelyne  Obferv.  1799."  **  * h 

.l  n *'  clarte  de  la  lune  xdappörtr 
” cles\  (Comet  von  igoy.)" 

” La  clnrti  croijfante  de  la  limb 
lapemrfuivre'.  — F'idal:'Cann,Ö.~  _ 

Taten  affez^de  peine  d^o%~  ^ 

(er  nahm  'AbfWnde)  ä ‘caufe'des  r 
clair  de  la  lune.  C'  ^^*5#  troL 


‘*'tJie  iQ.  dpril  I 
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■bedeclciingen  wäre  es  gar  was  benltches,.  w^enn 
tinfer  Trabanr  gar  kein  Licht  hätte.  Aus  allem  geht 
Ijervor,  dafs* der  Werth  des. Mondfeheins  bey  aßro- 
noroifchen  Beobachtungen  feine  Grjenzen  habe. 

Uebrigens  hat  mir  der fchnelle  Ertpfang  der 
Monatl.-  Gorrefpondenz  nie  mehr  Freude  gemacht 
»als  gerade  jetzt,  -weil  er  mich  eineNachläffigkeit  er* 
letzen  läfst,  nämlich  die,  demjerügen  die  Data  zur 
Würdigung  unferer  i Kometen-. -Beobachtungen  zu 
•geben , welcher  fie  vielleicht  zu  einem  , oder  - dem 
.andern  Endzweck  nait  benutzen  will.  ! l 
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Nachrichten  von  dem  Negerlande  Mdbba 
’•  und  einigen  Nachbarländern.  ,Von  U- 
J:  Sectzen  in  Kahira  löbß.' 


' fl  . . . 

Diefe  Notitzen  wurden  mir  von  dem  Neger  Ahd^ 
Allah  mitgetheilt,  aus  dem  Lande  Mobba,  welche* 
die  Eihwohner  von  DarFör,  Bärgu,  die  Araber  aber 
Dar  Sseleh  nennen.  Er  war  etwa  dreyfsig  Jahr  alt, 
hatte  eine  breite' platte  Nafe,  und  eine  unebene  Ge- 
fichtshaut,  welche  vielleicht  von  den  Blattern  gelit- 
ten haben  mochte,-  die  -nicht  feiten  mit  grofser  Hef- 
tigkeit unter  den  Negern  wüthen.  In  Hinficht  fei-* 
ner  natürlichen  Fähigkeiten  fcbien  er  einem  Wei- 
fsen  keinesweges  nachzufteheo. 

Mobba  wird  von  einem  Sultan  beherrfcht,  wel- 
cher dem  mächtigen  Sultan  von  Bärnu  unterworfen 
ift.'  Der  jetzige  Sultan  heiß  ’Szabfin  Ibn  Szäleh  Ibn  . 
Bfchödeh  ; den  jetzigen  Sultan  von  Barnu  nennte 
er  Mohammed  Kadjih  • Kadjih.  Bärnu  Toll  nach  ihm 
fecbzig  -Tagereifen  von  Mobba  entfernt  feyn.  Er 
-veTficherte,  die  Hcfidenzfiadt  des  Sultans  von  Mobba 
fey  dreymal  gröfser  als  Buläk  bey  Kahira  habe 
zwey  Thöre  und  eine' Mauer  aus  Nolz  und  Leimen 
gebaut.  In  der  Stadt  glebt  es  einige  Leimhäufer; 
aber  auf  dem  Lande  überalf  runde  Buhrfaütten  mit 
konifchem  Dache.  Drey  Tagereifen  wefrwärta  von 

diefer  , 


V , 

13$  ' Wonatl. ' CSrrfifp. , iSto:  FEBRUAR^ . 

diefer  Stadt  foll  ein  groTser  Flufs  feyn , breiter  alc 
der  NU f von  Sofien  naeh  Norden  lanfend,  und,  fo 
wie  der  NU,  zu  gewUTen > Seiten  feine  Ufer  über- 
fcbwenmiend.  Man  nenne  ihn  in  feiner  Sprache; 
En'gy  CdaaWäfFer.)  Anfser  diefem  nannte  er  mir- 
SQch  die  Flüllb ; BihherBdreb,  Bahher  el  Gafil  und 
Bähher  el  Chära,  Sie  kommen  alle  von  Weiten  und 
laufen  von  Süden  nach  Norden. 

Oer  Sultan  von  Bärnu  ift-der  mächtigfle  von  al* 
len  Sultanen,  und  ihm  find  alle  unterliegenden Län> 
der  zinsbar,  wovon  er  unter  andern  Kotko,  Tämaii 
Bagirme  und^Pbelläta  nannte.  Aufaer  dlefen  gab] et 
mir  auch  noch  eine  Menge  Namen  an,,  welche  nach 
feiner  Verficherung  theils  Namen  von  ganzen  Län< 
dem  , theila  von  bedeutenden  Städten ' find.  Ich 
fetze  fie  hieher,  damit  meine  Lefer  aus  den  verviel« 
fältigte'n  Ausfageu  fich  voi^  der  wirklichen  pjtifieoz 
derfelben  überzeugen,  und  fie  auf  ^iefe  Art  gleich* 
fam  eiuzuladen  • mit  mir  das  geograpbifche  Chaos 
der  innerafrikanifched  Länder  zu  fiudiren , obgleich 
icb  leider}  noch  nicht  im  Stande, bin,  die  Lage  eines 
jeden  Orts  anzugeben.  Vieiloicbt  können  fie  eioA 
europaifcben  Keifenden  in  diefem  Welttheile  au  ei* 
nem  Winke  dienen;  und  fo  wäre  doch.Ktwaa  ge- 
wonnen, 

- Korrowädena,  Gim'mir,  Ora,  MaJQTaUk,  Mäna, 
Teti,-  Cbäre,  Hädfcbi,  Kuddey,  Ni'olu,  Mamey, 
Arrandär,  Küko,  Suärr,  ScbüUü,  Kürnndäl,  Aran- 
kül.  Rübal,  Say,  Mamvinj^  Chäro,  Djneh , ^ Dsieb* 
balÄrafend^,  Oükfa,  Kobdl,  .Scbaldh,  Fafä  , Mil- 
lit,  Menacher,  Tega,.Kammär,  Fifär,  Fiitgar,  Szü* 
Ul  Vadey,  Titih,  Medop.  Koro,  Njäwa,  Telgona, 

£gi- 
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Egitehätir,  * B^der 

Sleimia  » fiiender  OsmäA«  . Scha^hän  Mamnijijt 
gunumbä,  Qpjds^o»  ,Suä»  Tiuapt^».  Saffiea'g,  Ka* 
rawäxidia.  Biö/a^fö»,  Sch4phä,,. - lyi^mäinendi., , Kq-> 
Tum  U'adcda»^  Bürmandey,  Odsj^o».  LUiHfiritikäna » 
Mapd^erdh.,  0.],uttrchappafenpaf9rrjL, ; Sumrey ».  Kü^ 
chey  Maiyiäkbanä^  0|dai)ikäaA»  I)id>piäleh.,  Suir» 
lama,  Hakur,  Kälcndiu,  Kükur,  Bükarey;. 

Tabg6».,Taugä»  Dfchamä ».  Cka^Ccba,.  Tuega, 
Euabi,  Ko(^^  JEjidagöäddanä,.  Kürbul , Dumä^, 
3üma»  Kakerra«.  Terma.t  Bobbok.^,  Aba^  Güiupdä^ 
Trchaphan,  GermBDdul^,Szaa%£y  > TäriOhädeuä  ,.,Su^ 
fay,  Mandä^kalä^,.  Vära,  KÜ8chefTet,  B*^bb^U 
Tuphä»  Kadsjä|.,B|u:4>  U/rai»bä.  Subä>, Aramda^ 
T ärefufä,  Phäphey.y  S^äimi^a  ^ £djil;e|^  f Bödelä^». 
Pjümina*.,Säiiia».Of,P^ia^  •.  Beraud^^  Sa{ävr.oddf  ,nä»^' 
Nageb,  Kirrindäl  (vielleicht  KumndälJl^,  lalit  Ttt:*, 
£ay,  SHgä>  D[ar6.  ^ ln  allen.  diefeoStädten'  foll  man 
Schwefel,.  Seide,.  Kupfer,  GlasitoxaU^n^Köhbel  u«. 
f,  w.  als  Handels  Wirren  finden^  { ,, 

Bäian  ifl  von^aljefk, den  -genannten.  Städten 
die  anfehnlichfte..  ^ bie  dorUgen  I^i;i(ex  find.  voot. 
Steinen  und  Leimen  gebäut  ^ wle  Ider 'in  KahirJU 
£s  gibt  dort  viele  Mo fcheeuA.^  aber  ohne  Thünne^^ 
Bäran  hat  eine  Mauer  und,  i8o^  eifejnfr|UBd.  drcy  me> 
tallene  Kanonen,  >velchea  ich  ^ hphen  Grade  be-, 
zyveifele.  Etliche^T^gereifen.Q^WärU  von  der  Stadt 
ift  der  Berg  Tafä,  defCei^.piUfe^^  em  liuppelfö^^ 
migea  Betbau«  i|l,.  peben  fMU  üt  einige^ 

Entfernung  eine  Ä^b^dung.  vqn  Sc|u|^' 

einem Su^e  findet,,';,  ‘„'-i 

M*»  . i.'  a.  ' biiti  A. 
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“''•'•Die  geogT«phifclie  Aüsbente,  welcHeinafi  duneh 
Erkandigungen  bey  Negern  erhäU  > mahchmat 
fÄhl-  gering;*  detrrt  tnänehe  von  iBnen  werdet!  fchön 
fehr  jnng  aus  ihrer  Hdmath  fortgefährt , und  vergeC- 
fen  To  nach  mehretn  Jahren  das  Bild  deffelben , ' wd- 
ehes  z.'B.  der  Fall  ihit  Abdallah  war,*  wie  er  nacüi- 
hef  geftand. ' ' Manche  von  ihnen  lebten  vielleicht' 
äncb  in  emratnen<}egenden  aüf  dem  Lande,  befitldlf> 
tigten  fich  mit  Viehzucht  und  Ackerbau , und  vetfi^ 
fsen  ihre  Heimath'nie von  dlefen  kann  man  alfb 
mit  eben  fo  wenig  Hecht  W'ichiige  ‘ geographifche 
Nachrichten  von  jenen  ungeheuer  gro fsen  inner -afri- 
kanifchen  Staaten  ‘‘erwarten  als’  von  einem  ;wett- 
ph^lifcken  HeldebadeT’,  oder  Vdh'  elQi»ni  Köhler  auf 
ddm  Hatz,  dem  Schwarz  wähle  ‘oder  dem  Riefenge- 
hlrge,  wenn  man  ihn  um'  die  Geio'^raphie  von  Enhi» 
pa  befragen ’WolUe.  " ' ' 

Mit  dem  Neger, 'welchen  'ihan  mir  am  folgen- 
den -Tage • brachte,  hatte  ich  Ur/aCbe  zufriedner  zu 
feyn , als  mit  Abd  Allah , delTeii'Lündsmann' er  Wär. 
EVhiefs  Hilfan  .'  möchte  etwä^t^’ J4hre  alt  feyn  , und 
Zeichnete  Geh  durch  ein  gefetztes  und  gefälliges  Be^' 
tragen  aus.  Cr  fchien  von  einer  fehr  fanften’  Oe* 
nrfifbfiart  z'n  ‘ Teyn , ' und  , \vas  'mich  ihn  fchätzen 
ma^l^,  wÄ^'feine' Aufrichtigkeit  niid  'Wahrheitslie- 
Bt.  Seine  FkHiB  wAr  zwar  fchwarz',  aber  doch  nicht 
Io  d'mikel.'al? mah'*llte'bey' vielen  Negern  findet;  ftl* 
nö^'Näfe  antlv‘'\V’ehi^W’ breit  httd  plätt,  und  feine 
d^eh  -^niget  aufge^  örfAh.  ' 'Et\vw  mittler 

^ ,“nnd  hatfö  wenige’  find^  kurze 

Barthaare.  Vor  etwa  fünfzehn  Monated*  Bitte 
nebft  zwey  und  dreyfsig  von  feinen  Landsleuten 

' - *'0  , r ■ 
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feine  l^ünath  vMaflen  , ' uiä  als  Pilger^ nach ^Meliha 
und  Medina  zu  'iraltfahit^n.  Blofs  thit  einem  wei* 
fsen  Baumwolietihemde , 'welches'; iii  feinem  Vater« 
lande  gemäcät  war,' 'bekleidet,  ein  treifses  Käpp- 
chen’ auf' 'dem'  Hau^tä;  worum  er  ein  Stückgeh 
Baumwolleneeug  gewickelt  hatte,'  und  'ohne  einerf 
P^ra  Ö^d^s  bey  Geh  zu  führen ,'  trat  er  diefe  lange 
herchwerlifclie  Reife  an,  überzeugt,  dafs  er  überall 
fo  viele  Mildthätigkeit  aiitr^ffen  würde,  uhi'fichbey  ' 
feinen  Wenigen  BedürfnilTeh  nirgends  verlalfen  ztt 
fehen.  Ich« glaube,  dafs  es  ihlereflant  feyh  werde, 
ihn  auf  feinem  Wege  zu  verfolgen. 

Der  Ort,  wo  Halfan  wohnte,  lag  auf 'der  Gren> 
te  von*Möbba  ddeiflÖar^zele£L,"ürid  war  nur  eine 
Tagreife  voh  Aim’'Gfcbiet  vöft  Oar'Füf  entfernt,’  bia 
dahin  Ile  eiiie^  Berg  überftelgen  rnufsten.  Der  erfte 
Ort,  den  die^ilg^r  in  Dar  Füt  antrafen,  hiefaDüm* 
ttf;  die  etße  Stadt  ab^r  Tine.  ' Von -dort  berührten  ' 

Ge  nach' einander  in  der  genannten  Ordnung  folgen- 
de Städte ; ‘B^da ,'  Käbkabiga  ,'  Djelle,  Kobe,  Ten- 
delty , -wÖ  nach  feiner  VerGchemng.der  Regent  von 
Dar  Für 'rdddllt.  ''Vbn  hier  gieng  es  nach  Dgidedel 
^z%l,  Guhb'a^ifd'Ök'kui  Welche’ 'Stadt  auf  der Grdh- 
ae  diefes  Landes* liegt,  'fetzt  hatten  lie  einen  feht 
befcbwerlidhen*  ''^Veg  durch  eine  ungeheuere  Wüftd 
♦or'Gch,’  welche  Dar  Kab  heifst,  welchen  Ge  inner- 
halb füiifzdhfi'Tagen  zu'rücklegten ',  und  worauf  Ge 
die  Grenze' 'irdü  dem' Lande  Kürdofan  (DarKnrdo<> 
fan)  erreibb'^e'h.'  Der  SÜltan  'davon  hält  Geh  in  der 
Stadt  lbbd]^fttf,  die  df  aber  nicht  fahe,' indem  Ge 
auf  ihrer  Reit^ 'gewöhnlich  die  Städte  ohne  einzu« 
kehren  ,'vohibtl^iid^dn^  Weiterhin  kaufen  Ge'^den 
' . . feht 
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Reffen  Waffer  fehr  foU , wo  ße  einige  Wei- 

ne Fährboote  entrafeo,,  ,yel<:he,den^Sf^üll^  zQgn- 
bören,  heldnircben  Negern»  welche  ganz  nackt  ge- 
hen. Die  Stjl^üU^k,  bauten  audi  höh^r,_^iiuaf  viele 
'kleine  Bopte  a\if  denaBabher  el  AbhUd»  (o  wie  man 
auch)  dergleichen. bey.  Sennär  auf  dem  NU  Antnfft. 
Nachdem,  die  Schülluk  fie  übergefetzt»  begaben  ße 
ßch,  nach  Sennär. , In  der  Abßcht  von  hier  nad». 
Saurem  am  arabifcben  Meerbufeu  zu  «eilen»  und 
ßch  von  dort  j mit  einer  Scbißa  - Gelegenheit  nach 
Dschidda  zu  begeben»  gingen  ße  zuerft  nach  Dindir» 
einem  , nur  eine  Tag^eifp.  von  Sennär  entfernten 
Ort.  , Von, .dort  g»»g  e»  nacb.C^järA  vier  ^agreiCen.; 
nach  Käs  el  Fil,  eine  Tagrelfes  denn  nach  E-yejt 
welche  beyden  .Ietztern  Qerter  ^u  de^  Gebiete  von, 
Maki^  odetHabbeCcb  gehören.  Ferner  nach  Szeg-, 
gedeh  eine  Tag;reiCe;  ^äka..vier  Tagreifeo^  Jetzig 
hatten  fie  noch  furifzebo  Tage  nach  Saoäkenu 
Ob  vielleicht  durch  Berchwerlh^kifit  .dea  noch' 
bevoißehenden  Weges  »oder  durch  fooß einen  Grund, 
bewogen»  deu  ich. nicht  erfu^,  tre^ten.  ßch  Hafr 
fan  und  einer  von  feinen  Gefährtenfypp. der  übrigen 
Gefcllfchaft  und  entfchloßen  ßch»  na^ J^hixa  und 
von  dort  über  Sues  nach  Dachidda^  au  reifen » vveU 

* ' ' ‘ t i 1*1»,' 

ches  gewUs  ein  ungeheurer  Umweg  ws^tK.  ln  diefer 
Abßcht  gingen,  ße  von  .Ta^^  nach  Bsr^jer  .Uinerhalh- 
fünfzehn  Tagen,  indeopfiie  i^merwähii^ep4  denx^au- 
fe  dea  aus  Habbefch . kommenden  Flu^ea  folgten« 
Ferner'  tiach  Takkäky»  Säij^r^,»  Mvggp^»  Scbag- 
gije»,, Düngalk»  Dar  Mahles. ^ Dar  S^^^üt»  Ambo- 

ziem- 
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lictie  Stadt  Ujn  foU.>  Vady  Arab,  Vady  Kenfta  und 
ACuan  , di«,  erfte  Stadt  Egypten*  von  dieCer  Seite» 
vtM’TVp  er  ßch  endUch  hieher  begab,  nachdem  er 
ein  , 4abr  und  dsey  Monate  auf  dieier;.  Keife  «uge> 
bracht..  Svine  Abbebt-^var,  nach  Beendigung  deSv 
Mon^  Katnadan  und  des  darauf  folgenden  Bairam' 
Feftea  (ei|>e  KBife  uach  Mykka  forUuieUen  und  in 
der  Folge  über  Dstdiidda » Sapakem  und  SenUarwie- 
der  in  feine  Heiinath  aorii^k  au  kehren. Obgleich 
diefe  Negetpilger  nur>febr  kleine  T.agereifen»  oft 
nur. von  einer,  oder  swey  Stunden  machen : fo  mufa 
man  , doch  geftehen,  4^fs.  ei|u>|f«hr  hoher  Grad  von- 
Keligiobtät  dazu  gehören ‘mUfs,  um  iie  .zu  einer >fa 
langen  und  <be(chwerlichen  Wanderung  au  bewe->, 
gen.  ,.  ' _ s _ . 

Das  Land  Mobb«  oder  Dar  Seeleh  iß  dem  mäcb-^ 
tigen  Begenten  von  Bäirou  zinsbar,  und  liegt  in  füd^ 
'weßlieher  Richtung  ^von  Dar  Für.  Die  Keüdenz  dea 
Snltans  von  Mdbbaheiß  Vära,  eine  anfehnli, che  Stadt. 
Der  jetzt  regiereode  Sultan  führt  den  Namen , rvel« 
eben  ^ir  Ahd  Allah  angab.  Sein  Saray  hat  einen- 
-weiten  Umfaug,  und  iß  von  Zaegelßeinen  und  Lei- 
men gebaut,  beßeht  abern.uraus  einem  Erdgefchofs. 
Obgleich  er  gefetzmäfsig  nur  vier  Weiber  haben 
darf,  fo  giebt  es  doch  eine  grohe  Menge,  von  Weh 
beru  und  Mädclun,  -welche  alle  Arbeiten  in  feinem 
Saräy  verrichten und  , -welche  immer  ;&u  feinen  Be>« 
Sehlen  ßehen.  ln  demfelben  iß  die  einzige  Mofebee» 
welche;  man  in  Vära  findet ; indeßen.ßpdet  man 
aufser  dexf^ben  mehrere,  Bethäufer,  welch«  Säuwi- 
jeh  heilten,  ttnd.,wdche^>.znan  mit  unfern  Kapellen 
yer^eict^  Kpi^e*  ja  d«t:  Mofcbe«ihr«o»e>A  ' 
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gläferti'a ' Oel - Lampen',  -Avelclie  ^itian  fonft  nirgends 
in  diefem' Lande  findet',  indeMi  die  Ein^Vöhner  ihre 
Häufcr  blos  durch' ängezündele  Feaer  erletichten, 
wenn  Ge  des  ■ Lichts-  bedürfen.  Es  halten  ßcti  hier 
etliche  Furifehe  Kattfleute  (Dgelläby)  aüf*  welche 
gleichfalls  in  Häufern  ^V'obnen,  die  von  Steinen  nnd 
Leimen  gebaut  Gnd,  Alle  übrigen  Betvohtier  diefes 
Landes  in  den  Städten  fowohl  als  auf  dem  platten 
Lande  wohnen  in  runden  Hütten , welche  auf  fol- 
gende Art  bereitet  werden.  Man  fchlägt  etliche  zehn 
bis  zwölf- Fufs  lange  Pfähle  in  die  Erde,  und  ver- 
fchliefst  die  Zwifchenräume  mit  Wänden  von’  einer 
Art  feften  Schilfröhrs.'  ’ 'Auf  diefen  Wänden  ruhet 

•c 

ein  flach -Konifches  Schilfdach.  Den  Schilf  befefti- 
get  man  mit  Stricken , welche  man  aus  der  Rinde 
des  Chamibenbaums  bereitet.  Befondere  Abtheilun- 
gen  giebt  es  nicht  darin,  weswegen  man  in  ihrer 
Sprache  auch  keinen  Namen  für  Kammer  findet. 

Das  Land  beßeht  aus  Bergen , Thälem  und  Ebe- 
nen. Es  gibt 'dort  keine  eigentlichen  FlülTe,  fon- 
dern  blos  zwey  Regenbäche,  ■x’i^elcbe *aber ' fehr  an- 
fehnliche  Teiche  zurück  lafTen,  wenn  Ge  fohß  zur 
trocknen  Jahrszeit  gröfstentheils  Verßegen.  Zwi- 
lchen Möbba  und  Bagirrna  ift  ein  vorzüglich  grofser 
Regenbach , welcher  Bähher  el  Zafäl  genannt  wird. 
Merkwürdig  ift  es,  dafs  nach  feirierVerßcherung  al- 
le Waller  von  Kürdofän  , Dar  Für,  Möbba , 'Bagir- 
ma  n.  f.  w.  Geh' nicht  in  den  egyptifchen 'Nil  er- 
giefsen , fondern  weßwärts  lalufen.  Zy^  hatte  er 
gehört,  dafs  es  weftwärts' einen  grofsen  Strom  gä- 
be; allein  er  wufste  feinen  Namen  nicht.  Ich  ver- 
touthe data  feine  Vetßcherung  nur  zum  TheH' rieh- 
' tig 

.1  . / 
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tig'  Penn  da  daa^LandKurdofän  an  4enBähbei 
^ Abbtadzu  Itofsen  fcheipt,:  fo  iß  e^ja  b^chJl.wahr- 
fcbeipli^b,  da£s  feif|  tB^egenwaiTer  ip  daßelbe,  und 
jxicht  'yrertvv,ärts  Biefse.  £^lUe  etwa  die,  beträcl^Ui- 
cbe.Wül^.  auf  der.Wtßfeitc^von  Kurdof4n,^;y^eIcbp  " 
I|ar  Kab,  h<?»rt»  dieScbejdupgawiXcbpp  d^R  pl^-afnä 
.weßwärts.  fliefsepdea  Gfe^y^üTerp  ausmapbep  9 ' . j 
Man  findet  im  Lapd<^  ^yelxiben 

map  Atrpna. nennt»,  und  df ^ HabiTa,ge^dbrt 

>yjrd»  ,wo  ipan.ßcb  dfß^^^^^bi'bPter.anderp  .zpaPp* 
Teilung  des  Schnupftabaks  bedient ,»,()yyylpben  abep 
nait  d^r  ^^eit  das  Qefipbt  lehr  fchwächen  uad,  dii;e  Au* 
gjen  tfaränend  machen  foll.  Man  gräb^  .üb^jden^ 
SteinCalz  Von  mehrern  Farben,  welclies  gptfchiedne  ' 
.Naipen  führt.  Die  rothe  Art,  heifst  Dame^f-dic  we^- 
£se  Müsky  ; eine  bittere  Art  Tükkru.^^r  eipe  ,füfsp 
jund-gute  Art  Fhanfan.  Noch  pine^andnte  Att  iA  un- 
ter dem  Namen  von  Abukefch  bekannt.  ^ Aie^ 

fern  Steinfalz  gibt  es  noch  ein  Salz , >yf)phea  ans  der 
Erde  wittert,  Szäbbagä  oder  Engejlekeh  und 

gleichfalls  gilt  feyn -l'olh,,  Alles  Salz  wird  vpn  dpn 
dortiger)  Arabern  gegraben  nnd  .gel'ammelt'und  zum 
Verkauf  herum  geführt.  Die  Zahl  diefer  Araber  foB 
febr  anfehnlich  feyn ; he  lind  nicht  fchwarz , fon- 
dern  branntityie  die  Bewobner.vpn  Qber-Egypmn^ 
einige  halten  viele  Kameele,  andere  Sebaafe  undZie* 
gen.  Es  lind  wandernde  Nomiden,  welche  ihre 
Hütten  aus  Zweigen  der  thebairchen  Palme,(PömJ 
und  einet,  andern  Falmart»  die  Delleb  beifst»  be* 
reiten. , , . , ^ 

, Man  lammelf  hier  ein  Eifenerz  in  detn  ße^te  der 
Regenbä^  «/vyftlphes  .heb  dafelbß  nnt^r  f^AVfyerley 
,,  Form 
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Form  Hn'd^t,  als  Sand  nämlieh,'und  als  Steinfe^  £t- 
ftere  Art  helft  Rädsjam,^  die  zweyte  MökKu;  DiO 
Eifenfchmiede  fchtnelzen  de  Und  verarbeiten  das  Er- 
fen  zu  MelTern,  Handfcharren , Nadeln' 11;  dgl.  • Kti- 
pfcrfchnaiede-gibt  es  nicht.  Edle  Erze  findet- man 
dort"  nicht't  nnd'fie  dod'  aoch  nicht  im  ‘Gcbtauch. 
Doch  föirman  vofa  glichen  Thaiern  Ohr  - und  Fln'get- 
ifinge-' verfertigen.  Iralkftein  iß  feiten, ''und  Feuer- 
•ßeine  fihdet  man  gar  niclit.’'  «Min -bereitet  irdene 
Wafle^TÜge  nnd  gröfseieGefkfse  zur  Aufbewahrung 
des  Trinknffiffera.  ' ‘ ' - ' ‘ 

Bäume  gibt  es  viele  in  Mobbai  ''^-liaflan  nannte 
mir  folgende' Arten : Mällak  (arnA.'-Heglik)VK^ötrto 
\arah.  ^4ebk);  Kon'sjih  (arai. Ardep.’lamarhiridy); 
Rittir  (^aräb.  Szannt ; die  Mimofa  niiotica  L.  );'  Tan- 
’^ik  ^ Haräs  ) ; Onrock  (Ofchar  aroA.’',  Avelches 
die  gigantea  E.  ift  ) ; Sycomoren;  Burtü 

flru3.  Snciäil ; et'Wa 'Mimofa  Senegal?);  Tirrlk 
t «roA.  Hebbil ) ; Müffobuck  ( nraA.  Arradey  ) ; Li- 
lik;  Njimtik;'  Mahadfcberija;  Murray  («ruA.  Gid- 
■dAm')';  Lämba;  die  graue  Palme  Dill&b;  Njalib;  vie- 
le thebaifche  Falmen ; Njimtetinjik;  Gundö.'  — Die 
Nufs  des  Delleb’  hält  oft  einen  Fufs  im  Durchmeßer; 
ihr  fanßgrofser  efsbarer  Kern  heift  Kür,  Aus  den 
Blättern  • diefer  Palme  werden  viele  FufsmätteA  be- 
reitet. ' >.  . ’ 

Hühner,  'Tauben  und  wilde  Gänfe  gibt  es  in 
Menge,  'ingleichen  viele  Scorpione  und  Heufchre- 
cken,  welche'  leztere  als  eine-gefchätztei'Speife'an- 
gefehen  werden,  indem  man  fie  entweder  röftet, 
oder  mit  andern  Speifen  kocht.  'An  Bienen  es 
nicht  I ■ wovon  eine  Art  Honig  in  der  Erde  bereitet^ 
f - i Wachs 
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Wicfis  aber ^^liheh  fie  niclit^-*  Krokodile  gibt  eö  vie* 
le  ih  den  gr^ofalrti^lTeicheii^,  \Velclie  im  Bette  der  Re- 
genbäche ziiVürfiblelben imgUithen  Pferde,  Hun- 
de, KatÄett'iNvitde  Bäft'el  und  Gafale/  ’ Auch'hSei 
bereitet  rcfan'äuV  den  Hälften  dergrofsen  ThieVeTeit- 
fcb'en.  ‘'Iti^deJTen  follen  die*^'  dickßeh  und  läiigften 
Peitfchen  von  Bähhar  Abbiäd  oberhalb  Sennär  kom- 
men  , und  aüs  dferHatttdes  Nilpferdes  bereitet  werden, 
‘ ’ Bey  weitern  'die  gröfste  Einwohnerzahl  voii 
Möbba  beftehit 'aus  Negern,  welche  eben'fowohlj 
als  die  dOTligen  Araber  Mahomedaner  find.  ^ Halfan 
verdcberte,  dafs"eihige  von  den  Negern  im  Lefen 
und  Schreiben  des  Arabifchen'\ihterrichtet  weiden. 
Das  wenige  erfotderUche  Pa piet* 'erhält  man  von  Ka- 
hira.  Die  dortigen  Araber  tprechen  zwar  auch  die 
Landesfpraclie haben  aber  tinter  fich 'die  arälilfche 
Spache  beybehalten',  und  'da  fie  in  genaii'er  Verbin* 
düng  mit  den ‘fch  Warzen  Bewohnern  diefes  Landes 
Rehen t'fö  föllcn  'aueh  lettitere  meißentheils  Ras  Ara- 
bifcbe  verfteh'eAi  und  fprecheu.  ^Die  Sprache  ,'  wo- 
von Halfan  mir  ein  Wörter - Vefzeichnifs  mittheilte i 
wird  im  gandsen  Lände  werßätlded.  ^ Außerdem  Toll 
es  dafelbft  aber  noch  viele  andere  Sprachen ''gebend 
welche  folgende  ’ Namen  führen  : Kad'echen^jäh , 
Upderfak,  Alitf, 'Ming&n,  Mararit,  MäRalit , Szon« 
g6r,  Kü1ta%  Dädfchu , Bändaläh,  Mäsmajäh,  Njör« 
ga,  Dembe,  Mälangä,  Mimi,  Kornboih,  Dfchellä- 
bä,‘ '(^ötiük, 'Käbka,  und  Gürrangük.  ‘ TcB  Vermu- 
the'indeifen'*,  dafs  dies  zum'Theil  nicht  fowohl  ver- 
fchiedne'  Sprächeb , als  vielmehr  blofae Dialekte  fcynj 
Die ‘Sprache  DfchelUba' iß  die  der  Kaufleute  Von  Dar 
FAr,  Wälche'ih'Wirfl'anräfiig  find. 

, Haffan 
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HalTan  gab  hier  folgende  grorse.3tädt9^(ro  p9na« 
te  er  fie)  in  Möbba  an;  Wara,  Nimröh*  Tem'bet 
Deipbe,  Kprnboih.  Duka,  SziMibäit  Mäläng^^  ,Tä- 
ra,  Dähber  ei  Tor^  Ettuloh,  Schan,.  Abu  Köngdei 
Kädfchengih  , Dfchembo  , KitjUnerrah  , , Darna» 
Schöchia,  Hadjerlebben,  Güngurupg,  ^N^'gurün, 
Wüllad  Darba,  .Fögger  umbän,  Is'cbganib,,  Ardaihf 
Tarböh , Nana , Scbimeh , U'ptagijeh,  Waw'iladal, 
Künfurü,  Ngorrangörra,  Billingih,  Njäbada,  Arais, 
Ürrngiin,  Ombürtunnung,  Abkar  ( ■welpberOrt .aus 
zwey  Städten  beliebt) , Hornay  , HänväUij  Atnbäinja» 
Hükkuneh,.  KürungädriälTe,  Wäke>  Oü'üla,  Scbu- 
gürr , Mäsmaja  und^  HeleläU.  . y,  ■,  i 

Die  Breite  MöbbA^.  van  Südpp  p^ch  j^orden  toll 
drey  Monat  • Keifen ; und  die  Länge  dävon  ypn  Olien 
nach  Wellen,  feitdem  das  Reich  Bagirma  damit  ver* 
bunden  iß,  fechs  Monat* Reifen  betragi^p.  Ich  fin-; 
de  diele  Angalve  höcbß  übertrieben,  falls  man  auch 
eine  Tagereife  als  fehr  klein  annehmen  wollte.  Um 
den  Keife- Mafsßab  ungefähr  kennen  zu  lernen, 
wornach  Haßan  rechnete , fo  fragte  ich  ihn  : Wie 
weit  von  hiernach  Älluän  fey?  Seine  Apt  wort  wärt 
Zwey  Monate. 

Die  Regenzeit  dauert  in  Mobba  7 bis  8 Monate, 
die  trockne  Jabrzeit  alfo  nur  4 bis  c.,  E>s  iß  dort 
eine  ganz  unbekannte  Sache  ^ aber  bisweilen  fällt  et- 
was) Schnee,  der  aber  auf  der  Erde  kaum  ßchtlich 
^yi^d,  und  fehl  grauer  HägeJ.  Erdbeben  kattpte  er 
nicht,  und  es  foll  in  dpn  Negerländetn  nie  Statt  fin- 
den. Von  Schneebergen  hatte  er  nie.geliört.  , 

Gärten  gibt  es  dort  nicht.  Die  landwirthfchaft- 
lichen  Arbeiten  fcheint.  man  fehr  leicht  zu  ma* 

. - eben. 
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cberit  Statt  dei  FÜti^ea  I deil  tUätl  nicht  ketlnt « he> 
dient  man  lieh  einet  Hacke»  Avonilt. man  2ur  Regen* 
zeit  kleine  Löcher 'in - gfeWilletl  ' Entfernungen  von 
einander  in  der  Erde  machti,  'worin  man  einige  Ge* 
traidekÖrner  wirft»  Zürn  Orefcheil  de$  reifen  Ge*  ' \ 
traides  bedient  man  fioh  blos  einea  ftarken  Stocke?» 

Durra  Und  Hirfe  tVerden  am  häuiigften  angebaut;  i 
Weitzen  undßockshorn  gibt  ee  wenig;  Gerftei  Liii*  > 

fen»  Kichern  und  Eiatterbfcn  gar  .nicht»  Baumwol* 
le*  gewinnt' niaii  in  .Menget  Fläthe 'aber  ift  unbe* 
kannt.  Zuckerrohr  iß.  nicht -vbrhandent 'Und  man 
kennt  nicht  einmal  den.  Zucker»,, Qeibäurae  un4 
Weinreben»  Sennesblättert  Melan^anäpfelt^Kolu^ 

Cs,  Bananen,  Zitronen,  Granatä^'^s  riLupinenj 
Steckrüben  und  Klee  find  gleichfalls-  nicht  vorbaUr 
den»  Reis  wächTt  wild  ln  grofset  Menge,  und  die 
Mimofenbäume,.  '\VelChe  das  arabifche  Gummi jli^ 
fern',  find  häufig»  >Tabak  ift  nicht.unteriden  Negern 
in  Gebrauch,  fohdern  blos  bey  den. dortigen  arabl*  < 
fchen  Nomaden,  weiche  ihn  Tabä  nennen»  • * 

Man  bereiteten  Mobba  üwey  Arten  .von^berau* 
febenden' ‘Getränken , aua  Durra  .nämlich  .und  aus 
Hirfe»  Jenes  Getränk  Wird  durch  biofsen’  Äufguff 
bereitet  und  heiGt  Njangä;  diefeS  aber  macht  man 
am  Feuer;  es  heifst  Bilbil,  und  ift  hetaufchender 
als  jenes»  — > Ausgehöhlte  Kürbis* Schalen  dienea 
ihnen  zum  Waflerfchüpfeii  uftd  zuni  Trinken  j mao 
ni  iint.lie  Angak»  Hall'ee  ih  ihnen  eine  ganz  un* 
bekannte  Sache  und  lelblt  Ihr  Sultan  trinkt  kei- 
nen. — * Handmübleii  lind  nicht  vorhanden , und 
man  bedieiu  lieh  ilatl  derfelben  eines  flachen  Steins« 

Worauf  man  das  Getralde  vermitteilt  eines  andern 
, Mon,Qorf,XXltb,tötO,  L • Steins 
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Steins  zesreibc  - • DieCe  rohe  Märchine  heifst  Onds> 
jüh.  — Kiften,  Dofen,  Münzen,  fiöte,  Scheeren, 
Löffel,  Siebe,  Piftolen,  Eilig Zunder  und  Feuei» 
ftahl,  Glas  -(ausgenommen  kleine  Spiegel),  Seide, 
Tafchen,  Henna  (zum'Färben  der  Finger),  Briefe 
u.  1.  w.  lind  alles  unbekannte  Sachen:  Für  Wochen- 
tage haben  lie  keine  befondem  Namen,  fondem  lle 
bedienen  lieh  der  arabifchen. 

Sowohl  Knaben  als:  Mädchen  werden  bey  ihnen 
befchnitteni  Die  Weiber  gehen  unverfchleiert.-  Der 
Mnndkufs  ift  nicht  im  Gebrauch;  wollen  die. Neger 
ihren  Weibern’ ihre  Liebe  zu  erkennen  geben,  fo  küf- 
fen  fic'den  Vorderarm  detlelben.  Das  Schwärzen 
der  Augen  durch  Köhhel  ift  auch  bey  den  Negerin- 
nen im  Gebrauch, 

Schuhe  lind  höchft  feiten  bey  ihnen.  Gewöhn- 
lich'gehen*  fie  mit -nackten  Füfsen,  oder  bedienen 
fich  der  Sandalen.  Bettler  gibt  es  nicht,  aber  Räu- 
ber genug,  und  öffentliche  Mädchen,  die  man  für 
ihre  Gunft  ftatt  allen  Lohnes  mit  einem  reichlichen 
Mahl  bewirthet.  Ein  Bad  ilt  nicht  vorhanden ; doch 
foHen  die  Weiber  den  Gebrauch  haben  fich  biswei- 
leh  zu  Haufe  mit  warmen  Wallet  zu  wafchen. 

I 

Die  Waffen  dielet  Neger  beftehen  aus  Flinten, 
Säbeln,  Lanzen,  Schildern,  Pfeilen  und  Bogen. 
Die  Flinten,  deren  es  aber  fehr  wenige  gibt,  erhalt 
man  von  Kahira , fo  wie  auch  Pulver  und  Bley.  Die 
Schilder  find  von  Leder,  und  werden  von  den  dor- 
tigen arabilchen  Nomaden  bereitet.  Panzer  find 
eben  fo  feiten , als  die  Flinten , und  werden  auch 
von  Kahira  dahin  gebracht. 

» • Die 
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Die  herrfchaftiichen  Abgabei| , ' Welche  dort  un- 
ter dem  Namen  von  Sekga  bekannt  find  , . werden 
alle  in  Natura  abgetragen.  Es  ftlieirit  eiiifc  Art  von 
Zehnten  von  Feldfrdchten  und  Hausthieren  zü 
feyn.  . ’ , ; ' . . 

Sie  kennen  kein  ' anrlCres  MaaTs , als  ein  Getrai- 

t f $ 

de-Maafs,  welches  Mit  heilst und  eine  Waagö  ifl 
eine  ganz  unbekannte  Sache.  ' ' 

Die  Peft  kennt  man  nicht,  allein  an  den  Blat- 
tern fterben  viele,  und  viele  tragen  die  Narben  da- 
von. Venerilche  Krankheiten  follen  häufig  genug 
feyii.  Sowohl  das  Aderlalfen  als  das  Schröpfen  ift 
bey  ihnen  im  Gebrauch.  ‘T  ' 

Ihre  mufikalifehen  Inftrumente  beßehen  aus 
Pauken  k Hand -Pauken,  2wey  Arten  von  Geigen 
und  einem  Blas-Inllrument,  welches,,  man  aus  dem 
Horn  eines  Galal  - ähnlichen  Thieres  , Erriell  ge- 
nannt, eine  halbe  oder  drey viertel  Elle  lang  bereitet. 
Rohrflöten  liridi  nicht  im  Gebrauch. 

Aufser 'geiftlicben  Gelängen  haben  diefe  Neget 
atich  ihre  Volkslieder,  welche  inddl'en  einen  trifti- 
gen Beweis  Won  der  niedrigen  Kulturftufe  abgeben  , 
worauf  ihre  Volksdichter  ßehen.  Als  eine  Selten- 
heit fetze  ich  zwey  Lieder,  die  mir  Halfan  miitheil- 
te,  und  woraus  man  lieht,  dals  fie  den  Reim  kennen. 

lA'nduriggo  njnäh  Wer  ruft  mich?  V\''oher?  Freund  t 
J ^ komm’  1 

Lebbenih  Haräh  ' Trink’  Durrabietl 
Njangäli  njangdh  , 

fWära  kamiuii  Von  Wiir*  gehen  wir,'eü  GaRe  ge* 

^ I , heti  wir,'  , 

‘jZeringea  ntanl  Nach  Tumming  gehen  wir, 

[Tummäng  mäni. 

• - La  Tum-  ' 

\ • 
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' TummVrig  ift  der  Ort,  ■wo  die  Sultane  begraben 
-werden.  • 

_ , Ich  ethnndigte,  mich  bey  HalTan  nach  der  Lage 
der  Nachbarländer.  Folgende  kleine  Karte  ift  das 
llefultat  Feiner  Ausfagen.  Man  lieht  daraus,  dafs  er 
von  Marokko  gehört  hatte,  welches  er  Fäs  nannte, 
■iber  auch  zugleich,  dals  er  lieh  in^der  Entfernung 
deflelben  fehr  irrte , obgleich  fouft  die  Kichtuug  ei- 
higermafsen  zutriilt. 
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I 

- Von  M0t)ba  nachßagirma  find  dt^fsig-Tagreifeu-i 
von  Bagirma  nach  Ko^ko  fünfzehn-;. »von  dort  nach 
Dar  Milleh  zwanz^ig ; . von  dort  nacb,  ,|?ar  Vhallata 
vierzig,  und. von  dort  nach, Bar nu  lind  zwey  Monar 
te.  I Sonach  betrüge  dieE,ntfernui^  von  Möbba  nach 
Barnu  165  Tagereifen  oder  fünf. Monate  und  fuirf* 
zehn  Tage.  Wie  unbertinnnt  diefe  Angabe  fey,  fahe 
ich  aus  dem,  was  er  mir. nachher  Tagte.  ”Von  Wa; , 
ra  in  Möbba  nach  Kärna  in  Bagirma  find  drcy  Mo.- 
^ nate;  von  Karna  nach  Tara  der  llefideiizftadt  in  Köt- 
tokö  zwey  Monate;  von  Tara  nach  Dar, Milfeh  ein 
Monat;  von  dort  nach  Philläta  zwey  Monate;  von 
dort  nach  ß^rnuidrey  Monate;  im  ganzen  alfo  eilf 
Monate!”  Wie  weit  AA'anöh  von  Barnu  entfernt  ift, 
wufste  er.  nicht.  HaiTan^  verficherte,  dafs  er  Bärnn 
befucht,  und  dafs  er  auf  der  Hin-  undllückreife  vier 
Jahre  zngebraobt  habe.  . Die  Befidenzdes  mächtigen 
Regenten  von  diefem  Lande  heifst  Ahümbo.  Von 
Kurdofän  immer  weftwärts  traf  er  die  nämlicheBaur 
art  an,  alz  in  Möbba;  nur  in  Bagiijixa  baut  man  vie- 
le Leimenhäufer , weil  Leimen  dort  im  üebör- 
fluAe  ift.  Er  fah  auf  diefem  Wege  .nirgends  einen 
fo  grofsen  Strom,  als  den. Nil,  abee  viel  kleine Flüf- 
fe,  welche  zur  trocknen  Jahr$zeit.  leicht  durchwat-4 
bar  find.  ■ » -i' 

^ Bagirma  hatte  , er  ,yort vier  Jahren  befucht,  und 
zwar  mit  einer  Armee  feinea  Sultans.  Die  Veranlaf- 
fung  ^ diefem  Zuge  ift  zu  merkwürdig,  als  dafa 
ich  fie,  hier, übergehen  dürfte.  . Der  Snltan- von  Ba- 
girma halte  eine  leibliche  Schweller,  welche  lieh 
durch  ihre  Schönheit  anazeichnete,  ;und  ihren  Bru- 
der dadurch  fo  an  Gch.feffelte,  dafs  ^ de  zum  Weibe 

.4,  -.,f  S5« 
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»ü  nehmen  btrchldfs.  Dies  gefrhah.  Das  Gerücht 
von  diefer‘'unge\vöhnlichen-  und  -religionswitirigen 
That  Kam  bald  den  Ohren  des  Sultans  von  Bär- 
Im,  Avelcher  darüber  aufs  höchfte  aufgebracht  •wur- 
de, Er  fertigte  fogleich  ein' Schreiben  an  deYifelben 
etwa  folgenden  Inhalts  ab':  ’'Wie?'-feyd  ihr  derm 
fchori  fo  weit  in  euerm  Frevel  fortgerückt , tlafa  ihr 
aus  einem  MiisHm  aum  Kaffer’ werdet?  Denn  wie 
Könnte  man  hch  fonft  d e That  erklären  , die  ihr  zu 
unternehmen  wagtet  ?’  Erkennt  fogleich  die  Gröfse 
eures  Vergehens  und  gebt  diefe 'fchandliche  Verbin- 
dung auf;  oder  fürchtet  die  Rache  Allah’s  und  des 
Gefetzes ! ” • — Der.  Sultan  von  Bagirnia  liefa  fich 
durch  diefe  Drohung  nicht  abfchrecken  , fondern 
fchneb  auf  der  Rückfeite  des  Briefes:  "Seine  Sch  we- 
iter amn  Weibe  zu  nehmen,  war  vor  dem  Prophe- 
ten gewöhnlich;  ich  TeBe  daher]  keinen  Grund, 
warum  ' es  auch  nicht  nach  ihm  erlaubt  feyn 
follw?” 

Diefe  lakonifche  Antwort  eines  Vafallen  brachte 
den  Sultan  voii  Biröb  in'Wuth.  'Er  fchicktefoglcich 
eiii»*n  Befehl  an  den  Sultari  von  Möbba,  Bagirma  zu 
befehden,  urtd 'drohte  ihm  , ihn  im  Weigerungsfälle 
fiir.' feinen  Dn^ehOrfam  zu  züchtigen.  Sultan  Sza- 
bun  fammelte  alfo  feine  Truppen,  und  zog  mit  ih- 
nen nach  Bagirma , deflfen  - Sultan  befiegt  und  gefan- 
gen nach  A'lBbba' geführt  wurde.  Das  fernefe'Schick- 
fal  deilelben  • Avufste  * Haflän  mir  nicht'  anzngeben. 
Seit  vier  Jahren  alfo  -ift  Bagirma  mit  Mdbba  t'er- 
einigt.  ' • : r • : 

-r  ' Das  anP  der  .kleinen ' Karte  nach  Süden  angege- 
bene L»nd  Dar  «I  Abid  ,'deiföh  Grenadn  völlig  tinbe- 
' - . • kannt 
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Itannt  Hnd^  foU  vierfbalb  Monat  - Keifen  von  Mobba 
entfernt  feyn.  Dies  Land  ift  fehr  gebirgigt  und  voll 
von  Flüffen.  Diefe  Neger 'find  Heiden,  <vahre  Wil- 
de., und  gehen  völlig  nackt.  Ihre  runden  Leimhüt- 
ten  errichten  fie  auf.  zwölf  Fufs  - hohen  Pfählen  , und 
fteigenauf  einer  Art  von  fchlechten  Treppen  zu  den- 
felben  hinauf.  Der  . Sultan  von  Möbba  macht  häu- 
fige Streifzüge  in  ihr^Gebiet,  und  iRfst  von  den/Ge-  - 
fangenen  neue  Dörfer  in  feinem  Lande  anlegen,  in- 
dem er  dies  für  nützlicher  hält ; als  fie  an  Sklaven- 
hämller  zu  verkaufen.  Man  nennt  diefe  Neger  in 
Mobba  Djungarrbi,  Ayelches  fo  viel  als  Ungläubige  ' 
heifst.  < ' ' 
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Unterfiichungen  über  den  .Urfprung-und  die 
Bedeutung  der  Stemiiamen.  Bin  Beytrag 
zur  G'efchichte'  des  geftirnten  Himmels, 
von  Liiäwisr  leider , Aftronom  der  Itöni- 
•»,  , glich. -preufsifchen  Academi?  der  WilTen- 
fchaften  \md  Correfpondenten;  der  Göt* 
tinger  Societät,  Berlin  I809.:  * 


XJnfere  Lefer  erinnern  f»ch  noch  der  intereiTanten, 
liißorjjchen  Untersuchungen  über  die  aJlronomiSchen 
jieobnehtungen  der  jilten  von  Herrn  Jdeler  ^ wovon 
•\vir  in  tliefer  Zeitlchrift  {jMonatU  Correfp.  B,  XV. 
5,  «soll.)  eine  nmüändliche  Anzeige  geliefert  haben. 
Port  war  es  des  Herrn  Verfallera  Ablicht,  einaelne 
Pnncte  der  griechifchen  Aftrononrie,  hefonders  in 
den  verfchiedenen  Zeitrechnungen  und  »C  dem  Werk 
des  Ftolomäus  aufzuhellen,  Alit  gleichem  Fleifi 
und  Gefchicklichkeit  unterfucht  er  hier  den  Ur- 
fprung  und  dießedeutung  der  Sternnamen , und  wir 
lernen  ihn  auch  dahey  als  einen  des  Arabifchen  kun- 
digen Aftionomen  kennen,  von  dem  fich  allein  die* 
fern  wenig  nnterfnehten  TheU  unferer  aftronomi- 
IcUen  Littarafur,  noch  manche  neue  und  rvichtige 
Auffchhille  erwarten  laffen,  ,Herr /Je/er  nennt  feiue 
Put^rfuchungen  einen  Meytrag  zur^  Gejehichte  des 
- geßinh 
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geßirnten  Himmels,  "Weil  fie  alle  Sternnamen  und 
Sternbilder  ohne  ünterfchied  in  fich  fallen  follen; 
hauptfächlich  belieben  ße  ßch  jedoch  auf  die  arabi> 
lohen.  Ein  Codex  von  des  Perfers,  Zßkaria'  Ben 
Mahmud  £,J,,Kaz  w i/iix&rahiida  gefpbriebenen  ^a*' 
tur- Wundern,  auf  der  Königl,.  liibliotheK  zu^Berlin,' 
gab  ■\vahrfcbeinlich  die  VeranlalTung  ,zu  gegenwär- 
tiger Schrift,  Aus  diefer  überfetzte  Herr  IJeler  die 
Geftirnbefchreibung,  und  v'erglich  damit  noch  einen 
andern  Codex  auf  der  Dresdner  Bibliothek,  der  ihm 
von  Herrn  .Hofrath  mitgetheilt , wurde. 

Da  die  meiften  unferer  Sternnameu  arabifchen  Ur- 
fprungs  ßnd;,  fo  mufs.  dem  Aftronomen  daran..gele- 
gen  feyn  ,i  darüber  hinlängliche  Auskunft  zu  erhal? 
teil.  Zwar  ;habon  wir  hier  fchon  einige  Vorarbei- 
ten von  Scaliger  und  Grotins,  aber  feit  der  Zeit 
iß  diefer  Gegenßand  faß  ganz  unbearbeitet  geblier 
hen.  Wie  viel  hier  noch  zu  thun  übrig  war,  zeigt 
faß  jedes  Blat  der  gegenwärtigen  Schrift.  Scaliger „ 
Bayer , Lach  und  andere  werden  häufig  berichtiget 
und  befriedigende  Auffchlüße  über  die  arabifcheit 
Benennungen  der  Geftirne  gegeben.  UeberaU  zeigt 
fich  die  forgfältige  Critikund  -der  Fleifs  des  Verfaßers, 
"Er  wurde  dabey  von  einigen  kenntnifsreichen  Ori^n-r 
talißen  unterflützt,  Herr  Kanzleyratb  Tychjeti  zu 
Koßoek  gab  ihtn  über  luanche  dunkle  Stellen  desf 
Godex  Auskunft,  theilte  ihm  eine  Zeichnung  dea 
horg0bifchen  Globus  mit,  fah  die  Abfchrift  der  daxi 
auf  vorknmmeuden  Sterpnamen  [noch  einmal  dureJt 
und  berichtigte.,  diefe,  Herr  Leg.  Kath  Beigel  iu 
Dresden  überfandte'  Hrn.  Ideler  eine  Lille  von  Nftr 
mea,  >velch«  ßch  auf  dei  yau  ihm  im  aßfonomB 
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fchen  Jahrbuche  igos  befchriebenen  arabifchen  Hirn- 
nielsbngel'  zn  Dresden  befinden  , uhd  fügte  diefer 
noch  eine  Reihe  intercffanter  nnd  lehrreicher  Bemer> 
kungenibey,  welche  der  Verfaffer,  fo  wie  di«  ihm 
von  Herrn  Prof,  livttmann  mitgetheilten  Notizen, 
bey  Ausarbeitung  feines  Wetkes  benntzte.  Diefe 
letztefn  verrathen  einenMa  nn , der  mit  feinen  fchon 
TÜhralichß  bekannten  SpracbkenntniileD , auch  Aftro- 
gnofie  verbindet. 

Eine  umftändliehe  Critik  diefer  Schrift , in  wel- 
cher das  -meifte  auf  philologifchen  Grundf^tzen  be- 
ruht , liegt  aufser  dem  Plane  der  monatl.  Correfpon- 
denz.  “Wir  müifen  uns  daher  nur  auf  eine  Inhalts- 
Anzeige  befchränh’en  , da  ohnedem  ^der>  Ikterari- 
fche  Aftronom  das  Werk  felbft  lefen’wird  und  dem 
Verfall'er  für  feinen  Fleifs  wenn  er  auch  gerade  nicht 
allen  Refultaten  beyftimmt,  dankbar  feyn  wird.  Her* 
Jdeier  fchickt  eine  Einleitung  auf  72  Seiten  voraus, 
•worinnen  er  zeigt,' dafs  fchon  die  älteften  griechi- 
fchen  Dichter  Homer  und  Hefiod-^  verfcbiedene 
Stern  - Gruppen  nnd  einzelne  Sterne  gekannt  hät- 
ten , und  einen  ähnlichen  Urfprung  lege  man  ge- 
wöhnlich den  übrigen  Sternbildern,  und  befoiidera 
denen  des  Tbierkreifes  bey.  Der  Verfaffer  erklärt 
fich  hier  für  die  Hypothefe,'  dafs  diofe  Anordnungen 
frühzeitig  von  der  chaldäifcben  oder  indifchen , in 
die  griechifche  Sphäre  übergegangen  feyen,  gegen 
diejenigen,  welche) Geh  auf  das  Zeugiiifs  desiMlnius 
betuferi,  dafs  manche  Gruppen  des  Tbierkreifes  fpä^ 
ter  entffanden  wären , fetzt  aber  feine  Gründe  dafü* 
nicht  weiter  auseinander.  Mit  Recht  fagt  der  Ver- 
faffer, dafs  d^  Epoche,  wo  ffch  beffimmtere  Nach- 
' ' richten 
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richten  vom  Zuftand  des  griechifchen  Himmels  her- 
fchreibeii,  mit  der  Zeit  des  and  yJratus 

anfaiige.  Ueb6r  das  bekannte  Gedicht  'des  letalem  < ‘ 
■werden  nun  umftSndliche  litterarifche  Notizen  bey- 
gebracht,  dabey  Cicero's  und 'Germanicut 'Ueher- 
fetzung  und  der  Paraphrafedes  Avienux,  durch  Scbo-  . 
lien  erwähnt  , und  endlich  eine  eigenthumiich  aus- 
gearbeitete  Inhalts- Anzeige  des  Gedichtes,  mit  kur-' 
zeit  erklärenden  Bemerkungen  gelielerl.  Hr.  Ideler^ 
kömmt  alsdann  auf  Kratosthenes  VVerkchen  von  , 
den  Sternbildern , 'zur  alexandrinifchen  Sehule  über- 
haupt, und  auf  die  Verdienfte  derfelben  um  die  pra- 
etifche  Sternkunde^;' es  werden  hier  die  Arbeiten  des 
Tinioeharis  f ArifiyUm,'  Hipparch  i^toloniäiis , Ge^ 
minus  aufgezählt , dann  auf  die  römifchen  und  end- 
lich anf  die  arabifchen  'und  neuern  'Schrilirtellfer, 
Grotius  , ScaUger  t 'Bayer  und  Lach  übergegangen. 

Dabey  führt  er  die  wenigen  Notizen  an,  Avelche 
wir  von  Mazwini  haben.  Nach  des  Hrn.  SUvcjir« 
de  Sacy  Chrejiomathie  Arabe  ftarb  Kazivini  den 
6.  April  1285  unferer  Zeitrechnung.  Man  hat  von 
ihm  zwey  fchätzbare  Werke  , das  eine  führt  den 
Titel:  Regionum  mirabilia,  und  enthält  eine  hilto- 
rifch-geograpbifche  Belchreibung  der  inubammeda- 
nifebü»  Länder  in  Aßen  und  Afrika,  die'znveriäfß- 
ger,  als'  rflle  andern  feyn,  foll.  Er  hatte  alle  diefe 
Länder  felbift  durchreifet,  und  endigte  diefes  Buch 
im  Jahre  1262  nach  XI,  G.  In  der  EscuriaL  Biblio- 
thek findet  fich  noch  ^irtfe  Hanfdfclrtih  davon,  und 
zwar  • ehre  der  wichligßen  -der  ganzen  Sammlung. 

Das  zWeyte' Werk  führt  den  Titel ; Mirabilia  rerum  , 
ereatar^m  et  corntn  quäe  in  Qmmbus  rebus.Juitt  mer 
, vioraii- 


\ 
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morauda.  £s  iß  cosmographifch- natuThißorircben 
' Inhalts.  Der  erfte  Theil  handelt  von  den  entfern- 
teflen  Gegen ftänden , vom  Himmel,' den tGeftirnen, 
den  Meteoren;  der  andere  liefert  mehr  eine  Befchrei- 
hung  der  Erde,  und  berchäftiget  fich  mit  den  Me- 
tallen, den  Pflanzen,  Thieren  u.,f.  w.  Es  ßud  hvs 
jetzt  nur  einige  Fragmente  daraas  erfchienen,  die 
wir  dem  Herrn  SUveJLre  de  ,Sacy  verdanken , der 
die  Ahfchnitte  von  den  Mineralien,  Bäumen,  Pflan- 
zen, den  Manfchen,  vierfüfsigen  Thieren  und  In- 
fecten,  im  erften  Bande  feiner  Chreftomathie  hat 
abdrucken  laßen.  Auch  Hr.  fVahl  hat  in  feiner  ara- 
bifcheh  Anthologie  einige  andere, Stücke  daraus  ge- 
liefert , namentlich  die  Befchreibung  der  beyden  Bä- 
ren, desCepheue,  des  Perfeus  und  der  Plejaden. 
Den  Abfchnitt  über  die  beyden  Bären  hat  auch  Herr 
Seigel  mit  treßlichen  Anmerkungen,  in  feiner  Ab- 
handlung über  die  arabijche  Jlimmelskugel  mit  kuj-i- 
Jeher  Schrift  {aßr.Jahrb.  igoß  S.  917)  begleitet. 

> Aus  Herrn  Idelers  Unterfuchungen  folgt,  dafs 
der  Berliner  Codex  von  allen  bisher  bekannten  der 
'wichtigße  ift,  und  deßo  febätzbarer  ift  daher  auch 
dieler  HinGcht  feine  Arbeit.  Nach  diefer  Einlei- 
tung gibt  der  Verfaßer  die.  Ueberfetzung  des  Jiaz- 
wini  mit  Anmerkungen  und  Nachträgen,  tbcils  von 
Geh  felbft , theils  von  H,  H.  Beigel  und  Buttmann. 
Alsdann,  folgen  die  acht  und  zwanzig  Mondsßatio- 
ne'n  und  die  Data  ihres  Aufgangs  nach,  Kazwini, 
Diefen  Unterfuchungen  fügt  Herr  Jdeler  auch  die 
neiiern  Sternbilder  bey  , .damit  jeder  Lefer  eln-voU- 
ftändiges  Verzeichnifs  aller  Sterne  erhalte , und  um 
der  Gefchichte  .wißen  auch  noch  die  Verlache  von 
Schi- 
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SchikänTand  JF'eigel,  die  alten  Sternbilder  in  andere, 
ans  derBibel  und  der  Heraldik  genommene,  zu  vcr- 
änderi).  ’ Die  Refultate  des  ganzen  Werks  Fafst  er 
endlich  in  einer  eignen  Abhandlung  über  die  Ge» 

Hirne  der  Araber  zufammen.  Diefe  zeigt  deutlich 
das  Beftreben  eines  jeden  Volks,  und  das  Bedürfnifs, 
die  einzelnen  Sterne  in  Gruppen  zufammen  zu  ftel- 
len  , urn-fich  an  dem  Himmel  zu  orientiren,  und 
dem  Gedächtnifs  zu  Hülfe  zu  kommen.  Von  den 
arabifchen  Namen  drücken  einige  die  griechifchen 
Sternbilder  felbft  au»,  - dfchediai/i,  die 

beydenBöckchen  , Elm  alef^^die  Krippe.  Diefe  find 
alfo  blofseUeberfetzungen.  Dahin  gehören  auch  die 
Benennungen  einiger  Sterne,  wie  Kulb  el  afed't 
das  Ijöivejiherz  ; el  fiim  heilig  die  <ylehre^  Ander« 
bezeichnen  ebenfalls  einzelne  Sterne  oder  Stellen 
derfelben  , find  abet  ganz  arabifchen -Urfprui>g^,  wie 
Ras  el  ~ t in  n in  , Kopf  des  Drachen  ; R'&s'  el-  . i 
hhamoa,  Kopf-  des  Schläft ^enmnnns  i Dseneh 
Kaictor  t Schwanz  des  ft^rälfifehes  M,  f.  w.  - ■ 

Aufser  diefeh  kommen  nun  noch  eine  bctrircht- 
liche  Zahl  anderer  Namen  vor,  welche  die< Araber, 
ohne  Rückßcht  auf  die  griechifchen  Bilder,  einzel- 
nen Sternen  oder  Gruppen  derfelben  gegeben  haben. 

Einige  find  Namen  von  Thieren.  So  hat  der  Stern 
y Cepheus  den  Namen  eines  Hirten,  q Ceph.  iftdef- 
fen  Hund,  «,  ß,  >j  und  andere  kleine  Sterne  diefes 
Sternbildes  find  eine  Heerde  Schaafe.  ß und  y im 
kleinen  Bären  zwey  Kälber,  t im  grofsetl  Bären  ei- 
ne Ziege.  Es  gehören  noch  ferner  dazu  ein  Ziegen- 
bock, vier  Karneel- Mütter  , ein  Kamcel  - Füllen, 
und  ein  einzelnes  weidendes  Kamcel.  Um  diefe' 

Heer- 
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Heerde  fchleichen  fich  zwey  Schakale  r,ijnd  >)  im 
Drachen,,  die  befoiiders  den  Kameelfüllen  nachßre* 
heil,  eine  männliche  und  mehrere  weibliche  Hyä- 
nen (ß,  y,l,  fx  Bootis')  mitUiren Jungen  (i?,  u,  k,  X) 
und  noch  andere  in  diefem  Sternbilde. - 

in  der  Nähe  der  beydeu  Schakale,  führen  noch 
zwey  befoudere  Sterne  ( w und  f ira  Drachen)  den 
Namen  ihrer  Klauen,,  Fall  in  derfelben  <3egend  wei- 
det ein  anderer  Hirt  (a  Ophiuchi)  .X^eine  ,l;>,chaafe, 
und  hat  fie  nach  den  genannteü  Hyänen  zu  tliirch 
zwey  Horden  gefchützt,  welsche  durch  eine  Jleihe 
von  Sternen  im  Hercules  und  im  obern  Theilc  der 
Schlange  ausgedrückt  werden.  Die  MilchTtralse  ftellt 
man  fich  als  einen  Fluls  vor,  in  deHen  Gegend  wie- 
der Thicre  und  Hirten  verkommen.  Eben  fo  findet 
man  noch  Gazellen , Spuren  oder  Sprünge  derfelben, 
Hunde,  Frölche.»,.  Alten  , St,raufse  und  ihre  Neftcr 
u.  f.  'W.  Andere  diefer  Namen  drücken  wirkliche 
Bilder  aus,  meiftens  von  Icblolen  Gegenftänden , die 
aus  dem  häuslichen  Leben  der  Araber  genommen 
find.  Die  Sterne  A,  ,u,  -?  des  Fuhrmanns,  find  das 
auf  drey  Stützen  ruhende  Zelt;  die  vier  Hanptfterne 
des  Raben  machen  vier  folcher  Stützen  aus.  Aufser 
diefeii  finden  wir  noch  einen  Topf  (im  Cepheus 
tiiid  Schwan),  einen  hölzernen  Quirl  (dieHyaden), 
die  VVagbalken  (Gürtel  und  Scliwerd  des  Orion), 
die  Krippe  ( der  Becher);  das  Reifezeit , der  Kahn 
u.'  f.  w.  Eine  dritte  Clalle  drückt  blos  gewilTe  \'er- 
hältnilTe  aus.  Der  kleine  Stern  über  dem  mittlern 
im  Schwänze  des  grofsen  Bären,  heifst  El-Suha, 
der  Vergejjene  s >V€il  ihn  nur  ein  fcharfes  Auge 
I bemerkt. 
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bemerkt.  Arctur  der  Hüter  idcs  Himmels , -\reil  et 
fich  nie  ganz  in  den  Strahlen  der  Sonne  verbirgt; 
Capelia,  der  Wächter  der  Pleiaden  u.  f.  vv. 

Diefe  Beyfpiele  werden  hinreichend  feyn,  un- 
fere  Lefer  mit  dem  Plane  und  dem  Inhalt  diefer  in- 
tereilanten  Schrift  bekannt  und  auf  diefelbe  aufmerk* 
fam  zu  machen,  die  gewifs  kein  ^flronom  ohne 
Belehrung  aus  den  Händen  legen  wird. 


AI. 
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XI. 

^ f 

Vaterländifche  Blätter  für  den  ölireichifchen 
Kaiferftaat von ’mehretn  Gefchäftsniän- 
"nern  lind  Gelehrten.  Zweyter  Jahrgang. 
Falter  Band.  Wien , in  der  “^Degenfchen 
Buchhandlung  130g.  <223  Seiten  in  4. 

\ 

' Auch  in  der  Anzeige  diefes  Bandes  befchränken  wir 
uns,  l'o  wie  bey  den  vorhergehenden,  auf  die  geo- 
graphifchen  und  naturhiftorifchen  Auffätze. 

Nro.  I.  und  II.  Charakteril'Lik'  der  Bewohner 
Mährens  mit  liückblicken  in  die  ältere  und  ältejle 
Gejchichte.  Von  Johann  Jacob  Heinrich  Ozikann 
I in  Brünn.  Wir  heben  folgende  Nachrichten  aus. 
Man  findet  nur  noch  wenig  charaktetiftifche  Züge 
jener  alten  Slaveii  in  Mähren , welche  die  Byzanti- 
ner und  andere  gefchildert  haben.  Im  Laufe  der  Zeit 
tbeilten  ihnen  die  Deulfchen  gröfstentheils  ihre  Sit. 
> ten,  Cultur  und  Vorurtheile  mit.  Die  Sitten  der 
heutigen  Mährer  ßnd  eben  fo,  wie  ihreAbftammurlg, 
verfchieden  ; " von  Strecke  zu  Strecke  ändert  üch 
■ - Sprache  Tracht,  Wachsthum  und  Gewohnheit  in 

dicfem  Lande  fo  fehr,  dafa  der  Reifende  lieh  ftets 
unter  einer  andern  Nation  zu  befinden  wähnen  mufs. 
Ortfehaften  und  Städte  zeichnen  lieh  durch  Feinheit 
der  Sitten,  durch  ein  gebildetes  und  humanes  Betra- 
gen aus.  Unter  den  Tugenden  dea  mäbrifchen  Vol- 
• ke® 

t ' 
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kes  leuchtet  vorzüglich  feine  Ergel^nheit  |^egei^  den 
Laudesfiirften  hervor.  Zu  feinen  übrigen  Jlttlichen 
guten  Eigen fchaften,  gefellet  lieh  die  Liebe  zum.gu* 
ten  Ruf.  Die  QefeHigkieit  und  Gaftfreundfehaft  lei« 
det  durch  die  Verfchiedenheit  der  Abkunft. uu]^  \vre« 
nig  Abbruch.  ’ ", 

• . ' . : . 'f.-...  .’J  V.  . j ii . ct;  / j.i.i 

jiiushreitung  det  Seiden  - Cultur  in  'der  kt 
litär-  Grenze.  Sehf  'erfftulich  ift  für  den  öftreidhi- 
fchen  Staatsmann  und  StatilUker  die  Vermehrung 
und  VerbeJl'erüng  der  Seiden  - Cultur  ln  den  Öftrei- 
chifchen  Staaten , befonders  in  den  hierzu  vorzüg- 
lich geeigneten  ungarifchert  Provinzen.  Die  k.  k.’ 
RTilitärgrenz- Provinzen  liefern  in  diefer  Rücklicht 
hoiVnungsvolle  Refultate.  Im  J.  igo6  wurden  in  den 
Grouz-l^rovinzen  erzeugt  546  Ctr.sjPf,  Gallet.  Seide, 
und  dafür  gelöfit  35744  Guld.  Kr. ; im  Jahr  1307 
wurden  erzeugt  1066  Ctr.  69|tfd.  Galleten  Seide, 
und  dafür  gelöfst  91816  Gulden  35  Kr.  Im  Jahr  igog 
wurden  erzeugt^  1430  Ctr.  93^  Pf.  Galleten.  ^ 

Bemerkungen  über  die  Unverbrennliehkeit  des 
menjchlichen  Körpers  ^ bey  VeranLaJj'ung  . der 
yorßellungen  des  Nicolaus  Yßida  Ko^ei^ 
in  fVien. 

• 4 

"Ober ficht  där  vom  r.  November  iQcrf  bis  Ende 
Octobers  tßoS  i>^  d,ie  Stadt  fVien  zur  Kerzeh- 

■ rung  gebrachten  Ar tickel,  in  yergUichiing  des 

V 

OTldttTCSm 

, -:>•  . ..  . 

Berichtigung  zu  dem  Auffatze  i ” Territorial  • und 
Nationalgröfse  des  ößreichifehen  Kaiferßaats 

Man.<^rr.XXLB.xdte.  W in 

\ 
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' in’Nfo.  Llli.  UTld  'LlV.  'der  iüiterländtfchtn 
Blätter,  yöh  Beriignl.'*  . i"-  ''*  < 


Eine  gTÜndliche  Zurechtwelfung  des  Hrn.  Roh* 
rer  in  Anfehung  der  von  ihm  angegebenen  Grötse 
•und  fefevülUerung  Siebenbürgens.  Der'Flär.hen- In* 
halt  von  Siebenbürgen  befteht  nicht,  wie  Hr.  Roh- 
rer- angibt,  ^in  iipj^^n  Meilen,^  fondern  nur  in 
734  P jMeilen^,  ipi^^B/svöl’kernng  Siebenbürgens  gab 
Herr  Rohrer  für  das  Provinziale  axd  1,500,000,  in 
der  Militär  grenze  axxi  138,420  Seelen  an,  lie  beliebt 
aber  in  dem  Provinziale  in  I,4S8f5S9»  ,***  der  AZx/i- 
*«rg'r«2zeau8i34354,  naithinim Ganzen  3081,592,913 
Seelen.  Nach  diel’er  richtigen  Berechnung  kommen 
daher  auf  eine  □Meile  2176  Einwohner. 


' fjherßcht'der  Rauei^Ttfchaft  imiyßreichijchen  Rai- 
Jerßaate.  Fortfetzung  von  Röhrer. 

Handelt  von  der  Bauernfehaft  in  Siebenbürgen, 
ln  der  Militärgrenze  und  in  Gallizien.  Laut  der  io< 
fe;^hinifchen  Contcription  im  Jahr  1786  fanden  fich 
in  Siebenbürgen  12550  Bauern.  Damals  war  jeder 
eilfte  Kopf  der  ganzen  Volksmenge  Siebenbürgens 
ein  Bauer,  indefs  um  jene  Zeit  in  Ungarn  jeder  drey* 
zehnte  Kopf  unter  die  Zahl  der  wirklichen  Bauern 
gehörte.  Vergleicht  man  die  Zahl  der  aufge'zeich- 
neten  liebenbürgifchen  Bauern  mit  jener  der  in  d^m* 
felben  Jahre  ver^iebneten  Kleinhäusler,  Innleute 
u.f.  w.  (155474),  fo  zeigt  lieh ^^das  Verhältnifs  wie 
I zu  1,238*  ln  Siebenbürgen  ift  noch  kein  Urbarium 
geltend  gemacht  worden  , wie  es  zu  grofsem  Glücke 
in  Ungarn  belicht.  Noch  herrfcht  in  Siebenbürgen 
nngemeHener-  Robot , aber  wenigfiens  ift  dies  bereits 

■ - . erzielt. 
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erxielt , daEs.  die  perröblielle  LeibeigCnfchaEt  iult  Ein* 
Willigung  der  Landftände  aufgehoben » und  das-Frej^* 
eügigkeitsrecht  dem'Bauer  von  einerHerrfohaft 
andern  unter  eilf  Bedingungen  nnd-gefetzliohen  Eiifc. 
fchränkungen  im  letzten  Jahre  des  achtEehnten  Jalut- 
hnndeits  eingeräumt  worden  Uhi  .dn  dfen  MilK 
•tärgrenz*  Ländern  widmet' lieh  fafi  alles » Waa  nicht 
unmittclbariin  deti  freien  Gommunitäten  lebt»  jödeä^ 
den' milhärifchen  Di'enft  thun  mufä»  detn  Feldbau. 
-Die  nenelieu  Stäatsgrundfätze  für  die  .Grerndändet 
entwickeln  die 'Rechte  und  Verbindlichkeiten  uni» 
Aäiidlich»  welche  für  die  Zukunft  den  Greaxbauetn 
ankleben  Tollen.  •—  .Im  Jaln-e  I80I7' zählte  man  in 
Oftgalizien  .366157  Bauern , in  Wcftgalizieo -io9372r 
Im  Durchfehnitte  War.  1 von  der  ganzdn  Voiksmenge 
’Oftgaliziens  jeder  zehnte  Kopf.,  Weftgeliaiens  jeddr 
eilfte  Kopf  ein  Bauer.  Unter  lojeph  IIJ  •ward-  h\ 
Oltgalizieh  die  parfönliche  Leibeigenfcbaft  aufgehO" 
ben  und  das  Robot'..Patent  geltend /gemacht.  ...Ein 
ganzer  Bauer  Toll  nicht  mehr  als  dtey  Tage  in  ddr 
.Woche  Frohndienfte  leiften.  i!>Äliein  leidet  ift. noch 
bis  heutigen  Tages  beyhahe  faftganzunerörtert » w«st 
denn  eigentlich  in  Galizien  als  Bauer,  überhaupt  ».und 
als  ganzer i Bauer  insbeffondere  anzalehen  fey.l  JOiß 
•Vertheilung  der  Bauer^ründe » die  in  Oftgalibien  ins 
Unendliche  geht»'  fchadet' dCm  .Wohtikandeder  Bgü« 
evn  fehr.i  In.Weftgalizien  Cjetat  Eum'Herzngtbutn 
.Warfchaurgehürig)  fteht.es  noch  (cblechter  üm  deh 
-Woblftand.  dbr  iBaueto.  i’Hiet  hetrücht  noch  unge*' 
.«ueffederRdboc»  wie  in'Biebenbütgeh.  ^ « 
füberfichti  dtt'iihh»mifch0n  'ßtiiölkeiniiklg:^i  Ää' 
r. '.  ni§r.et!chs'.i^öhiMen.im\Jahr0xQirj*  udl  ,!.>!  A 
..'ul  ~ Mi  t-"ber 
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•i.i.lüeber  dein  Leaiwandbandel  der i Stadt  Tr  au- 
te n'a  u ' in  Böhmen , I mitaligemeinen  Rückß.ehten  auf 
die  ümlidgende ■ Gegend^  Von  Hofer.  Ein  für  den 
Statißiker  (ehr  wichtiger  Anffatz , aus  ^yelche«n  ^vit 
folgende  Notizen  aushebeiu  Trautenau  mit  feiner 
Gegend' verdient  in  dem  böhmirchen  Commerz  > und 
Induftriefache  eine  ganz  befondere  J^etrachtung.  Es 
ift  die' ttaupt- Pallage  für  Reifende  und  für  Fracht* 
guter  zwifcben  Böhmen  und  Schießen.  Es  ift  der 
Pujict,  ’vvö’  der  böhmifche  und  fchleßfcbeLeinxivand* 
faandel  ßcbl  wedirelfeitig  durchkreuzt;  i dies  belebt 
den  Ort  ungemein.  • 'Jeder  findet  da  leicht  feinen 
tiötbigen. Unterhalt , nnd  eben  defs wegen  enthält 
Trauteumt  eine  Anzahl  .tvohlhabender , nnd  felbfi 
wahrhaft  reicher  Einwohner.  .Faft<  jedes  Jahr  laffen 
fich  ffenide  Familien  da  nieder « '.weswegen  die  Zahl 
'der  > Men fchen  dort  imnier  wächft',  und  fowobl  tn 
den  Vorftädten  als  in  den  Dörfern  alle  Jahr  mehrere 
neue 'HBufer  gebaut  werden.  Der  Feldbau  ift  in  die- 
ser'gebirgigtcn 'Gegend  zwar  ziemlich  gut,  aber 
'nicht,  hinreicbend’  ‘ die  Volksmenge  zu  ernähren; 
«usgebreiteter  ift  dagegen  die.  Hbrnviehzucht.  Dem 
Mangel  des  Getraides  und  andern  Nothwendigkei* 
't«n  hilft  alfo  der  eigne  Wohlftuad  der  Trantenauer 
Gegend  tnid^las  tiefere  Land  ab , welches  wöchenC* 
lieh  zwejrmahl,  am  Montage  nnd  Donnerftage , nis 
eigendff  dazu  beftimmten  Woebenmärkten,  alles  im 
Ueberfluffe  hieher  znfiibrt,  weil  es  einen .fichem  und 
haaren  Abfatz  feiner  Producte  hier  findet.  .Die  vOf- 
züglichfte  Quelle  des  Erwetbs  und  dea'Wohlßandegs 
für  Tiautenau  und  feine  Gegend  ift.der 'Lefriwand* 
handel,  ihn  kann  man  bl»  die  Hbupttriebfedei'  aller 

hier 

# . 
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hier  herrfchenden  Tii&tigkeit  bebacbtenL  .Derl^nd^' 
xnann  venrendet  einen  Theil  feines  Fleifses.  auf  dea» 
Anbau  des  Flachfes,  .(^e  Armen  und  Schwachen 
verlegen  Qch /alt  äusfehUefsend  aufs  Spinnen 'un^ 
Webeu;  jenes  ift  yorziigs weife'  wieder  'die  BfefchUf-, 
tiguhg  der  Weiber  und  Kinder  , dies  die  Verricbluh^ 
der  Hausväter 'und*' ihrer  erwachfenen  'feölihe. '‘Jfl- 
leiu  weder  der  einh^inüGche  Fiaohs  ubd»  da«  6arn, 
wütde  sMir  Unterhaltung  einer  fb  iiagäheueisni  Mean 
ge  von  Webern  hinceichen.  ..Es  mulh  alfo  das  erfoi^ 
derllche  Garn  tiefer  raus,  den  bShmiCchen  Gebirgen;/ 
nnd'firibll'aus  Mähren  au  geführt  wei^ny  Die  b31i/ 
mifche  Weber fobaft  erfttecktfich  von  der  fächfifcheii: 
und  fchleGCchen 'Grenze  bis  zur  Grenze  von  Qbefe 
Schießen  und  Mäbrcri  in. einer  Hette;fort,  nimmb 
ciiunal.'eine  Breite:  von- ungefähr  fünf  Meilen  ein«^ 
onddringt  mit  jedem  Jahre  tiefer  in  "das  Land  ein^-':i. 
• SiDta-  Trautenauer  Gegend,  iß  unßreitig  in  gan% 
Böhmen  diejenige^'  -welche  die  mehrßen,  beßen, 
und^im  gemeinen'  Leben  brauchharßen  Leinwand* 
Gattungen  für  jede  MenfchencIalle,  und  fbwohl  füd 
das 'Ausland,  als^aoch'  zum  Gebrauch  des  innländW 
fehen  Handels  liefett.  Der  Ver&ßer  führt  dieverd 
febiednen  Leinwand  ««-Gattungen  an,  die  zu  Trauten*^ 
au  und  in  der  umliegenden  Gegend  verfertiget  wer« 
den.  . . , . . V ' ‘ 

Die"einzige  Stadt  Trantenau  fetzt ‘jährlich  im' 
Durchfehnitte  ab : Im  innländifchen  Handel  nach» 
Böhmen  felbß,  und  in  andre  ößreichifche  Staaten 
ungefähr  6654^  Stücke  für  95316  Gulden  48f  Kr.» 
nach  preufs.  Schießen  296793.!  Stück  pr.  354990  Guld. 

5 5!  Kr.,  ins  weitere  Ausland  6292^  Supr.  II 5031  Gul- 
den 
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dcn'57fiür,  IfaiQanseni alfo  4i$i£|St.pr. 57833S 
den  57-^  Kr,  . -il  - • rr  •.  ‘ . •• 

' P^erjchöilerun^en  von  PP^tn  unter  JT^ranz  dem 

JPtXjj^eny  öß ehern  Kaijer,  JKoi^  Pezzel.  Uutes 
iKaifer  dem  Erften  ef^iielt  Wien  Eedeqteude 

Vj^fchönerqngen , ^ d/e  der  yerfälTsr  aufaäblt, 

,t:  .gaieszeüAy  ( Zaiüzrzyk)  - ia'  Cßgaltzien."  Ana 
dam  Reife* Tagebuehei des  Snperinteudenc«!  ‘jBrp* 
deezky  ib  Lembergs  Entbiilt  manche  intereffante 
Rcifenachrichteü.  Die  Gegend'.um  Zaieslcsyk<ei^ 
Kiärt  der  Verfafler  fiii  die  intereflanteft«’-iä"OfigaU* 
sien.  Das  Scädtcben  JtDfbeb-ift  unbeieirtsBd,  ob- 
gleich ca  fich'von  den  ge^röbBlicben.  Judehftidten 
des  Landes  unterfcbeidet.iii  Uübfche  Uäufer  liebt 
anan  darinnen  wienige.  Das  Kveiaamt  befindet  &cb 
an  einem  unbedeutenden  Hanfe,  jr  ^aieaeczjrfe  zählt 
360,  Häufen  Die  Zahl  der  Einwohner  gibt  det'Ver» 
{alTer  unripbtig.  auf  1603  an;  'ße  betrug  nacb  einec 
andern  richtigem  Angabe*  in  den  Taterländifcben 
Blättern  im  lahngog  laut  der  Cönfcriptiou -3416  See- 
len, Der  Zaleszcsyher  Kreia  grenzt  öÜUdh  au  Bufa- 
land»  namentiieh  au  den  Diftrict,  in  welchem  Ka- 
znienic  Podolshj  liegt ; auch  berührt  der  Zaleazczf« 
her  Kreis  die  Grenze*  des  türkifchen  Reichs • befon- 
dcrs  Choczimer  Raja,  Der  Zaleszczjker  und  der 
Tarnopoler  Kreis' liegen  in  dem  ehemaligen  Podolien 
und  find  die  fruchtbarften  Diftricte  Galiziens  , ob- 
gleich felbft  in  dem  Zaleszczyher  Kreife  unbebaute 
Plätze  liegen,  lede  Gattung  von  Getraide  wuchert 
in  üppiger  Kraft  ; vorzüglich  gedeiht  hier'AIais. 
Eine  b^yoahe  ausfchliefslich  diefem  Kreife  gehörige 
- - ' Frucht 
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Ff  acht  iA  der  Anic»x>:weIcWii^dif  übrigon-^T^^k  , 
Galiziens  zuip  jBebllf  d«»  yeifühiiti  ^vlrd^ 

per  Handel  mit  deipi  Getraide  ^Yird)^^m  Tbei(  nach 
Lemberg  » zum^  . nacl^ . Ptphobäcz  getj]^b^> 

Von  dem  letzten)  Qrt  verfährt  maok-das  .GMfa*dp,i)94)) 
Pngarn.  Ift.iifttHPgf«»  Mang|el,|ÄQati;aide,;.fp  !ift 
der  Handel  nach  Diobqbi^;^  „fVfiMm  .ergiebig^); 
als  nach  Lemberg  .^,Ayo  e^  bpfppder^  4^raut’  anlsQp^mtt 
ob  die  Concuiren^  gfpf^  odqr  q.n|)^di^en.d , ift.-^  Al* 
beCoodere  Erzeitgniile  dps  Z^esz^zjrker  I>reiXes  ^utt 
fen  die  hier  treA'Uc^  gedei^ndci^.Z^UerTwWid-WarT 
£n  • Melonen , ilPxiVYjk^:  ajuc4^i:  %argel nicht  ')ibe» 
fehen  werden.  Merkwürdifi  :iA  d^Sj  ;^^eiclj^1« 

Gebirge,  welche  die  Ufer  des  Dniefters  bilden.  Die 
ganze  St'recke.'i’^etche  derPnieRrer  durch  den  Stirer' 
and ' Sla'ntsläwofCf  . Kreis  dnrchfCh'bfeidet » ift  fein 
Snkes  üfeV  grÖfBt^ntbeilis''bergi^t.  'Diefe  Bergkette 
»^^EcKl>ts'  ah'^elGeiiBtVadt  Zalc^^czyk;  hibr  macht 
fie  einen  ludben  Bogen  öftlich,  und  nähert  Acli  eine 

Viear»•^eilP5#.»HP^^^^fl«»‘^z■yk,^h®lh^  4?«?^  ö“*e-’ 

yyOi.'jfÄ«  G6f>bgji¥diie,,d«?n  jerläfst  „,df 

eadMlM  .Uah  fm  refluea^.l^^r  deITeIben,.i^  eiemlif^ 

,GcRaU  halben 

Meades  faminih  df^vPt>iießet  die,  Kreis Aadt  oi^f 
ihM»<d6t. , ihefi^et , beb  an^,  einei;  fürmlh 

dje»..Erd«»ngfl  ,wpi*h,f;  vot»;  dem  pmeAej . gebij.- 
det  w;ird.-t  D^ffchAfiM^«*  diefps  Fluffcs.ibeftchtad* 
perpendicidair.AoUenden  G^birgf >vänd<en , die  apj- 
ph^heatralifeb  ^IjfiS^cajrk.  von  timgebeo, 

i(mn,Tbeil  itehmi  Apnackt,  ,zum  ThciL.rmd  de  ip'^ 
Vegetation  bekleidet  t^nd  ipachen  .die  AnAcht  um 
fo  xnäMeiif(dter,,,,al^  diefe  Abweeb^dung  dem  Auge  ^ 

des  ' 
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B^o^äcbter«  gefiilien  nittfs.’ , Der  Drtl'efter  Alefit  hi« 
flill  bnd  ruhig,  trad  IfÄt  daduffch  den  Heitz  diefek 
Landfchaft.  ’ln  diei'  PeHeiiwair'd'i-  weiche  das  ri-ehri 


Ufer  dda  Diiiefter»  bildet , bann  man' direyerley  Sctata 
ttnterfcheiden  :-A^'bberfte  Lage  ifr  Gy]M,  unter  d«^- 
fWbtin  ift  mit' feinef  verfchiedetjariigcn  Abäi^ 

äervmgi  -daratif  'kothnit  ein  TÖthlieHör' SrhieU  i ftei* 
in-honzontal-ftr^Iähenden  Lagen.  * Die  fchenfte  4^fr 
gewährt  'da«*  in -den  F’eifeti- fädlltb' von'Zaieaa^ 


cayk  gebaute  griechifche  Kioner.  Die^Au^fichcvo« 
diesem ‘Kloßer -ift' reizend;'  Der  •jetzige'' Beiii »er  di» 
ft»  hlofters,  Herr  Sibkrzutu’ky  hat  hier  -ei«*  wicbtigel 
RilahbU- Inflitut’geßi&et.'"  ■' --  “i'  .r-'r-.*'  rr->u-*l 


- » I ' Jl  -j  J K. 


Cm* 


^lai^e^viel.  gaiiz^  ^türk^  Z^eimvßiid 
Stadt  Tr autenau  in  den  Utzteii  2 % Jahren  yoA 
»;j . **7^^  bis  :hicL  tßo-]  4n  un^^^^nJ^cr^^Lnndes 
id  >‘ d<Hi  be^,^eJ«t:UetC,  GcldbetrQ^, 

' rou‘jic^r^  '^^'~  V . ■'  " 

■■Ul  ,<■.■  ..  .iüiMci  .T;)»:/* -i. 


RuhUindihhtJ‘ ' BeeiiflJgt'  folgeodeft 

{Kummer.  Daa  fdgehannte  RuhländcMbn. liegt  fcwi^ 
Äfifcen  Mähren  nn'd  Schlelldo,  gehört*‘gröfoteÄtheili 
Än  erftdrem;  ^ift  'ein  kleiner  und- ungefiilir  j'CAtefc 
Idn'  grofser  Strich  Lahdes,  'weteher*  nicht  •'^idwnlil 
durch  natuHibbe  und -poUtif^e  Orhnhen  • als  ^urefa 
die  'F röchtbiirkeit  feines  Bodens  , feine  zahlreichen 
HÄrdcn,  und  dhrch  dfe  Ordnung,  ’Muntef^<n^,  Of* 
fthiheit',  Gatnrnthigkeit;  BetriCbfarukeit  uSMl 'den 
itighen 'Dialedt^  ieiner  faß 'durchaus  deutfch  frechen» 
den  Bewohner  bezeichnet  wiwL  Das  Kuhla ndchen 


‘ fAit  ^et  Städte’:  ‘'NeütUfchitn ,•  ‘die  Hauptftadt  Fok- 
heck,  Oderan  in  Mähren  , -Wagftadt  äs  Sefatefieni 
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43  Ortfchaftcn,  wovon  33  in  Mähren,  10  in  Schie- 
ßen liegen.  Die  fänimtiicbe  Bevölkerung  beträgt 
39*589  Seelen,  welche  auf  diefen  s □ Meilen  woh- 
hiien.  Es  kommen  alfo  yjig  Seelen,  auf  eine  Qua- 
dratmeile,  welches  ganz  gewifs  die  fiärklie  Bevöl- 
kerung irgend  eines  Erdfleckens  (raltAnsnafamegro- 
fser  Städie)  ilot  Europa  ift.  Wäre  ganz  Mähren' io 
bevölkert  ,:  fö  hätte  es  über  «dr^y-MillioneaMaiTchen. 
Die^Spraobeift  im  Kuhländthen  ,"eioige  wenige  Döt^ 
feri ausgenommen,  wo,>Blawifch  gefpröched  wird^ 
durchaus  dsntfch'in  einem  eignen.  Dialect',  der  vod 
eiaemEremden. anfänglich  fcbrüer.  verßanden  wirdl 
Per. R«llgioh< 'nach  ßnd  die  rociAen  Kabiände«  katho.» 
Ufch;  nur  das  Dorf  Zanebtei'ifi  gröXstentheiia 'pro.* 
tcftantiCch-  angsbargircher'iConfeffion , fo  wie  einigt 
Einwohner  der  Dörfer  Maiikendorf  und  Kune^vald; 
ihr  Pro teßantimxus' trägt  aber.,  : da  ßc  Abkömtblinge 
der  ehmahligen  mSlnifohen  und  iböbmifelre»  Brüder 
find,  merklich  das  Gepräge 'dura  Oeiftes  der  leiztenil 
Beyde!  Religtons .* Fartheyen'  leben  in  der  -höch- 
Ben . Verträgltokeit  und  Uamionie -neben  • einander, 
Dä«  Bewohner  deai  Hublähdebens  zeichnen  -fiieh  in 
B.dck&cht.ib3rdr  Sitten ‘.mndi' Gebräuche  in  ntancher- 
i^iStaicfcen  aas.'* 'Merkwürdig  find  z.  -B.*  nebft’  der 
anegezeidhneten  weibücben  Tracht  die  'ganz  eig» 
neFormluhd  Etikette  ' ihrer 'Hochzeit-  und>Kirob* 
gang-Gebsloche  ^ die  >';gana  ■ eigüen  Veifiäitnlire'deä 
Bey (aunnealefaess ' verheyratbeter» Söhne-. oddr  Töch- 
' tetf-ifo  wie  die  Elteni'.mic  dem  Ausgedinge , 'mit  der 
Haushahuog  des  eigentlichen  Wirthes  auf ' dem  Ou- 
te :u..l4iwj:-.Oiere  verfebiedenen  Gi^räacbe  fchildeit 
der  Verfaflebijmflänidlicfa', 

Schutz* 
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' Sehutzpockm- Inifj^ng  in  jBoäw»b*'.c  . - 

iT.'  K.  Taiihßumnim  - Inßitut  zn  PVienl^  Eine  aus* 
fiihrliche  Gefchichte  und  Befchrelbung  diefea 
njenfcheofrcundlichen  und  treftllchen  luftituttf. 


ytr 


.(•••>  Hü  Tropfßeinköhle  zu  Blankenß&in.  •Voniß«« 
rblina  Pichler,  geh.  von  ■Greiner.  'l  £in0- Sehr  man« 
geihafte  und  für  den^Näturforfohec  unbefriedigende 
Befchrelbung  der  ’Tvepfiteinhöhle  .su  Blauhenfteinl 
einem  Palfyfchen  Gutevin’der  PreftburgeinGefpann-^ 
Ichafo.-'  Diefe  Grotte  ift  nur  eine 'iMeiW' weit  von 
Wien  entfernt^ /und  doch  ift.ibre'£xiftena<ilit)r.wo< 
nigen-'  behannt.  iBer’Bekg^.iil  delfitn  Sohoofse' diefd 
Grqtte.ifi: ift  nicht  bioebilHngefähr  tvieder  bey  MOd* 
ling  in  dem  fogenaniiten  Brühl. . AmEufae  des  Ber» 
gea  lA  der  Eingang;'  dei'Weg  iA geebnet  ji  ficber  gehl 
odet  fteigt  man  in  'enged  Gängen  zwifchen'feltfani 
gefonntieoMaircn  vottirropffteia  dnroh,'  undgelangk 
jNdd  -in  e»)e  geräumige  .Höhle bald  -drieder'hi  eng< 
Scblüchto.  Kleine  iil  den  Felfien  eüigepäfate  Leucht 
ter,.  hier  und  dort  fogax^  dreitem  Stellen,  eine 'Art 
von  Kremkuchtern».  eeeftreuen-  didj  PinibBrniifa'  wod 
erhellen  .gleichmäfsig  öndidentllcfe  drei  .wtinderbai 
gdfoimten.  Gemächer  und.  Ahtheilung^a  der/Höhie^ 
und  auf  leichten  Treppen Ißeigt.mawiinideB  über* 
einanüdr. -.liegenden  Grotten,  auf  i und  «nieder,  und 
kann  fehe.  gemächlich,  all«  Spiel«  derliatur  bevrnn« 
dero.  J&chfden  «erfohic^nen-Eorjaeen,. in. welchen 
die  StaketUen  und  .Stalagniten . lieh  i «ntweder,  an 
luftigea''Pfeilem  iBhdxSSoten  verbindea,.  oder  alä 
Trümmer,  von  alten. Gebäuden  wild  autec  einander 
liegen,  oder  umgekehrten  Pyiamidm  giehdrstoa  de« 
--•."1^.  Decke 
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Decke  hereb  in  kühnen  klaffen  bMi%en<«  bat 'die  Ein* 
bilcinngskraft  fernere  oder  treffendere  Aebnlichhei^' 
ten  gefunden,  und  die  verfcbiedenen  Abtheilnn'^n 
und ■ Genrächer  der  Höhle,  Saal,  Theater,  Capel« 
le  i>.  r.  \v.  benannt.  ‘E»  ift  in  diefer  Grotte,  To  Avie 
in  andern  Tropfiäeinhöhleo , 'Mn  ewiges  läHden  und 


Schaffen  der  Natur.^  ic 

O*.  !'■  IJ'i'.i 


2.. 


rjiv) 


T/ehe^r  die,  richtisße  yfiigape  des  Ttächeu^Xiihntts 
und  der  ieivohnteit  Oerter  von  Uugarn^^  Noch  nicht 
beendigt.  Der  VerfalTet  nnterfucht  in  diefem  Auf« 
fat^e.^auV  welchen  QueUen  die  verrdiieden^ij  An« 
gaben'*u6er  die  Arealgföfse  Ungarns  in  geographi« 
leben  und  gefchöpft  find,  ,un^ 

welchen  WertU  die  OueUen  felbft  haben,  woi nach 

“ . >.L  V''.-  T '‘"i 

nch  der  Grad  der  Richtigkeit , der  jeder  Angabe 

iiach  ’den^ilegela  der  ’Cntib'^zuhom.nat  .’^eßimn^ 

läföt..  * . , t ' 

■ • . '.'c  ♦ 73:::\uj(.ouo[  i 


< 

I. 


fl  «Jwfis/ 


dpe~NaturßthH9iheitAn  des^\§ßir^fdfehen 
KaißerfikatSi  •ytmliu\Fnaisx.-Sartwi>iix'\Hi/&ni.  Aua 
diefeih  fründUeben  Aufra*9«'b4ben*win>^okg«nde  in« 
tereffante  lliotizcn  öffreichircbfd«Monarcbid 


hat  vOfi'Tfelcn  andern  Ländern  den 'Vorzug^:  einen 
^ofsen  Keicbtham  «n'Natnrüidrbnheiteaieu  hchtzeni 
Nicht  blos  das'dürcbHeiCende  berühmt  ^gewordene 
Salzburg  hnd  Berchtesgaden',  auch  Oefbisieh  ob  und 
unter  der- Ens  »>  Kärntbeniund  Steyermark  c haben 
Gegenden  anfau  weifen,  die  man  felbffinder  Scbweia 
tind  Italien  noch  pr^fsen  würde.  ‘Der  Verfaffer  hat 
im  Herbft' 1307  Oeftreich'  ob  nnd  unter 'dev  Ens i 
Steyermark,  Salzburg,  Berebteegaden  und  Kärnthen 
mit  anfnserkl«aen  Augo  bereifet,  uad  in  diefeo  Län> 
1 . der« 


»7^  Correfp,  isn, . FJEBRIWR. v... ' : i . . 


dem  N«tnrfc];iönheUeii.ge£^(iea»^dije;m»a  bloe.idar? 
um  diichiC  .rciiäizte»  Weil  naaniße.iüctit  banale ».  oder 
die^veikaniit  Avurdeu,  weil  die  Oeftreicher<  za  be- 
fcbeidea  find,  von  den  Merbwärdigkeiteadiefer  Lüih 
der  viel  Aufhebens  zu  nuicbeh.  .Der  Verfailer  führt 
vehrere  diefer  Naturfohönheiten  Oefireicbs  an.‘  Der 
Königs-  oder  Bartholomäus -See  in.: Berchtesgaden 


trägt  Cbaracter  des  Schauerlich- Erhabenen  an 
fich , das  zum  Theil  durch  einen  Anflug  des"  Schö- 
nen gemildert  wird.  Die  Beilen  fcbroffei^  Wandc^ 
der’herrliche  grün -blaue’ Spiegel  des.  Sees, '‘das  ein- 
zige Schlöfsgeh  St.  ßarlholomäi  auf  einer  Halbinfel,* 

j n*’  * I 

und  die  namenlofe  Ruhe,  die  auf  dem  Felfen,  auf 

*''  * I , 1 . i.’  ' * . ■* ' ] ‘ ' 

d,en  leicht  fpielenden  \VelIefi  des  Sees«  anf  den, Bäu- 
inen  und  Pflanzen  umher  .ruht,  le^ie^  dieleoi  Se^ 
ihren  keit^.  |Das  nähe  diefem  See  *g9|e^ene  Thal 
der  Eisltapt^llfi  id  ebenfalls"  fcliaüerlich^  aber  es  trägt 


diefen  Charakter  lebendiger  , ausgebildeter  und  on- 
TefniUchter'  an.  fich , ' als  > )«de\  andere  jQiegend,'  man 
mag  diebÜtflven  Feh  wände,  des  Watzmann.hi^aü  Ce- 
heil , .«^i/desn  fich'FeUeot^  iimd  iSteiogeröUe  hetab« 
Rurzen^n ödcir  dkelVenvtiflaing  betrftchtäi!>»>.welGlM 


in  diefene  Thäle  die.Giefsbäebe'und  did  Ströme  an*r 
richtet«ü,f  die  .vott  .Zeit'  zu,Zeit  .duncb^^dlefea  Thal 
haul'aten.  rin  Steyerraark  gleicht  diefem  Thale.  eini* 
germafseti  der  WeichCelboden  im  nördlichen  Theile 
des  Baqdes.  Pflanzen,  und  Thiere,,  felbft  Färbung 
der  Laudfcbafr  und  Lufttua  geben  diefer  Gegend  ei^ 
nen  .eignen  Character;  vor  allen.. verdaiüu  fie  ihr« 
Eigenlhümlichkeit  aber  deni Formen  dec  Berge , ^ die 
obqe'die  gewöhnlichen  Vorgebirge  beysahe  fenk- 
recht.  vomJioden  zur  Höhe,  fteigen.  and  der  verwär 
. ; . ( 'ften- 
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fiend^n- Salsa  , die  das  Thal  durcbranfcht.'  Wieder 
Traunfel'  bey  Gmiinden,  rodftdeTAtterfee  bey  Kam- 
mern.,' freundlich  und  febön , und  die  lieblichen  Ufer 
beleben  den  See.  Aber  wie  man  weiter  hinauf  ge- 
gen Weiilenbach  zukommt,  werden  die  Ufer  Heiler, 
Gebirge  drängen  .ßoh  heran,  und  die  Umgebungen 
des  Sees  nehmen  einen  erhabnen,  ja  fogar  einen  et- 
was melancholifchen  Charakter  an.  Den  nämlichen 
Gharacter.  hat>der  VerfaileT  bey  dem' Mond -See  in  ' 
Oeltreich  ob  dehr  £ns,t  dem  Aitanfsee  und  dem  Leo» 
poldfteiner- See  in  Steyermark  bemerkt,  welcher 
letztere  jedoch  durch  einen«  romantifchcn  Anftrich 

f * ^ 

gemifcht' ift.  Das  «Lavanthal  in  Härnthen  ift  durch 
feine  Gebirge , die  in  grofsen  Malfen  da  liehen , 
geeignet,  erhabne  Eindrücke  hervorzubringen,  abec^ 
diefe  Erhabenheit  Avird  durch  die  aufserordenC- 
liche  Fruchtbarkeit  des  Thals  und  durch  die  gefäl- 
ligen Fattien  mit  einem  feinem  Teint*  bekleidet, 
und 'es  gefällt  auf  diefe  Art  weit  mehr,  weil  fick 
das  'Angenehme  mit -dem  Grofsen  verbindet.  Et- 
habed’ift  hiebt  minder  die  Strecke  Landes  von  Salz- 
burg hin  gegen  den  Untersberg.  Aber  nicht  leicht 
•Wird' 'eine*  Gegend*  erhabnere  Gefühle lerregen  , als 
man*afif  mehrern  Puncten  um  und  an  demOetfeher 
In’  Oellreibh  unter  der  Ens  hat.  Befonders  ift  dies 
der  Fall  auf  der'Ulllel,  einem  BergCaltel  ztvifchen 
dem'gTofsen  und  kleinen  Oetfeher,  von  dem  man 
die  nördliche  und  die'füdtiche  Seite  des  Oetfcheis 
''nbdrßeht;  dib  herrliche  Ausßcht,  der  reinde  Aether, 
die  ftolzen<  Gebirge  von  nah  und  von  fern,  dieB.n- 
he' die  den  betrachtenden  .Wanderer  umgibt',  alles 
wirkt ' bsfinfonifeb  zufamuneii,  um  daf  erhabne  Bild  r 
.ff'’-"  , au 

' ' I 
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vollenden.  Eine  Scene  anderer  Art  iftfder  Wald* 
bachftrub  bey  Hallßadt  inOeftreich  ob  der  Ena*  Die 
Gegend  Echern,  durch  die  man  zu  diefem  Waller* 
falle  kommt,  ift  äufserft  romantifch.  Aber  roman* 
tifcber  noch  ift  der  Waflerfall  felbß , der  aus  einet 
fchwarzen  Schlacht  hervordonnert.  Ungemein  reich 
an  WalTerfällen  von  auffallender  Geftalt  ift  der  Rad* 
ßädter  Taurn,  über  den  man  von  Salzburg  aus  in 
das  Lungau  fährt.  Er  ift  nicht  allein  fehr  hoch,  fon* 
dem  die  Strafse,  die  über  ihn  weg  führt,  auch  an* 
gemein  reich  an  feltnen  Naturfcenen.  Schauerlich 
find  die  Gebirgsthäler  der  Salza  von  Mariäzell  an  bis 
Eifenerz  in  Steyermark,  Enge,. finftere  Schluchten, 
in  Avelchen  fich  der  Strom  fortwälzt  und  der  Strafse 
nnr  einen  fcbmalen  Raum  gewährt , ziehen  fich  zwi* 
fchen  himmelhohen  Felswänden  hindurch,  und  die 
fenkrecht  zu  ftürzen  fcheinenden  StcinkololTe  ma* 
chen>einen  traurigen  Eindruck  auf  den  durchziehen« 
den  Wanderer.  Unter  den  Gegenden,  die  fich  durch 
Eleganz  und  Pracht  auszeichuen,  verdienen  in  Stey* 
ermark  vorzüglich  drey  diefen  Namen,  Wer  die  ge* 
fälligen  Reize  des  Enstbals  in  Ober  • Steyermark ,' wer 
die  mit  Villen  befäete  Hügelreihe  des  Rofenberges  bey 
Grätz,  und  wer  das  herrliche  Weingebirge  Lulten- 
berg  nicht  gefehen  hat,  der  weifs  nicht,  was  die 
deutfch-öftreichifchen  Erblande  für  • einen  Schate 
von  Naturfchönheiteii  anfzuweifen  haben.  Prächr 
•tig  ift<  auch  die  Ausfiebt  von  dem  Mönchsherge  auf 
die  Gegend,  von  Salzburg, ' Eiben  fehr  l.ebendigeo 
Eindruck  macht  auf  den  Reifenden  durch  feinen  ro* 
mantifchcii' Anftrich  das  Märzthal  * in  Steyermark 
und  der  Weg  von  Lilienfeld  >nach  Türnit«  fn  Opft* 

' reich. 
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reich.  Die  Wal3päflien  '"wechreln  , * Bäunle  und 
Geßräuche  durchfchneiden^VViefen  und  Aecker,  die 
März  und  die  Träfe  durchfcblängeln  die  Thäler, 
und  das  Verfcbieben  und  Hervörtreten  der  Berge 

*j  •<*  ’t  ^ 

erregt  ein  fomahtifcbes  Gefiibl , das  noch  bcy  dem  i 
Mäjrzthale.- durch. die  alten  Ritterburgen  erböhthvird, 
die /von  den  Bergen  herab  den  beobachtenden  Wan- 
derer anblickcn. 

Bemerkungen  auf  eitler  “Reife  ab  und  unter  der 
Ens,  Salzburg,  Stcyermark,  liärnthen,  Krain, 
GÖrz  und  Trief.  . Fortfetzung.  Sehr  interellant, 
aber  keines  Auszugs  fähig.  ' 


...I 
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^ Auszug  aus  einem  Schreiben  von  Itm.  Bugge^ 
Dhrector  der  königl.  Sternwarte  zu  Co- 
■ ‘ ’ 'penhagen. 

•.  ; . . ' j ••  ' > 

I . ■ * » . . - ' . . . 

, Copenhagen,  am  a3.  Dae. 

Ich  nehme  mir  die  Freyheit,  Ihnen  hier  beyfolgend 
einige  meiner  vorjährigen  aßronomifchen  Beobach- 
tungen mitzutheilen , deren  Bekanntmachung  ich 
ganz  Ihrem  Gutdünken  überlaße. 

, J.  Stemhedeckung  und  Jupiters  Satelliten” 
Finßernijfe, 


6.  JuL  i fx  g!  immerf.  . 

. . IO*»  49' 

49 

wahr.  Zeit 

12.  t 5at.  % immerf.  . 

. . IO 

12 

15 

zweifeUu 

29.  — I Sat.  Tf  immerf.  . 

. . 12 

6 

35 

gut 

27.  Aug.  3 Sat.  Tf  immerf.  . 

. . 11 

11 

35 

zweif^b. 

lg.  — 2 Sat.  1f  immerf.  . 

. . 9 

47 

20 

12.  Sept.  2 Sat.  T(  emerf.  . . 

. . 9 

44 

55 

gut 

l6-  Not.  x Sat.  "If.  emerf.  . . 

..  8 

25 

48 

zweifelh. 

9.  Dec.  I Sat.  % emerf.  . . 

. . 8 

35 

4t 

gut 

.!  / 


2.  OppO- 
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2.  Oppoßtion  des  Jupitets% 


in  \ 
Copen- 
ha»en 


I,Sepibr.  ta  17  531345 
4,  — 12  4 3?|345 

5 — 12  o ii|34f 

15  T-  iß  >1343 

16  — II  ii  37  343 

17  — 11  7 13|343 

LL_JT_  LL_U:2  ^ 

19  — 10  58  25  343 

li  — IO  49  39  343 

14  *“  lo  36  32  342 


s 

AR.  appi 
'4 

Heclin.^ 

Iippar. 

außr, 

0 ! M 

• • ft 

«ppar. 


»ppar. 

auilr. 


31  147147 

24  22j7  50^ 
2 3118  o" 
55  2,8.  3 

41  5818  33 
34  52  8 3ß 
27  49^8  39 
20  52 842 

>3  57|8  44 
o islg  So 
40  27-8  58 


1340  8|1 
1J32  vji 
<3  825|i 

43  o33[i 

1 1 42  6 t 
II  3432  I 

Ji  26  57  I 
n 13  32  I 

II 12  91 

105737  I 

10  3ß  27  I 


28,  53 

28  53 

29  X 
29  6 

29  26 
39  21 
29  38 
*9_24 

29  22 

29  14 
39  6 


Hiernach  2eit  des  Gegenfcheinl 
aus„<3er  Beob.  vom  5.‘ Sept,  9h  12'  50/5 


4. 

9 l2 

37.  s 

im  Mitt. 

cP  ¥0  Igo 

83*  Sept. 

9 12 

44,  omittl.  Z.i.Copetih. 

Tag 

1 Länge  7(  in  der  ^ 

Breite 

in  der  <P  , . ' 

4 Sept. 

tl»  13° 

27.' 1 

i*  29' 

4, *9  auii. 

6 — 

11  13 

1 28,  2 

!I  29 

5,  6 •—  , " 

5 April 

6 — 

7 — 

9 — 


5,  Oppofition  von  Mars* 
in  AR.  app.  Lonpitudo 

S-  ‘Pf"-,  -g-' 

h , g o < «*  / L ^ 

13  21  58  199  20  7 5 30  16  19  55  33  2 28  52 

12  16  371198  58  41  5 23  8 (5  19  33  lo  2 27  13 

13  II  44  198  36  56  5 16  lojö  19  10  29  2 25  30 

12  o 291197  53  275  ^ <24|6  18  35  8i2  21  5t 


jfWbn.  Corr,  XXL  B,  ißtO* 
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Ol  ^1  o i " 

7 32  42  o Jg  36 
7 25  3 o ag  31 
4 il  31  10:215  10  47  1332  191  7 7 22  36  o 2g  3j  1 

6 — 11  22  58  215  5 54  133041  7 7 17  34  O 2g  25  I 

9 — 11  IO  41  214  58  30  13  2g  lg  7 7 10  0 0 2g  19 

12  — IO  68  25  214  51  24  13  2556  77  2 42|o  28  19 

17  “■  10  38  0,2143258132212  7 Ö So  5810  2g  12 


goApril  1147312152037153535  7 

3M»i  11351521513  9133311  7 


Ifiernach  Zcic  des  Gegenfcheins : 

aus  der  Beobacht,  vom  30.  Apr.  1^9  27.  Apr,  22h  34'  34"  ni.  Z. 

...  22  , 42  46  — 


i 


3.  Mal 


> ' im  Mittel  1809  27.  Apr.  22  38  40  — 

Die  Befiirainung 'der  Zeit  filr  den  Gegenfcliein  des  Ur<* 
ims  i(t  fehl-  sweifelhaft,  da  ungünAige  Witterung  Beebacli- 
tungen  in  dereh  I^ähe  vereitelte. 

Tig 
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Tag 

tätige  S 
in  der  ^ 

Breite 
in  der 

SoApr. 
3 Mai 

im  Mittel 

S • > « 

7 7 39  13.2 
7 7 39  12.3 

7 7 39  12,7 

0 t ti  ' ‘ ' 

0 28  3o>4 
ö 28  3o,i 

0 28  3o»35bori  ' / ' 

5i  Ö/jpoßtion  des  SatürHx 


j 

1 

Mittl.  Z. 

2tl 

I 

1 AR.  abpk  i 

Declirt. 

i 

Longit. 

tati’t. 

iS08 

Copen- 
hagen  j 

i 

appar. 

kult. 

appar. 

To?- 

*9 

Mai 

h 

12 

, „ 
7 20 

;39 

t 

2 

H 

3 

, 0 

»8 

II  26 

» 

* 

6 . » 
0 42  52 

U t » 

2 10  33 

20 

12 

,3  <5 

238 

57 

?3 

18 

10  33 

8 

0 38  20 

2 10  30 

21 

— 

tl 

58  52 

238 

55 

48 

18 

9 38 

‘8 

0 3o  53 

2 io  30 

22 

11 

54  37 

238 

48 

1 1 

18 

8 52 

,8 

0 29  25 

i 10  2t 

34 

— 

11 

46  9 

238 

38 

57 

18 

6 59 

'8 

0 20  27 

2 10  22 

s6 

— 

tl 

37  40 

238 

29 

49 

18 

5 35 

ö 1 1 37 

2 io  6 

30 

II 

20  44 

238 

II 

39 

18 

t 56 

17 

29  34  0 

i 9 54 

Ht^rnacü  Zeit  dei  Gegenfcheinc 


mus  derBeobtiiin  20.  Mai  i8o9  2i^Mai  15h  51’  51* 

....  i 21.  — — — — IS'  51  49 

k.  i k i i 22.  — — — »5  52  5_ 

iin  Mittel  15  51  53rt)ittl;  21« 

Liiiigb  h Breiti 
. Tkgr  in  der  ^ 1 iii  der  ^ 

.S'oi  II  o I n ' - ^ 

aoMai  8 o 33  ’i.i  2 in  25.7  bork 

21  Mai  8 o 33  9,6  I 10  29k3 

22  Mai  8 o 33  10.0  2 10  23.9^ 

im  Mittel  8 o 33  9,21a  10  26,3 

iDlefa  gut  beobachteten  Gegentcheiite  I>e\^eifeh  diä  grö^ 
fie  Genauigkeit  der  neuen  de  Zachi/ehen  Sobnentafelit. 


Gegen- 
icbein  der 
Planeten 

Mittl.  Zeit 
tu  CopBn- 
' hagelt 

Länge  d.  Pla- 
neren in  der 
Oppolition 

tätige 

dei-0-t-yr» 

iFehlei 

d#r 

Pafelii 

18°8  <?y0  S9ept-9I2  44  11  13  127,93 
t8o9?d'0  8Api.i3  59iö  6 18  40  0,93 
18o9  cP|^0  2iMai  155I55  8 0 53  9.23 

. 5 0 ä » 

II  13  1 27,85 
61846  1.77 
8 033  9.98 

m 

-f-  0,10 

— 0,82 

— 0,73 

ich  habe  bey  diefer  V^eigloichung  die  etvVai  atVeifelliaftB 


ÜranUs  • Oppolilion  weggelalFen.  ‘ 

ti  i 6,  fe-  ' 
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, ' 6.  F'  eß  a. 

:Beolachtuugen  zur  'Zeit  ihres  Gegenfeheins 


1808 


Miul.  Z. 
in 

Copen- 

liagen 


mit  der  Sonne. 


AR.  .ipp. 


Declina- 
tio  aitlir. 

Longitudo 

appaiens 

Ü 

Latitud. 

appar. 

Ö 

aullr. 

So  t f* 

5 Sept. 
12  — 

13  — 

U — 

19  ~ 

21  — 

2+ 

j Oetbr. 
5 — 

J7  -- 


4-  2+ 
5 3 
5 30 
5 33 


20  — 

21  — 

22  — 

15  — 

28  — 


12  28  4S'352  4 36  15  20  30  II  Jö  36  57. 'O 

II  5+  521350  28  56.16  9 4011  14  50  56  II 

II  50  11350  15  1416  16  7|ii  14  36  i.li 

II  45  u'350  I 55ji6  22  2olit  14  21  Will 

11  21 g’348  54  49  16  50  12  II  13  10  8 »» 

iT  II  31  348  29  5 16  59  52'u  12  43  l2iU  4 37 

105715  34752  2'i7i2  4o  lil2  4 54|ll  1 

IO  24  36,346  34  59:17  34  31"  47  30-10  52  52 

10  6 25  o45  58  l'i7  41  li;i>  *0  40  IO  45  3a 

9 14  17344  43  23  17  39  15,11 9 5 54  10  iJ_55 

~9  1 53  344  34  2i'i7  33  43jii  9 o 2\io  729 

8 57  481344  32  6^7  31  31  11 


1 Novb. 

2 — 

5 — 

6 — 

7 “ 


1 1 — 

14  ~ 

g Decbr. 
9 — 


8 53  46'344  30  i7!I7  28  58  i' 

8 41  4ö'344  27  23117  20  32,11 

8 30 1,344  28  I5|i7  10  i6j^ 

^*14  45  344  35  lo|i6  54  6 II 

811  o 344  37  49  16  49  42  II 

7 59  54^344  48  23,16  35  25  11 

7 56  16I344  52  37!i6  30  23  11 

7 52  38'344  57  io|i6  25  8 II 


9 O 2110 

8 58  53  10  4 37 
8 58  47; »o  * 36 

8 59  1.  9 52  45 

9 3 52  .9  43  36 


'7  38  23  345  19  28  lö  2 50,11  10  16  i8| 

7 27  56  345  39  46ji5  44  39  1 1 2°  4I  41 

6 10  56,350  o 52112  43  5'ii  15  48  58 

6 7 56I350  15  i'i2  34  32I11  16  5 10 


9 i6  25I  9 32  18 

9 20  32'  9 28  15 

9 35  361  9 19  o 

9 41  22  9 15  58 

9 47  31  -9  12  49 

9 o 38 

8 51  30 

7 44  6 

7 41  43 


Hierntch 

am  5.  Sept.  1808  — 8 Sept.  . . . S*»  n'  43* 
am  12.  Sept ^ 8 n 26^- 


im  Mittel  1808  8 Sept.  8 


II  29,5nii«tl.Zeit 
iu  Copenh. 


Länge  ü 

Tag 

in  der  ^ 

5.  Sept. 

ii»  15°  54'  4.*6 

12.  Sept. 

II  i5  54  4>  5 

Sie 
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,Sie^ fragten  mich  in  Ihrem  letzten  Brief,  ob  ich 
Horizojfital.- Refractionen  in  Copenhagen  beobachtet 
habe.  Bis  hierher  war  dies  nicht  gefchehen , allein 
feitdem  habe  ich  angefangen,  mit  unferm  fecbsfü^si- 
gen  Mauer'.  Quadranten  Meridian  - Höben  folcher 
Sterne  zu  beobachten , die  nicht  über  4*  kommen. 

Ich  füge  Zwey  Beobachtungen  des  Fomahand  bey. 

\ 

1^9  den''ai.  Nov. 

Mittl.  Ab  weich,  des  Fomahand  30“  37'  35, '99  füdl. 

Aberration  -t-  6,  32  — 

" Nulation 


— 5,  06  — 


fcheinbare  Abweich. 
Ae^uators  - Höhe 

wahre  Höhe  des  Fomahand 
beobachtete  Hohe 


30' 

37' 

37. '25 

34 

i8‘ 

56,  00 

f 

s-* 

4t' 

t8."7S 

3 

S3 

35*  70  ' 

J2  17» 


-t-  8.  50 
— 4.  99 


beobachtete  Strahlenbrechung 
Baromet.  2%^  o'"7.  Therm.  -f-  . 

N 

ißog  den  8’  December, 

Mittl.  Abweich,  des  Fomahand  30°  37'  3;,'ro  füdl. 
, Aberration^ 

Mutation 

fcheinbare  Ab  weich. 

Aequators'Höhe 

wahre  Höhe 

t 

beobacht.  Höhe 
beobachtete  Strahlenbrechung 


Die 


30"  37'  38."6i 
34  18  s6*'oo 

- 

3;  41.',  17, "4  . 

' 

5 55  39.  9 

12'  13**5 

- 

-h  2.*S*'  ‘ 

" 
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I i 

Die  Declination  dea  Pomahand  habe  ich  nach 
der  neucften  Beßirnmung  von  Piazzi  zu  30*  37* 
3S«*99  angenommen,  {ßode  Jahrb, 

Oie  von  mir  gefundenen  Refractionen  find  23" , 
kleiner  als  die  Bradhyichcn,  und  12'  kleiner,  als 
die  nach  La  Place.  *)  ‘ , 

Ich  gedenke  diefe  Beobachtungen  fortzufetzeh 
rmd  Ihne?  die  Reftiltate  davon  mitiutkeileii, 


Dafs  bay-  der  großen  nördlieken  Breita  van  Copea- 
hagen  die  dprtigen  Refractiopen  kleiner  alt  die  nack 
La  Place  Formel  berechneten  find,  •wilrda  eine  ano- 
melifcbe  Erfcheinung  feyn , hätte  nicht  Copenhagen  eine 
rnittlere  Ij'emy^ratur  , die  vveit  hoher  i^,  als  feine 
Breite  et  erwarten  läf^t,  wodurch  denn  jene  Erfcbd« 
aung  fqgleich  voUkonjmen  erklär^  wird, 

•1 


\ 
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XIII. 

-t  ' ' • 

Auszxig  aus  einem  Schreiben  von  JDelavihrc- 

• ‘ Paris , vom  27.  Sept.  iSog«  ' 

IhreRefüItate  *)  über  (Meprogreffive  ziemlich  fchnel- 
le  Abnahme  des  Sonnen  - DurchmeiTers  hat  mich 
Anfangs  in  Verwunderung  gefetzt;  die  Erfchelnung 
wäre  höchft  fonderbar,  und  'Ayürde  es  erklären, 
yvarum  man  feit  det  Erfindung  der  Fernjröhre  im« 
xner  von  Jahr  zu  Jahr  den  Sannen- DuichmeiTer  klei- 
iier  fand;  doch  hat  Short  fchon  vor  40  Jahren  das- 
felbe  Refultat  gefunden,,  was  Sie  jetzt  für  1905  ha« 
bpn.  Diefs  läfst  mich  an  der  Realität  jener  Abnah- 
me noch  zweifeln.  Vielmehr  bin  ich  mi,t  der  ellip- 
tifchen.  Geltalt  d'er  Sonne  einverftanden  , wodurch 
die  monatlichen  Aenderungen  dea  DurchmeiTers,,  die. 

Sie  in  Ihrem  zwcyten  Tableau  gaben,  erklärt  wer- 
den würden.  Diefe  Beltimmungen  künnen  uns  in 
Stand  fetzen,  für  jede  Zeit  und  in  jedem  Sinn  die. 
Sonnen -HalbmclTer  zu  berechnen,  und  vielleicht; 
können  durch  Anwendung  diefer  clliptifchen  Rar 
dien  die  Erfcheinungen  erklärt  werden,  dicman  zeit« 
her  der,  Irradiation  uml  Inflexion  zugefchrieben  hat. 

Allein  je  interelTantcr  diefe  Folgerungen  wären^ 
dcRo  mehr  be.darf  die  Erfcheinung  felbft  conftatirt 
zu  werden.  Die  Geometer  werden  Reh  ungern  zu 
Annahme  einer  Aequatorial  - Abplattung  verftehen,, 
denn  bey  der  ziemlich  fchnellen  Rotations- Bewe- 
gung der  Sonne  müfste  gerade  das  umgekehrte  Statt 

^ ^ fin- 

*>  Yergl.  JuruLui- lieft  i^oj.  MotuaL  Garvefp». 
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\ 

finden,  fo  dafs  alfo  ohne  diefe  WirHung  die  von  Ih-  1 
nen  gefundene  Abplattung  wahrfcheinlich  noch  ftär- 
Jier  gewefen  fcyn  Avürde,  Wie  dem  auch  fey  , fo 
ift  der  Gegenftand  fn  intereh^ant.  'dafs  ich  die  Fort- 
fetzung  Ihrer  Unterfuchungcn  darüber  wünfche.  *) 

Da  ich  beynahe  alle  Hefte  der  JHajAe/yiticheü 
Beobachtungen  verglichen  habe,  fo  habe  ich  nur  aus 
dein  für  igop  die  Sonnen  - Durchmellcr  für  die  erfton 
($  Monate  berechnet.  Meinellefultate  waren  folgende: 

Januar  §6o,"o9  9 Beobachtungen 

Febr.  960,  29  n ■ — ' 

März  960,  35  fO 

April  960,  25  7 

May  960,  87  »Ö  — , ’ 

Juniua  960,  P5  I? 

Die  Dilferenzen  find  hier  hleiner  als  in  Ihrem  Tableau,  1 
allein  für  den  Monat  Alay  nähern  .fich  nufere  Reful-  ! 
täte.  Doch  wäre  ich  nicht  abgeneigt,  alle  diefe  Dif- 
ferenzen auf  unvermeidliche Beoabachtungsfehler  zu 
fchieben.  Ein  Zehntheil  einer  Zeiifecunde  gibt  fchon  ^ 
i,"5  im  Bogen,  und  in  den  Beobachtungen  felbft 
kommen  manchmal  Dilferenzen  von  p,“r  — o,*2  in 
Zeit  vor.  WSnn  Sie  alle  Beobachtungen  von  Mas- 
helynCf  Piazzit  v.  Zach  und  Douyörd  in  Rechnung  , 
nehmen,  fo  follte  ich  wohl  glauben,  dafs  durch- eine 
fo  grofse  Alenge  von  Beobachtungen  ein  ganz  auver- 
läfüges  Befultat  erhalten  werden  müfste.  Weniger 
Zweifel  bleiben  mir  über  die  von  Ihnen  berechnete 
DilYcrenz  der  Horizontal  •>  und  Vertical-Durchnieffer 
übrig,  da  die  hierüber  von  Ihnen  dargelegten  Bcwei* 
fe  fehr  befriedigend  find, 

XIV. 

*)  Ich  hoffe  iu  einem  dernHchHen  Hefte  dtefer  Zeitfchrifidie  weitem 
Jtefii'tate  meiner  Unterfuchuiigen  lyier  diefeix  Gegenaand  darlegen 
zu  kennen.  v.  L. 

/ 

\ 


X* 


Digitized  by  Coogle 


XIV.  Auszug  a'.  e.  Schreiben  des  Hn.  Infpi  Bejfet.  189 


XIV. 

l . - 

Auszug  aus  einejm  Schreiben  des  Hm.  In* 
1 , fpectors  Bfjfel. 


' ^ Lilienthal,  «m  3..  Jan,  I8IO. 

. . . Die  Beobachtungen  des  Cometen  von  1807, 
die  im  neueßen  aJlroTiomiJchen  Jahrbuch  (S.  97) 
Heben,  habe  ich  neu  reducirt,  indem  ich  die  Oerter 
der  verfchiedenen  Sterne  aus  der  Jlijloire  celejie  be- 
rechnete. So  habe  ich  folgende  Pofitlonea  erhal- 
ten ; ' ♦ 


Mittl.  Zeit 
in  Peters 
bürg 

AR. 

Declin.  . 

\ 

1808  März  18 

»9 

22 

9”  46'  38,*4 
IO  28  48.  5: 
9 H 29,  3; 

'20*  54'  13. "8' 
121  28  43-  0 

,23  6 39.  8 

A 0 

148°  43  S<5."8  2 Beob.  v 
US  45  31,  6 3 — 

|48  48  57.  6 2 — 

' . rt  ,.  _ -V  ->  -y 

25  n 
25.11 


o 

15 


affin  ’4o 


33.  3] 
16.  7 
l>  4 


24  44  24,  9 48  51  49>v4ll  — 

24  46  7\  52  27,  5;  I — 

25  17  35}  3:48  53  41.  s!3'  — 

25  48  27,  4:48  54  38,  6.3  — 


^ - 271  IO  54  20,  II 

Meine  eliiptifchen  Elemente  habe»  nach  dipfer 
Reduction  folgende  Fehler;  - 


in  AR. 

in  Deel, 

März  tS 

27,  5 

- 37.’4 

29 

-+-  30.  2 

— 50,  2 

22 

-t“  4>  8 

- 58.  8 

23 

— 61,  8 

— 39>  9 

25 

-t-  80,  6 

— 2,  i 

25 

2,  0 

— 39.  5 

26 

— 36,  7 

— 28,  3 

37 

-t-  47.  9 

- »4.  7 

’ 9 Minute  zu  hlein  zu  feyn  ; ich 


kann. 
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'kann',  ohne  bey  ilen  friihern  Beobachtungen  zu  viel 
aufzuopfern.  Vielleicht  Ayende  ich  auf  diefen  Co- 
ineten  eine  Methode  an,  die  ich  mir  vor  einiger  Zeit 
entwarf»  und  die  den  Einfluf?  der  Stöhrungcn  auf 
die  Bahn  beftimmt. 

Vom  Herrn  von  PVisniewsky.  habe  ich  das  ein- 
liegende Verzeichnifs  von  Sternbedeckungen  .erhal- 
ten; Sie  werden  gewifs  den  Lefern  Aer  Monatl.  Cor- 
reßiondienz  einen  Dienft  erweifen,  wenn  Sie  es  be- 
kannt machen ; obgleich  es  minder  vollßändig  iß, 
als  das  Verzeichnifs  im  September  ~ Hejte  , (o  enthält 
es  doch  Sterne,  die  diefes  nicht  hat, 

N.  ♦ 

e-rzeichnifs 

der  im,  Jahre  ißio  vorfallenden  Stern- Bedeckungen. 
Für  den  Berliner- Horizont  berechnet, 

t 


• ■ 

Eintritt 

Auttritt 

klein  lt«r 
Abnand 
des 

Jtauar  i5  i 2 Tauii  4,Gr,  14.I: 

‘ 14' 

14^  SO.' 

W.Z.  12' 

— 

— 3 S — 4 — 1+ 

38 

15 

30 

— <5  S- 

■ — 

lg  juOeniin.5  — 7 

JO 

8 

30 

1 

— ^ 0 

r 

— 

26  487  Virgin.  6—11 

28 

12 

30 

— i|  8. 

-- 

3?  X — 4,-26 

27 

»7 

3t 

— r 9 N, 

7ebr. 

15  A Gemin,  4 — 7 

48 

9 

11. 

a N. 

— 

17  2 « Cancri  4 — 9 

9 

10 

1 

32 

— 5 S-. 

März 

16  ^ i4  — fi  -■  12 

54 

13 

58 

- 3 /N. 

19  3 ^’.Ecouis  5 — 9 

22. 

IQ 

9 N. 
April 

\ 
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Austritt 

• 

kletnftet 

Abllarut 

des 

ApTi^  11 

K Gemini  s Gr.  gh  35' 

j>h 

47'w.Z. 

4' 

— 34. 

1 Q.  Sagitt.  5 

— *3 

55 

2 

— 

. 4 N. 

Mai  IO 

I «'  Cancri  6 

— 10 

6 

II 

7 

4 N. 

Aug.  1 1 

99  Sagitt.  6 

- 8 

n.S 

9 

6 

— 

n 

— 

N Tauri  d 

— 12 

48 

»3 

42 

— 

5 S. 

Sepl^  »I 

^ Aquarii  4 

— *3 

55 

14 

55 

5 S« 

— *4 

E Pifc.  / 5 

i 

— 14 

la 

15 

24 

- 

% s. 

— ■ 18 

Aldobar.  i 

— 10 

58 

11 

55 

— 

5,?. 

— 21 

X Gemin.  4 

— i5 

5 

/ 

27 

25 

— 

0 

Octob.  4 290  OphiUc.  6 

- 7 

2 

8 

12 

— 

I s. 

— n 2^1  Oiiqnis  6 

— 

38 

23 

36 

— 

.9  S* 

Not.  12 

Aldebar.  i 

unt.  Hör. 

6 

4 

— 

4 N., 

— 15 

X Geintn.  4 

1 

— 8 

A 

4? 

— 

3 S, 

Dec.  ^la 

X Gemin.  4 

— 18 

4 

19 

3 

— 

7 N. 

— IS 

0 l.eo«is  4 

— 16 

24 

17 

39 

$ 5, 

r 

• / 
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XV. 

Stern-  und  Jupiters-Budeckiuigen,  beobachtet 
auf  der  Sternwarte  Seeberg. 


'igio  Jan.  9 

. . . . Fifcium 

Eintr.  8*’  52* 

5i.*J 

— — 27 

. , . A.  Virgin. 

— 16 

*9 

33>  8 

Febr,  8 

I.  If.  Trab. 

— 9h 

4' 

4, "4  V.  L. 
4,  4 Rabat. 

2.  % Trab. 

- 9h' 

4' 

25, “3  V.  L. 

25.  3 P- 

'4  I.  R. 

— 9h 

6' 

o,"  i V.  L. 

' 

5 

58.  I P- 

% i.  R. 

— 

8 

21,  2 V.  L. 
20,  7 P. 

3.  '4  Trab. 

13 

27,  4 V.  L. 
27,  4 P. 

. 

'4.  ~4  Trab. 

*9 

54.  3 L. 

53.  3 P- 

- Die  Beobachtung  des  Austrittes  vereitelten  Dün- 
fte.  Sehr  wünfchte  ich  es,  eine  Reihe  von  JnpJter- 
vUnd  Monds  - Oerter  für  diefe  Epoche  zuBeftimmung 
der  Tafelfehler  bepbachteu  zu  können;  allein  leider 
erlaubte  mir  das  bald  nachher  eintretende  fchlecbte 
Wetter  nur  folgende  zu  machen. 


Jupiter: 


M.  Z.  inSeeberR 

AR.  appar.  ^ 

1810  Febr.  5 

4h  is'  28,"i 

18*  59'  «*"  I R- 

ö 

4 la  8.  9 

19  8 14 

7 

4 8 49.  9 

>9  T7  4^’ 

' 9 

4 a li,  1 

36  28 

Decl.  bor. 


6“  si'  18*  u 

6 56  IO 

7 4 »ö  V 


R. 


Febr. 


sn  SS 
4 43 


J.  5 50 


AusAvärtigc  Beobachtungen  Gnd  noch  nicht  hey  mit 
eingegangen,  v.  L. 


Digitized  by  Googic 


XVI.  Auszug  a.e.  Scfireiben  d.  Hm.  Oltmanns.  193 


XVI. 

’ .V 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn  7a&- 
bo  Oltmanns.  , 


Paris,  am  28-  Nov.  1809.  - 

. . . IVIeine  verzögerte  Antwort  liegt  an  der  fpä- 

ten  Erfcheinuiig  meiner  'geographifclieii  Unterfu- 

cbungen,  welche  jetzt  erft  die  Prelle  verlaffen  ha- 

\ 

ben.  Sobald  ich  das  erde  Exemplar  erhalte,  fende 
ich  es  Ihnen.*)  Herrn  von  Humboldts  beobachtun* 
gen  gehen  darinnen  bis  zur  Landung  in  Cartagena 
de  Indias  zum  Febr.  I80i. 

Ich  danke  Ihnen  fehr  für  die  Sti'elerfche  Karte 
von  Oftindien,  welche  grofse  Vorzüge  vor, der  Ar- 
Towfniithrchen  hat.  Es  ift  Schade,  dafs  Hr.  Stie~ 
ler  nicht  die  Mercator- Projection  gewählt  hat,  weil 
fie  dadurch  für  Seefahrer  fehr  brauchbar  werden 
würde. 

Ich  habe  im  IV.  Buche  des  Recueil  die  Tettäs 

\ 

von  Managua  öftlich  von  der  gefetzt;  fpä- 

terhin  fand  ich  eine  Handfchrilt  von  Rohredo , wor- 
innen er  uns  Nachricht  von  einer  VormelTung  gibt, 
welche  Don  Pedro  Silva  auf  Cuba  ausgeführt  hat. 

Drey- 

•)  Wir  haben  den  erllen  Band  diefer  intereffanten  und 
fehr  reichhaltigen  geographifchen  Unterfuchungeii  er- 
halten , und  -werden  unfern  Lefern  iiächllen»  eine  An- 
zeige davon  geben.  r.  X.. 
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Dreyecke  gaben  den  Teta  oriental  de  Managua 

Tolf.  Toif. 

1911,45  öftl.  und  8666,85  iixdX.vomCentro  del  mi- 
rados,  del  Marques  del  real  Socorro  en  la  Ha- 
'txinna. 

Sie  haben  im  tjecemher -llctt  igo^  M'dn.  Cor- 
rtjp.  den  Flächen- Inhalt  der  Antillen  berechnet;  in 
) der  Hoffnung ^ dafs  Sie  nichts  dagegen  haben  >yer- 
den , habe  ich  dielen  fchätzbaren  Beytrag  zur  Ar^al- 
Grbfse  von  America  ^meinem  Werke  einverleibt.  £t 
war  Anfangs  mein  Plan , zugleich  einige  Benierkun* 
gen  über  Richtung  der  Ströme,  Abweichung  der 
Magnetnadel  u,  f.  w, , in  den  weltindifchen  Gewäf- 
fern  beyzufügcti  ; allein  ich  fchmeicble  mir  noch 
immer  mit  der  Hoffnung,  eine  Karte  nach  meinen 
Unterffichungen  entwerfen  zu  können , wo  ich  denn 
eiüe  bcHere  Gelegenheit  hätte,  dergleichen  nauti« 
'fche  Sachen  anzubringen.  Kennen  Sie  fchon  die 
Schrift:*)  Thiorie  de  Paimant  appliquee  aux  decli- 
naifons  de  l’aiguille  de  boiijfole , et  demontree  par  la 
trigonomStrie  fpherique.  l‘aris  j8^9  *36  S.  4,  Pat 
Guinet  de  Cartines  ? Darinnen  heifst  es  : Oi'i  Ppn 

determine,  Porigine  et  la  maniere  d'etre  des  forces 
magnetiques  et  Von  prejente  les  moyens  de  drejjfer 
une  carte  generale  et  des  tables  exactes  de  la  decli- 
naifoji  et  de  P iuclinaifon  de  la  boujfole  poiir  tous  les 
lieux  de  la  terre , et  poiir  wie  epoque  quelconque. 
Die  Beobachtungen  welche  darinnen  berechnet  w er- 
den, ftimmen  ordentlich  genug  mit  der  Theorie; 
ob  auch  die  andern  harmbniren,  kann  ich  nicht  Ta- 
gen. Ein  Supplement  aux  tables  de  la  lune , habe 
■ ich 

*)  Ift  uns  noch  nicht  Zu  GsCcht  i^kotnilisn.  T, 
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ich  vor  einiger  Zeit  erhalten  und  werde  es  Ihnen'/ 
überfenden.  Man  letzt  jetzt  für  1802 
ß Suppl.  o*  5“  24'  25, "i  (.vorhin  o»  25'  I9,'9) 
auch  foll  die  Säcular »Bewegung  dea  Knotens  :±;  2' 
zu  klein  feyn.  Hieraus  lallen  fich  leicht  die  übri* 
gen  Epochen  berechnen. 

'Für  die  fchöne  Abhandlung  von  Gaufs  ( Monat^ 
liehe  Correjpondenz  iSo^.  September -Heit.)  bin  ich 
Ihnen  fehr  verbunden.  Das  grofse  Werk  habe  ich 
erft  vor  ein  Paar  Tagen  gefehen. 

Es  freut  mich  fehr,  dafs  die  Thal -Karte  von 
Mexico  Ihren  Beyfall  erhalten  hat.  Ich  liefs  lie  auf 
' Seiden  - Papier  abdrucken  , um  lie  leichter  überfeii- 
den  zu  können.  , Von  der  grofsen  Karte  hat  Heri* 
von  Humboldt  auch  ein  proviforifches  Exemplar  auf 
Seiden -Papier  abdrucken  laflen  , welches  ich  Ihnen 
unverzüglich  überraachen  werde.  Die  Karte 

vom  Magdalenen  - Flufs  kann  zum  Stich  gegeben 
werden  , lie  ift  in  zwey  Blättern  und  eine  der  fchön* 
ften.  • Der  majeltätifche  Strom,  welcher,  fich  an 
100  deutfehe  Meilen  (bis  Honda)  durch  undurch- 
dringliche Wälder  windet , giebt  ihr  ein  treffliches 
Anfehen,  und  die  Menge  von  Haciendas  und  Dör» 
fern  an  feinen  Uferrr  gewährt  ein  Bild  von  Handel 
und  Leben.  Die  Genauigkeit  diefer  Karte  wird  ■ 
durch  eine  Menge  aftronomifch  und  graphometrifch 
beobachteter  Puncte  vergröCsert. 

Vielleicht  haben  Ewr.  Hochwohlgeb.  in  denl 
neueften  Mefs  - Catalog  ein  Buch  unter  dem  Titel 

' über 

Eine  Anzeige  diefer  ganz  vorzüglich  fchünen  Karte 

erhalten  unfere  Leier  iin  näohfieu  Hefte,  v»  X>. 

, ■ / 
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aber  Stent  - Namen*)  bemerkt , welches  Hr.  v.  Hum- 
boldt bekannt  gemacht  haben  foll.  Dlefes  Buch, 
* das  übrigens  vortrefflich  feyn  mag,  iß  aber  keines- 
weges  vom  Herrn  von  Humboldt  heraus  gegeben 
worden. 

Karp.en  fchreibt  mir  aus  Berlin  , dafs  er  viele 
Barometer  > Beobachtungen  auf  feinen  Reifen  ge- 
macht habe , und  dafs  er  folche  nächßens  bekannt 
zu  machen  gedenke.  .Herr  von' Humboldt  t Arago 
und  Matthieu , beobachten  jetzt  mit  einem  fchönen 
Repetitions- Rrelfe  die  Abweichungen  der  Maske- 
lyn'fchen  Sterne,  welche  von  Piazzi's  Beftimmun- 
gen  lieh  ja  noch  auf  10  Secunden  entfernen.  Die 
Breite  von  Paris  haben  wir  zur  Zeit  des  Aequino- 
ctinms  mit  Sextanten  43*  50'  i4,"ö  gefunden.  Wir 
Bellten  diefe  Beobachtungen  mehr  zur  Prüfung  der 
Kräfte  eines  Sextanten  als  zur  Ortsbeftimmung  an. 

Herrn  Leg.  Rath  Stieler  werde  ich  nächßens 
einige  Bemerkungen  zu  feiner  ioeßindifchen  Analyje 
fchreiben.  Es  fcheint  mir,  als  habe  er  manchmal 
etwas  zu  viel  Werth  auf  Arrowfmiths  Karte  gelegt. 
Es  gehört  eine  enge  Rekanntfchaft  mit  den  geogia- 
phifchen  Operationen  der  Spanier  und  Franzofen  da- 
zu, um  in  dem  Labyrinthe  der  weffindifchen  Geo- 
graphle  fich  nicht  zu  verirren. 

Uelambres  Jupiters  - Tafeln  find  noch  nicht  er- 
fchienen,  wenn  Courcier  fie  gleich  fchon  in  feinem 
Catalog  atiflührL 

Folgende 


*)  Man  darf  dlefes  Buch  nicht  mit  dem  üher  Stern  • Namen 
von  IdeUr  verweciifeln , was  dio  Lsfer  iti  diefem  IJeits 
angezeigl  linden,  v.  L. 
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Folgende  Note-rrird  Sie  grewifr -fmereffiren  ' 

r 

Priucfpio  ilhßrarla  inclufnulo  . 

ttn  extracto  de  las  obfervacioties  harotnelricns 
y,  termometricMs » las  del  hy^ömetro , las  de 
la  variacion  i inclinacion  de  la  aguya,  y uUi- 
mäftieiite  las  ekytnencias  fahre  la  gravidad,  ■ 
executadas  jwr  nos  otfos  en  las  corhitas  Des- 

• -^cubUrta  y AttePidarimal(upi>m^«.Ekpeditis)n) 
en  varios  puntof  de  la  Qojla  N.  Q.  de  la  Arne» 
fica  eH  i/79-^  * * . » para  prejentarlas  despuei 
reunidas  en.otro  efcrito  particjdar^  «k  äoitde 

■ fe  piiedar  tratqr  ^eßas  materias.eon  la  exten^ 

■ fwn  convenlcHte.  Efpiuoßs.  ,,  ;r  , ’ . > 

Wenii  doch  -diefö  “Abhandlung  ' bald  'errchemen' 

möchte.  ' ’ ’ '/  > 


*)v’'Jch  gedenke  anfangs  deh  bcyliegenden  t-itract  niei- 
"ner  baroihetrifchcn , tbehuometrifcheh 'ufid  hygrcrtie- 
‘“trifchen  Beobaehtnngen , datan  de*  übeb  Dedination 
*’und  Inclination  der>  Magnet- Nadel  und  über  dia 
Schwere  die  von  den  beyden  Corvetten  Descubierta 
’*und  Atrevida  aii'VAfchiedeiid]  Pu’ncteti  der  Nord'weft- 
”Küfte  von  Ameriea  im  Jahre  1791  gemacht-  wurden  , 
*’zu  erläutern  . ^ um  ,diafe  Gegenfu,v}p  fpfUerhin  iit 

*’ einer  befondern  Schrift  zu  veieÄiigen,  wo  ho  mit 
"deiil  erforderlichen  15etail  ausgearbeitet  werden  ton* 
*’  nen. 

Bey  der  verändeitan  dlage  der -Dinge  iu  Spanien)  hanii 
»an  wohl, mit  B.echt  hofFeu.  dafa  die  fo  imereffame 
^^editiori  von  Malaspina  für  die  Freunde  der  Wif- 
fenfchit&en  nicht  ^eilohreiTfrfyit  wird;  ; * 

Mon,  Corr,  XXt,  fi.  rörö»  ^ t)  ^ 
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xvir, 

8 O N N E T'  ' ' 

an  Herrn  Hauptmann  Heichenbacji^ 

» \ 

> 

Befingeq  eines  aftroacmifehen  Inftrumentea 
nod  'deflen  Verfertigers  „ ifi  eine  Seltenheit , die  in 
diefer  ZeitfchTift  nicht  nnangezeigt  bleiben  darf. 
Das  Sonnet , was,  wir  hier  liefern  , ward  auf  der 
Mailänder  Sternwarte  verfertigt,  als  unfer  erfter  me- 
chanifcher  Künßler  in  Deutfchland , ' Herr  Haupt* 
inann  Reichet^bach , einen  ganzen  Kreis  vo^  einer 
eigenthüntUchen  Cqnflructiqn  dort  anfftellte. 


Signor  Reichenbach , 


Qo^ßgUere  di  S-  M..il  Rb  di  Ravi^ra  per  la  nuova 
iltgegnoßa  coßtruzione  d'un.  cireolo  ripe(itore^ 
dm  fjfa  efeguita,  per  la  fpecolm 
di  Milano^ 


Qnd»  \ ehe  U Ciel  si  nitida  « lucante 
Mi  <>i  apre,  e i»  aus  vis  tenta  e passeggio? 

gli'aftri  aegno,  iti  corso,’  e * «Iternanients 
{,0  apaziq  sddoppin  % S ipuiq  altro.  il  pareggio ; 


Sa  in  brave  sori%  con  scnts  iedm  ‘ 

?1  Gradn  in  pani  miU»  e n>ill^  in  väggio , ' ‘ 

Tntto,  ai  potrr  deir  inrenario«  rpcntet  , i 
Qba  tale  ord»  portsnta  d'srte,,  il  dsflrg*®- 

O 

/ 
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O delU  euta  Urania  alunno  prode,  / 

Induatr«  Reickenbach  t p«I  tno  liToro 
Noi  piu  Albion  di  primeggiar  non  gode : 

I 

Invidia  anzi  la  prende  e meraTiglia, 

Come  sotto  altro  Ciel  tanto  tesoro 
Si  apre  ad  illustrar  rArchimedea  famiglis. 

I 

■■  I 
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Elemente  für. neue  Venus  - Tafeln. 

! ; 1 ii  ,■  .•  ! ■.  i 

* ‘ - * I ■ ^ ^ X-  f . « « I » • / . » . , X ' * . ■ ' • * ■ * * 

Det  Ntrteen.  den  gute  Vemi»* Tafeln  und  eine  ge.^ 
nnie'Beftiintnnng  ihrer  Elemente  » nicht  aUein  für 
ErdmaRe  und  Sonnen  - Parallaxe , fondern>aoich  hanpn* 
IScbKch  für  Längenbeftlmmongen  dnrch’Diftanseii 
derVgntta  vom  Mond 'gewiihren  können  , beftimmtO' 
mich  zü  «Iher ’Erörternng«  über  diefen  Gegenftand,’ 
deren  Refnltäte  ick'  jetat'  den  - aftronomlfoben  Lefen» 
dtefer' Zeitfcbrift;  darlegek  "Bie' ‘nach '-meinen  neuen 
EleBilenteh  conftruirCen  Tafeln  werden  «ür  Leipaiget’ 
Man,  Corr.  XXL  fl.  iflxa.  P Öfter- 
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Oftermeffe  igi'o  rn*‘dCT  TS^k^ß^n  Buchtiandlnng 
zu  Gotha  unter  dem  Titel : 


T' 


Tabiilae  Veneris  novae  et  correctae  ex  ITieoria 
gravitatis  dar.  La  PrACE,  et  ex  obfcwatio- 
nibus  rece^t^unia  in ß/icc^a  ,i^ironomica  See- 
bergenji  habitis  erutae , auctore  Berku^ex>o 

DB  l 


; .. 

».>  I ..  k -V 


" 1 ' 


erfcheinenfj  Lf  ^enus- Tafeln  bey 

den  darinnen  ganz  vernachläffigten  Stührungen,  die, 
■wie  unfere  Lefer  nachhÄldben  werden,  imMaximo 
be^ah  . jo*.  hetragen'jkö^i^^^o,  vortre^M^^  <^it 
dem  Himmel  harmoniren,  wie  es  Fall  war  und 
'Zum  TheTl^hbcTT  TU','  wir  tinrySTfangs  elfte  merk- 
würdige ErfclrfeiAung.  ' ^ät'erlitn  'glauben  wir  die 
Erkläruog^^äefes  - -KätEfels nh^lgenden . z^HSiay  Um- 
ftänden  gefunden  zu  haben.  Eines  Theiis  Avurden 
zeiiher  meißcnlbeils  V^nu%.t^rte  nur  zur  Zeit  der , 
Conjunctionen  beobachtet  *ilfrtl  mit  den  «Tafeln  ver- 
glichen, Avo  denn  aber  gerade  die  Vemachläfßgung 
der'StÖhVuVigen  'weniger  Eirtffuft  ^häberi  RdWflftfe  / ^ 
die  hanptfächlichften^der  V^us  durch  die  Erde  für 
diefe  Epochen  verfchAvinden ; und  dann  fcheiiien 
firh  auchbtn«fäirtg;Feldfir«tlta9p!««Urt>u,.bf»V/«lK«  rot 
7 • j 1 Blofti  ^dit^  i^oAlftäqdigün ' .5  t-i^n#  ng»n  : 

foiwie  fi«;j  ietzt^aus  JUn  JPM^^Vn'yhenriB 
La  Landb'f;  oder  ,hiai#u- 

aufngenti'j\xÜTd0  unzAveChinäfsIg.gewjefen  foynt  Ja. 

im I Voraus  .zU,..erwarte»  .WWtCdafs 
Berüchri«htigfti)g,aueh.  die  !^Ui{)td^ch<4*>;E>leQ)ente, eine, 
Modification: erhalten  würdep-I  .•  Icli;.lteC»j’§e;  dab^t. 
meine, erde i Sorge  feyn  ,t  diofe  .VJ»: 

’v  AV..V.Wa'>l««n* 

/ ■ . . 

' f 


I 
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nleh.''  Anfangs  Avar  icli^  Wllleiw nach  der  ger\vöhn- 
lichen  Methode,  nar“‘beol)aChrete  ' heliocentrifche 

‘ i 

Orte  dazu  zu  benutzdri  ; aUoin  -dä  ich  bey  Aüffu- 
chang  folcher  fand,  ,dafs  (liefe  vorzüglich  in  ftühdrn 
Zeiten,  und  namentlich  im  ^padi&y  \ nur  fehr  iin> 
vollftändig  beobacditeC  worden  lind,  ^fo  gab  ich  'd\e- 
fes  Verfahren  a^if ,,  um  einen  andern  Weg  zu  wäh- 
len.  Da  es  mir  bauptfächlich  mit  um  Bellimmuna 
der  Säcular- Aenderungen  zu  thüh  Avar,  Io  tbeilte 
ich  die  gefammelten  Beobachtungen  in  ZAvey  niög- 
TichU  von',einander  entfernte  Epbcheu  ab.  Für  die 
erftern  benutzte  n:h'‘'f6  Rciih&ch\.\in- 

geu,  und  hundert  Beobachtungen  von  mir,  QarlinT,‘ 
?V{eirnefc?ier , ti'.  f.  AA^.  "ftlr- 'die  zWeyte  Epo- 

die.  Die  erfterti- 'galten  mir  die  ^Eleinente  für  17^6',' 
die  leftztern  €ür  igoj.’  * Die  Vergleichung  bCyder  die 
Sacnlar  • Aenderttfigeh.  Die  CorreCtion  der  anfangs 
nach  £,<1  irzncfc  artgenbmmenen" Elemente,  AAmrdeti* 
durch  Bedingungs  - Öleiohnngcii' erhalten.  Um  in* 

diefe  nichts  die  DllftCCnllale  für'alle  fieben  Planeten» 
Elemente  ’ aufriehmeii  zu  niülTen,  fuchie  ich  zuerft 
ntittlere  BeAvegung-üml  ^cmi  axis'viajor  genau  undl 
Mrtabhängig  VjOti  deft'  andern  Elementen  zu  beftiin«^ 
n»8p.  "Sechs  Beobaehtüngen  A^on  Iloroccius,  Brad^ 
ieyt  Zack,'  La' JLande  und  Triesnteker , die  den 
Zeitrtum  Arön  163^  — igoö  umfalfcn,  gaben  mir  da- 
für felgende  Beftimmnngen':  ’ • *' 

’ • •V'  Ai'L  '.i  ti.i'.j  > '■  ••  ■*  ' 

’ -iv...  t , (.1,  i . ■< 

•)  Leidar  befitza^ich  nur  den  erfien  Band  der  voftreflF- 
' licken  BradLey'fchea  Beobachtuiigen.,.,  . 

‘ ' Pa 
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Tropifche  Umlaafaaeit  ir  41'  2J, 

tägl.  trop.  Bewegung  n:  i'-  iü'  ,7,*8*o 


847 


224^  49' 

7* . H*  47 ' 
6 ,19^  13 
o»7?ü3i66. 


7.  987 
29/688 
44.  05 


•iderifche  Unilaufszeit 
Jährliche  Bewegung 
Bewegung  in  lopJ^Bren 
femi  axu  major.  1 “ 

' Elemente,  i^ie  mit  denen , welche  Triesneeker 
feinen  im  Jahre  17961  herausgegebeneh  V’^enus  - Tafeln 
Zum  Grunde  gelegt  hat , fehr  übereinftimmen. 

Epoche,  Aphelium,  Excentncität,  Knoten  und 
Neigung  bleiben  alfo  nun  noch  zu  beßimmen 

■ r f 

Um  auchdiefe  Gröfsen  voneinander  zn  trennen, 
war  mein  Verfahren  folgendes  : ..Durch  die  aus  den 
Tafeln  berechnete  Dißana  der  Venus  von  der  Sonne, 
wurde  die  beobachtete  geocentrifche  Länge  auf  he* 
liocentrifche  reducirt,  dann  der  relative  Einfiufs  ei- 
ner Aeudernng  im  ; Badius  vector  ( durch  Aenderung 
der  mittl.  Anomalie  und Excentricität  aasgedrückt,) 
znf  diefe  heliocentrifche  Länge  beftimmt , und  end- 
lich diefe  Gleichung  mit  der  verbunden die  die 
lation  zwifchen  heliocentrifcher  Länge,  Epoche, 
Aphelium  und  Excentricität  gibt.  So  wurde  aua  je: 
der  beobachteten  geocentrifchen  Länge  eine  Bedin- 
.gungs- Gleichung  für  die  Differentialen  der  genann- 
ten Elemente  erhalten.  Der  Fehler  der  Länge  in  dct 
Bahn  wurde  dem  in  der  Ecliptik  gleich  gefetzt , uad 
hierAach  ein  möglicher  Fehler  in  Reductio  McU- 
pticam  für  Noll  angenommen,  nachdem  ich  mich 
durch  vorläufige  Kecbnungen  übei  Neigung  und 
Knoten  überzeugt  batte , dafa  deren  etwanige  Cor- 
..  ' rectio* 
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/ 

rectionen  einen  EinfltfCs  von  o,"5  'iiaf  die  berechnete 
helioCentrifche  Länge  nicht  haben ‘konnten. 

So  würde  Gorrection  der  Epoche,  des  Aphelium 

und  der  Excentricität  beftimmt,' lind  mit  diefen  vcr- 

\ 

bewerten  Elementen  die  Difttinzen  der  Venus  von 
Sonne  und  Erde  berechnet,  und  damit  die  ^ocen* 
trifche  Breite  auf  heliocentrifche  reduciit.  Durch 
diefes  .Verfahren  wurde  die  Differenz  der  beobach- 
teten und  berechneten  heliocentrifchen  Breite  blofs 
zur  Function  der  Neigung  und  des  Knotens.,  die 
nun  durch  Bedingungs  - Gleichungen  leicht  zu  be-  / 
ßimmen  waren. 

Die  für  den  Seeberger  Meridian  nach  La  Lande 
angitodinmenen  Elemente  für  1750  waren : 

Epoche  I*  16*  18’  I8t'8«  , Aphel.  10»  8*  $)»“*, 

Exqentricität  o,oo6S8480  A 2*  14*  26'  l8*'o.  ^_ 
Neigung  3-  43't'>5'  : ; . « 


Meine  Elementd'"’ 

/ 

für  1750' 

• ■ - ..  ..  ' .1“ 

Epoche  I*  16’  lg'  *5»"*. 

Aphel.  IO.  , 8.,i3j:55.  • 

i?  ,2  14  .27  4i»  7 
Excentr.  0,00691620  ^ 

Neigung  3*  23.'  25/7^,,. 


1 


für  1808 

. ^ . V 

'li  * * 

IO»  8*  4^'  . 

.2  14  56  36,  8 V 

0,00685312 
3*  23:.,2a,’’9. 


‘ ' Dafs  meine  als  fehlerfirey  angenommene  mittlere 
'Bewegung  fehr  nahe  mit  der  Wahrheit  überein- 
ftlmmt,  zeigte  der  Umftänd,  dafs  ichfür  i750  Cor- 
rectiort'  der  Epoche  — 3, *7  und  für  igos  — 2,*5 
ftod.'  Aü«  der  Vergleichung  diefer  Elemente  folgt- 

nuQ-famer-'  i»  • ’ ■'  >r 


jähr-  ' 
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jährl,  'A«ndemng:  <lefl  Apt^^ium«:  — M-  4Ö»98  •■  ' ■ 

• — -r-,r;(T  o,oopooio88 

' .—  ■ • — ! ..4«;  ft  -H.?9,i"92  , 

, — ,4er  Neigung  >-k«,  0724  - 

Die  Bewegung  des  'Bnötelis  h^bö'  ich  noch  auf 
eine  andere’ Art  durch  die  Durchgänge  der  Venus  im 
Jahre  16^9  und  1769  heftlnimt.  ‘ 

AusdeniDurchgangev.  1639 folgte ^ 2*  *3*  4?. '3. 

• • • • V‘.  . “1769  l , ‘ ? 14  36'  i,(5,  I 

*"*  t ^ ■ I.  . I I.  ■.■«..  »T-  ■ ■ ' - ■ 

Bewegung  während  129,5  J.  n 1*  .7'  4$, *8 
Hiernach  ATotus  annuÜ8  !r:‘'3i, *4  ’ 

/ I 

u^id  das  a;-itlimelifche  Mittel  aus,  beyden  2Z  'io,"66. 

Diefe:  34cular»Aenderui)gen  liegen  denn  .^Mch 
meinen  V’enus*  Tafeln  zum  Grunde.  Zwar  weichen 
Äe'tmd ‘vorzilj^lich' die  der' Excehtricilät  bedeutend 
von"  di*m  ah,  w^s  La  IHace'ans  der  Theorie  findet; 
allein  ich  glaubte  meinen  vom  Anfang  diefer  Arbeit 
gefafsten  Entrchlufs^  mit  Ausnahme,  der  Perttj^rl)*' 
tionen  , alles,  übrige  aus  den  Beobachtungen  zu  neh- 
men, treu  bleiben  zu  müilen.  Jetzt  fchoh  aus  der 
Vergleichung  der  von  mir  altsBeobachtun^en'jgefnn- 
denefn 'SäeuJa^- ÄenderuhgeVi mitidenen,  Welche  die 
Thebri^' gibt , <ii'e  Correctibn'dtr  Ih  letzterer  fuppö- 
nirten  Plart^ien  -MälTeii  beftimmeh'  ZU  wollenV  Avur- 

. . • c H t, 

de  f^hr-' voreilig  fe^n;  nur  fo  vM  glaube  ich  einft- 
.mit  einiger.  Wahi^&eiuUählieit  behaupten  zu 
können , daCsiidje  MetrCura  -.Maile  bedeutend  ,vergrö- 
£sert  werdeitr^mfufsi;  . Da,  {Gh.  -fürrdiere  ünterfuebun- 
gen  .elne  ziejüHchej Anzahl  Beobachtuugfn.,Vpn,4f<w* 
kelyue  t ^.2^0A9uih0a(aii«iVger4mwelt  habe, 

fo  hoffe  ich,  auf  hchere  Beßimmungen  hierüber, zu- 
rd.'r  gelan- 
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XV^li^  Nett«  Vma^Täfetny  doj' 

i * 

geladgen , die  ieh-  iil  einem  Su^l^ent  lia^chlIefern  ' 
^VCTde»  , ' . ^ 

Die  elliplircheii  Anedrücke  für  die  Bewegung' 
der  Venus  waren 'denn  mm  < in  •'Gentäsheit  obiger 
Elemente  fü«  das  >Jakr  igoo  (£pö'c)i«  der  Tafdn) 
folgende : • ' . • ' < • ' > ^ 

' ' ’ Mittclpuiicts  • GleuhiiH^ 

= 2330,69  fin.  (anom.  ined.)  -h  12/13  fin.  a.  ^anom.med.) 

— 0**07  3*  nied.)  ^ . 1 

•I  ' V.  ; 

. Variatio  faecularis 

= ^ 44**8^  ßn«  (anoro. rned.)  o,*3p  Cn.  a.  (anom.  ia«d.) 

•’  * * ‘ — e,*oo57.  liij.  3.’'(anom.  med.)  . . 

Radius  Vector 

“ 0,7^334868  •+•  0*004^1307  coF.  ( anom.  möd)  ■ 

— o/xxioa7oioor.  a«  (»iKStiod)  h-  0,60000003  cof.  3.  ( an.  med.  )• 

Variatio  faecularis  ^ ' ' *' 

= -H  0,00000035  -F*  0,00007866  co£.  (anom.  med. ) 

— 0,00000053  oof.  2*  ( an.raed. ) -t-  0,00000005  cpf.  3.  (in.  med.J 

' - 1 

Nach  La  Flace  Säeuiar- Aenderungen  finde  ich-  ' 

Variatio  faecularis.  dtx  Mittelpuncts-Glcichung  <- 
= a6,*o6  fin.  (anom. med.)  -4-  o,*a3fin.  a.  ( anom.  med.). 

' ' ' dei  R'ädiüs  vectot' 

= -4-  0,00000030  -4-  0,00004562  cof.  (anom.'med.) 

— . 0^0000003- eof.  e.  (anom.medl)  . - 

Reäuctio  ad  jßclipticam 

— t8o,*8  fin-  2 Rat.)  — (Arg. Lat.) 

‘ L.ntitudo  heliöceiitrica  ... 

==  3*  23.'  aS.'S.fin-  Arg.  Lat.  -t-  • , . . 

-+-  t.  0,0724.  cof.  J.  fin.  ( Arg.  Lat. ) 

• * i » 1 * '*'  • ■** 

WO  t die  vor  oder  nach  igoo  verflolTeBen  Ja^e  bfr;_  * 

deutet.  . ' " ~ “ 

' - - Die 
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MotuUl,  .Cort^Sp.  iUq;  ^iAEKZ. 


. 'Die  periodifchen  Stönzi^ni  find  die  nnob  La  | 
Flace's  Theorie  entwickelten  ( Mec.  celejl.  Tom.  Ufi  >, 
pa^.  99^.  , In  den  Cueftlcienten  . find  einige  ^A^nde- 
Tungen  dadurch  eingeführt  worden,  dafsJch  eii^ 
Theile , in  Gemärsheit  der  deuten  IJnterfuchungen  , 
von  PT^urm,  die  von  La  Place  angenommene  Mars*. 
Mafle  rr  xg4 jaai  Verhältnifa-von  i:  0,7*5 

gemindert  habe,  und  dann  auch  die  in  jenen  Argu* 
menten  vorkommenden  ^confianten  Qröfsen  und  Pe* 
rihelia  eliminirt  habe , wodurch  denn  aufser  den 
bey,  der  Länge  gewöhnlich  nur  vo'rkoinmenden  Si- 
nus argumentorum  auch  deren  Cöfinus  mit  einge- 
führt worden  find. 


Sey  mittlere  Länge  der  Venus  “ u^ApheL  ^^r  . 
fo  iß  der  vollfiändige  Ausdruck  für,  die  wahre  Länge  , 
-in  der  Bahn  folgender : , i 


riy  — (2830,69 -+.  o, "4486t)  ßn.  (u  — t)  i 

-I- (i2,'x3-»-o,*oo39t)  fin.2  (»  — t) 

, “^  ( 0/07  0,000657  t)  fin.  3 (u  — t)  ’ 


-♦-5,^016  fin.'CA  — $)-H  ii,*424fin.  2 (6  — $)  > n 

— 7,*254fin.3(6  — 9)  — i,*o57  fin.4  (d.^9) 

— o,"346  fin.  5 (5  — 2)  — o,'i45  fin.  6 ( 5 — 2 ) 

H-o,"o58  fin.  (cf  — 2)  — o,'o76fin.  2 ) - 

H-2,'8'91  — 9)  — p/87gfin.a(y_9)^  ' 

— o,'o4ofin.3(y  — 9) 

•+■  o, ' 2 26  fin.  (2  9 — ^ — 6, '76a cöf.  (*  2.~ .5  ) 
•+-o,'i9i  fin.  (^  — 2)  — o,*039fin,2  (^  — 9) 

— o,*026  fin.  6 -t-o,'o68cof.'5 

— -o,"o83  ßn,(2  5j;;-  '9)  — o,*oi6co'f.  ( 2 A — ,2) 
-4-o,*i8i  Gn.  (3  5 — 29)  — 3,'s8o  cöf.  (35  — 29) 
H-o,*025 00.(4 5 — 39)  — ö,*7i9‘cof. (4'5  — 3 2)  ’ ' 

’h-o. 
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■4-o,*o^4fin.  (5  5'-*-4  9)  — i/öoocftf.Csä  -r4  9 ) 

— 0/065  fin*  (3  $ r-  2^  ) ■»-  0/084  cof.  ( 3 ? z6) 

-0/702  fm.(3(^‘^2  9)-^o,367Cof.(^cf  — » $0 

— 1/370 Gn.y -H 0/245  cof.  , ^- 

-»-o/39ofm.(2  -t,.o/2,Jicp£.(2  ? — 9 ). 

“0/l6oün.(3  '4  4.  0/029  $) 

— 0/006 fin.  ^ -HO, 218  cof.  ' '’  .J  t ' •■Tt 

— o,'258  fiii,(4?— /9)-t-o,*2i3COr.  (49,-25) 

H-  i,'46s  hri: ( 5 6 — 3 9 )•  V o^5n  coC.  (5  5 — \ 9 ) 
-♦-o»‘o79  fin-(4  3 — 29  ) !-h  o.''o4o  coC‘(4  5 — 2 Y ) 
-+-o,'705  fin:(3  cT_—  $2“  ^*''88^  f3  — 5 ) ^ 

■*^**Y^4lin;(2'j  — 5 9)  4- o/s'97  cof.(2  9 — 5‘9)  ■ ’ 

Ich,  h^bfirhier  fämmtliche  Stö'htiing4n''dor  Länge 
angeführt  5 < äilein  ilie  Tafeln -ent haken  mit'r2  Arga« 
menten  nur  die,  'welche  rnäir  als  o,*3  betragen.  Der 
Ansdrnck  für"  die  wahre  Diftanz  der  Venus  von  der 
Sonne  ift  folgender  * 

Ä IZ.!ofe7J '554868 L 0,0000000055'  ' 

(0,00496307  ■+"  t.  0,0000007866 )COfk(w—>ir) 

— (0,00001701  -t-  t.  0,0000000055)  cof.  2 (u  — t) 

•+•  (0,00000008  •+•  t»  0,0000000005)  cof*  3 (i<  — ») 

— ^ o»  00000062^ 

-+■  ,0, 00000384  cöf.  ( i'— • 9 )~ 

<+•  o,  00001651  cof.  2 ( 5 — 9 ) 

— o,  00001401  cof,  3 ( 6 — - 9 ) 

— 0,00000243  cof.  4 ( 5 — 9) 

■—  o,  00000089  cof.  5(6  — 9 ) 

-H  o,  00000490  cof.  ( y — 9 ) 

— 0,00000220  coC.  2 (^  — 9 ) 

— o,  00000025  cof.,(  2 9 — 9 ) 

' 0,00000084  fiu.  (29  — 9)  ' . ; 

‘ "t-O, 
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V 

-4-'*ofCOobooS7' COl.  ( S'O'r-r  * $ 

\ -4— o»  dboooiöo  Gfti  ( 3 ^ - 

•4«  o»troöoQOi'i  cofi'  ( 5 5 —'‘4  ' r’ii  tr  7 

-i-  0,00000271  fin:  (5-^St+4  ?•>""  ^ 

— ii ooöooliy  COL  C^3  €?—  *. ?•)  ;•  - ' 

( ^ •+*-o^oooöo65  finJ^('3 

Heliocentrifche  Breite  ^ 


.0  “• 


.«»M  ‘'-50 

111 

; V '.i-iJi  V 


IZ  3“  23’  28,'S  iin.  « -t-  t.. 0,0724 cot,' 1.  iinVarJ 

, f ■*  • ■ ,C  : •'  ' -Hl*  ' -»fk  'T 

;-t*  02"oi3  fin.  5— , 0,T2I  C'OI.  5 ^ 

-+-*(^*024  tui.  ^2  ä ^ 9 )_7'.9*^88  CQ.r.  ^ $ ) 
^J"o;"oi9  fih.  (3  5'^  2'?  )A  o,o7I  coT.  (^3$  — 2 5j> 
4-'  o, '02 1 firi.  (4  5*  — 3 ? j 4-0,678"  cöf.'(4  ^ — 3 ?) 
f:  r-4^  o,"o8i  fiOk.(;55^-^4  ?.)^^»Jö2icbf.  (;5  ?) 

• O -r-'0,*ä2ofilU(2  $ '*+.ö,o7s'cÖfv(2  5) 

. «ir.  c»"o2o  fin.  (3 cfi.-v-i  o,ro6^ML ^3'tf  — 2 ?) 

T. t*'.O,-*078ßO!(2  — o,  142  ctL(-^  V — ^ )• 

Die  Störungen  der  Breite  habe  ich  ganz  uhberiiek- 
fichtiget  gelalTen , ,da.  fle  fämmtBch-ia  Maxiino  keine 
halbe- Secuiide betragen  können,,  ^ . 

( ■ -- j)  Z ,'lO’i  ^ 7 I ;wO<70C  - .1  J 7 IC  J 

^ . 

I y £.U>,  ■ . '.i  ••■  (■ 


i’, . ■ .’UOO»'' ;'J  ~ — 


/ 


- . •-  ■'  t *C.  - 

Cv — * ir.-M  '-.-oOiO  — 
{ r - i ) .l:.u  i: 


* 


( V ~ c .'..J  > . •,  , 

( • - i ) . -*C  ,'CC  - -H 

^ O --  ir  i.  ■ 'i  0 

i ) • • ■ ’ vO-O- ) , J — 

( 'J  -5“  V o i vjcoc-’oo.o 

XIX. 
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XIX.  ^^ägt  zu  ^ A^oJIf  häre,  21». 


* * ■ « ■ ' ' ' ' ' 

Bcy träge  zu  einer.  Theorie,  der  Al^ipfphäre. 

i ’l  1 ii.-  • * *.  i ' 

:•  ; ' f ■ ' ■'  ■'  ‘ ‘ 

Fortfetz,  zu  S.  i;9d(N^  Februfir-Hefts.  ) 

* *••  j »t  jftt  . » > t r 

N'  * • • >i  i . < *♦» O r • . * I ■ • • *o  1 I . I i 

achdem  'vvU.linx  vorhergchcllde^  Auffatz.  einige 
allgemeine  Sätze  über  die  jClpiiftUnfion  derjAtmo* 
fphäre.,ühie>h)>tüpt  ^jnd,^fln}g^tlich  i^bcr,i<Ja9.,Qefet® 
der  Wärme  - Abua^me^  ^i|it;\vick«lt  haben , fo  geben 
•wir  nun.,aii\£  die  Erklär^^  atmor 

fpbäriff  hen  Errcheinung^n  ,üher  t die,  \v|rawm  Theil 
auf  jerxe'PArfteUung.jb^griiij/di,^;^  lY^’^^den.  - Pie  vom 
l^l..iiacbr.dem  Aequatpr  .abnehmenden  ,niittlern  Ba- 
rometer-Stände, und  die  m den  Tropenläiidern  be- 
obachtetjen  täglichen  Ofcillationen  d^  Barometers, 
ünd  .die  uns  diefeamal  befchäftigen  Averden. 

Schon  früher  Avaren  b^yde  Erfcheinungen  .Avabrge- 
nommen  AA'ordeni,’pllein  die  Beobachtungen  .darüber 
Avaren  zu  ungeAvifs  und  zu  fcbAvanlu^nd als  dafs 
man  mit  Sicherheit  hätte  Eolgerungeu  darauf  bauen 
höiinen;  jetzt  aber,.AVO  beyde  rhänomene  von  Jlum- 
hoLit  conftatirt  und  genau  beßimmt  Avordpn  find, 
iß  deren  Erklärung  gcAviCs  ein  febr  intereßänter  Ge- 
genftand  für  eine  phyßfch  rnjatherriatifche  ünterfu- 
ebung.  Bey  der  DaißelUiug;  des  !^.ptuüats,  .tlafs  det 
mittlere.  Barometer -Stand^^^  .^qaa^or, niedriger  als 
in  hühern  Breiten  iß,,  Hgrf {Ta- 
ll^au  jfhy/fßue  ßes  . ctj^iuQxialts  ,^ag.  90) 


Digitized  by  Google 


di2  • 'Otrrefp^^ 

,,  (Tejl  un  Probleme  aitj^i  ^JfleiU  ä rüjoudre  que  cet 
ofciUations  horaires  du  haromhtre  fous  Vequateur  ^ 
que  je  fiofe  plus  conßdir'er  comme  ~ des  marees  de 
V Ocean  airien^  depuis  que  je  me  ßtis  affure^  que  la 
htne  na  für  eiles  qu'tine  injlitence  infenßble.'* 

Da  uns  nicht  bekannt  iß,  dafs' früher  eine  be> 
ftimmte  Erklärung  diefer  Erfcheinungen  gegeben 
worden  wäre,  fo  machen  wir  die  unfrige'  in  der 
Hoffnung  bekannt,  dafs  dadurch  vielleicht  andere 
PbyfiKcr’fich  zu  Dnterfuchung  diefn  Gegenftandee 
veraoläfst  finden  werden;"''  > ’T 

•’  ■ Die  Erfchwnüng  mit  der  wir  es  'alfo  hier  euerß 
zu  thun  haben,  iff  die,  dafr  der  mittlere' Barometer* 
Stand  aiti  Acquator  beynahe  um  eine  Linie  niedri- 
ger iff  als  in  dem 'Parallel' von  40 — .50“.  Die'ge- 
n'aaern  Üngaben  werden 'Wir-  nachher' beybringen; 
für  die  Uriterfuchnng  des  Phänomens  überhaupt 
iff  die  Dilferehz  im  allgemeinen  genug.  ‘ ' 

Dafs  die  Differenz  der  Temperaturen  'eine  un- 
mittelbare‘Erklärung  diefer  Erfcheinun'g  nicht'  abge- 
ben katln^  liegt  am  Tage,  da'  diefe  Differenz  ja  al- 
lemardutch 'eine  fehr  genaue  Reduction  befeitigt 
werden  kann  und  befeitigt  wird.  Und  da  die  Diffe- 
renz jener  Erfcheinungen  keinesweges  periodifch 
fonderh' 'Vollkommen  conffant  iß,  fo  wird  ebenfalls 
nur  eine  gleichartige  Urfache  zu  deren  Erklärung 
dienen  können;  Hach  unferer  Ueberzengung  könn- 
te diefe  aus  folgenden  Gründen  hergeleitet  Werden. 
Dafs  alle  Bewegungen 'der  Atmofphäre,  eben  fo'wie 
die  des  Meeres  üur  Ofcillktionen  um  ein  beßimmtes 
Syßem  find,  'die  das' allgemeine' Gleichgewicht  im 
mindeßeto  nicht' Hören,  iß 'eben  fo  durch  “Theorie 
“ begrün- 
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begründet, ab  es'anerKanntdrf^Ifybningsratz  iflb  Wif 
könnep'fernj^r,  die  A^ippfphär^  gan«'  anailög.  mit  d,eip 
verwandten)  desiMeeres^)>eurtheilen,  pnd,e,b,en 

fo  ^yie  die  mögliche  (jeffal|  di<!lc«.füi>^  cinp^ 

RotationS' .Qefchwindigkeit  ip  gewül'e  Gtenzea  ein» 
gefchloflen.iift'xund  durch,  Am,  der  Maile 
wird  , eben  ip  wird  auch  die.jl^^lt  der  Atmql^harf  ' 
von  deren- DeiifitätrnndiModificationen  ,ahhängdh* 

Da  nun.  durch. £rfahtungen->fiber  Winde  und!dfffen 
Theorie  die.mitr.unferer.ßilde  analoge  Rotation  det 
Atmofphär«  überhaupt oder  bnddmmter  für  alle 
here  d»uftfchichten , höchft)MT<ihrr<daeinli€h -^rjird  , {q 
ift  man  durch.^die  hierdnrqhiana  Aequatpr  vermände^-f 
te  Gravitaüoo  und. Tendenz  allerTheilp 
nach  der  Tangente  der, Rahnt  Tchoa  aji;ripni;herechr 
iiget«  aaf  .e4ne  plRptifche  QeRalt  der  Atrnofphäre,aa 
Cchliefaen.  Erfahrungslä^ze  vereinigen. nch  d^(ej»a 
begründen,,':  Glpichek  ,d«r  f^fpluteni  M£d£e.."ip  dl^ 
ganzen  AtmpfphMre  kann  aia>  <7(undratz  - vorausgex 
letzt  werden,;.  BekanntHph  jft  PMatatipi) 
fphäre  im.Veihähnifa  der  Temperattrr,  nnd^dd 
durch  die.Aequatorial-Lnftrohichten  weit  ' 

alt  die  der  nördlichen  Parallelen  find»  JojWRdvfich 
diele 'Differenz  der  Denfitäten  durch  eiue-^ölaerp 
Höhe  conapenfiren  müffen » «u  der  fich  apa  Aequa« 
tor,  oder  überhaupt  im. Verhältnifa.  der  Temperatur, 
die  Atmofphäre  erhebt.  ;>  Nehmen  wir  ea  endlich  j 
vermöge  unferea  voricen  AuHetnea  für  erwiefen  an.j 
dali  in  einer  gewifibn  Höhe  der  Atmofphäre , .unter 
ülen  Parallelen  db^felhe  Temperatur'  ßatt  findet,  -fp 
muls  die  am  Aequator  ßärkere  .Wirkung  der  refle« 
ttirten  Wärme  durch  geringere  WAnne-Keceptibili«  \ 

; tät  » ' 

1 


\ 
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‘ZI 4 •■  ■*- 

tät'oder  DenßtSIf Luftfdiicbt’äWbrbirt  ■wcTden, 
mid  ds'wöi'dÄn  hiert1i4ck''fäf;öli6rfeyitoitofphärifchen 
SVI^idian  'verfohiedterte  DetrikSlen'eimtielbn.  ' ' ' * ’ 
■ ' ■''3flleirf''<iffenbat  \vifd' ‘‘Atniorpbäre, 
mehr-Hav'm  einncKmeÄ  %nd  elffeT'’gröf5ern 

Höhe  anfteigen  als“  «Hier- dichtem- Ikiftriulbh*^;  eiile 
ETfcheiilüng , die  dufXsb  ÄTlahTungen-'-über'  Windtorö* 
muhgeh  vollkbmmeh  bgftttJgef  ^Vitdl’''*  Dettn'da  be- 
kabtitlich'ein  be(tändiget*35tg  der  nnteriidjliftfcHich- 
tcn  näch'detn'Aeqüdtöt'  !lA''ßatifihd«t,’fe  kann  das 
dadttrcb^geftörte  (jiÄi^h'gd^^icbl'^ÜF-'dÄdftlrtih  herge- 
ftellt  Nvetrfen  , dafs'^fich' die!  dortigd-Ahtidf^äre  er- 
bebt tthd  •'■\vieder"tiö¥dlit^t'fltömt  .''‘■vVortiber  denn 
auch  dihin  nö¥dlichbrtt*f?y¥dtliileri'^  ge“\Vili'en  Jah- 
reszeiten ‘ hertfchendeb  •8lid''W''4'!»de>‘1teinen  *Z-weifel 
tibrig"lalß(«ir  - Stf^hrtittg  thteintgek  ficb 

alfo  ,'  njm''  die  ‘Höhe’  ‘der-’Atmofph&t^d-  e«r  -Function' 
def  Tcrrt^ratulr  iü'i^theti',  ttder'mii  andern*  VVor- 
tCBV'‘dife''HÖhe  der  AtiAfefphäre  -wird’aiä' Aeqtiator 
die' gVölate;"^^!’ PüJ  älckleinfte  feyn^'S 'Fragt  fich 
’liiMl-,  Hveicbbn  Emntiift ‘ kkritt  • (Hefe  Erfcheioung  auf 
den  tbiiiiertri  Baromete^and  haben  ? - Zwey  Luftfäu- 
leri'vbn  -gleicher  ähjolüter  Dichtigkeit  gravitiren-im 
VerhsltbiTs- ihrer  Sen ^¥■b^e^ -nun  ift  aber  Schwere  hn 
VethlhiiTf*  des  Qutf(b-at8‘  der  < Entfdrnüivgen  vom- 
Ceritrö  »der  Erde,-  und  AVli^d-'alf<r  ftit  eine*  höhere 
Luftf^ule  geringer  dls-'Mr  die  niedere» feyn-  Offen- 
bar -t-ybd  tflfö  ’aüch  die  OAvitatipn  atreyer  LoFtfäu- 
Icii  von' gieicher<'abrö1tltbl^-t>i()htigkeic  auf»  das  Ba-- 
rometer  'ihi*‘VerhSltTiilk*  ihrer  Höhe  feyn  , fo  dafs  al- 
lemal die  Wirkung  oder  der  Barometer -Stande  -wel-'- 
eher  (ier  hocMlen-'t.uftfäule  entfpricht/der  kleinere 

feyn 
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[eyü.vmd.'.oißafß  hi^iß^dib^ErUläma^  debsu^derar 
BaroxDCteBr'Staiulesi&mrAe^u&töv  foigt^iUiegt  am  Ta-^ 
ge.  > BifiOTena  der.  niicUei^ilBazDmeter:.  Stände  .T«m 
EdliOAchtdem  AequaüOf  genaü  'das<  fürdie  Atmo« 

/AMa&XäiileTeaztdeB  ieii)bcli£n  Secntiddn - Pens 
deli  fü Vidis  £rde  iß  : £fü  '^^ic  txda  ans  diefer  di&Geßal^ 
det  Eado  beßtxnmen  läfdt,  fo  kann  aus  jenendie  Geflalb 
der  Atnaol^d>ire>ihsrgeUät££'veerden.'r  pa  «a  l^r  auf 
giof6e«Präcidd&  aicßt.an'kommt  j ,Eo  habd  ickein  febl^ 
«in£adheä^  Vverfahrea  zu'dls^e.Eeßimmung.geibrähltv '> 
'i\,>),{4knd»anad.i^  1',  ,p».4p.'vc^->  g'.'iHöfeen  aweyet> 
Luft- Säulen,  deren  Druck  pbd'icQrzb^OAdicende' 
Schwere,  f Dichtigkeifr;,?faißi  

p = g.'=?rrxr\'  ~ . 

p'  g'  f r rr  g'  f (1-4- AI). 


V . i • ’i  1>  * ^ i>  • l*")  TtJ  L 


— :'r\ 

l*uu  nt  OTCii'i'r.a'T-  uo 

g’  = 

Hiernach  .nslioT  coc3j  ” I 

ü'fi  tTjf)  i'  t •.>!:'■  ij.f  .2I. 

, ’^'ol  Jipi  ;;.xui*i  '*4*  Tih  ■ vi.iM'r,.  ;;  s;tB 

•...'v ili.lr«  •!i/. 


; »• 


:*  A 1).T.;:; '/  ss  n-ri'  j 


und  ferner 


. (I  (1  jl  i'"/r  <■  ;■«  A r U 


5C-1  f'  /iH- i , < i'f  I. 

P — p 


:,1U  . tfii'  ;,r.i  i 

•uuJltnÄ  T7ii>  .iTT  ilVf.  ' ^ en ''‘r 

p,  p^  *&dd'dlfe  hiitHeifriHait)äieter*- Stände  'an^z\vey^\ 
Orten,  und  man  ka]i|n hlforaüs  diefeiu^dle  correfpon- 
^rendf  ,pil^e][ej5z  .dfjr  .H^^^der  ,Atmpfpltere,_^derj 
Al  beßimmen.  Vorher  znufs  jedoch  ein,e, Annahme- 
:-. 'i  ' über 


/ 
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über  X odeir>  j^he  der  Atihof^äre'  gemacht  werdea. 
Genau  bcjhmmbac  iß  diefe  nicht;  jein  abfolxitea 
f^acuuatniciit.  denkbar  iß;  allein  man  kinndie-Hühe 
angeben  ^-v/o  dieDenlltät  ▼erfcbwindend.iß.'i.Wir  fe(' 
tzen  diefeDenßtät  ZT  o»:.wennüe<  ö^6ce»i  winl  ( die 
am Niveandes Meeresa:^  i-^gefetzt.  Nennt  mänD»  Vet* ^ 
hältniffi  der  Oenfitätider  Atmofphäre  (im  Niveau  dea 
Meered).zum  Queckfilber  !q^l>eM;ßtät  für«i> 

ne  Höhe  x;  b,  Barometer*  Stand  aim  Meere Zahl 
detbu  hyperbolifcher  Log^ithmua'-  rZT-'T^  / jS'.  Coeffi* 
dent  der  Wärme  - .Ahnahmet  • fo -iß  naCbui7riaiz{ 
(ß.jrhtntfM^ioL'-i'jQS}  ''  ''  ' -j 

liUH'jQ.X'  « .s-;-,  .V...  . 


/ i lab  s r..  1 : '* 

FÜ^  ‘ß  ' nehme  ich  nach*  einer’ frühem  ^Beßimnmng 
▼on  xa\x(^31on,,Correfp.  B.  $.'532)  0,000052  an, 
und  rb  findetimanzfür:^  ZZ  3Ö000,  0,000007. 

Wir  nehmen  diefe  als  Grenze  der  Ätmofphäre  an  und 
fetzen  hiernach, ' / ' 

1 ZZ  30000  Toifcn.  ' 

Diefe  ^eßimmung  harmonirt  ungefähr  mit  der,  die 
aus  den  Beobachtungen  der ‘Dämmerung  folgt,  nach 
denen  es  wahrrcheitilicb  iß,'  Bafs  die  Atmofpbäre 
bey  einer  Höhe  von  30000  Toifen  noch  Dichtigkeit 
genug  hat,  um  Licht  reflectiren  zu  könneh.'^^“  ' 

Uebrrgens  hat  auch  diefer  Werth  aüf  di?  Beßim* 
mung  vpn  l , keinen-  ,wefeqt|iclMn  £mflu(s;i]  dn . . 

".iboiooiS  dlzzZtd '(A-l )' -if' 
iß,'  nnd^daher  lood  Toifen  in ^dl,  'il  I eHbuin  1,6' 


Toif.  Indern. 


Nun 
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Nun  i'ft  nach  Humboldt  am  Aequator  der  mitt- 
lere  Barometer- Stand  für^-  20"  Reaum.  — 33,  * 
Par.  Linien  und  für  diefelbe  Temperatur  ift  im  Pa, 
laUel  von  40  — 50*  nach  den  beaen  Beobachtungen 
der  mittlere  Barometer  - Stand , = 338.8^4.  6e,zt 

man  nun  a = 3.715S8  Toif. fo  ^vird  vermöge 
des  obigen  Ausdrucks  ® • 

Al  C'a  — “2I)  P — P^  i 

' *P 

— 4881.  S6. 

c de.  atmorphärifchen 

Spha,o.d.  wird  r:  a + J.  , Für  jede  andere 
Erede  muf.  d.e  Höhe  der  A.mofphäre  eigenrlieh  al. 
eme  Verlängerung  im  Sinn  der  Erdnormale  angefe. 
hen  werden;  allein  hier  können  wir  ohne  zu  irren 
le  ganze  Entfernung  der  äufserften  Atmofphäre  vom 
Centro  der  Erde  n dem  elliptifchen  lladius  eines 

^haroids  fetzen,  delTen  Äequatorial-DurchmelTet 
-an-  1 Seynun  a’H-l-A,  A'  Kadiuafürdie 
geographifche Breite  = B,  e Excentricität  des  Sphä. 
xoids , fo  ift  ^ 

e®  fin,2  B 


A'  —-A 


Cj  fin.3  B 

I — ea'hnJB/ 


e*  fm. 

— A -t-  o.  3.  A.  e“_fin“  B ~ 0; 
vennöge  des  vorigen  ift  ' , 

— 3271558  Toif.  -4-  30000  Toife 
A'  — A — 4881,56 

® = 45“, 
folglich 

und  hiernach 

I 

Abplattung  des  atmofphärifchen  Sphüroids  =: 
^on.CoTu  XXl.B,iQio,  , Q 
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ivas  denn,  fomlerbar  genng,  beynah  genau  daffelbfi 
, Avie  für  die  Erde  ift,  fo  dafsalfo  die  atmofpbärifclien 
Schichten  mit  denen  der  Erdefehr  naheconceutrifch 
■wären.  Sehr  wünfchenswerth  ift  es,  dafs  genau 
' conftatirte  mittlere  Barometer- Stände  in  hohem  Brei- 
ten, bald  Belege  für  öder  wider  die  Vermuihiiiig, 
die  Avir  hier  über  die  Differenz  der  mittlern  Baro* 
meter- Stände  geäufsert  haben,  liefern  mögen.  Nach 
den  von  uns  beftimmten  Dimenfionen  des  atmofpha- 
rifchen  Spbäroids,  Avürden  die  mittlern  Barometer- 
Stände  für  o 90*  der  Breite  folgende  feyn  t 


Für  -4-  10  Reaumur 


1 

Breite 

mittl.  Baromet.  Stand 

0 1 

337  >oa  Farifer  Linien 

IO 

337 .09  — — 

20 

337 .23  — — 

30. 

337.52  — — 

40 

337.85  — — 

50 

338.19  — — 

60 

338.52  — — 

70 

338 .79  — “ 

80 

338.97  — — 

90 

339.03  — — 

Wir  gehen  nun  auf  den  zAVeyten  Gegcnftand  i 
diefes  Auffatzes  , auf  die  täglichen  harometrijchen 
Ojcillationen  am  Aequator,  über.  Schon  früher  AVa- 
^ ren  diefe  Avahrgenommen  worden  , allein  Humboldt 
hat  erft  ihre  Epoche  und  Grüfse  genau  beftimmt. 
Ehe  Avir  eine  Erklärung  diefer  Erfcheinung  A erfu- 
chen,  Avird  es  ZAveckmäfsig  feyn  , diefe  felbft  genau 
anzugeben,  avozu  Avir  uns  am  ficherften  der  eignen 
Worte  des  Beobachters  bedienen.  Tableau  phyfique 
des  regions  equinoxiales  p.  9 1 heiß  es ; Les  epoqiies 

' des 
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es  ces  variativns  horaires  foiit  les  memes  ßin  les 
dies  de  la  mer  du  fud  et  dans  les  plaines  de  la  ri^ 
icre  des  Amaiones » <]ue  dans  Us  endroits  eleves  de 
vatre  miile  metres.  JLltes  paroi^ent  indjpcndantes 
es  chaii^ements  de  temperature  et  des  jaifonSk  Sile 
xereure  eji  en  baijJ^ant  depuiscj  heures  jusqu'  d q hem 
ei  de  l’apres  - midi , il  eJi  en  montant  de  4 heures  ' 
t heures  de'  la  xiuit ; un  orage  ^ un  trefnblefiient  de 
erre  , des  averjes  et  les  vents  les  plus  iinpetiieux\ 
i'alterent  pas  Ja  marche,  ^ Uten  ne  parolt  la  deter- 
niner  que  le  temps  vrai  ou  la  pojition  du  Joleil.  £.ii 
tuelques  eirdroits  des  t rvpiques , le  moment  oii  le  mer- 
•xtre  cornmence  ä dejcendre  eß:  ß.  marque » qu'ä  nioini 
i'uxi  quürt  d'hexire  pr^s  le  barometre  indigue-  le 
'emps  vrai. 

Das  eigentliche  Gefete  diefer  ßündlichen  Aende^ 
ning<*n  erßeht  man  am  deutlichften  aus  einer  Tafel » 
lie  Oltmanns  im  Recxleil  d'obfervations  eßroxxo- 
xxiqiies  etc.  JII.  'livraijon  S.  «S9  g^gttbeni  und  die 
hvii  zur  beilern  Ueberlicht  beyfügen. 

Etat  afjproximatif  diibaronletre  für  les  Bords  de  TO* 

tean  equinoxiälc  ä ehaque  heure  du  jour. 

__  / \ • 


Stunde 

Barom. 

Stunde 

Barom, 

Mittag  0 

338.02 

I3 

337.80 

I 

337.79 

*4 

337.69 

""  2 

337.58 

15 

337.6a 

3 

337.43 

lö 

337.60 

■ 1 4' 

337.40 

17 

337.68 

5 

337.41 

J8 

337.79 

33745 

J9 

337.94 

T 

337.53 

20 

338.16 

'8 

337.69 

2* 

338-30 

9 

337.83 

22 

338.28 

to 

337-88 

23 

'333.21 

II 

337.91 

24 

338, oa 

> xa^ 

337.88 

' Q 2 Wir 
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Wir  haben  die  ganze  Stelle  und  das  Detail  det 
Erfcheinung  felbft  aus  dem  Grunde  hierausgelibben, 
um  unfern  Lefern  dadurch  zu  zeigen , wie  ganz  un- 
ßatlhaft  es  feyn  würde,  die  Erklärung  diel'er  baro- 
metiifchen  Ofcillalionen  aus  einer  Local- Urfache, 
oder  vielleicht  auch  aus  der  Ein\Virkung  des  Mon- 
des herleiten  zu  wollen.  Die  ganze  Erfcheinung  ift 
in  eflte  Xo  beftimmt  Aviederkehrende  Periode  von 
34  Stunden  eingefchloilen  , dafs  zu  deren  Erklärung 
ebenfalls  nur  eine  tägliche  gleichartig  wiederkeh- 
rende Urfache  angewandt  werden  kann.  Wir  glau- 
ben diefe  Urfache  in  einer  Combination  der  tägli- 
chen und  jährlichen  Bewegung  der  Erde  zu  finden. 
Doch  ift  es  , ehe  wir  auf  die  Art  übergehen , wie  jene 
combinirte  Bewegung  Aenderungen  in  -unferer  At- 
mofphäre  hervorbringen  kann  , notb  wendig , ein  Paar 
andere  Sätze  voraus  zu  fchicken.  Dafs  die  Bewe- 
gung der  Erde  in  keinem  Vacuo  ftatt  findet,  ift  fo 
ziemlich  anerkannt,  da  jenes  eigentlich  mit  unfern 
BegrUVen  in  Widerfpruch  fteht.  Schon  die  im  Raum 
zerftreute  Licht  - Materie  und  die  in  infinitum  aus- 
dehnbare Atmofphäre,  lallen  im  eigentlichen  Sinne 
des  Worts  kein'  Vacuum  zu.  So  unendlich  klein 

auch  die  Denfität  diefes  Mittels',  was  wir  mit  Euler 

\ 

Äther  nennen  möchten,  ift,  fo  wird  doch  ein  da- 
durch auf  unferer  Atmofphäre  erzeugter  WiderftanJ 
bey  der  Ungeheuern  Schnelligkeit  der  jährlichen  Erd- 
bewegung denkbar.  Allein  bauptfäcblich  glauben 
, wir  bey  diefer  Unterfuchung  folgenden  Umftand  mit 
berückfichtigen  zu  müHen.  Dafs  alle  dichtere  atmo- 
> fphärifche  Schichten  gleiche  Rotation  mit  der  Erde 
haben,  leidet 'wohl  keinen  Zweifel;  allein  ob  dies 
I ^ auch 


\ « \ 
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auch  für  die  feinem  Avcnig  cohärirenden  Fluida  in 
höljem  Räumen  der  Fall  dürfte  wohl  Zweifeln 
unterworfen  feyni  Die-Erfcheinung  an  andern  Him- 
melshörpem  macht  es  fchr  wahrfcheinlich,  dafs  die 
ohern  Luftfchichten  nicht  rotiren.  Starke  Analogien 
lalTen  uns  bey  allen  im  Raume  bewegten  Himmels-  ^ 
körpern  Rotation  vermuthen,  und  wir  können  da- 
her'diefe  auch  bey  Cometen  vorausfetzen ; allein  ift 
dies  der  Fall,  fo  wird  dadurch  Nicht -Rotation  der  t 
entferntem  Atmofphäre  höchft  wahrfcheinlich  , in- 
dem über  Rotation  des  Schweifes  noch  keine  Beob- 
achtung vorhanden  ift. 

In  Gemäfsheit  des  Gefagten  nehmen  wir  alfo  an, 
dafs  unfere  Erde  fich  durch  ein  Fluidum  bewegt. 

Was  auf  unfere  Atmofphäre  einen  Widerftand  äufsern 
kann.  Nun  ift  bekanntlich  die  Bewegung  der  Erde 
eine  doppelte,  eine  rotirende  und  eine  vbrfchreiten-  ' 
de,  und  diefe  weit,  fchneller  als  jene.  Die  Schnei-  c 
ligkeit  der  Bewegung  in  einem  widerftchenden  Mit- 
tel mufs  einen  Druck  gegen  die  mit  rotirende  Atmo- 
fphäre bewirken  , und  dadurch  mülTen  vermöge  der 
täglichen  Bewegung  der  Erde  tägliche  periodifcheEr- 
fcheinungen  erzeugt  werden.  Indem  die  Erde  in 
ihrer  Bahn  um  die  Sonne  vorwärts  rückt,  mufs  an 
dem  Puncte,  delTen  Tangente  momentan  der  jährli- 
chen Bewegung  perpendicular  ift,  durch  das  Flui- 
dum, in  dem  fich  die  Erde  bewegt,  ein  Widerftand 
ftatt  finden der  theils  von  der  Denfität  und  Elafti- 
citäs  jenes,  theils  von  der  Schnelligkeit  der  Bewe- 
gung abhängt.  Der  Drück,  den  auf  diefe  Art  der  at- 
TOofphärifche  Bogen  leidet  der  zunächft  in  der  Rieh-  ' 
tung  der  jährlichen  Bewegung  liegt,  mufs  eine  Art  ' * 

von 
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von  atmofphärijchem  Jiefluement  auf  die  öftlichen 
und  weltlichen  Theile  der  Erde  erzeugen.  Das  at- 
mofphärijche  pliädum  kann  hier  gewifs  ganz  analog 
pait  dem  ihm  verwandten  grobem  des  Wallers  beur- 
theilt  Averden,  avo  bekanntlich' allemal  durch  einen 
darinnen  vorwärts  bewegten  Körper  , eine  Sitrö-. 
\ «nung  an  den  Seitenflächen  bewirkt  wird.  E>>te  Min- 
derung der  atmofphärifchen  Säule  muls  alfo  für  je-* 
pen  Punct  ftatt  finden , Avährend  auf  dem  entgegen» 
gefetzten  Merifiian  der  Zuftand  der  Ätmofphäre  kei- 
ne Störung  leidet.  Dicie  atmofphärifche  Zurück- 
ftrömnng,  die  bey  Nicht  - Exiftcnz  einer  Rotations- 
Peweguiig  der  Erde,  ganz  gleiche  Wirkung  für  die 
pitlicben  und  Avel'tlichen  Lufifchichten,  (Oftexi  und 
Werten  irt  hier  von  dem  Punct  aus  gerechnet,  der 
in  der  Richtung  der  jährlichen  Bewegung  momen- 
tan liegt)  äufsern,  und  in  diefem  Falle  beftändig 
I gleichförmig  und  nicht  ofcillirend  wirken  würde, 
wird  durch  die  tägliche  Bewegung  bedeutend  mo- 
dificirt.  Einmal  wird  diefelbe  Wirkung  fucceflive 
für  alle  Orte  der  Erde  eintreteu,  und  dann  wird  auch 
diefc  febr  Begreiflich  nicht  auf  einen  Punct  b^ 

' fchränkt  feyn , fondern  je  nachdem  'die  tägliche  Be- 
wegung der  Erde  dem  Druck  entgegen  wirkt  oder 
diefem  naebgiebt  , verfcbiedenartig'  modificirt  er- 
fcheiuen.  • ' ^ 

Da  Avo  die  Rotations  - BcAAtegung  in  entgegen- 
gefetzter  Richtung  der  durch  den  Druck  des  Äthers 
erzeugten  atmofphärifchen  Rückftrömung  irt , Avird 
eine  Art  von  Anhäufung  der  Luftfchichten  entfte- 
ben,  die  für  den  Punct  avo  lie  ßatt  findet,  ein  Ma- 
xintutp  des  Drncks  odet  des  Barometer -Standes  ge- 
hen 


Digitized  by  Coogle 


XIX.  Beytragc^zu  Theorie  d.  Atmofphare.  325 


bett  mnfs,  'während  (ich  aber  die  ganze  Wirknng< 
^ner  Strömung  auch  auf  die  andern  Theile  des 
H^ilbkreires  vertheileu  Avird.  Ganz  anders  nmfs  die 
Wirkutig  da  feyn  > wo  die  Richtung  der  täglichen 
üewegung  dem  Druck  des  Aetbers  uachgibt. 

Der  Ptinct,  .deden  Luftfäule  du^ch  das  atmo» 
fpbärifche  KefluemeiU  vermindert  worden  ift,  wird 
«rlt  allmählig  bcy  einer  Entfernung,  von  dem  Bogen*, 
der  in  der  Kicluung^  der  j.ibrlicht’11  Bewegung  lag, 
leiaen  luittlerii  Zuftaad  wieder aunehmeiv,  uiidbier- 
»ach  durch  jeneSfZu/iicktretfcu  einiger  Luflfchichten 
nur  eine  kleine  Modification  .erhalten.  Die  Wirkung  ' 
muls  daher, >bicr  aMch  früher  vxrfchwinden , und  iii 
dem  Vuncle  , der  von  der  momenlanen  iüchtung  der 
fflrifcb reitenden  Bewegung  igo“  entferiu  ift.  Null 
■werden.  . • • 

Der  ZufachmeDha^g  diefer  Erklärung  mit  den- 
von  HumboUt  am  Aequator  beqbachleten  Erfchei- 
Hungcn  (in.  r.^obigc Tafel)  der  baromeirifchen  Ofei^-. 
laiiouen  , ergibt  lieh  von  felbft.- ^ Die  abfuluteu  Zci-, 
t£n,  wo  diefe  Aenderungen  eintreten,  hängen'von, 
dem  Moment  der  uranfäuglichen  Be  wegung  der  Erde- 
ab  und  kommen  alfu  hier  gar  nicht  in  Betraichtung» 
r»  dafs  wir  annehmco,  die  Erde  habe  fich  da  iu  der- 
Lage  befitnden,  dafs  5 Uhr  Margens  tUc  üftltchen 
liüllen  des  lüdlichen  America's  von  dem  in  der  Kich- 
tuiig  der  jährlichen  Bewegung  liegenden  Bogen  180° 
einrernt  waren.  Um  diefe  Zeit  ift  dort  der  Baro- 
meter-Stand nahe  der  mittlere,, der  nun  beym  An» 
fteigen  der  Atmofphäre  gegen  die  Richtung  der  jähr* 

Heben  Bewegung,  durch  Druck  und  das  oben  er- 
'Yähnie  atmofphärifebe  Rcfluement,  fo  lange  ver-  , ^ 
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mehrt  werden  raufe » bis  diefes  bey  einer  Annähe- 
rung an  den  in  der  Richtung  der  fortfchreitenden 
Bewegung  liegenden  Funct,  durch  gleichartiges  Zu- 
rückßrömen  der  anfangs  vermehrten  Luftfäule  wie- 
der abnimmt,  und  in  jenem  Puncte  felbft  fein  Mi- 
nimum erhält.  Da  dae  Maximum  des  Drucks  and 
der  vermehrten  Luftfäule  von  der  Summe  der  fuc- 
ceffiven  Ausllrömungen  abhängt,  fo  überzeugt  man 
fich  bey  einer  nähern  Betrachtung  leicht,  dafs  diefe 
ungefähr  in  einem  Abflandvon  90"  von  jenem  Punct 
des  Minimums  eintreten  mufs,  wie  es  denn  auch 
die  Beobachtung  gibt,  da  nach  obiger' Tafel  das  Ma- 
ximum zwilchen  21  — 22^  und  das  Minimum  bey 
3 — 4h  eintritt.  Mit  der  Entfernung  von  dem  letz- 

I tern  Puncte  durch  die  tägliche  Bewegung  , mufs 
fich  die  Luftfäule  und  der  Barometer  • Stand  wieder 
vermehren;  allein  natürlich  kann  ein  vermehrter 
Druck  nur  unbedeutend  feyn , da  der  gröfste  Theil 
der  Wirkung  zu  Herflellung  des  mittlem  Zuftandes 
erforderlich  war,  und  die  Beobachtung  gibt  über- 
einftimmend  hiermit  für  10  — n’'  nur  eine  Vermeh- 
rung des  mittlern  Barometer  - Standes  von  -t-  o , * r. 
Von  da  an  bis  zu  igo*  Entfernung  vom  Miuimo 
müfste  "der  Stand  wieder  auf  den  mittlern  zurück- 
gehen ; allein  hier  entfernt  fich  die  Erfahrung  von 
unCerer  Theorie,  indem  es  nach  obiger  Tafel  o,'  i 
bis  o\  I 2 unter  dem  mittlern  .Stande  ift. 

Ob  hier  doch  vielleicht  Local- Urfachen  influi- 
ren'skönnen , liegt  ganz  aufserhalb  unferer  Bear* 
thciluiig. 

Das  Wahre  oder  Falfche  unfererEfklärung  wird 
fi|h  übrigens  fehr  leicht  veriflciren  lallen ; denn  ift 

dies 
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dies  die  richtige , fo  mülTen  die  an  andern  Orten  beob* 
achteten  Epochen  diefer  barometri'ft^en  Ofcillatio* 
nen  zu  den  von^  Humboltt'-' inr  America  beftimmten, 
ganz  im  Verbältnifs  der  Meridian  • Diiierenzen  feyn. 
Sehr  hätte  ich  gewünfcht , meine  Theorie  auf  diefe  Art 
felbil  rectificiren  zu  können,  allein  aller  angewandten 
Mühe  ungeachtet  f war  es  mir  unmöglich , das  Detail 
Act  von  Humboldt  erwähnten,  ähnlichen  Beobach- 
tungen von  Bnlfour  zu  Calcutta  und  31ofeley  auf 
den  Antillen  zu  erhalten.  Letr'''»’e  würden  wenig 
entfcheidend  feyn,  aber  deßo  mci  1 erfterc.  Denn 
natürlich  werden  in  kleinen  Abhanden  die  Epochen' 
diefelben  feyn ; auch  darf  es  natürlich  gerade  nicht 
erwartet  ‘W'erden,  dafs  die  Differenz  ,der  Epochen 
genau  der  Differenz  der  Meridiane  folgen. 

Um  den  Zufamraenbang  meiner  Erklärung  mit 
den  Jlumboldtiiiion  Beobachtungen  völlig  deutlich 
überfehen  zu  können , müfste  eine^Figur  entworfen 
werden ; allein  da  diefer  Auffatz  nur  zu  einer  allge- 
meinen Ueberficht  meines  Verfuchs,  jenes  merkwür- 
dige Phänomen  zu  erklären,  beftimmt  ift,  fo  wird 
das  Gefagte  hinreichend  feyn , um  von  Kennern  be- 
urtheilt  zu  werden.  . 

Dafs  übrigens  (mit  Ausnahme  von  ^Ramond) 
diefe  barometrischen  Ojcillationen  in  nördlichen 
Parallelen  nicht  wahrgenommen  wurden  und  wie. 
wir  glauben,  auch  für  die  Zukunft  fchwerlich  wahr- 
genommen werden  können , darf  wohl  niemand 
AVundern,  der  mit  den  anomalifchen  Barometer- 
Ständen  in  unterer  unßeten  Atraofphäre  nur  irgend 
bekannt  iß. 


XX. 
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pieElIe,  (Uraccio  da  Panno')  ift  die  einzige 
legale  Einheit  der  Linear -Maafse,  die  in  ganz  Tos-, 

Xana  gebräuchlich  ift.  Durch  ein  Gefetz  vom  ii.Ju, 
lius  17g«  fchaftte  der  Grotsherzog  Leopold  alle  Lo-' 
cal-lVlaafse  ab,  und  befahl,  dafs  man  üeh  in  leineii  ' 

Landen  einzig  und  auslchliefsend  der  lira'ccia  da 
Pauno  bedienen  follte.  Er  liefs  von  diefcr  Etalon» 
verfertigen.,  die  in  allen  öft'entlichen  Archiven  und 
Commiinen  aufbewahrt  werden.  Ein  in  eine  Platte  > 

von  cararifcbem  Marmor  eingepafster  Etalon  von  ro- 
them  Kupfer,' ift  als  Orundmafs  in  den  Archiven  des 
Finanfit- Departements  deponiit.  Dies  ift  ein,Pa^^«a 
mler  doppelte  Elle.  Die.  Maais^  und  Gewichts  - Com« 
miriioi)  hat  diefen  Pajj^etto  zu  wiederholten  malen  mia 
der  Co»t<i<Jww«’fchen  Toife*)  , von  der  einelüber  das 
Original  genau  abgeglicbene'  Copie  von  gefchiagenem 
Eilen  in  Mufeum  befindlich  ift,  bey  einer  .Tempera» 
tur  von  3°  lleaum.  verglichen.  Hiernach  fand  licli 
die  Länge  der  toskanifcheA  Elle  QMraccio  da  Panno') 

I Fufa  9 Zoll  6,  ' 719  , oder  rr  o,  593625839  Metre*  ' 

Die  Commiflion  hat  deilen  endliche  Befiimmung  auf 
*>583626  Metre  feßgefetzt,  und  hiernach  wurden 
aucl\fdr  alle  andere  vorherüblicbe  toskanifche  Maa* 

Ise  Reductions- Tafeln,  berechnet,  die  bey  iüoliaf  ' ' 

/ 

Londi  in  Florenz  im  Druck  etichienen. 

Vor  der>Leopoldinifchcn  Reform  gab  es  eine 
Bya^cip  da  Terra  ^ deren  man  fich  auslchliefsend 

heyru 

• ^ ( 

/ * ' 

*)  Nflch'  einer  in  Z.a Landes  j4ßronomie  (Tom.  HI.  S.  I| 

Edit.  HI.)  befindlichen -Bemerkung  ift  diele  Toife,  die 
' Condanfine  in  Rom  ui\d  l^loxeuz  dep.onirte,  um  Li« 

nie  zu  klein,  v.  L,  ' , ' ' . 
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bcym  Fcldmeffen  bediente,  und  die  fich  xar 'Srae- 
cio  da  Panno  verhielt,  wie  17 : ig , fo  daCs  6 Brtu- 
eiada  Terra  ZI  5§  Braecia  da  P anno  waren.  Drey 
taufend  Braccia  da  terra  machten  eine  toscanifche 

‘ t 

l^lcile,  die  alfo  2g33|-  Braccia  da  Panno  enthält. 

Der  (^uattrino  nndCracia  (florentinifcheMän* 
xen)  Gnd  nicht  fehr  im  Gebrauch.  Die  legale  £in« 
theilnng  der  Elle  ilt  in  Soldi  nnA.  Denar i;  jenewur> 
den  nur  aus  dem  Grunde  mit  in  der  Tafel  anfge- 
führt,  um  das  Verhältnifs  und  dieUnter • Abtheilnn- 
gen  zu  zeigen , die  in  Toshana  zwifchen  den  Mün- 
zen und  der  Elle  Statt  finden. 

Der  Miriametre  ZI  6,0473369  toskanifche  Mei- 
len. 

Das  florentinifche  Pfund,  Libbra  uniforme  7bj- 
eana,  voU  dem  zwey  Etalons  in  dem  Archiv  des 
Finanz -Departements  und  in  dem  der  Münze  auf- 
- bewahrt  werden,  hält  genau  339342  Milligrammes, 
und  es  verhält  fich  alfo  der  Hilometrezu  jenem  Pfund 
wie  1;  0,  339542,  oder  der  Kilogramme  ~ 2 Liv. 
ji  onc.  gDeniers  4,833617  Grains. 

Das  toskanifche  Pfund  wird  in  12  Unzen,  und 
die  Unze  in  24Denarieingetheilt.  3 Denari  iz  § Un- 
ze machen  die  Dramma  ZI  24  Grains. 

Die  Einheit  der  trocknen  Maafse  ift  der  Stajo 
ZZ  24,362962  Litres.  Hiernach  das  Verhältnifs  des 
• Litre  zum  Stajo  wie  i : 24,362862. 

Die  gebräuchlichen  flüfsigen  Maafse  find 
Jl  Barile  da  Olio  “ 33,42390g  Litres 
Jl  Barile  da  VinQ  ZI  45,  584041  — 

Die  Unter- Abtheilungen  des  Stajo  find  in  zwey  > 
Mine,  die  ^ine  in  zwey  ^uarti,  der  Quarto  in 

' . - / acht 

- ■ / • ' ‘ 
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acht  Mezxctte  oder  fechzehn  ^uartucci,  Oer  Mez- 
za Barile  da  Vino  enthält  10  Fiafchi  , der  Fiafcho 
vier  Mezzette  und  die  Mezzetta  zwey  Quartucci. 
Der  Mezza  Barile  da  Olio  hat  acht  Fiajchi  ,\inA  die- 
felben  Unter-Abtheilungen  wie  der  da  Vino. 

In  dem  Werk  del  Fecchio  e nuovo  Gnomone 
Fiorentino , von  dem  Jefuiten  Ximenes , wird  pag,  4 
Braccio  da  terra  ~ 244,095  Par.  Lin. 

Braccio  dapanno  ”255,454  — 

angenommen,  und  Dom.  Cafßni  irrte  alfo  fehr, 
wenn  er  in  den  Mem.  de  VAcad.  de  Paris  ini8  die 
Gröfse  dea  Braccio  da  terra  zu  243,' 00  angibt. 
Mer  fen  ne  ( Beßlexionum  cap.  22 ) fF  illebr. 
Snellius  (JFratofthenes  'batavus  Lib.  II.  Cap.  IF) 
Rio  doli  {Geograph,  refor.  Lib.  II.  Cap.  VII 
pag.  IS’)  irren  fich  alle  in  der  Gröfse  der  Florentiner 
Elle.  Die  Angaben  Von  Picard  und  Auxout  kamen 
der  Wahrheit  am  nächften. 
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(Fortfetz,  zum  Jznazr-Heft  S.  40.) 
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Ort  der  Beobachtung. 
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Toif. 


' Königreich  Peru» 

Monuu.  Pächterey.  Lat.  auftr.  ö®  33*  Long.  S^ 

46*  / 

Micuipinpa.  Kleine  Stadt  auf  dem  Pi.äclien  der  Anden. 

'Lat.  aullr.  6"  43'  3S*.  Long.  3»  24'  6* 

Caxainai'ca.  Stadt 

Cerro  de  Sta.  Polonta.  Capelle  bey  Caxamarca 
La  Magdalena.  Kleines  Dorf  in  einem  tiefen  Thal 
Guangamarca.  Dorf  auf  dem  weltl.  Abhang  der  Anden!i3;i 


1340 

1817 

1464 

1532 

Ö90 


Casca«.  Dorf  nahe  .an  den  Ebenen  von  Chimaca 

Los  Molinos,  bey  San  Diego 

• Truxillö 

Guamang.  Kleines  Dorf,  weltl.  von  Trtixillo 
Santa.  Stadt , Fildlich  von  der  grofsen  peruanif.  Wüße 
■ Lima.  ( Graiule  Place  ) 

' CaUao.  IxD,  Haufe  des  Capit.  del  Puerto 

_ t 

Königreich  Neu  - Spanien» 

Venta  del  Exido.  Klehies  Wirthsliauz 
Alto  del  Cam.aron.  Gipfel 
Alto  de  Pozuellos.  Gipfel 
Vallee  du  Peregrino 
Alto  del  Peregrino.  Gipfel 
Vallee  du  Rio  Papagallo.  An  der  Brüch* 

Venta  de  Tievra  Colorada.  Hütte 
Venta  de  la  Moxodera.  Hütte 
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96 

33 
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Aho  de  las  Caxones.  ^ NOrdl.  von  Guaxiniquilapa 
Acapnifotin.  Meierey 
Wafatlan.  Indiaiiifches  Dorf 
Villa  de  Cliilhanliiigo.  ( Grade  Place)  ' 

Ziitppaiigo.  »Dorf'i'ößl.  vom  Pic  ChocomaAatlan 
Valled  de  Sopilote.  Gaßhaus 
Mescala.  Dort  am  FluITe  gleiches  Namens 
Eliola.  Gaßh  aus  I 

Tepecuactiilco.  Dorf,  nordweßl.  vou  Tuspa 
Tehiiilotepec.  Silbermiiie.  Haus  des  D.  Viircente  de 
Anra 

Tasco.  'Stadt.  (^Grande  Place) 

(jua&ntlan.  indiatiiiches  Dorf 
Cuernavaca.  Stadt.  (Grande  Place) 

Guchilaque.  Dort,  füdl.  von  Sacapiscö 
Mexico.  Am  Kloßer  des  heil.  Augiißin 
S.  Aiignßin  de  las  Cuevas.  Dorf  am  fudl.  Ende  des  Thals 
Teiiochtillan 

Ctrpio.  Dorf,  oßlich  vom  See  San  Chrißobal 
Gafave.  Meierey  { am  nördl.  Ende  des  Thaies  Tenoch- 
titlan 

Real  de  Pachuca.  Kleine  Stadt  , 

La  Cruz  del  Cerro  Ventofo 

Cime  du  Cerro  Ventofo  ■ . 

Real  delMonte.  Dorf,  nördlich  vom  Cötro Ventofo. 
Mine  de  la  Biscaina  < 

Oniitlaiu  Dorf. 

Plaine  de  las  Tinaxas.  Hohe  Ebene 
El  Jacal , hochßer  Punct  des  Berges  des  Couteaux. 
Totonilco  ei  Grande.  Dorf  in  einer  fchöneu  Ebene 
Bantoe  oder  Puenie  de  la  madre  de  Dies 
Actopan , grofses  Dorf  in  einer  ansgedebnten  Ebene 
Mamanchota  , oder  Organes  d’ Actopan 
Mamanchota.  Hoiie  Ebene,  wo  Uumboldt  eine  Bahs 
von  4a  Toif.  niafa 

Laguna  de  Lecheria  .,  I 

Uuehuetoca.  Dorf 

Tula.  Grofscr  Flecken.  Sonß  Tollan 

Aroyozarco.  Dorf 

San  Juan  del  Rio.  Dorf 

Queretaro.  Stadt,  berühmt  wegen  ihter  Manufacturen. 
2elaya,  Bedeutender  Flecken 
Salamanca.  Stadt  in  der  Ebene 
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TiefftexFunct  des 


Temascatio.  Dorf. 

Guanaxiiato,  a Thotel  de  D.  Diego  Rai. 

Mina  de  la  Valenciana.  Silberbergwerk 
fl.  au  bord  du  Tiro  nuovo  ‘ 
b.  Boca  de  la  Miua 
«.  El  Canon  de  la  IMerce^ 
d.  La  Fiente  del  Padre  Eterno 
-e.  Los  planos  de  SauBernardo. 

Bergwerks  „ ' ■ 

Mina  de  Kayas.  Silber-Bergwerk.  Boca  de  la  mina 

Cuefta  y Mina  de  Belgrado 

Mina  de  Villalpando.  Bocca  de  la  Mina 

La  Cruz  de  S Michael  del  Llano.  Südl.  von  Guanaxuato 

La  Cruz  del  Cerro  de  Sn.  Micuel 

Marfil.  Vorltadc  von  Guanaxuato 

La  Garita  de  Marfil 

Mina  de  Animas.  Bocca  ' 

Mina  de  Mellado  > 

Santa  Rofa  de  la  Sierra 

Los  Joares.  Hohe  Ebene  i 

El  Puerto  de  Santa  Rofa 

Cuevas.  Dorf 

Vallee  de  Santiago.  Dorf 

Alberca  de  Palangeo»  iiu  Thal  Santiago.  Gipfel  des 
Berges.  ‘ 

Puerto  de  Andaracuas 
Valladolid 
Capula.  Pächterey 

Chapoltepec.  Meiereyin  einer  fchönen  Ebene 
Fazeuaro.  Stadt.  (Grande  Place) 

Ario.  Dorf  am  Fufs  des  weßlichen  Al^hangs  der  gro- 
(sen  Cordillere  d’Anahuac 

Aguafarco.  Einzelne  indianifche  Häufer.  Der  Abhang 
iit  von  da  entfetzlich  iieil. 

Las  Playas  de  Jorullo.  Indianifche  Hütte 
Flaine  du  Malpays 
Volcau  de  Jorullo.  Gipfel 
Charo.  Kleine  Stadt 

Cinapecuaro.  Dorf  am  Fufs  der  hohen  Sierra  de  Ucared. 
Ocatnbaro.  Beträchtlicher  Flecken 
Maravatio.  Dorf 

Venta  de  Tepetongo.  Ifolirtes  Wirthshaus 
Santiago  de  las  Tunas.  Dorf  von  Eichenwäldern  lungeb, 
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La  Jord.-ina.  Piichterejr. 

Venu  de  Santa  Maria  ^Iciba.  Gaßhaul  ' . 

Villa  de  Islahiiaca  Flecken 

La  Piierta  del  Volcan  de  Toluca  ^ ' 

An  niveaii  du  Lac 
Obere  Grenze  der  Bäume 

Obere  Grenze  der  Vej;etati6n  , ' . 

Ciieva  de  Temaacal.,  Eishöhle  ' , 

Üiuere  Grenze  des  ewigen  Schneei'im  Monat  September 
ElFraile,  höclißer  Punct  des  Nevado  de  Toluca. 

Cerro  de  las  Criices.  ^ 

Tiangillo,  auf  einer  fchönen  ChaulTee 
Veiua  de  Ch-alco,  am  öiti.  Ende  des  grofsen  Mexiea&i* 
fclien  Thals. 

Veiua  de  Cordoba.  IfoUrtes  Gaßhaue  ~ 

Sierra  de  Cordoba  ‘ 

Barancas  de  Joannes  , . ' j 

Venu  de  'Rio  trio.  GaßhaUS 
Venta  del  Agua 

Venta  de  Tesmelucos  > am  ößl.  Abhang  der  Cordillere  de 
Rio  Frio  ' . , 

S.  Martiiu  Dorf  ' 

S.  Franzisco  Ocotlan  ' 

La  Puebla  de  los  Angeles.  Hauptßadt  einer  Intendanz 
Cholnla.  Stadt 

Llano  de  Tetrinpa  i 

Acapete.  Dorf 
El  Pinar  ' 

£1  Ojo  del  Agua 
Venta  del  Solo 
Portackuelo 

Petote.  Grofset  Flecken.  Nordweßlich  vom  Coffre 
de  Perote. 

Piiiatriiiotepeque.  Am  ößlichen  Abhang  des  Coffre  de 
Perote. 

El  Plan  de  Coralillo 
Oeli  liehet-  Abhang 'de  los  Caponet 
Gipfel  des  Coffre  de  Perote , oder  des  Nauh  campa> 
tepelt  am  ößl.  u.  wefil.  Abhang  des  Coffre  de  Petote 

a.  Obere  Grenze  der  Vegeution 

b.  Untere  Schneegrenze  ' 

c.  Obere  Grenze  der  Mexicanifchen  Eichen  , 

d.  Untere  Grenze  der  Mexicanifchen  Elchen 

Mon>  Corr,  XXI,  B.  iQia,  II  C 
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Cueft«  de  Crux  Bianca 

Rio  Frio.  Pächterey  ' ' 

Las  Vigas,  Dorf  am  Abliang  des  Plateau  von  Auakuac 

Tacbtlacuaya.  Ifolirte  HAul'cr 

La  Hoya.  Dorf  in  einem  tiefen  Thal 

San  Miguel  cl  Soldado.  Dorf 

La  Pitetta.  Gafiliof 

La  Banderilla.  Ifolirte  Häufer  Aber  Xalappa 
Xalapa.  Stadt. 

«.  k la  Garita  de  Mexico,  wertlidiesEndeder Stadt 
h.  k la  maifon  de  D.  Thomas  Murphy  | 

Cerro  de  Macultepee.  fiafakifober  £eVg  , nordw.  yonl 
Xalappa  ' . \ 

Las  animas.  Am  FluITe  Chachalacas  ' j 

I.HIS  Francas.  Ifolirte  Häufer 
El  Alto  del  Encero 

Veat«  del  Encero.  Gakhaue«  i 
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XXIt. 

% 

'Tähtes  ährege^s  et  portatives  de  la  lüne  täU 
culees  pour  te  Merl  dien  de  Paris  d’apres 
la  Theorie  de  le  Comte  Lut  Place. 
et  d’apres  les  conflantes  et  les  co?fficients 
. de  Mr.  B ü A g pnr  le  Baron  de  ZActt\ 
« Flöreiice,  ehctMolini,  Lahdi  et  Codipy 

i8og-^  ' , . 


Aüch  itn  ÄüsUhcie  fährt  clef  J’rfeyhert  i>ön  Zäc%  ~ 
Ununterbrochen  fort , fich  neüe  Verdieiltle  utn  die ' 
XViffcnfchaft  zu  fanimeln»  die  ihm  fchon  fö  viel  ver* 
tiankti  Aus  deih  Januar  - Jlejl  i8<^9  der  Afö/i.  Cor- 
tefp,  ift  unfern 'Leferli  bekannt  , ^vie  der  VetfalTef  > 
leine neüeU  Sonnen -Tafeln  in  den  Raumvoh  weni- 
gen Bogen  zufammen  gedrängt  hat.  Diefe  abgeküri- 
len  Sonnen  - Tafeln,  die  zu  t’lorenz  bey  Molifii 
Landi  et  Comp,  untet  dem  Titel : Tables  äbtSgieS  it 
}iortatives  dil  foleil  etc.  effchienen  , fanden  dort  fo 
Vielen  Beyfallj  dafs  fich  derVerfafler  Veranlafst  faiid> 
auch  die  Monds  - Tafeln  nach  einem  ähnlichen  Vet* 
fahren  zu  behandeln  und  in  eine  gefclmieidige  ö6* 
ftalt  Zu  bringen.  So  elitftanden  diefe  Tafeln j die 
auf  51  Seiten  auf  das  allervollftändigfte  alles  enthal- 
lenj  was  zu  Berechnung  der  Länge  und  Breite  und 
l’arallaxen  des  Mondes,  nebft  deffeu  flündlichen  Be» 
Regungen  in  Länge  und  Breite  erforderlich  ift» 

K'tt  Die 
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Die  Elemente,  auf  denen  dief«  Tafeln  beruhen, 
hönnenrwir  ganz  mit  Stillfchweigeh  übergehen,  da 
fie  fich  fämmllich  auf  Biirg's  Unterfuchungen  grün- 
den, die  wir  fchon  umlfändlich  in  diefer  Zeitfchrift 
(B.I.  S.543  B.II.S  i63  B.III.S.135  B.X.  S.227) 
mitgetheilt  haben.  Behan'ntlicb  hat  man  in  den  vom 
Bureau  des  loiigitudes  heransgegebenen  Bürgjchen 
Monds -Taffein  einiges  an  dellen  Epochen  geändert, 
und  da  Herr  von  Zach  jene  hier  unverändert  beybe- 
halten  hat,  fo  weicht  die  der  mittlem  Mondslänge 
um  4",  die  der^omalie  um  38t“6  und  die  desKno- 
' tens  um  i,'4  von  den  in  jenen  Tafeln  angenomme- 
nen ab.  Dagegen  find  aber  die  Elemente,  die  der 
Verfaffer  annahm , ganzdiefelben,  die  Herr  Oltmanm 
feinen  Monds -Tafeln  (IV.  Snppl.  Band  zum  Berl. 
Jahrb.)  zum  Grunde  gelegt  hat,  fo  dafsdie  aus  bey- 
den  Tafeln  berechneten  Monds -Orte  vollkommen 
identifch  feyn  werden.  Nur  in  der  jährlichen  Be- 
wegung der  mittlern  Länge  findet  eine  kleine  Diffe- 
renz ftatt,  indem  die  des  Herrn  von  Zach,  die  fich 
auf  £ürgj  neuefie  Unterfupbungen  gründet,  o,'oj 
kleiner,  als  die  Oltmaimjche  ift. 

Allein  wenn  in  Hinficht  der  Kefulthte,  die  drey 
Ausgaben  der  vor  uns  liegenden  Bürg'fchen  Monds- 
< Tafeln,  lehr  nahe  diefelben  find,  fo  weicht  die  Art, 
yvie  wir  fie  jetzt  von  demEreyherrn  von  Zach  er- 
halten  haben,  defto  mehr  von  jenen  altern  ah.  in 
der^Einleitung  wird  geragt,*dafs  diefe Tafeln  hier  in 
, einer  vervollkommten,  vereinfachten  und  vermehr- 
ten Geftalt  erfchienen  ; eine  Behauptung , die  gewif« 
jeder  Aftronom  bey  einer  nähern  Anßcht  diefer  Ta- 
feln vollkommen  befiätigt  finden  wird. 

Die 
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Die  Haupt  - Gleichungen,  auf  cli?  jfich  vorliegende^ 
Tafeln  gründen,  find  zwar  mit  denen,  die  in  den - 
irom  Bureau  des  longitudes  herauagegebenen  ange- 
nommen worden  find,  identifch  allein  aufaerdem 
finden  wir  noch  hier  vierzehn  kleinere,  dort  ganz 
weggelallene  Gleichungen,  deren  Maximum  denn 
doch  auf  4 — 6'  gehen  kann.  Bürg  hatte,  wie  un- 
fere  Lefer  aua  diefer  Zeitfchrift  willen  ( M.  C.  B.  II.. 
S.  163)  diefe  Gleichungen,  bey  Gelegenheit  einer 
ünterfuchung  gefunden  , in  wie  fern  einige  vor! 
Mayer  unberüc^kfichtiget  gelaHeue  Glieder  , noch 
merkliche  Coefiieienten  erthalten  könnten.  Zwar 
>vird,  wie  der  VerfaJTer  hier  bemerkt,  ßch  der  Ein- 
flufa  diefer  Gleichungen  mehrentheila  compenfiren  , 
allein  da  deren  wirkliche  Exiftenz  aua  den  Beobach- 
tungen denn  doch  ganz  unbezweifelt  folgt,  fo  wac 
es  gewifs  fehr  wünfehenswerth  , hey  der  Ger 
»auigkeit  der  heutigen  Beobachtungen,  auch  dieffe; 
Glieder  in  die  Tafeln  aufgenommen  zu  fehen., 
Der  Verfaller  hat  die  Werthe  diefer  fämmtlichen  Glei- 
chungen in  der  Einleitung  auf  einer  einzigen  Seite 
dargeftellt , wo  deren  Berechnung  um  fo  leichter 
wird,  da  fie  keine  neuen  Argumente,  fondern  nur 
eine  andere  Formation  der  bey  der  Länge  dea  MoiJr 
des  fchon  vorkommenden  erfordern.  , 

Diefe  fämmtlichen  Gleichungen  find  hier  zum 
erftenmahi  ganz  vollfiändig  abgedruckt.  DalTelbe 
ift  in  Hinlicht  der  von  Bürg  mit  der  gröfsten  VoU- 
ftiindigkeit  berechneten  Gleichungen  für  die  ftündli-, 
che  Bewegung  dea  Mondes  in,  Länge  und  Breite  der 
Fall,  die  bis  jetzt  noch  nirgends  bekannt  gerAacIit 
worden  find,  und  die  wir  hier  aus  den  handfehrift- 

liehen 
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liehen  Tafeln  de*  erftern , '»die  im'  Beßt^  dea  Frey- 
berrn  von  Zach  find,  erhalten.*  * Früher  Avurden  ditfj 
Kefultate  diefer  Gleichungen  nach  den  von  Bür*\ 
felbft  berechneten  Tafeln  ii\  fVurms  Anleitung  zu 
parallaclifchcn  llechnungen 'bchahnt  genraebt,  Ei* 
ilen  andern  intereFanten  Zhfatz  erhielten  die  vorlie-' 
genden  Monds  - Tafeln , durch  die  am  £ude  beyge- 
fügten,  nach  LambArts  Theorie  berechneten  , Tafeln 
für  die  Neu-  und  Vollmonde, 'die  vorzüglich  für  die 
Beftimmung  von  Finfternifi'eri  von  Wichiigheit  find 
und  genauere Hefültate  gewähren,  als  die  zeiiher  ge- 
bränchlichen  Epacten  und  anomaliftifchen  Tufeln. 

Allein  das , wodurch  fich  diefe  Monds-Tafeln' von 
den  zeitherigen  ganz  unterfcheideh*nnd  Wef entliehe 
Vorzüge  erhalten , itt  die  Art  der  Conftruclipn,  Be- 
kanntlich' wurde  bis  jetzt  die  Berechnung  eines 
Monds -Ortes  hauptfächlich  mit  dadurch  mühfam, 
dafsdie  Störungs- Argumente  nicht  wiebey  Sonnen- 
und  andern  Tlaneten-Tafeln  gegeben,  foiidern  erfimit 
Zuziehung  des  Sonnen  - Ortes  fornjirl  weiden  mufs- 
ten.  Dadurch  dafs  in  den  Argumenten  nicht  blo« 
• mittlere  OerterJ  fondern  wahre  und  fliccelfive  ver* 
hefferte  Oerter  von  Sonne  und  Mond  verkamen, 
wurde  diefe  Einrichtung  der  Monds -Tafeln  erfor-| 
d^rlich.  Durch  fiunrciche  Einführung  von  Hülfs- 
gröfsen,  hat  der  Freyheor  von  Zach  diefe  wefentli- 
.che  Unbequemlichkeit  zu  vermeiden  gewuFst,-  fo 
dafs  in  den  vorliegenden  Tafeln  die  Argumente , za- 
gleich  nüt  den  Epochen  erhalten  werden,  und  mau 
der  aufserdem  erforderlichen  Berechnung  des  wa|i- 
ren  Sannen -Ortes  überhoben  ift.  Wir  glauben  un- 
fere  Lefer  mit  den  Vortheilen  der  you  dem  Yerfaflct 
» gewähl- 
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gewählten-  Con-ftructions  - Art  feitet  Monds-  T afeln 
am  > heften  bekannt  zu  maehen,,  wenn  wir  in  ge- 
drängter Kürze  die- zu  Berechnung  eines  Monds-0«* 
tes.erlorderlichen  Operationen  hier  angebem 

Die  Art , wie  ,die  Epochen  dargeftcHt  find*,  iÄ 
diefelbe,  wie  bey  deu  aHgekürzitsn  Sonueii- Tafeln  , 
auf  die  wir  hier,  alfo  unfere  Lefer  verweilen  könnciv 
CM,  C.  Jan. -Heft  1309).  Das  Verfall  ren  , alles  was 
*u  Formation  der  Epochen  gehört,  auf  zwey  Seilen 
«ufammen. zu  drängen , ift  gewifs  äulserft  finufeich 
und  für  die  Beftimmung  diefer  Tafeln  voHkommei^ 
^weckmäfsig,  Die  Kechnung  felbft  wird  dadurch 
freilich  etwas  vernaehrt,,  indem  die  Fornialion  de|c 
Epoche  für  ein  beftimmtes  io  den  Tafeln  nicht  ge^ 
tade  befindliches  Jahr  durch  Divifion,.  Muhi,plication 
und  Addition  erhalten  werden,  mufs.  Die  Säcular^ 

t»  * *t', 

4enderungeu-  find  in  cUn  Tafeln  nicht  rpit  angege- 
ben, fondern  werden  durch  couftante  Logarithrnen 
und  durch  Auffchlagung  eioes  einzigen  den  Ta- 
fylh  durch  eine  luirze  Rechnung  erhalten..  Auf  die- 
lielbe  Art  ,,  wie  die' Epochen  der.  mil.tlern  Monda- 
Länge,  xnittlern  Anomalie  und  des  Knotens  fmii  d.l^ 
Epochen  fvlr  Cechs  GröCsen  gegeben,  (.09 i^^i*  O Ano-« 
unalie,  doppelte,  Entfernung,  des  5 — © ^ nijtllere 
>Anom. ,.  Argument  der  Breite  K Suppl.  des  ]),uud 
Snppl.  3 -f-  long.  med.  © y aus  denen  die  Argu-i 
raant»  für  die  erftiet)-  34J31eichaogen  durch  A4ldition 
und  Subtraction  erhalten  werden.  Das>  Argunionb 
A (doppelte  Entfernung  0 — C,jt  w.o_ bekanntlich 
dei  wahre  Sonnen- Ort  gebraucht  wird,  und  was 
)n«r  anfangs  nur  mit  der  mittlern  Länge  formirt  ift, 
wird  auf  folgende  Art  corrigirt.  Durch  den  Ausdruck 
i ■ — log. 


\ 


V 
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s 

—~'log,  3.6367887  -4- log.  lin.  an.  raed,  © 

ztz  S“  > ■ ■ ■ 

wird  ein  Winkel  (p  beftinnm,  und  dann  ferner  die  ] 
.Mittelpuncta-Gleichnng  der  Sonne  in  Taufeudihei- 
len  des  Kreifes  durch  ‘ 

,r  y 0,7279277  fm.  (anom.med.  © dl=  (pO 
efhalte^n ,,  und  damit  das  Argument  A corrigirt.  Die 
Gröfse  6*  Ävird  mit  dem  Argument  nfiont.  nied.  0 
aus  einem  Weinen  Täfelchen  pag.  23  genonium  ; al- 
lein hat  man  die  Tabies  portatives  du  0 des  Frey- 
hcrrn  von  Zach  zur  Hand,  fo  wird  die  liier  erfor- 
derliche trigonometrifche  Rechnung  nocli  febr  ver- 
kürzt, indem  man  dort  aus  Tab.  \MI.  den  Hülfswin- 
kel  (p  unmittelbar  findet.  Durch  Hinzufügung  con- 
Ranter,  bey  jeder  Tafel  bemerkten  Gröfsen,  find  die 
Gleichungen  für  diefe  erllen  24  Argumente  alle  poß^ 
tiv  gemacht.  Die  weitere  Rechnung  für  die  letzten 
vier  Argumente  XXV  — XXVIII.  ift  nun  folgende; 

. ' Mit  dem  Argument  mittlere  anom.  0 wird  in 

einer  Weinen  Tafel  eine  Gröfse  ß gefunden,  und  dann 
< * \ 
die  Correcuon  der  mittlern  Anomalie  durch  den 

Ausdruck 

■ ^ ^ 1315"  (in.  arg.  B -t- p ~ « 

berechnet.  Mit  dem  Argument 

1 1 # 4 • % 

^ ~ f anom,  med.  5 :i;  i’*)  -47,  « ÜI  c' 

gibt  Tab.  XXV.  einen  Hüifswiokel  ip,'  und  mit  die* 
fern  der  Ausdruck  > i ^ ' > 

Ul  ■ 


' — 22708,*!  ßn,  (c*  dt  <p' ) 

■ ^ . . I 1 - ' 

die  Mittelpuncts- Gleichung  des  Mondes. 


Auf 


=:  Summe  der  vorliergelienden  34  Gleichungen. 
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Auf  eine  ähnliche  Art  -werden  durch  eine  Vee» 
bindung  vonTtrigonometrifcber  Rechnung  und  Ta* 
fein,  die  Werthe  der  drey  letzten  Gleichungen,  und 
dadurch  wahre  Länge  dea  Mondes  erhalten..  Die 
hier  fehr  detaUUrt  auf  fünf  Seiten  gegebene  Berech- 
imug  der  Monds -Länge,  wird  keine  Zweifel  über 
die  Anwendung  di.efer  l’afeh»  übrig  laden.  Da  doch 
jeder  Astronom  bey  feinen  Arbeiten  iogarilhmifctie 
Tafeln  immer  neben  fich  liegen  haben  wird  , fo  ver- 
urfachen  die  darinnen  vorkommenden  trigoiiometri- 
fchen  Rechnungen  keine  Unbequemlichkeit.  Die 
Moutfs- Breite  wird  ganz  auf  ähnliche  Art  erhalten; 
eine  einfache  trigonometrifche  Formel  und  22  Glei- 
chungen , die  aua  iT  Tafeln  genommen  werden,  ge- 
. beo  Qe  vollkommen  fo,  wie  dieurfprünglichen  J5ur- 
gifchen  Tafeln.  Befoinders  beraerkenawerth  ift  hier 
die  eine  Tafel  pag.  29,  aua  der  für  neun  Argumente 
von  XV,  — XXIII,  die  correfpondirenden  Werth© 
erhalten  werden.  Aehiilichc  vortreil'liche  Abkürzun- 
gen bat  der  Verfailef  in  die  Tafeln  für  Arquatorial- 
Parallaxe  und  ftündlicbe  Monds  - Bewegung  einzu. 
führen  gewufst;  für  die  erftere  hat  er  li  Argumente 
in  eine  Tafel  vereinigt ; für  die  Bewegung  in 'lo/rgi- 
tudine  ßnd  in  zwey  kleinen,  noch  keine  Octav-Sei- 
te einnehmenden,  Täfelchen  die  Werthe  von  19  Glei- 
chungen dargeftellt , und  eben  fo  für  die  Breite  r; 
ülieder  in ^wey  Täfelchen  zufammen  gedrängt,  und 
dadurch  die  allemahl  etwas  mübfame  Rechnung  der 
ßündlicheja  Bewegungen  wefentlich  verkürzt.  Da 
durch  die  gewöhnliche  Art  die  ftündlicbe  Bewegung 
zu  berechnen , dieCe  immer  nur  für  einen  Zeitraum 
von  drey  Stunden  erhalten  wird , fo  gibt  der  Verfaf- 
.1  ' - fer 

'•  • / 
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ler  hier- nach  2?«Za7wJr©  die  Methode  i*  die Bew^ong 
0ucb  noch  für  eineiv  gröfsern  Zeltranm  mit  ausrei- 
cheüder  Schärfe  aus  den  auf  die  gewöhnlich«  Art  be- 
-rechneten  Datis  berzuleiten.  Die  eine  Tafel-fürden 
Factor  n,  die  zeither  gewöhnlich  ntir-  bis- 39'  gege- 
ben wurde,  ift  hier  bis  auf  44'  ausgedehnt,  da  Fälle 
vorhommen,  wo  man  ihn  fo  Aveit  bedarf.  ' Den 
Scblufs  der  Tafeln  machen  die  ino  Emgange erwähn- 
ten für  die' Neu  - und  Vollmonde.  Auf  fünf  Seiten 
geben  12 'Tafeln  die  mktlern  Conjunctionen-  und 
Oppoßtionen  und  deren  Verwandlungen  in  wahre. 
Mehr  Vereinfachung  und  BequemlibhXeit  in  die  Rech- 
nung der  Sonnen-  und  Mond-  Finfterniffe  zu  fegen, 
als  durch  diefe  Tafeln  erhalten  wird,  möchten  Avir 

V 

V ^aft  für  unmöglich  halteiK’  « Die  Erklärungen  pag. 
53  — .56  geben  Beyfpiele  für  alle  hieher  gehörigen 
Rechnungen.  Eine  ähnliche , doch  minder  voIHlän- 
dige  Anleitung  hat  Delamhra  in  den  Tabbes  du  foleil 
et  de  la  Uiue-  gegeben.- 

Sehr  intereifant  ifh  die  Sammlung  von  Formeln, 
die  der  Verfafler  S.  33  und  34  und  dann  S.  jg — 6g 
dargefiellt  hat,  und  die  fo ziemlich  alle  Fälle  erfchü- 
pfen , die  bey  gegeufeitigar  Verwandlung  von  -Avah- 
xeh  und  fcheinharen  lVk>nd»- Oertern  , ' und  wahren 
und  fcheinharen  Didanzen  'vorkommen  können. 
Wir  finden  hier  für  die  elliptifchen  Erd- Radien, 
Orts  - Parallaxe  und  Winkel  der  Vertieale,  ferner  für 
Höhen,  Längen,  Breiten- Parallaxe  und- vergröfser. 
ten  Mond  • Halbmeffer , für  Reduction  fchein barer 
Monds  - Diftanzen  u.  f.  w.  die  brauchharften  Aus- 
drücke, nach  Delatnbre , PVurm^  Olbers,  Bohvett- 
kerger  und  Ca^noli  zufammen  geftelk. 

> ' ' Einen 
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Einen  Ausdruck  für  AKiiQutbal  - Para|^laxe  ve*- 
luIfTen  wir  ; doch  wird  auch  diefer  bey  der  vomVet« 
faffcr  angegebenen  Art,  die  Monds  - Difl^nzen  Avegen 
elliptiicber  Geftalt 'der  Erde  zn  corrigireii , nicht  er* 
fordert.  Neu  find  (tie  S.  67  gegebenen  Ausdrücke 
äus  corce^oudirenden  Meridian- Eeobacbtungeu  des 
Alondos  die  Eängcu>£Uifeienz  beyderBeobbehtungs;- 
Orle  herzuieiten, 

Daffcibe  ift  der  Falt  mit  der  hier  befindlicher« 
B.efrajctlooa-Tafel  für  die  V'erwandlnug  >vaUrer  Hö- 
hen in  feheinbare ; Puijj^aut  gibt  in  feiner  Geodeßjt 
(Anhang  Tab.  XI.  eine  Anweifuaigaus  den  gewöhn- 
licheo  Refractions  - Tafeln , die  der  wahren  Zeirith» 
Riftanz  eutfpiechende  Refraclion  zu  Qndcn;  allein,^ 
da  fo,  viel  uns  bekannt  ift,  noch  keine  befondere 
Tafel  hierfür  nach  detv  uetieÜen  Bcüimmnugen  im, 
Druck  erfcbieijen  ilt,  lo  lall'eil  wir  die  vorliegende 
am  Schluf»  diefer  Anzeige  folgen. 

' Ueber  jo*  hinaus  ift  die  Strahlenbrechung  ftit 
wahre  und  feheinbare  Höhe  dieCelbe. 

Eine  nach  Go:iiJs  gegebeae  Anweifung  dasOfter-i 
feft^zu  beftimmen  ( M.  C.  B.  II.  S.  12  t)  und  ein 
DrucKfelder  - Verzeiebnifs  für  die  vom  Bareay.  des 
hngitud^s,  heraus  gegeber\en  Tables  du  foleil  et  de 
\a  lntie,  befchUefaeix  diele  intereda^rte  SarnnUung. 


/ 
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. Refractions  - Tafel , , . 

, um  Avahre  Hüben  in  fchelnbare  zn  verwandeln 
' für  28^  o»'9  Bar.  und -j-  s"  lieaum. 


Wahrt  L . 
Hohe 

Di  ff. 

Wahre 

Höhe 

Refract. 

Diff. 

Wahre 

Ho.he 

Re  fr. 

Diff. 

— o 30 
20 

1 ■’ 

'33  »»•! 
•31  3(5,8 

94, *3 

0 ^ 

4 10 
20 

‘ i #* 

u.  4,1 

IO  45,4 

i8,*7 

0 

8. 

9 

50 

0 

» U 

5 56.1 
s 49,9 

6.'2 

10 

30  7,7,89,  I 

30 

10  27,5 

17,  9 

Id  5 43,9 

^ 6,  0 

-i-O  0 

■28  43*9 

83.  8 

40 

10  10,5 

17.  0 

20  5 38.1 

5.  8 

10 

27  25,0 

78.  9 

50 

9 54,3 

16,  1 

30  5 32,6 

5.  5 

20 

26  10,5 

74.  5 

5 0 

9 38,9 

15,  4 

4o|5  27,3 

' 5.  3 

30 

25 , 0,1 

70.  4 

10 

9 24,3 

14,  <5 

50  5 22,2 

1 5.  I 

40 

23  53,5 

66,  6 

20 

.9  10,3 

14,  0 

10 

oS  17,1 

1 5,  I 

' 50 

22  50,6.62,  9 

30 

8 56,8 

13.  5 

11 

0 4 49,8  27,  3 

1 0 

21  5i.5j59,  1 

40 

8 43,9 

12,  9 

12 

0 

4 26.4ia3.  4 

10 

20  56,0  55,  5 

50 

8 31,7 

12.  2 

13 

o|4  6,3 

'20.  I 

{ 20 

20  3,9|S2.  I 

6 0 

8 20,1 

11,  6 

14 

0 4 48.9:17,  4 

30 

19  I5.3'48.  6 

10 

8 8,8 

11,  3 

15 

0|4  33,6 

IS,  3 

40 

'8  29,4  45,  9 

20 

7 57.9 

10,  9 

16 

0I4  20, 1 

13.  5 

50 

17  4(5,3  43,  I 

30 

7 47,4 

10,  5 

»7 

o|3  8,0 

12,  I 

3 0 

17  5,6,40.  7 

40 

7 37,2 

10.  2 

18 

0 2 57.1 

10,  9 

IO 

16  27,3 

38,  3 

50 

7 27,3 

9,  9 

19 

0 

2 47.3 

9.  8 

20 

15  51,3 

36,  01 

7 0 

7 17.8 

9,  5 

20 

.0  2 38.4 

8,  9 

••  30 

15  17,4  33,  9 

IO 

7 8,7 

9,  I 

21 

0 

2 30.3 

8,  I 

40 

14  45,?  32,  I 

20 

7 0,1 

8.  Ä 

22 

0 

2 22.9 

7,  4 

50 
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23 
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24 
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10 
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25 

0 
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26 
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27 
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xxiir.  * ^ 

Voyage  d'Alexandre  de  ^lumholdt  et  Aiine 
Eojiplund.  Quatrieme  partie , Alironomie 
, et  Magnetifme.  Recueil  d’obfervations 
* aßrononii(jues , d’ope'rations  trigonome'- 
triques  et  de  me'fures  barometriqiies  par 
Jabbo  'Oltmanns.  Quatrieme  livraifon, 
Paris  1009. 


Diefes  vierte  Heft',  mit  dem  fich  der  zweyte  Band 
diefes  interelTanten  geographifch  • aftronomifchen  ' 
Werks  anfängt,  bcfchäftiget  lieh  hauptfächlich  mit 
der  Geographie  von  Cuba  und  einigen  kleinen  he- 
nachbarten  Infeln.  Auch  die  Beftimmungen , die 
tvir  hier  erhalten  , find  zum  gröfsten  Theil  ganz 
neu , da  unfere  zeitherigen  KenntnilTe  von  der  Geo- 
graphie von  Cuba  äufserft  mangelhaft  waren.  Sclbft  , 
die  geographifche  Lage  der  Havanna  bedurfte  , wie 
die  mühfamen  Unterfuchungen  von  Oltmanns  jetzt  > 
zeigen,  noch  einer  bedeutenden  Berichtigung.  Auch 
freuen  wir  uns  ira  Voraus  auf  die  intereJTanten  De- 
tails, die  Svir  in  Gemäfsheit  der  von  Humboldt  ins 
Innere  diefergrofsen  und  noch  fo  fehr  wenig  bekann- 
ten Infel  gemachten  Reifen , wahrfcheinlich  zu  er- 
warten haben.  In  der  zweylen  Lieferung,  .deren 
Anzeige  wir  unfern  Lefern  im  Junius- Hefte  des  vo- 
rigen  Jahres  gegeben  haben,  gelangten  wir  in  den 

geo- 
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geogTaphifchen  Ortsb«fiimniungen  dee  VerfalTers  bis 
fcu  Cumana  «nd  Neu  • BarcelLona ; die  geograp^ii* 
fchen  Unterrucbnngen  des  gegenwärtigen  Heftes, 
von  denen  wir  nun  eine  kleine  Ueberficht  liefern 
wollen»  fchilefsen  fith  an  jene  Beftimmungen  ai»» 
Nachdem  Humboldt  im  November  igoo  die  geogra- 
pbifche  Lage  von  Barceilona  beftimmt  hatte,  verliefa  er 
am  24.  defielben Monats  diefen  Hafen»  um  Geh  nach 
Havauila  zu  begeben.  Aufdietermit  Gefahren  man- 
fcherley  Art  verknüpften  SchillTahrt  , beftimiiitc  er 
die  Lage  der  Infeln  Tbrtuga  d'  Orchilla  y Rocca  de 
fuera,  das  Cap  Beata , Bacco  t Portland  etc*,  und 
kam  im  December  nach  Havnnnä,  deifen  genaue 
geographifche  Ortsbeftimmung  er  fich  hauptfächlich 
angelegen  feyn  liefs»  da  diefer  Ort  die  Geographie 
der  ganzen  übrigen  Infel  begründen  follte.  Der 
AG^onom  Robredo  und  die  Brigadiers  Montes  und 
Galiano  leißeten  ihm  wefentliche  Unterßützung  bey^ 
diefer  Arbeit»  die  er  zu  Anfang  des  Jahre  igoi  un- 
terbrach» wo  er  einen  Theil  des  Innern  voii'CttAa 
bereifste,  und  erfl  im  Februar  igoz  nach  Havanna 
Burückkam » wo  er  fich  nach  völliger  "Beendigung 
feiner  geographifch  - aftronomifchen  Arbeiten  ein- 
fchiffte  • um  nach  Cartkagena  de  Indios  zu  gehen» 
Wie  bey  unfern  vorherigen  Anzeigen»  heben  vvilr  I 
Buvörderft  die  fämmtlichen  Kefultate  diefer  Reife  aus» 
um  fie  dann  mit  einigen  erläuternden  Anmerkungen 
zu  begleiten.  In  Hinficht  des  kleinern  oder  gröfsern 
Grades  von  Zuverläfligkeit»  den  die  Beobachtungen 
hatten,  die  zu  den  gcographifchen  Beftimmungen 
benutzt  werden  konnten,  tbeilt  der  Verfallet  diefe 
in  zwey  ClalTen  ab,  die  wir  denn  hier  natürlicher* 
weile  auch  beybchaltem  ^ I. 

‘ ' I 
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Namen  det  OrtB 

weftl.Llnge 

nörd. Breite 

X*a  Havanna  Moore  . . . 

84* 

43 

8* 

23* 

9' 

27* 

J^a  Havanna  (llotef  d’OreUy) 

• « 

8i 

41 

15 

23 

8 

15 

Hacienda  del  Fondaders  . 

84 

54 

30 

22 

51 

34 

Rio  4i^lanco  . . ' . . . . 

• b 

84 

31 

15 

22 

51 

34 

Puebl.1  de  Managua  . . ^ 

84 

37 

34 

22 

58 

48 

£L  Aimirante  . . , , . 

84 

36 

7 

22 

57 

36 

Joh.  Antonio  de  fieitia  > . 

84 

39 

13 

22 

53 

25 

Los  Guines  v . . . . ' . 

» • 

84 

23 

32 

22 

50 

3? 

Jn^eiiio  de  Seiraco  . » ^ 

• a 

84 

37 

48 

22 

52 

15 

Sart  Antonio  de  los  Bannos 

84 

50 

22 

22 

53 

31 

San  Antonio  de  Barxet^^  . . 

84 

39 

29 

22 

56 

34 

Villa  de  Matannas  ^ > 

b b 

83 

59 

40 

13 

2 

3g 

IVloiello  de  Canima  (Thurm 

83 

5» 

40 

13 

2 

2g 

Caliillo  San  Seberino  . . . 

83 

58 

56 

■^3 

2 

54 

La  fTrinidad  (Stadt)  . » 

81 

20 

37 

21 

48 

20 

Cabo  S.  Ancoiüo  (Point«  N.  0.3 

87 

17 

22 

21 

55 

0 

BatabanO 

84 

45 

56 

22 

43 

19 

Punta  de  Matta  • Hombrh 

84 

37 

45 

* /b 

Bocca  de  Xagua  .... 

* a 

Si 

53 

53 

, , 

Bocca  del  Rio  San-Juah 

• • 

81 

40 

23 

• 9 

Bocca  de  Gnarabo  % . . « ^ 

82» 

23 

7 

21 

45 

4« 

Puerto  Cafilda 

• • 

81 

20 

37 

21 

45 

26 

Cabo  Crus  ...... 

• • 

8'3 

4 

30 

19 

47 

' 16 

Pico  ,Tat^qttino  ..... 

• b 

79 

10 

22^ 

‘9 

52 

57 

IVTorro  de  la  Villo  de  Cuba  . 

78 

21 

42 

• a 

Gtiatitanaino  ...... 

• • 

77 

40 

45 

b • 

Cabo  Biieno  ...... 

^6 

35 

35 

20 

6 

10 

Punta  Mayzi 

• a 

76 

28 

8 

20 

16 

40 

Punta  de  Mulat  ..... 

k 

77 

58 

0 

2t 

4 

35' 

Punta  Sabanilla  ..... 

k • 

83 

56 

47 

23 

l * 
9 

30 

Punta  de  Guanos  . . . 

84 

3 

37 

-3 

27 

Pan  de  Matantias  ...» 

k b 

84 

5 

17 

23 

I 

39 

rPettas  de  Managua  . . . 

• • 

84 

39 

53 

22 

57 

38 

Cei'Vo  Guaijabon 

• / 

11.  CUff 

85 

c. 

46 

47 

22 

47 

dt.  Pspriet  (Vills  de  Santi  Esperita) 

8i 

47 

o 

21 

57 

3?v 

SCa  Marie  du  Port  au  Pi-iiice 

a b 

, 

21 

26 

34 

punta  del  Olandes  .... 

b • 

87 

6 

52 

21 

47 

0 

Cabo  Corrieme  ..... 

» * 

85 

48 

52 

2t 

44 

3<3 

]Mariel  ........ 

85 

5 

37 

23 

5 

30 

Cavanilas 

a 

* a 

«5 

16 

51 

13 

4 

0 

Bocca  Manda 

b . 

85 

31 

51 

22 

57 

0 

Punta  'Maternillas  .... 
N 

» • 

79 

21 

\ 

22 

21 

40 

0 

Bloe 
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Bios  durch  Zeitübertragung  ward  die  Länge 
folgender  Orte  belHmmt. 


Nimen  der  Orte 

wellL  Länge 

'liürd.  Breite 

Tortuga.  ( Miuelpuiict  .... 

67 

51' 

57' 

• • • 

Orchilla  ( cap  oriental^.  . . . 

Cap  Beata  Inf.  S.  Domingo  } . . 

6S 

26 

0 

69 

23 

36 

Cap  Baceo  

76 

7 

51 

Cap  Ponland  ....... 

79 

18 

3<S 

Pedras  Keys . 

80 

31 

34 

Centre  du  grand  Cayman  . . . 

83 

it 

49 

Cabofan  Antonio 

i6 

32 

22 

• . . 

Nicht  alle  hier  angeführten  Ortsbefiimmungen 
^ beruhen  auf  Humboldts  ^eigenen  Beobachtungen, 
fondern  find  zum  Theil  von  Oltmanns  aus  Opera- 
tionen anderer  Aßronomen  und  Geographen  herge- 
leitet worden.  Die  letzten  Puncte  werden  von  Hrn. 
hon  Humboldt  aftrononiifch  während  feiner  Schiff* 
fahrt  von  Barcellona  nach  Hkvanna  beftimmt.  Die 
Refultate,  die  aus  der  doppelten  Vergleichung  mit 
Barcellona  und  Havanna  folgten  , wichen  ra  * von 
einander  ab  ; allein  da  der  Verfaffer  gerade  keine  ent- 
fcheidende  Gründe  batte  ,‘um  dem  einen  Refuliat  ei- 
nen beftimmten  Vorzug  vor  dcnt  andern  zu  geben , 
fo  ßnd  obige  Angaben  das  arithmetifche  Mittel  aus 
beyden.  Die  letztem  Beffimmungen  find  übrigens 
für  die  fo  fchwierige  Schifffahrt  in  jenen  durch  nie- 
drige Infeln  und  Untiefen  durchfchnittenen  Gewäf- 
^ fern  um  fo  wichtiger,  da  noch  keine  ganz  richtige 
Karte  davon  vorhanden  iff.  So  gibt  zum  Beyfpiel 
die  für  fehr  genau  gehaltene  "nieuwe  Pafskart  van  de 
Küßen  von  fVeJiindien,  van  Rio  Orenocot  tot  Kar- 
thagena,'^  int  light  gegeeven  van  de  wel  ervaarne 
Capit,  Jan.  Bertrand"  Tortuga  nur  ij  ' 'V^eßlich 
von  Barcellona,  während  die  währe  Entfernung 

das 
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das  dreyfache  beträgt,  und  ähnliche  Fehler  gibt  es 
auf  diefer  K<^rte  mehr.  Die  Correction  diefer  Karte 
mufs  alle  Seefahrer  um  fo  mehr  interefüreh,  da  die 
dortigen  Piloten  blinden  Glauben  daran  haben  , und 
Geh  eben  dadurch  öfters  der  Gefahr  des  Sch'eiterns 
ausfetzen.  Mehrere  ‘merkwürdige  Fälle  diefer  Art 
werden  hier  aus  dem  Original -^lagebuch  des  Herrn 
von  Humboldt  S.  8»  9>  ro  angeführt.  Auch  die  in 
mancher  Hinficht  fchnne  Chart  oj  the  f'P^eßiadies 
läfst  viel  zu  yvünfchcn  übrig,  und  nacTi  allen  Ver- 
gleichungen, die  wir  hierüber  aurtellen  konnten, 
fcheinen  die  vom  Uepojito  hydrographico  in  il2a- 
drid  herausgegebenen  Karten  für  jeneG-ewäü’er,  das 
vollftändigfie  und  vollkornmenlie  zu  feyn,  was  wir 
darüber  befitzen.  * 

Da  fich  alle  eben  angegebenen  OrtsbeAimmun- 
gen  auf  ganz  auf  die  der  Havanna  gründen, 

Co  Avar  die  genaue  d^rörterung  der  geographifchen 
Lage  diefes  Punctes  von  grofser  Wichtigkeit.  Die 
Art,  wie  diefe  Unterfuchung  hier  ausgeführt  lA, 
giebt  einen  neuen  ßeleg  von  der  ausgezeichneten^ 
Gefchicklicbkeit,  Fleifs  und  Critik,  mit  der  Herr 
Oltmanns  GegenAände  diefer  Art  zu  behandeln  Aveifs. 
Alle  nur  irgend  vorhandene  Beobachtungen  find  hier 
znfammen  gefammelt,  discutirt,  und'dann  mit  einer 
Genauigkeit  berechnet , die  nichts  zu  Avünfehen 
übrig  läfst.  AAronomen , die  das  zeitraubende  der 
hier  vorkommenden  Rechnungen  aus  Erfahrung  ken- 
nen, Averden  diefe  Arbeit  über  die  OrtsbeAimmung 
von  Havanna't  die  lieber  eine  ausfchliefsende  Be- 
fchäftigung  von  mehrern  Wochen  erfordert  hat,  dop- 
pelt zu  fchätzen  willen.  Schon  früher  iA  diefe  Ar- 
•Mott,  Corr,  XXI,  B,  idio,  S beit 
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beit  in  Deutfchland  durch  einen  darüber  ins  Berl.  J.  B, 
S.  125  eingerückten  Auffatz  bekannt  -worden, 
delTen  End  - Refultate  -wir  auch  fchon  hier  ( JUon.  C. 
B.  XVI.  S.  529 ) beygebracht  haben;  hier  Avird  das 
ganze  Detail  der  Beobachtungen^  und  Rechnungen 
dargelegt,  fo  dafs  jeder  Kejmer  im  Stande  ift,  übet 
den  Werth  der  ganzen  Beftimmung  ein  gegründetes 
Unheil  fällen  zu  können.  Der  eigenen  Unterfuchung 
■wird  eine  gedrängte  Gefchichte  der  frühem  Verfu- 
che,  die  geographifche  Lage  der  Havanna  zu  be- 
ftimmen , voraus  gefchickt.  Die  erfte  afironomifche 
Beftimmung  diefes  Ortes  fchreibt  fich  aus  dem  An- 
fang des  vorigen  Jahrhunderts  her,  wo  Antonio  dt 
,Gdmhoa  y liyauo  einige  Mondfinfternifle  beobach- 
tete , aus  denen  Cajjini  die  Länge  der  Havanna  j** 
38*  22”  fand,  was  ßch  der  Wahrheit  lehr  näherte. 
Späterhin  beftimmten  Hiigarte  und  Churruca  diefe 
Länge,  erfterer fand  5*>  39'  35*,  letzterer  5h  39'  i*; 
beyde  beruhten  auf  Zeitübertragung.  Als  Herr  von 
Humboldt  nach  Havanna  kam , Avar  die  Lage  diefes 
fehr  wichtigen  Punctes  noch  fehr  fchwankend,  und 
delTen  eignen  Beobachtungen  nebft  den  dort  gefam- 
mclten  mannicbfaltigen  Materialien,  verdanken  wir 
die  je.tzige  genaue  Beftimmung.  Die  Breiten  - Be- 
ftimmung gründet  fich  auf.  eine  ältere  Angabe  von 
Gamhoa,  dänn  aber  hauptfächlich  auf,  mehrere  im 
Jahre  179;  von  Churruca  und  Salazar  beobachtete 
Zenith- Diftanzen  von  Sternen  und  auf  zweytägige 
Beobachtungen , die  Herr  von  Humboldt  im  Jahre 
igoo  dort  machte.  Eine  Aveit  gröfsere  Zahl  von  Be- 
obachtungen konnte  zum  Behuf  der  Längen-Beßim- 
mung  in  Rechnung  genommen  werden.  Wir  müf« 

fen 
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feil  un»  hier  auf  die  allgemeine  Angabe  der  Beob* 
achtungen  befchränken , auf  denen  jene  beruht. ' 

l)  Vier  Mondsfinfternl/Te  und  eine  Jupiters  Satel- 
liten • Verfinfterung,  beobachtet  von  Gamboa»  « ' , 
in  dem  Zeitraum  von  1715  — 1724. 


I>a  es  für  diefe  FinfternilTe  an  guten  correfpondi- 
renden  Beobachtungen  fehlte,  fo  fah  fich  Herr  O/t- 
manns  genöthigt,  diefe  aus  den  neueften  Monds- 
Tafeln  herzuleiten ; eine  Rechnung , die  bekanntlich 
nicht  wenig  mühfam  ift.  Diefe  Rechnung  ward  mit , 
dergröfsten  Sorgfalt  geführt  und  keine  Correction»' 
auch  die  für  Abplattung  und  Erdfchattcn  nicht  (nach 
i*Gentil)t  dabey  vernachläffigt. 

2)  Drey  Jupiters  Satelliten  - Verfinfterungen , beob-  ' 

achtet  im  Jahre  1795  , von  Churruca. 

Delamhres  Satelliten- Tafeln  wurden  zuerft  durch 
gleichzeitige  Beobachtungen  corrigirt,  und  dennzuc 
Längenbeßimmung  für  diefe  Beobachtungen  be- 
nutzt. 


3)  Chronometrifche  Beobachtungen  des  Herrn  ' 
von  Humboldts 

4)  Jupiters  Satelliten- Verfinßerungen,  von  Hum- 
boldt»  Oaliano  t Montes  und  Robredo^ 


Die  Längen -Beftimmungen  werden  hier  theils  aus 
Correfpondirenden  Beobachtungen,  theils  aus  Dt* 
lambres  corriglrten  Satelliten  ■ Tafeln  hergeleitet. 


S)  Sonnen* Finflernifa  am  at,  Tebn  igo|»  beob^' 
achtet  von  RobredOu  . 


H i 
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Aus  der  Summe  diefer  fänuntKchen  Beobachtnn* 
gen,  folgte  die  oben  angegebene  Länge  Aex  Havanna 
94''  42'  IS*  weftlich  von  Paris.  Da  die  andern  Be- 
ftimmungen  des  Hrn.  v.  Humboldt  in  Cuba  färnint- 
lieh  chrononietrifch  find,  fo  gründen. fie  fich  gaiu 
auf  die  der  Havanna.  Dafl'elbe  ift  in  Hinficht  der 
Puncte  der  Fall,  die  in  einer  trigonometrifchen  Ver- 
mellung  eines  Theils  der  Infel  Cuba  von  Lemaur 
begriffen  find.  Diefe  VermelTung  wurde  durch  den 
von  dem  Gxiien- Jarruco  projectirten  Canal  de  los 
Guines  veranlafst  , und  gewährte  geographifche 
Örtsbeftiramungen  für  jSarnJöHO,  Los  Guines,  /«• 
genio  de  Servnco , Las  Tettas  de  Managua.  £inige 
andere  Beftimmuugen,  wie  Punta  Mayzi,  Guanta- 
namo , Mon  o de  Cuba , Pico  Tarquino , Cabo  de 
Cnic  etc.  wurden  aus  den  Operationen  von  CehaU 
los  und  Herr  er  a erhalten,  die  in  Auftrag  des  fpapi* 
fchen  Gouvernements,  fich  mit  der  Geographie  der 
Antillen  und  des  Mexicanifchen  Meerbufens  befebiif* 
tigen  mufsten  und  mit  Hülfe  vortrefflicher  Inftru- 
mente  wie  Chronometer,  (Quadranten  und  Sextan- 
ten eine  Menge  für  die  Schifffahrt  in  jenen  Gewäf- 
fern  wichtiger  Puncte  beftimraten.  Für  das  Innere 
von  Cuba  ift  vorzüglich  eine  von  Herrn  von  Hum- 
boldt aus  Flavanna  mitgebrachte  Karte  diefer  Inftl 
von  Hugarte  iniereffant,  da  diefe  eine  Menge  feh( 
fchätzbare  Details  enthält.  Mit  der  Bearbeitung  und 
Herausgabe  einer  fehr  vollftändig’en  Karte  der  Infel 
Cuba  ift  rhan  jetzt  nach  einer  hier  befindlichen  Be- 
merkung in  Havanna  befchäftiget,  indem  die  dürC 
von  dem  Gouverneur  Z)ob  Luis  de  Las  Cajas  geftif- 
tete  patriotifche  Gefellfchaft  Herrn  Robredo  mit  der 
' topo- 
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topographilchen'  Aufnahme  der  ganzen  Infel  beauf- 
tragt bat.  ' . • I 

Den  Befchlufs  dicfes  Heftes  macht  eine  fehrumt 
Händliche  Unterfuchung  über  die  Avahre  Länge  von 
Lancajter  und  New  - York.  Am  erftern  Ort  find  faft 
alle  Arten  zu  Längen -Beftimmungen  taugliche  aftro- 
nomifche  Beobachtungen  gemacht  -worden,  und  mit 
Auswahl  der  vorzügUcbfien  Kefultate,  die  aus  raeh- 
rern  Stern  .Bedeckungen  und  aus  einer  Sonnenfin- 
ßernifs  erhalten  wurden  , folgt  die  Länge  von  Lau- 
co/Zcr  78°  39'  45*  weftlich  von  Paris.  Weniger  zu* 
verläffig  ift  die  Länge  von  New  - York,  die  lieh  nur 
auf  einige  Jupiters  - Satelliten  und  eine  Sonnenfinfter- 
nifs  gründen.  'Das  mittlere  llernltatans  beydenti  gibt 
Länge  von  76“  13'  52"  wefll.  von -Paris. 

Unfern  Wunfeh,  den  wir  früher  wegen  gröfse- 
rer  Correetheit  des  Drucks  in  einem  für  die  Geogra- 
phie des  neuen  Continentes  fo  claffifchen  Werke, 
Wiedas  vorliegende  ift,  äufserten , ift  zu'm  Th  eil 
in  die  fern  Hefterfüllt,  doch  ftiefsen  wir  auf  einige 
bedeuteirde  Druckfehler,  die  wir  bey  Anzeige  der 
fünften  «Lieferung-  unfern  Lefern  mittheilen'  wollen, 
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' Statiitifche  Befchreibung  der  Militär- Grenze, 
von  /,  DemiaHy  k,  auch  k.  k,  Offizier 
(Oßicier)  in  der  Armee,  Ad  coufilium 
de' republica  dandum,  primurn  efi  noße  I 
re7npublicain.  Cicero.  Erfter  Band, 
welcher  die  Militär- Gränze  in  Kroatien 
' enthält,  Wien,  igo6.  Bey  Chrifiiau  Gott-  ^ 
fried  Kaulfufs  553  Seiten  in  3, . Zweyter 
Band,  welcher',  die  Militär -Grenze  in  Sla- 
vonien  und  Ungern  (Ungarn)  enthält. 

’ Wien,  1307*  Bey  C.  G.  Kaulfufs,  430  S. 

' ln  g.  Auch  mit  dem  Titel; 

Darftellung  der  öftreichifchen  Monarchie  nach 
den  neuefien  ßatißifchen  Beziehungen. 
Von  J.A.  JDemiaTit  k.  auch  k.  k.  Offizier 
• ( Officier)  in  der  Arinee.  Vierten  Theils  ei> 
ße Abtheilung , welcher  (welche)  dieMh 
litär -grenze  von  Kroatien  enthält.  Vier- 
ten Theils  zweyte  Abtheilung  , welcher 
(welche)  die  Militär- Gränze  von  Slavo- 
nien  und  Ungern  (Ungarn)  enthält. 

\ 

- Die  voihergehenden  drey  Theile  der  ftatiftifchen 
Barftellung  der  öftreicbitchen  Monarchie  von  Herrn 
Dtmiaiit  welche  die  hatilUrchea  Befchreibungen 

von 
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TOR  Böhnlen,  Mähren,  dem  ößreichifchen' Schle> 
ßen,  von  Siebenbürgen,  Ollgalizien,  .Ungarn  und 
den  Ungarn  einverleibten  Königreichen  Slayonien 
und  Kroatien  enthalten , lind  eine  flüchtige  Compi* 
btion  aus  andern  ftatiftifchen  Werken,  z.  B.  von 
SchaUer,  Schwoy  ^ De  Luca,  Liechteußern.,  Ball- 
mann  Schtoartner , Taube  u,  f.  vv.  , und  verdienen 
daher  keine  Anzeige  in  diefen  Blättern.  Allein  das 
vorliegende  Werk  id  gröfstentheils  ein  Originalwerk, 
denn  es  ilt  grofsenthetis  aus  ungedrnckteu  Quellen 
des  Militär* Bureaus  , zu  welchem.  Herr  Demian 
Zutritt  batte,  und  zum  Theil  aus  vieljährigen  Reife- 
erfahrungen.  des  letztem  gefchöpfu  Dock  bat  auch 
Inder  ßatiftirchen  Befchreibung  der  Militär -Gränze 
Herr  Demian  nach  feiner  Art  manches  aus  den  Wer-  / 
ken  von  De  Luca , Liechtenjiern  , Taube  und  aus 
feinen  eigenen  frühem  Schriften  wörtlich  abgefchrie- 
ben , ohne, feine  Quellen  zu  nennen.  Auch  hat  Herr 
Demian  keinen  feilen  Begriff  von  dem  Umfang  und  • 
dem  Wefen  der  Statiftik;  feine  Rubriken  find  nicht 
überall  gut  eingetheilt,  und  er  mifcht  in  feinen  Vor- 
trag manches  ein,  was  in  das  Gebiet  der  StatilUk 
keinesweges  gehört.  Manche  ßatiffifcbeu  Angaben 
find  unrichtig.  Ungeachtet  dieter  Mängel  verdient 
das  vorliegende  Werk  in  unfern  Blättern  eine  Anzei- 
ge, da  die  für  den  öftrelchifchen  Kaiferßaat  fo  wich- 
tige Militär- Grenze  bisher  noch  in  keinem  Werke 
sine  fo  ausführlicjie  Darßellung  erhalten  hat. 

Die  /Ibtheilung  umfafst  die  kroatische  Mi- 
litär. Grenze,  Diefe  wird  nach  ihrer  urfprüngU- 
chen  Entßehung  noch  gegenwärtig  in  das  Karlßäd- 
ter  Generalat,  in  die  Banal -Grenze  und  i)a  das  Wa- 
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rasdiner  Generalat  eingetheilt.  D«r  Verfaffer  fchil- 
dert  die  Lage,  Gröfse,  natürliche  Befchaffenheit, 
Bevölkerung  und  Culturverhältnifle  diefer  drey  Mi- 
litär - Diftricte  ; die  Regierurigs  - Verfaffun^ , die  in 
der' ganzen  krt)atifchen,  f lavonii'chen  und  banati- 
fchen  Militär- Grenze  diefelbe  id,  Avird  er  am  Ende 
des  Werks  darftellen.  £.rjler  Ahfchnitt.  Das  IiarU 
Jiädter  Generalat.^  Es  liegt  in  dem  füdlichen  Win- 
kel des  Königreichs  Kroatien,  welcher  lieh  von  Karl- 
ßadt  gegen  Dalmatien  hinzieht.  Gegen  Oft en  g’^ehzt 
cs  mit  der  Banal -Grenze  und  mit  Bosnien,  gegen 
Süden  mit  dem  adriatifchen  Meere  und  gegen  Nor- 
den mit  der  Agramer  Gefpannfehaft  des  Provinzial- 
Kroatiens.  Es  begreift  vier  Regiments  - Bezirke  und 
awey  Militär  • Commünitäten  , nämlicji  den  Licca- 
ner-  Ottochaner-  Oguliner-  Szluiner  Regiments- 
Bezirk  und  die  Militär- Gommunilälen  Zengg  und 
Carlobago  in  fich.  Das  Karlftädter  Generalat  hat 
nach  geonietrifchen  Vermellüngen  einen  Flächen- 
’ raum  von  141J  Quadratmeilen  (der  Freyh.  v.  Liech 
tenßern  ^ihx.  den  Flächenraum  nur  auf  ii8»5*  OMei- 
len  an.)  Das  Karlftädter  Generalat' ift  der,am  mei- 
ßen  gebirgigte  Theil  des  Königreichs  Kroatien.  Dis 
Hauptgebirge  find:  Der  Wellebit,  delfen  höchfte 
Spitze  über  900  Wiener  Klaftern  über  die  Oberfläche 
des  adriatifchen  Meeres  erhaben  iß;  die  Kapella, 
Pliffivicza,  Kamenita- Goricza , Verbaeska-Staza , Pe- 
trova  - Gora , die  Sichelburger  Berge.  Die  merkwnr- 
digßen  Thäler  find : Szenszky,  Put,  Licca,  Korba- 
vien  , das  Koreniczer  Thal,  das  Gaczkaer-Thal, 
Jezerana.  Das  Karlftädter  Generalat  iß , mit  Aas- 
iiahme  des  Szluiner  Regiments -Bezirks,  äufserßarni 
' " an 
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an  WalTer.  Die  merk'svürdigften  FlülTe  ^ find  fol- 
gende : Dicca , Gac^ka , Dobra , Miesnicza  , {lore- 
nicza,  Korbava.  Die  Kulpa  befpiilt  nur  die.Grense 
des  Szlniner  Hegiments  - Bezirks  und  die  Uima  ent- 
fpringt  zwaf  im  Bezirk  des  Liccaner* Regiments, 
aber  verläfst  fchon'nach  einem  kurzen  Laufe  von 
clVey -Stunden  die  Grenze  diefes  Generalats.  > Unter 
den  Bebenden  GewälTern  verdic'nen  bcfonders  die 
Plittwiczer  Seen  bemerkt  zu  werden.  Im  Ganzen 
hat  das  Karlftädter  Generalat,  ob  es  gleich  fehr  Bark 
im  Süden  liegt , ein  rauhe»  karpatifches  Ctima.'  Im 
Winter  iß  die  Kälte  äufserB  flrehge.  Die  Natur  Jjfat 
das  Karlßädter  I Generalat  nur  . Biefmütterlich  mit 
Fruchtba'rkeit  ausgeBattet.  Im  »Jahre  igbz  find  in 
diefem  Generalate  152,733  Seelen  gezählt  worden,  fo 
dafs  auf  jede  Q uadratm eile -1293  Menfchen  kommen. 

Das  Generalat  hat  nur  wenige,  grofse  und  zu- 
fammenhängcnde  Dörfer;  in  den  gebirgigtcn  Thei- 
len  liegen  die  Hau  Cer  , ( gröCstentheils  elende  Hut- 
ten) meiBens  zerftreut.  Iruerefiant  iß  des  VerfalTers 
Cbarakterißik  der  Einwohner.  • Der  Bewohner  die- 
fes  Generalats  iß  im  allgemeinen  rOh  und  ungebil- 
det, da  fowohl  feine  phyfiCche  als  moralifche  Erzie- 
hung noch  ganz  das  Werk  der  Natur  iß.  Die  Ein- 
wohner find  von  einem'  fchönen  und  grofsen  Schlag» 
und  haben  einen  Barken  Körperbau.  Der  Flächen- 
inhalt des  ganzen  nutzbringenden  Bbdens  in  diefeqa 
Generalate  bietriig  im  Jahr  igo*  1,192,692  Joch,  wor- 
unter nur  377,361  Joch  urbare  Gründe.  Obß-Cul- 
tur  und -Gartenbau  wird  noch  faB  gar  nicht  betrie- 
ben. Im  Jahr  igoz  waren  nicht  mehr  als  1400  Joch 
Obß-  und  Küchengärten  vorhandeu.  Am  meiBen 
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pflegen  noch  die  Grenzer*  Pflaumenbäame  zu  zie- 
hen, -weilße  ausdenPflanmen  ihren  Lieblings tranh, 
den  SUWowitza , (Pflanmenbranntwein)  brennen. 
Die  Weingärten  des  Generalats  betragen  1505  Joch. 
Darauf  wurden  im  Jahr  igoi  5562  Eimer  Wein  er- 
zeugt. Das  Karlftädter  Generalat  hat  grofse  Waldun- 
gen , denn  der  Flächen  - Inhalt  derfelben  beträgt 
642,365  Joch.  Sie  liefern  das  fchönfte  Schiffbauhola 
5n  Menge.  Die  Viehzucht  ift  in  diefem  Generalate 
fchlecht  beftellt,  und  wird  ohne  Kenntnifs  undFleif» 
betrieben.  Die  Pferdezucht  ift  von  gar  keiner  Be- 
deutung. Der  Seidenbau  ift  gering.  Im  Jahr  1304 
•»vurden  in  den  Bezirken  des  Ottofchaner,  Oguliner, 
■und  Szluiner  Regiments  nur  936  Pfund  24Loth  Seir 
den -Galetten  erzeugt.  Der  Verkehr  des  Karlftädter 
Grenzers  fowohl  nach  dem  Innern  von  Kroatien, 
als  auch  in  auswärtige  Länder , ift  nur  unbedeutend. 
Die.vorzüglichften  Handelsplätze  find  die  beyden 
Seefiädte  Zeng  und  Carlobago  > die  Hetr  Demian 
S.  145  bis  155  topographilch befchreibt.  'Oie  Haupt« 
und  Commerzial- Strafse  in  diefem  Generalat  ift  die 
Jofephinerftrafse.  — - Die  Karlftädter  Grenzer  beken* 
Den  fich  theils  zur  katholifchen , theils  zur  griechi- 
fchen  Religioru  Juden  werden  in  diefem  Generalate 
nicht;  gefunden.  Katholiken  zählte  man  im  Jahr 
1302  31597,  welche  324p  Häufer  bewohnten  und 
X12  Geiftliche  hatten.  -Unirte  Griechen  findet  man 
nur  in  dem  Bezirke  des  Szluiixer  Regiments.  • Im 
}.  1302  zählte  man  4003  Unirte.  reicht  unirte  Grie- 
chen zählte  man  imJ.  igox  9253  t»  welche  3043  Häu- 
fet bewohnen  und  74  Pfarrer  haben.  Sie  mülTen 
ihre  Seelfarger  aus^  eignen  Mitteln  erhalten.  Für 
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den  Untetricht  der  Grenz -Fugend  in  diefem  Genera- 
litte  beftehen  Normal  - Schulen , die  in  Ober  - Schu- 

t 

len  und  in  Trivial -Schulen  eingetheilt  werden. 

Zweyter  ' Abjehnitt.  Die  Banal  • Grenze.  ( S. 
igjftO  Sie  liegt  im  Often  von  Croatien,  zwifebea 
den  Flüffen  Kulpa,  Sau  und  Unna.  Gegen  .Often' 
hat  ße  das  Gradiskaner- Regiment  inSiavonien,  und 
von  dem  Puncte,  wo  die  Sau  die  IHova  anfnimmt, 
dae  Provinzial- Croatien  zu  Grenz  - Naohbarn  ; ge- 
gen Norden  grenzt  fie  anv das  Provinzial- Croatien, 
gegen  Weften  an  den  Bezirk  des  Szluiner  - Rögimenta» 
gegen  Süden  an  Bosnien.  Die  Banalgrenze  begreift 
zwey  Regimenter  (das  erfte  und  zweyte  Banal  - Rck 
giment)  und  zwey  Militär- Communitäten  (Petrir 
nia  und  Koßainicza  ) in  ßch.  Nach  geometrifchea 
Vernveffungen  hat  die  Banal  - Grenze  einen  Flächen- 
raum  von  33 J (Juadratmeilen.  (^lAechtenflern  gibt 
unrichtig  3 g QM.  an) . Der  Boden  ift  mehr  gebir- 
gigt  als  eben.  Die  aneinander  hängenden  Bergket- 
ten ßnd:  Petrova,  Gora  und  die  Zrinifchen  Berg^  > 
I^ie  Banal  - Grenze  gehört  zu  den  walTerreichflen  Ge- 
genden von  Croatien.  Fluffe:  Kulpa,  Sau',  Unna,, 
GliVia,  Sunya , Pelrina,  Sirovacz.  Von  MineralwaC- 
fern  find  bis  jetzt  nur  zwey  bekannt,  der  Sauer- 
brunn  au  Laßina  und  das  warme  Mineralbad  zu  Tq- 
pusko.  Die  Banal -Grenze  hat  ein  weit  fchöneres 
und  milderes  Clima,  als  das  KarlAädter  Geaeralat; 
die  Winde  find' hier  nichg  fo  heftig  , und  die  Witte- 
rung ift  weder  fo  vielen  und  plötzlichen  Abwechs- 
lungen unterworfen , noch  fo  rauh  und  ftrenge  als 
in  den  obern  Regimentern  der  Karlftädter  Grenze. 
Die  Banal -Grenze  hat  einen  gröfstentbeUs  fruchtba- 
ren 
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ren  Boden.  Nach  der  Zählung  vom  Jahr  igoz  hat 
die  Bevölkerung  der  Banal- Grenze  91,545^  Seelen  be- 
tragen', fo  dafs  auf  jede  Q Meile  2760  Menfchen 
Jtommen.  Die  Banal -Grenze  hat  271  bewohnte  Oit- 
fchaften.  Liechtenßern  gibt  nur  237  an)  und  zähl- 
te im  J.  igo2  10259  Häufer,  wovon  1113  in  denGe- 
birgsgegenden  fporadifch  zerftreut  lagen.  'Der  Flä- 
chen - Inhalt  des  zu  irgend  einem  Z (veige  der  Laud- 
'wirthfchaft  benützten  Bod^s  beträgt  330,703  Joch 
und  487  Q Klafter.  An  Pflugland  beßtzt  die  Banal- 
Grenze  157,184  Joch  und  464  □ Klafter.  Die  Aecker 
werden  fchlecht  beltellt.  Beym  Waiden,  Korn  und 
Gerlle  wird 'nicht  mehr  alstdas  vierte  Korn  erzeugt. 
‘Die  Banal -Grenze  hat  einen  weit  gröfsern  Obftbau 
als  das  Karlftädter  Generalat,  nämlich  3705  Joch  und 
$62  □Klafter  Obltgärten.  Man  baut  hier  befondeis 
Pflaumenbäume  an,  und  im  Jahre  i so  i wurden  5923 
Eimer  Sliwowitza  erzeugt.  Der  Weinbau  ift  feht 
anfehnlich,  denn  im  Jahre  isoi  find  hier  4077  Joch 
und  725  □ Klafter  Weingärten  vorhanden  gewefen, 
worauf  aber  nur  38844'Eimer  Wein  gewonnen  wor- 
den. In  der  Banal-  Grenze  ift  noch  ein  grofser  Theil 
des  Bodens  mit  Holz  bewacbfen,  indem  hier  die 
Waldungen  gegen  116509  Joche  und  soo  Q Klafter 
betragen.  Die  Wälder  Averden  aber  leider  nicht  ge- 
fchont  und  gepflegt.  Die  Viehzucht  ift  in  der  Banal- 
Gränze  fehr  vielen  Mängeln  unterworfen , die  der 
Verfaller  aufzählt.  Im  Jahr  ig02<hat  die Banal-Gren- 
ze  34999  Stück  Rinder  gehabt.  Pferde  find  «in  dem- 
’felben, Jahre  8288  gezählt  Avorden,  Schaafe  2047, 
“Ziegen  3517,  SchAveine  30715.  - Die  Bienenzucht  ift 
hier  noch  nicht  fo  anfcbnlich,  als  fie  es  zu  feyn  ver- 
dien- 
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diente.  Die  Seiden  - Cnltnr  ift  in  der  Banal  - Grenze 
fchon  ziemlich  weit  gediehen,  denn  es  find  dafelbft 
im  Jahre  1804  erzeugt  worden : 7174  Pfund  Giletten. 
Städtifchc  Gewerbe  werden  blofs  in  den  Ortfchaften 
Fetrinia,  Koftainiczsl,  Dubicza  und  SziiTek  betrie- 
ben. Mahlmühlen  hat  die  Banal- Grenze  im  J.  igoz, 
59;  gezählt.  Der  Handel  ifi unbedeutend.  Am  ftärk- 
ften  ift  noch  der  Verkehr,  welchen  die  Banal-Grenze 
.mit  Bosnien , befonders  über  Kößainicza  bat.  Vieh 
und  Häute  find  die  vorzüglicbften  Einfuhrs  • Artikel 
aus  Bosnien.  Die  Ausfuhrs- Artikel  der  Banal  - Gren* 
ze  nach  andern  öftreichifchen Provinzen  find:  Stech- 
und  Schlachtvieh,  W'^ein,  Sliwowitze,  Hdnig  und 
Wachs.  — In  der  Banal  - Grenze  gibt  es  nur  zwey 
Religions  - Partheyen  , die  römifch-katholifche  und 
die  orientalifche.  Nur  der  kleinfte  Theil  der  Ein- 
wohnerbekennt fich  zurkatholilchen  Religion  , denn 
im, Jahr  igoa  wurden  in  beyden  Banal- Regimentern 
nur  28074  Katholiken  gezählt,  die  unter  dem  Bifchof 
von  Agram  ftehen.  Die  Zahl  der  Orientalifch- Gläu- 
bigen belief  fich  aber  im  gedachten  Jahre  auf  60260 
’ Seelen , die  ihre  Seelforger  aus  eignen  Mitteln  erhal- 
ten mülTen.  Die  öffentlichen  Schulanftalten  ^heilen 
fich  in  Oberfchulen  und  in  Unter-  oder  Trivial-  Schu- 
len. Von  Oberfchulen  hat  die  Banal  - Grenze  nur  ei- 
ne einzige,  die  fich  zu  Petrinia  befindet;  dagegen 
fünf  Trivialfchulen,  überdies  cineMädchenfchule  zu 
Petrinia  und  eine  Geometrie  - Schule'  ebendafelbft. 
IlIyTifche  Nationalfchulen  befinden  fich  zu  Petrinia 
und  Koftainicza. 
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Dritter  Abfchnitt.  Das  fVarasdiner  •^Gfnera^  ' 
"lat.  (S.  291  tf.)  Gegen  Often  grenzt  diefes  Genera- 
lat  an  das  Königreich  Slavonien,  in  Süden  and  We- 
ßen  wird  es  vom  Provinzial  Kroatien  umgeben,  ge- 
gen Norden  aber  grenzt  es  an  Ungarn.  Das  Waras- 
diiier  beneralat  .begreift  zwey  Regiments  - Bezirke 
(das  Kreuzer  und  St.  Georgen  Regiment^  und  die 
ewey  Militär- Communitäten  Bellovar  und  Joanich 
in/Gch.  Nach  geometrifchen  VermelTungen  hat  das 
Warasdiner  Generalat  einen  Flächenraum  von  67I 
□Meilen,  (^Liechtenßern  gibt  unrichtig  nur  60 □ M. 
an)  . Diefer  Landesftrich  ift  von  freundlichen  Mit- 
telgebirgen umfchlolTen  undfenktGch  gegen  die  Mit- 
te, fo  wie  auch  an  die  Drau  herab  in  weitläufige 
Ebenen,  und  Hügel.  Die  Flülle  diefes  Generalats 
Gnd:  die  Drau,  die  Chasma , Lonya,  Illova,  Kopri- 
vnichka.  Das  Clima  ift  feucht  und  warm.  Der  Bo- 
den ift  im  Ganzen  fruchtbar.  Im  J.  1302  betrug  die 
Bevölkerung  nach  der  Confeription  101902  Seelen, 
fo  dafs  nur  1500  Menfchen  auf  eine  □ Meile  kom- 
men. In  demfelben  Jahre  zählte  man  in  diefem  Ge- 
neralate  zwey  freye  Militär- Communitäten  und  361 
Dörfer,  Häufer  aber  lojsi.  Im  Warasdiner  Gene- 
' ralate  beträgt  der  Flächeninhalt  des  zu  irgend  einem 
Zweige  der  Landwirthfehaft  benützten  Bodens 
592427  Joche.  An  Ackerland  enthält  es  356145  Joch. 
Man  baut  Walzen,  Korn,  Gerfte,  Hafer,  Mais,  Hir- 
fe,  Heidekorn.  Im  Jahr  1301  Und, in  den  beyden 
Warasdiner  Regimentern  621021  Metzen  Brodfrüebte 
gebaut  worden.  Der  Feldbau  ift  äufserft  mangelhaft 
und  vernachläfGgt.  Hülfenfrüchte  werden  wenig 
gebaut.  An  Flachs  und  Hanf  Und  im  Jahr  1801  nicht 
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mehr  als  27696  Centner  erzeugt  ■worden.  Der  Be- 
trag des  Wiefanlandes  beläuft'fich  nur  auf  681619  Joch.' 
Davon  wurden  im  Jahr  1301  an  Heu  nur  650,21g 
Centner  gewönnen.  Die  Hutweiden  betragen  in 
den  beyden  Wärasdiner  Begimentern  37,162  Joch. 

Der  O bitbau  wird  noch  fcbr  vernachläfUgt.  Nut 
Aepfel-  Birnen-  Kirfchen- und  Pflaumenbäume  wer-, 
den  gezogen,  am  meißen  die  letztem.  Im  J.  igoc 
waren  in  den  beyden  Warasdiner  Regimentern  8845, 
JocbObft-  und  Küc^engärten  vorhanden.  Der  Wein- 
boden  enthält  9005  Joch,  welche  im  J.  igoi,  103711 
Eimer  Wein  geliefert  haben.  Das  Warasdiner  Gene- 
ralat  hat  noch  grofse  Wälder.  Im  J.  igoi  bat  der 
Waldboden  212,653  Joch  betragen.  Eben  fo  fchlecht 
wie  der  Ackerbau  iß  im  Warasdiner  Generalate  auch 
die  Viehzucht  beßellt.  Die  Seidenzucht  iß  für  den  ' 

Warasdiner  der  gewinnreichße  Jndußrie  - Zweig. 

Im  Jahre  rgoi  wurden  32473  Pfund  Seiden  - Galetten 
erzeugt,' und  das  Generalat  gewinnt  jährlich  zwi*  ‘ 
fcben  30  und  40000  Gulden  für  Seide.  Aufser  einer 
Judenfamilie , die  ßch  zli  Bellovar  vom  Handel  er- 
nährt, find  alle  übrigen  Einwohner  des  Warasdiner 
Generalats  entweder  Katholiken  , oder  unirte  und 
nicht  unirte  Griechen.  Mehr,  als  zwey  Drittel  Ein-, 
wohner  bekennen  (ich  zur  römifch - kathol.  Kirche, 
denn  von  den  10194  Häufern  in  den  beyden  Grenz- 
Kegim'entern  weiden  7264  Häufer  von  Katholiken 
bewohnt.  Zur  griechifch  - unirten  Kirche  bekennen 
lieh  gegenwärtig  kaum  30  Einwohner  mehr , indem 
die  übrigen  alle  wieder  zur  orientalifchen  Kirche  zu- 
TÜcfcgetreten  find.  Die  Zahl  der  Nicht -Unirten  be- 
trägt ein  Drittel  der  Bevölkerung,  denn  von  den 
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10194  Häufern,  welche  die  beyden  Warasdiner  • Re- 
gimenter zählen,  werden  nur  2930  von* Nicht- Unir- 
ten  bewohnt.  ' > 

Ziveyte  Abtheilung.  Die  Slmvqnijche  Militär- 
Grenze.  Erster  Hauptftück.  Beftandtheile  des  Lan- 
des. In  Süden  grenzt  das  fiavonirche  Soldatenland 
an  Servien , Bosnien  und  an  einen  Theil  des  zwey- 
ten  Banal -Regiments;  gegen  Weften  Avird  es  durch 
Moräfte  und  kleine  Anhöhen  von  ^roatien  gefchie- 
den,  gegen  Norden  gröfstentheils  durch  ein  Mittel- 
gebirg  v'on  Provinzial- Slavonien  , dann  durch  die 
Donau  von  dem  Tfchaikiften* Bataillon  in  Ungarn, 
endlich  gegen  Often  durch  die  Donau  von  dem 
dcutfch- banatifchen  Grenz  - Regiment.  Die  flavo- 
nifche  Militär- Grenze  begreift  gegenwärtig  drey  Re- 
giments-Bezirke (das  Peterwardeiner , Broder  und 
Gradiskaner  - Regiment ) und  drey  freye  Militär-Coin- 
muniläten^  (Peterwardein , KarloAvitz  undSemlin) 
in  lieb.  Der  Flächeninhalt  beträgt  nach  wirklichen 
MelTungen  11 2 J Quadr.  Meilen  ,'(Z./tfcÄlc«/Zer;z  gibt 
115^^' und  Lipszky  122  □Meilen  an.)  , Faft  der 
ganze  Militär- Diftrict  von  Slavonien  ift  flach  und 
eben.  Der  Boden  ift  im  Ganzen  genommen , fehr 
ergiebig.  Die  vorzüglich ßen  FlülTe  lind : die  San 
lind  Donau.  Kleinere  FlülTe  find  die  Lonya,  lllo> 
va,  Struga,  OHyava,  Berrava,  Bigy  undBoITuth.  In 
' demjenigen  Theil6  diefes  Militär  - Diftricts  , der 
fich  längs  der  Sau  hinzieht,  ift  die  Luft  die  i^ieifte 
Zeit  des  Jahres  höchft  ungefund,  weil  diefer  Strom 
öfters  austritt.  Reiner  und  gefmider  ift  die  Luft  in 
den  höher  liegenden  Gegenden.  Nach  der  Conferi- 
ption  vom  Jahr  1302  hat  die  Bevölkerung  des  ganzen 
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navonifchen  Generalats  1 39, 20g  Seelen  batragen.  Die 
!£.um  Felddienlt  taugliche  MannTchaft  bat  in  den  drey 
Ilavoiiifcben  Grenz  - Kegimentern  22tg6g  Köpfe  be« 
tragen.  Die  Bevölkerung  febr  gering  t denn  es 
Kommen  nicht  mehr  als  156g  Menfchen  auf  eine  Qua«  , 
dratmeile.  Im  J.  igoz  ßnd  in  der  flavoniCchen  Mili* 
tärgrenZä  drey  Militär  • Communitäten,  fünf  Märkte» 
awey  Feitungen  und  299  Dörfer  gezählt  worden. 
Häufer  waren  in  den  drey  flavonircben  HeglmentS* 
bezirken  J9492.  Der  Verf.  führt  alle  Ortfchaften  na^ 
nieiTtllcb  auf.  Zmeytes  JictufjtJiück  i Cultur  des  Lan« 
des.  Erfter  Abfchnitt : rhylifche  Cultur.  Der  Flä* 
clieninbalt  des  urbaren  Lattdes  beträgt  nach  dcnSum* 
marien  vom  Jahr  iso4‘  987(4^2  Joch»  fo  dafs  auf  eU 
nen  Menfchen  5 Joch  und  3 jo  Quadratklafter  urba« 
ren  Bodens  kommen.  An  Ackerland  enthält  die  fla« 
voiilfche  Militär- Grenze  3io»37gJoch.  Die  Maul* 
beerbaumeucht  wird  dark  cultiyirt.  lui  Jahr  1304 
•wurden  in  den  drey  Kegimentsbezirken  263,884  Maul« 
beetbäume  gezählt.  Der  Weinboden  in  der  flavoni« 
lohen  Militär -Grenze  beträgt  11640  Joch.  Der  mei« 
fte  und  hefte  Wein  wird  auf  dem  Katlowitzer  Ge« 
birge  gewonnen,  \yo  Kaifer  Probus  imlahr  276  mit  ^ 
feinen  Soldaten  die  erften  Rejsen  gepflanzt  hat.  De« 
Flächeninhalt  aller  Waldungen  beträgt  nach  .geome« 
tri  fchen  VermelTangen  360,930  Joch«  Die  herrfchenda 
Holzart  ift  die  Elche.  Die  Viehzucht  in  der  flavoni« . 
fchen  Militär- Grenze  hat  noch  vieleünd  grofseAlän*  ^ 
gel.  -Vorzüglich!' ift  es  der  Mangel  an  Futter  und  dio 
fchlechte  Pflege,  welche  das  Gedeihen  der  Viehzucht 
am  meiften  zuTÜckhält«  'Gegenwärtig  gibt  es  keine  / 
Provinz  in  dem  öftreichifchen  Kaiferftaät,  wo  det  ‘ 
'Mok,CorKXXI,B.JdiO»  T , Sei« 
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Seidenbau  bereits'  einen  folchen  Grad  von  Änsbrei« 
tung  erreicht  hätte,  als  das  Militär- Slavonieii.  Die- 
fer  nützliche  und  gewiiinreiche  Induftriezweig  ift 
hier  fchon  im  J.  ij6t  eingeführt  worden.  Iin  Jahrs 
180t  wurden  65,401  Pfund  Seiden  • Galetten  erzeugt. 

, Die  ßfirkße  Seidencultur  hat  das  Gradiskaner  Regi- 
ment. Seidenfpinnereyen  find  gegenwärtig  ina  Mi- 
litär-Slavonien  9 vorhanden.,  Manufacturen  vUnd 
Fabriken  befitzt  die  flavonifcbe  Militärgrenze  eben 
fo  Avenig  noch,  als  die  übrigen  ungrlfchen  Confi- 
nien.  Dagegen  fehlt  es  hier  nicht  mehr  an  den  nplh« 
tvendigften  ftädtifchen  Gewerben,  Der  Hauptge- 
genßand  des  auswärtigen  Verkehrs  ift  das  Vieh. 
Nach  allen  Richtnngen  hin  lind  Strafsen  angelegt. 
Poft-Curfe  find  zwey.  Die  Hanptörter  des  Com- 
nrerzes  mit  den  benachbarten  türkifchen  Provinzen 
find:  Semlin,  Brood,  Mitrowitz,  Alt  - Oradiska. 
Der  Verf.  handelt  von-ihnen  ausführlich  S.  175  bis 
199  des  zweyten  Bandes.  Ziveycer  Abjchnitt : Gei- 
,ßige  Cultur.  Aufser  den  Judenfamiliefi  in  Semlin 
und  Peterwardein  find  alle  übrigen  EinAVohiier  der 
f iai'onifchen  Militär-Grenze  Chrißen , die  Geh  theils 
. zur  römifch  - katholifchen,  theils  zur  nicht -unirten 
griechifchen , theils  zur  evangelifchen  Kirche  be- 
kennen. Mehr  als  ein  Drittel  der  flavonifchen  Grenz- 
foldaten  bekennen  Geh  zur  katriiolifchen  Religion. 
Gegenwärtig  befinden  Geb  im  Militär- Slavonien  71 
katbolifche  Pfarrer.  Die  Zahl  der  Niebtunirten  in 
der  flavonifchen  Militär- Grenze  beträgt  ungefebr  | 
der  Bevölkerung.  Bey  dem  Staabe  eines  jeden  der 
drey  flavonifchen  Grenz -Regimenter , befindet  Geb 
eine  deutfebe  Normal  • oder  Oberfchuls.  / . 9 
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iDritte  ^Ah^heilung,  Die  ungarische  Militär*’ 
grenze,  (ZAveytef  Band  S.  231  ff.).  £.rjier  Abfchn, 
jyas  Tjchaikijien  ■ Bataillon.  Die  Tfchaildften  wer* 
den  gegeiiAV^ärtig  nicht  nur  zum  Infanteriedienff  auf 
dem  Waffer  (dies  Avar  ihre  urfprüngliche  Beftim» 
mutig  )i  fondern  auch  zum  Pontonier  - Dienft  ver- 
wendet, Diefer  Militär-  Oiftrict  liegt  in  der  Batfchet, 
Gefpannfchaft  des  Königreichs  Ungarn,  und  zwar 
in  dem  Winkel,  Avelchen  die  Donau  und  Theifs 
durch  ihren  Zuratnmenflufs  bilden.  Der  Flächen* 
Inhalt  beträgt  nach  geometrifchen  VermelTungen 
131,654  Joch  und  1323  □Klafter,  oder  15  □ Meilen 
und  1654!- Joch.  (^Lifjszky  gibt  den  Flächenraum  zu 
16  □Meilen  an,  Liechteiijiern^ aber  fetzt  ihn  ganz 
irrig  auf  7 geograph.  □ Meilen).  Der  Landes» 
ßricb  ift  durchaus  eben.  Er  Avird  von  den  ZAvey 
grofsen  Flüfl'an,  von  der  Donau  und  der  Theifs  be* 
fpiilt.  Die  Luft  iß  im  Sommer  fehr  drückend  und 
heifs.  Im  J.  1802  hat  der  ganze Populationsitand  des 
7'fchaikiften- Bataillons  17933  Seelen  betragen , Avor» 
.unter  17509  Avirkliche  Grenzer  Avaren.  Nur  X195 
Menfchen  kommen  auf  eine  □ Meile.  Die  Häufet 
beftehen  aus  geftampfter  Erde. , Die  NahrungSAvege 
der  TfChaikiften  find  Ackerbau  und  Viehzucht.  Der 
Flächeninhalt  des  zu  irgend  einem  ZAveige  der  Land» 
Avirthfehaft  benützten  Bodens  beträgt  92,740  Joch 
und  1323  □ Klafter,  fo  dafs  5 Joch  und  260  OKlaf» 
ter  urbaren  Bodens  auf  einen  Menfchen  kommen. 
Die  Getraidearten,  die  in  diefem  Bezirk  gebaut  AVer» 
den  find:  Waizen,  Korn,  Gerße,  Hafer,  Maisund 
Hirfe.  Die  Seidencultur  iß  höcbß  unbedeutend, 
und  Avird  von  Jahr  zu  Jahr  geringer.  Denn  da  im 
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J.  igoi  an  Seiten • Galetten  loi  J Pfundfcrzengt  wor- 
' den  lind,  fo  find-  dagegen  im  J.  igoj  nur  23  Pfund 
gewonnen  worden.  An  ^Maulbeerbäumen  find  im 
J.  1304  in  diefern  Diftricte  15261  Siücli  gezählt  wor- 
den. Das  Tfchaikiften -Bataillon  hat  aufser  einigen 
einfachen  Handvverken  keine  andere  Gewerbs-In- 
dullrle.  Im  J.  1803  wurden  nur  94  Profeffioniften, 
die  gröfstentheils  nur  Pfufcher  Avaren,  gezählt.  Das 
Branntweinbrennen,  befonders  aus Pflaumbn',  Avird 
in  diefern  Diftricte  ftark  betrieben. 

Zweyttr  Ahfchnitt.  Die  banatifche  Militär- 
Grenze.  (8.2791!’.).  £r/ies  Haiiptßüek  : Beftand- 
theile  des  Landes.  Die  banatil'che  Militär- Grenze, 
AVelche  fich  läng#  dem  türkifchen  Gebiete  von  We- 
Aen  nach  OAen  hinzieht,  grenzt  gegen  Süden  an 
Servien , gegen  OAen  an  die  kleine  Walachcy  und 
an  Siebenbürgen  , gegen  Norden  an  die*  Gefpann- 
fchaften  Torontal,  Temes  und  Krafcho,  gegen  We* 
Aen  endlich  thells  an  das  Peterwardeiner  Kegiment, 
theils  an  das  TfchaikiAen- Bataillon.  Sie  begreift 
zAVey  Regimenter  (das  deutfch »banatirche  und  das 
Avalachifch-illyTifche)  und  zAvey  Militär- Comrau- 
nitäten  (Pancfova  und  Weifskirchen)  in  lieh.  Nach 
geometrifchen  VernieAungen  hat  lie  einen  Flächen- 
inhalt von  145  f □ Meilen.  Die  Oberfläche  des  ba- 
natifchen  MilitärdiAricts  iA  fehr  ungleich.  Die  Ge- 
birgskette, AVelche  von  Norden  nach  Süden  das  AA'al- 
lachifch - illyrifche  Regiment  durchzieht,  kommt 
aus  Siebenbürgen  und  iA  eine  Fortfetzung  der  Car- 
paten, Avelche  Ungarn  von  Galizien  und  Siebenbür- 
gen von  der  Moldau  und  Walachey  trennen.  Sehr 
merkAYÜrdig  find  die  veteranifche’  und  die  Räuber- 
bühle. 
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liöhle.  Der  ganze' LandesHricb  1 'welcher  Geh  von 
Uipalanha  lind  Weifshircheu  bh)  zur  Tt\eif»  und  D01 
zian  hindehnt,  ift  eine  unnnierbrochne'Ebeiie,  die 
-floh  über  den  ganzen  Bezirk  des  deutfeh*  banatifchen 
Hegiments  erttreckt,  Flüffe  diefes  . Diftricta  find; 

X>ie  Donau,  Theifa,  GernaJ  Nera  ,'Iiaras-,  Tcuies, 
Difztra.  Dazu  kommt  fchifi'bare  Bega*  Canal. 
Merkwürdig  find  die  warmen  Bäder  bej  Mehadia. 

Dae  Clima  ift  To  verfebieden,  aU  es  die  phyfifcheBe- 
fchallenbeit  diefes  Landftriches  ift.  Der  Boden  be.* 
.Aeht- theila  aus  einer  fehr  fruchtbaren  Gartenerde, 
■theils  ans  einem  zähen  Lehm , theils  aus  einem  un- 
fruchtbaren Sand.  Nach  den  Conreriptions  - Sum> 
snarieu  vom  Jahr  igor  hat.  die  Bevölkerqng  der  ba« 
aa^tifchen  Militärgrenze  144,03s  Seelen  betragen.  Die 
4sura  Felddienft  taugliche  Mannfchaft  in  den  z\vey 
baoatifeben  Grenzregimentern 'betrug  ? 2105  Böpfe. 

Auf  eine  □ Meile  kamen-  nicht  mehrmals  993  Meii- 
Jehen,  Die  Bewohner  beftchen  aus  Walachen , Illy- 
riern oder  Baia^n , ' Dentfchen,.  Ungarn  und  Juden. 
Im'J.  1S03  find  in  der  l^natifchen  Militär- Grenze 
«wey  Stätfte  und  160  Dörfer  gezählt, worden.  Häu- 
fer  wurden  in  den  zwey  banatifchen  Grepz^ginien* 
fern  in  eben  dem  Jahre  19405.  gezählt, , DerVerfaffer 
führt. alle  Dörfer  namentlich' an.  ZxoeyUs  Haupt- 
ßiiek',  Cultür-des  Landes.  I.  Phyfifche  CuUur..  Der 
Flächeninhalt  des  benützten  Bodens  beträgt  io6cü^74 
Joch 'und  35  □ K.lafter  ,,  fo.  dafs  auf  einen  Menfebeü 
8 Joch  und  53?  Q Klafter  urhar.en  Landes  knmrnen; 

Die  Viehzucht  ift  ein,Hauptnabrungaz\veig4etEim 
wohuer  des  banatifchen  Militärdiftricts.  Die  Bie«  . 
iienzucht  ift  unbedeuiteod. : Die  SeidtQacvdlnr  ift  hier 
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geringer  als  imWarasdihdr  Gencralat  und  in  der  fit* 
■vonifchen  Militär- Grenze.  Im  Jahr  igoi  wurden 
8455  Pfnnd  Seiden -Galetten  gewonnen.  Die  ftlrk* 
■ftc  Seidencultur  befitzt  das  deutfch- banatifcUe  Re- 
' giment  und  die  Militär- Communität  Weifshirchen. 

Von  den  mineralifcben  Producten  find  zu  merken! 

/ WaFchgold  (mau  gewinnt  davon  |äbrlich  an  600 Da* 
caten. ) Ralkfteine,  Torf,  Die  Goldwäfeber  find 
Jügeuner,  Die  Manufactur-Induftrie  der  banatifcben 
Grä^ze  befchränbt  fleh  zur  Zeit  nur  auf  die  gemei*  , 
nen  Handwerke.  Ein  febr  einträgliches  Nebenwerk  1 
' in  dem  walachifch- illyrifchen  Regiment  ift  die  Ver-  1 
fertigung  verfchiedner  Holzwaaren  und  die  Schiff* 
bauerey.  Durch  verkaufte  Holzerzeugniffe  find  nur 
im  J.  igoj»  *1090  Guideneingegangen,  Die  Haupt- 
gegenftände  der  Ausfuhr  in  der  banatifcherr  Militär- 
Grenze  find:  Getraide,  Vieh;  Wolle,  Hol»,  Obft, 
SJiwowitza  und  rohe  Seide.  Die  meiften  Product«  | 
und  Waaren,  die  aus  der  Türkey  eingeführt  ■\Te^  | 
den , gehen  tranfito  durch  die  banatifche ' ^ren*« 
nach  Ungarn  und  Oeftreich,  Handelsleute  und  Krä-  ' 
mer  find  im  J.  I802  iu  diefem  Bezirk  174  gezählt 
worden.  Die  banatifche  Militär- Grenze  hat  drey  ; 
Hauptftrafsen  und  drey  Poft-  Curfe.  Zweyter  Ah»  , 
fchnitt:  Geiftige  Cultur.  Die  Einwohner  bekenne«  j 
fich  »ut  katholifchen  , griechifch  - nicht  unirteo,  I 
evlngdifch  - lutherifchen  und  reformirten  Kirche^ 
ZuPanefova,  Weifskirchen  undKaränfebes  befinden 
ßch  auch  einige'  Juden.  Nur  ein  kleiner  Theii  der 
^ Grenzer  bekennt  fleh  zur  römifch- katholifchen  Kir- 
che. Sie  hat  nnr  15  Pfarren,  Bey  weitem  dergröls* 
t«  Theit  der  Einwohner  bekennt  fich  zur  nicht  uni^ 

ten 
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teo/ gTiechifcben  Kirche,.  deni>  ner  allem  in  d(;|a 
£ezirhe  des  walachifch  - iilyrifcbea  Regiments  befao* 

«len  ficb  im  Jahre  1,^2:  68789  nicht  unirte  Seelen. 

J^facrer  zählt  diefe  Kirche  iu  des  baoatifchen  Grena^  ^ ' -- 

*ii*  Mün-chskjcUlec  i..  Eyai^eliCcb • lutherifche Glaii- 
bensgenoilen  fiud  nur  in  dem  deutfcben.Coloniilei>  ^ \ 

dpvf  Franzfeld.  Die  Reformirten  beftehen  aus  einge* 
^^anderten  Magyaren ' aius  der  Wefzprimer  Gefpan»- 
fchaft.  Sie  wohnen  in  den  Döcfern  DeheliacU,  la* 

Xiosfaln  und  Aatalfaln,  und  haben  eine  Kirche  und 
einen  Prediger  aui  Diebeliacfa.  ludenfaniilien  find  in 
der  banatifchen  Militärgrenze  Z5.  Den tfche  Normal« 
oder  Oberfchulen  hat  die  banatiCche  Militärgrenze  3 
(zu  Panefova,  Karanfebes  und  Weifskirchen);  Tri- 
-vialfchulen  oder  Unterfchulen  igt  nicht  unirte  Na- 
. iionalfchulen  420,  eine evangelifcKe  Schul^  zu  Franz* 
feld , reformirte  Schulen  zu  Debeliacfa  , Antalfala 
jnnd  lanosfaln. 

Die  Refultate , die  aus  den  von  uns  mitgetheil* 

^ten  RatiRifcben  Daten  über  die  Militärgrenze  her* 
vorgehn,  find  für  den  Staatsmann  und  Cosmopqli- 
,ten  nicht  erfreulich.  Die  Vollismenge  iR  in  Betracht 
.des  Flächenraumes  überall  zu  gering , der  Ackerbau 
,vnd  die  Viehzucht  ^yird  von  den  nicht  bei^iebfamen 
Grenzern  nachläffig  getrieben,  an  Gewerbe  und  In* 
duftrie  ifi  hier  noch  nicht  zn  denken,  die  Grenzer 
find  meift  roh  und  ungebildet,  der  SchtÜen  find  zu 
wenig,  und  Ge  werden' von  wenigen  Schülern  be- 
fucht.  Aber  Recenfent  hoR't  zuverfichtlich,  dafs 
diefe  fchönen,  von  der  Natur  (wie  wir  gefehen  ha* 
ben ) fo  begnnftigten  Landesftriche  unter  der  Ober* 

duf- 
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i 

- I 

‘Üufßtht  Seiner  kaiferlichen  "Hohek,  des  Erzherzogs 
’J^rl  ^mmer  mehr  aufblühen  -werden,  {■ 

Die  natißtfche  Befchreibung  der  fiebertbürgi- 
‘fchen  Mflitärgrenze  ift-Herr  Demian  fchuldig  ge- 
blieben. Die  fehlenden  Bände  find  bisher  noch 
nicht  erfchienen.  ; - • 

Das  Werk  ift  Seiner  kaiferlichen  Hoheit,  dem 
Erzherzog  Ka  r l , als  dein  ob^ften  Chef -der  Mili- 
tär • Grenze  ge  widmet. 


I 
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I II  I»  II  1 1 I | < I I_, 

. i ' - ' ’ XXV.  / . . ' . " 

, ' 

# * * ‘ ' * • ) . 

Auszug  aus  zwey  Sckteibau  des  Riiflifch* 
> Kaiferlichen  Kanuner  - Aireflbrs , Doctor 
• U.  J.  Stetzen^  • 


' ' Kah\Ta,*)  don  ji,  Aptil  19051. 

. , , , l^afreatTnich  Tehr,  Ewr,  Hocbwohlgeb.  jetzt 
4ie  Nachricht  geben  zu  können,  dafs  ich  am  bevor, 
ftebenden  Donnerftag.  den  13.  April  ßchcr  Kahira 
verlalTen  werde,  um  meine  Fteife  nach  Arabien  an« 
zutreteo.  Ich  bin  mit  Briefen  für  Siies , Janibo, 
üschidda^  iJ/ocAa  und  y/iie«  verteilen , Avelche  ich 
der  Güte  und  Gefälligkeit  dea  Herrn  von  liojetti 
verdanke.  Mein  verzögerter  Aufenthalt  war  für 
Geographie^und  Litteratur  vortheilhaft , wie  fie  aus 
den  erhaltenen  Papieren  erfehen  .haben  werden.  leh 
WünCche,  dafs  bey  der  Ankunft  diefes  Briefes  alle 
meine  übrigen  Papiere  und  Parjuete  in  Ihren,  Hän« 
den  feyn  mögen,  ^ 

^ . f ' U ' \ \ 11  ( - . 4 

- ’ • • . i 

Suba»  am  15.  Mai  1809^ 

, . , , , Hoffentlich  haben  Sie  meinen  letzten  Brief  _ 

Ichon  früher  erhalten.^  Meiner  Atrgen- Entzündung 
ungeachtet,  trat  ich  meine  Beifc  zur  Unterfucbung 
de«  alten  Verbindung«  - Canal« , an , konnte  lie  aber 

nicht 

N. 

* -)  Eiligegftiigcn  über  Pari«  »m  25.  Februar  igso.  v.  L, 
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nicht  ganz  nach  Wtmfch  vollenden , weil  jenes-  üehel 
Unterweges 'fo  znnahoi,  dals  ich  anderthalb  Tage 
' lang  fo  gut  als  blind  war.  IndelTeu  bin  ich  jetzt 

durch  den  Augenfehein  überzeugt,  dafs  die  vorina* 
lige  Exiftenz  diefes  Canals  gar  keinem  ZWeifel  untes- 
. . 'ivövfeikift.  Ex  iiiiiimt  feinen  Anfaitg  am  nördlichen 

/ Ende  des  Meerbufens  von  Sues,  läuft  von  doi^  nord- 
wärts bis  au  einem  kleinen  Saizfee,  £1  Millhh  oder 
^ £1  Menilahh  genannt,' der  9 Stunden  von  Sues  ent- 
fernt ift,  \'on  dort  l^uft-  ein  flaches  fchmales  Thal 
nach  dem  Oft -Ende  des  Wady  - Schoäib,  durch  def- 
fen  ganze  Länge  er  geführt  wurde  , von  wo  er  fich 
nordwärts  um  Belb^s , und  fo  nach  Ka^ira  verxnuth- 
' lieh  nach  Birket  Hadfch,  hinaog.  ‘No^h  alljährlich 
tritt  das  NUwaffer  durch  den  Wady  - Schoäib  bis  in 
den  Saizfee,  und  wenn  die  Inundalion  grofs  ift, 
erftreckt  lie  fich  bis  g Stunden  nordwärts  von  Sues. 
Das  Bett  des  Canals  ift  150  — igo  Fufs  breit,  und 
hat  vom  Meerbufen  an  gerechnet etwa  drey  Stun» 
den  lang,  deutliche  und  zum  Theil  hohe  Ufer.  Das 
Meer  ift  vermuthlicb  hoher,,  als  der  Nil  zur  Zeit  der 
Inundation,  aber  zwey  Kaftea  - Schleufsen  wären 
hinlänglich  , um  jeder  Gefahr  , vorzubeugen.  Gäbe 
man  dem  Canalbett  überall  eine  Tiefe-^on  24  Fu6, 

' ' fo  vermuthe  ich,  dafs  die Scbift'fahrt  ununterbrochen 
vor  fich  gehen  kpi^nte.  Der  Name  des  Canals  iftt 
El-Mabhfar.  Die  von  El-Meiloudy  in  Merudsch  el 
dsahab  angeführten  Naihen  t‘  Denneb  el  Temszäbh, 
Hama,  .und'Bkäatän  find  jetzt  gänzlich  unbekannt. 
Die  dort  angeführte  Brücke  überden  Canal,  den  die 
egyptifche  Pilger*  Rjierwane  paffiltte,  ift  jetzt  gäni^* 
lieh  zerftört.  , ’ ' • 

■ A ; • . , I ^ . Man 


I 
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Man  fcKildert  mir  hier  dic'Gefahren  iii  HeAschaa 
als  fehr  grofs ; die  Wuhabiten , die  bey  Akäbä  Alles  ' 
Inoe  haben , ermordeo  jeden»  den  Qe  für  einen  Ke- 
tzer (Mefchik)  halten;  in'Müilehh  liegt  einewuha- 
fcit-ircbe  GarniTon;  mari  prophezeyt  mir  einen  icbilim- 
xnen  Ausgang»  Allein  obgleich  ~ich  auf  der  einen 
Seite  Gefahr  fehe,  fo  fehe  ich  auf  der  andern  Aileh» 
JUTidn,  Faraun  im  Wady  - Mufa  , Mojair  Scboaib 
(Midian)  Madäjin  Szällehh  u.  f.  w.  Können  Sie 
zweifeln»  welche  bey  ipir  den  Ausfcblag  erhalten 
erhalten  werde  ? — , 

Künftigen  Donnerftag  trete  ich  mit'  einigen  Be- 
duinen meine  Reife  um  die  peträifche  Halb- Infel 
an,  um  Hammam  FaraAn,  Für,  Scher  Am  Dahab  ' 
aind  Akäbä  äu  befuchen,  welche  Keife  etwa  14  — 20 
*T»ge  dauern  dürfte.  Bis  Akäbä  iß  keine  bedeutende 
Gefahr.  Ein  hießger  badramutifeber  Kaßechändlec 
terßebert  mich',  dafs  es 'zwar  in  feinem  Vaterlande  ' 
Iteines Weges  an  Büchern  fehle , daf»  keiner  aber  ge-  ' 
neigt  £ey , ße  zu  verkaufen. 


XXVI. 
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xxvr. 

* V » / 

Auszug  aus  einem  Schreiben  <^es.  Herrn 
ProfefTör  Ganfs, 


' ' ■'  Göuirigen,  den  23.  Pebr.  igTO. 

' “ . Jeh  habe  fo  eben  einige  Rechnungen  über  die 

heyden  letzten  Oppofitioncii  der  Pallas  beendigt,  de- 
ren Resultate  ich  in  Nro.  52  der  Göttinger  gelehrten 
^Zeitungen  habe  abdrucken  lallen  und  die  ich  Ihnen 
^hier  mittheile.  -Die  Pallas  war  im  Jahre  i8©8  nm 
auf  wenigen  Sternwarten  und  nur  unvollkommen 
beobachtet;  daher  auch  feit  igoy  keine  Berichtigung 
der  Elemente,  batte  unternommen  werden  könueo. 
Auf  der  hleligen  Sternwarte  hatte  die  grofse;Licht- 
fchwäche  des  Planeten  alle  Beobachtungen  am  Mau- 
er- Quadranten  unmöglich  gemacht  und  die  wenigen 
am  Kreis  - Micrometer  angeftellten  Beobachtungen 
konnten,  befonderer  ümftände  wegen,  aufgrofse  Ge- 
nauigkeit keinen  Anfpruch  machen,  und  Ihre  auf 
der  Seeberger  Stern waTte\am  PalTagen-Inftrumente 
genau  beobachteten  Pallas- Orter 'waren  nicht  voU- 
Rändig , indem  die  Declinatiotien  ebenfalls  fehlten. 
Die  in  Mailand  am  Aequatorial  - Sccto'r  gemachten 
BelUmmungen  fangen  erft  vom  22.  Augult  an,' und 
' konnten  daher  nicht  füglich  mehr  für  die  Oppolition 
. gebraucht  werden,  Erft  durch  das  aßronomifche 
. . Jahr- 
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Jahrbuch  für  iSi^  -wurden  mir  noch  einige  um  die 
Zeit  der  Oppoütion  zu  P.rag  von  Herrn  David  ange.  < 
Rellfe  vollftändige  Beohachiungen  bekannt,  von  de- 
Kien  ich  die  Declinaiionen  benutzte,  um  daraus  in 
Verbindung  mit  den  auf  der  Seeberger  Sternwarte 
beftimmten  geraden  AnfÜeigungen  die  Oppoütion 
abzuleiten.  Leider  zeigte  die  Unterfuchung  Jener 
Prager  Beobachtungen  , dafs  fie  nicht  gut  harmonL 
ren , da  z.  B.  die  verfchicdenen  Declinaiionen  Retnl- 
tate  geben,  welche  beynahe  eine  Minute  von  ein- 
ander abweichen.  Da  es  inzwifchen  an  belfern  De- 
clinationen  durchaus  fehlte,  fo  blieb  nichts  übrig, 
als  das  was  da  war,  fo  gut  wie  möglich  zu  benu- 
tzen, und  fo  ergab  fich  für  die  Oppoütion  von  iSog,* 
die  fünfte,  welche  bisher  beobachtet  wurde,  folgen- 
des Refultat ; ' ‘ . . ' 

i - , 

Oppoßtion  der  Pallas  j8<>8‘ 

26.  Jul.  2ii>  17'  32'  Meridian  von  Göttingen« 

wahre  Länge  304“  i’  59/7 

■wahre  geoc.  Br.  37  43  54  nördl.  ' ' 

Im  Jahre  1909  fcheinen  die  auf  der  hiefigeil^ 
Sternwarte  gemachten  Pallas  > Beobachtungen  die 
früheften  g^wefen  zu  fe^n , aufserdem  benutzte  ich 
Ihre  Seeberger,  und  Herrn  PQUVards  Parifer  Meri- 
dian-Beobachtungen. Da  die  letztem  vielleicht  erd 
nach  einigen  Jahren  bekannt  Verden  -würden.,  fo 


fetze  ich  folche  hieher : 

/ 

•/ 

/ % 

1 

/ » 

’ Beoh- 

- 

« » I , 

\ 

/ 
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JBeobachtungen  der  Pallas  zu  Paris» 


Mittlere  Zeit 

Scheinbare  AK.  Aeheinb.  FildL 

1809 

in  Paris 

der  Pallas 

Abweich. 

Septbr. 

12 

la 

51^ 

39/6 

4* 

30 

25/80 

4’ 

20' 

IO, *4 

. / 

15 

12 

37 

41.  7 

3 

57 

48,*  75 

S 

5 

16.  4 

28 

il 

36 

52.  6 

I 

31 

50,  25 

8 

20 

23.  4 

Octbr. 

29 

32 

11,  1 

I 

20 

24.  30 

8 

34 

57.  4 

3 

II 

18 

4' 

7.  I 

0 

46 

13.  30 

9 

18 

22,  5 

5 II 

5.  9 

0 

I2 

35,  25:10 

0 

21.  0 

6 IO 

39 

23,  5 

0 

X 

37,  So!  10 

14 

6.  9 

7 

10 

54 

46,  2 

359 

50 

44.  55110 

27 

36.  8 

8;io 

SO 

7.  1 

339 

39 

54,  9o|io 

40 

1.  5 

9110 

45 

28.  7 

359 

29 

16.  50 '10 

54 

5.  5 

13 

10 

27 

2,  2 

358 

-48 

26,  25 In 

54 

59«  5 

Das  Refultat  aus  diefen  Beobachtungen  £ür  die 
fechfte  Oppoßlion  der  Pallas  folgendes : 

Zeit  der  Oppoßtio«  1S09  aa.Septbn 


^ 10'  JO*  Merid, V. Gotting, 

wahre  Länge  der  ^ 359“  40'  4,*4 
wahre  geoc.  Breite  7 '22  10,  i füdl. 

Ich  habe  auch  fchon  einige  andere  Kefultate  in 
Küchßcht  der  Elemente  darauf  gegründet«  und  bin 
jetzt  mit  noch  einigen  Rechnungen  darüber  befchäf* 
tiget;  diefs  zufammen  , nebA  einer  ^useinanderfe» 
ti^ung  verfchiednef  Kunßgriß'e,  wekhe  ich  fchon 
feit  vielen  Jahren  bey  ÄnvVendung  der  im  3.  Ab* 
fchnitt  des  2ten  Buches  meiner  Theoria  entwichel- 
len  Methode  (^des' moifidres  carres')  gebraucht  ha* 
be,  beüimme  ich  zu  einem  Auffatz  für  unfere  Socie* 
t'ät,'‘  aus  welchem  ich  Ihnen«  fobald  die  Arbeit  voh 
lendet  iA  > einen  Auszug  fchickeh  werde« 

Die  hiefig'en  Beobachtungen  der  Veßa^  Welche 
alle  vom  Prof.  Har  ding  am  Mauer  * Quadranten  ge* 
macht  ßnd«  füge  ich  hier  bey. 

reßa 


XXV.  Auszug  ’a.  e.  Schreiben  vom  Prof.  GcmJs. 
ffefia  Beobachtungen.  ' 


Igio  1 

Mi*tlere  Zeit 
in  Göttitigen 

.Scheinbare  AR. 
1 , dev  Vella 

1 Scheinbare 
[nördl.Declin. 

Jan. 

13 

lllh  !•  27,*7 

98*  5 

44.'5 

123“  19’  I7.*d 

15  IO  51  30,  I 

97  34 

57.  0 

23  26  14,  3 

aä 

1 9 49  13.  7 

94  46 

15,  a 

24  7 33.  7 

Febr. 

2 

9 2^  32.  7 

94  0 

51.  3 

24  20  51,  7 

• 3 

1 9j  «3  7.  4 

93  5i 

19.  2 

24  23  3?.  8 

6 

1/9  8 56,  I 

93  32 

33,  2 

24  31  I.  9 

Hier  Gnd  auch  unfere  Beabacbtungen  der  Bede* 
chung  des  Jupiter  vom  g.  Febr.  Die  Austritte  und 
ganz  unficher,  weil  der  Mond  febr  niedrig  Band. 

Eintritte. 


I.  Trabant 

8*» 

'58’  a,*9 

Hnnling 

3.  3 

Gaufs 

2.  Trabant  _ 

8 

58  26,*2 

G. 

26.  7 

k 

If.  I.R. 

9- 

0 IÄ,*4 

H. 

17.  4 

iG.  - 

if  n.  R. 

9 

a a6,*o 

G. 

a6,  7 

H. 

3.  Trabant 

9 

7 5S.*S 

c'.  ^ ■ 

, 

56,  4 

H. 

4.  Trabant 

9 

14  3S.'3 

N.  ... 

1 

37.  0 

G. 

A ii  s tr  it  t e.y 

1 ' 

I.  Trabant 

9h 

30’  59* 

' Gaufs,  fclion  autgetieten 

y I.  K. 

9 

33  37.  9 

H. 

ir.  R. 

9 

35  19.  6 

G. 

’ 36,  I 

ff- 

3.  Trabant 

9 

43  38.  3 

If. 

\ ' Für 


r 
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\ 

Für  die  Notirung  der  Gruckfehler  •)  in  meinet 
' - Theoria,  bin  ich  Herrn  Oriani  Fehr  verbanden.  £t 
hat  ganz  Recht«  daFs  ich  pag.  129  hinzu  zu  fügen 
vetgelTe»!  habe,  dafsß,  B,'  B'  rz  o,  vorausgeCetzt 
Averden  mülTen , wenn  die  BedingUiig9>  Gleichung, 
bey  Avelcher  die  Gleichung  [[7  J unbrauchbar  iA,  die 
do/t  angegebene' Geftalt  haben  Folh  Es  ift  übrigens 
I War,  daFs  wenn  auch  nicht  B,  B,'  B*  ZZ  o lind, 
doch  die  .Gleichung  [7]  unbrauchbar  Feyn  Kann, 
wenn  nämlich  der  12  gliedrige  Ausdruck , welchen 
Otiani  entwickelt  hat , zufällig  ZZ  o oder  Fehr  klein 
AVird.  Tttkls  Euler  Fchon  das  Theorem  gefunden  hat, 
woraus  der  fchöne  von  mir  La  Place  beygelegte 
LehrFatz  Fehr  Ibicht  abgeleitet  werden  kann,  fiel  mir 
felbü  Fchon  früher  ein,  als  aber  die  Stelle  pag.  212 
fchon  abgedrnckt  -\var;  ich  wollte  es  aber  nicht  un- 
ter die  Errata  Fetzen , AVeil  La  Place  AVenigllens  das 
obige  Theorem  doch  erft  in  der  dort  gebrauchten 
Form  aufgeltellt  hat.  Die  meiften  der  von  Oriani 
angezeigten  Druckfehler  hatte  ich  mir  auch  fchon  no- 
tirt.  Hier  lind  noch  drey  andere  von  ihm  überfehenet 

Pag.  t Zeile  4 v,  u.  fiatt  inverfa  !.  compoGta 
6j  — 2 — coF.  6 1.  coF.  ^ 

' ^ 195  — 16  ^ ),tir  1.  ~ 

Den  Druckfehler  390°  **)  ßatt  igö“  S.  4 finde  ich 
ln  meinem  Exemplare  nicht.  Statt  der  ZAVey  Dmck- 
fehler  pag.  93  konnte  einet  nämlich  ^ 45  fUtt 

^—“45*  gefetzt  Averdem  . \ 


*)  Man  fehe  das  Druckfehler - Yerzeichtiifs  $,  38tdief.  tt. 


* * ) lü  in  meinem  Exemplar,  v.  L.  ' 

XXVII. 

' ' ■ * 
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•XXVIL  ! 

. * , • * * , *1 
Druckfehler  in  t3r.  Cni\fs's  Theorla  motus 

corporum  coeleftiuinetc.  Hclmburgi  Ißog 

vom  Senatot  Bar»'Orianu  | 

•-  • I , ' 

1 • ,-i  i vm  I 


. Xin. 

' Errata. 

. Corrige 

4 

• 9 

380° 

180°  . 

19 

10 

iu  =:  0 

' u = r .1 

30 

' 8 / 

i rt  5I  e w taug.  F 
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-H  lang  ß"  lang  ß' fin(L — ä;)lin(L' — L')  " 

Idem  coefficient  non  fit  = o,  fed  requiritnr  praeterea  ut  fit 


■J-  Elegans  theorema,  quod  tribuitur  Illußr.  Zm  Plac»,  re- 
vera  k I^eonardo  Eulero  primum  invcntum  eft.  Etenim'in 
Comment. , ^cad,  Pstropol.  <Tom.  XVI.  £u/er«t  oßendit , in* 
r d X 

tegrale  fuintum  abx=:  I ad  x oeffe  r:  ^ 

exißente  x femi  - circumferentia  circiilii  radio  = I de- 

fcripti.  ’ Jamvero  ponendo  x = «~“  faab«tar 
— d X 

vö^  ~ 

litoqum  integt»\eje~ dt  k t = o.adt=  o»  0rit=|V^T; 

, et  proi{)tere«  idem  integrale  k t:::  — »ad  t=-(-  cofiet 
V’f.  . ' . . ;/ 
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xxviir,'  ‘ ..  - 

t ' ‘ I. ' ■ . 

Auszug  ^us  eineju  3phrei,b>ßU  des  Herrn 
Doctor  Moilweide. 

/ 

/ 

am  23.  F»br.  zgto. 

, , , ,X)ie  vor  einiger  Zeit  in  der  J/o«,  Correfp.  pro* 
ponirte  mathemalifche  Aufgabe  (iW.  C B,  XX-  S.a.^i) 
hat  nichis  fchAyieriges , als  die  Äuflöfiing  einer  biqua- 
dratifchen  Gleichung  und  die  Difcnflion,  -welcher 
der  daraus  erhaltenen  Werthe  der  AufgahO  genug 
thut.  Für  den  beltimmten  Fall,  -\vo  die  Polhöhe 
53°  34' , und  die  nördliche  Abweichung  des  Sterns 
35*  beträgt,  gehört  der  Wendungspurtet  der  Curve, 
>velcfTe  den  Taghreis  dardellt,  zu  der  Höhe  von  23’ 
18'  i9«"35  und  dem  fowohl  öftlicben  als  weßlichen 
Azirauth  von  101“  i'  32/59*). 

Ich  habe  peullch  einige  feltne  Bücher  zu  einem 
noch' raäfsigen  Preifse  erhalten,  nämlich  den  von 
Pitijeus  verbellerten  Canon  des  Rheticus  und  Pi~ 
tifei  Thefanrm  mathematicus^  Von  erfterra  honimt 
eine  Notiz  in  die  hiefige  Literatur -Zeitung,  Von 
dem  andern  fchiclte  ich  Ihiien  vielleicht  einige  Er- 
gänzungen der  Räfiner^chen  Noti^  davon  für  die 
* jyionatl-  Correji).  Bey  diefer  Gelegenheit  habe  ich 
mehrere  trigonometrifche  Tafeln  mit  einander  ver- 
glichen, und  dann  gefunden  . .dafs  tnan  Geh  auf  die 

£nd- 

» *)  V.  MiJhatl.  Correfp,  Jonvar*  lieft  1810, 

' ' / 

7 ✓ 

' ' ' \ 
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EndzifteVn'der  irigonomctrinüien  Linien'ln  Vega's 
Thejaurus  logarithmor,  completns  nicht  verlalTen 
darf.  F'ega  hat  diefs  »war  in  mehreren  Fällen  be- 
richtigt, allein  cs  find  aych  gewifs  noch  viele  übrig 
gebiieben,  ^vo  diefes  nicht  gefchehen  ift.  .ßhi&ert  hnd 
Jileler  haben  ihren  Tafeln  ein  Verzeichnifs  folcber 
in  der  zehnten  Decimalftelle  fehlerhaften  Logarith- 
men des  Thefaurus  logarithm.  compl,  beygefügt, 
abw  es'  find  ge>yifa  noch  weit  mehrere  Stellen  feh- 
lerhaft, So  finde  ichr  z.  fJ,  ^ , 

log.  Gii.  3 ' — 6.  940847,3*680448  _ . ' 

.log.-fin,  6'  ~ 7.  3418,7714710136,  .;  . 

wo  auch  die  letzte  Stelle  noch  genau  ift.  Iri  P'taq's 
Trigonometria  artific.  und  Vega's  Thejaüriis 
dieFe  Logarithmen  fo’;  ‘ . , l i <.  ! 

■ log-  fin.  3'  r=  6.  9408473*66  • - • • ,7  . > . 

• log,  fin.  6'  = 7, '2418771469  ’ ■ 

. . 1,  ' ■ 

alfo  um  zwey  £inheiten  in  der  io‘e"  Dec.imalftelle  , 
zu  klein,  JDer  Fehler  ift  natürlich  auf  die  Tangen- 
ten uud^Cotangeuten  übergegangen.  Hätte  f^egOr 
die  Trigonometria  artific.  mit  GelLibrands  Britan- 
nica  an  den  Stelleh,  wo  eaangpht,  verglichen,  fo 
hätte,  er  diefe  Fehler  heben  können.  Penn  in  die- 
ler  ift  bey  d«**  beyden  vorhin  aufgtführten  Loga- 
rithmen blos  ein  Fehler  von  5 Einheiten  in  der  14'®" 
Decimalftelle , um  welche  fie  zu  grofs  angefetzt  - 
find, 
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XXIX. 

. V ..  * . 

- Auszug  eines  Schreibens  deS  Herrn  Jab^ 
ho  Oltmanns. 

I 

'\ 

■ ..  . V . / , Paris,  den  i.  Febr.  t^io. 

. . . .Ich  tiberrchiche  Ihnen  in  der  Beylage  den 
neuen  Maskelynfehen' Catalog ^ wie  ich  ihn  aus  un- 
mittelbaren'Vergleichungen  mit  der  Sonne  gefunden 
Die  Unterfchiede  der  Abweichungen , -welche 
vorher  bey  Maskelyne  und  Piazzi  Statt  fanden,  ver*' 
Tchwinden  gröfsteutheils.  Ich  habe  bey  ihrer  Be- 
llimmung  einen  einfachem  Weg  eingefchlagen  , und 
die  Breite 'von  ‘Greenwieh  und  den  Coilinaations- 
Fehler  des  dortigen  Mauer  - Quadranten  völlig , die 
Strahlenbrechung  zum  Theil  umgangen.  Sie  feben, 
dafs  diefe  Methode  keine  Übeln  Hefultate  gibt  .und 
ich  "Werde  mir  die  Freyheit  nehmen.  Ihnen  die  nä> 
hern  Umftände  meines  Verfahrens  näehftens  darzu« 
legen.  , 

Sie  bemerken  im  December-  HeJ^te  ^ler  Monat' 
liehen  Correj^ponctenz'lQoQ  dafs  ich  die  Strahlenbre- 
chung auf  St.  Heline  aus  Mangel  der  Ortsbreite 
nicht  hätte  berechnen  können..  Nichts  ift  gegrün- 
deter als  diefe».  Da  mir-aber  vor  einiger  Zeit  die 
Original- Beobachtungen  der  Lage  diefer  Infel  wie- 
der zu  Gelichlc  gekonimeu  ßnd^  fo  will  ich  diefe 
hier  nachholen,  ln  James  Fort  (um  James- Valley) 

I ' . wur- 

/ \ 
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XXIX.  Anszug  e.  Schreibens  d-Hrn,  ff.  Oltmanns.  287 
' / 

wurde  am  5.  Januar  176^  mit  -einem , einfüfsigen 
'Bird'fchen  Quadranten  die  fcheinbareZenilh-Diftana 

5^"  55  ’ 20"  iin  Meiidian  gemeffen.  Al fo  Brei-  i 

te  :±;  15*  55'.'  ( Philoß  Transact.  i'^62  Fol.  534.) 

Der  1 herraometer  Band  im  November  1761,  6g, "7» 
im  December  70/3  im  Januar  1764  aber  72**3  Fah^ 
renbeit.  Ueberbaupt  waren  vom  tz.  November  bia 
lg.  Januar  die  Extreme  67"  und  74,° 5 ans  allen  Tag-  - 
und  Nacbt  - Beobacbtungen.  Der  Tbermometer 
hieng  neben  der  Ubr  auf  der  Sternwarte.  Aus  jein 
Paar  andern  Beobachtungen  folgte  die  Breite  vpn 
James- Fort  15*. 55'  16",  und  15°  35'  zs".  Länge  ^ 
durch  chronobietrifche  ßeftimmung  5*  47'  24, *5 
•\veftlich  von  Greemcich.  Die  Vergleichung  wurde 
mitj  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  gemacht* 
und  die  Capßadt  13*  23'  15'  fupponirt. 


\ 


Maske- 

I 
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Maskelyne's  Sternverzeichnifs 

aus  unmittelbaren  Vergleichungen  mit  der  Sonne 
betechiiet  von  J.  Oltmanns'. 


*■  Steine 

m 

i 

Unter- 

fchied 

m«t 

Piazzi 

Polar- Diltanzj 

UMitr- 
fchied 
mit  j 
Piarzi 

Ma.ke- 
Iviit  mit 
Piazzi 

y Pe^afi 

h 

0 

3 3.o6 

ü 

— 0,15 

e ' 

75  55 

V et 

4.3 

— 

7’,5 

« Arietis 

I 

56  2,21 

— 0,11 

67  28 

51.4 

-h 

2.4. 

— 

4,0 

* a 

2 

51  56,26 

— 0,17 

86  4t 

42,  t 

— 

0,5 

— 

6.1 

Aldebaj'. 

4 

34  34.34 

-+-  0,03 

73  54 

272 

— 

0.2 

— 

1,8 

' Capellä 

5 

2 4.90 

-H  0,04 

1 44 

t ^ 

16,5 

3*2 

— 

0,8 

Rigel 

5 

5 1.35 

— 0,02 

98  26 

27.7 

-+- 

1,0 

8,7 

ß TauTl 

5 

13  49.96 

- 0.0  2 

6t 

34 

29,  t 

-h 

2,1 

— 

3,9 

(t  Orion 

5 

44  37,40 

— 0,11 

82  38 

33.? 

l,t 

— 

4.3 

Sirius 

6 

36  25,39 

-1-  0,21 

106  27 

I3>4 

0,4 

— 

8,3 

Caftor 

7 

2 t 56,45 

0,11 

57  4t 

33,3 

2,3 

— 

2,0 

Pfocyon 

7 

28  55.54 

- 0,21 

84 

t6 

40,9 

-t- 

2,5 

— 

4,0 

Pollux 

7 

33  10.63 

— o.oSi 

61 

30 

30.7 

-t- 

1>5 

— 

3,5 

a Hydrae 

9 

17  31. 34 

-H  0,03 

1 97  48 

26,4 

1,2 

— 

5,9 

Regulus 

9 

57  48,74 

-t-  0,11 

77 

4 

15,7 

2.9 

— 

ß Leonis 

1 1 

38  56,31 

— 0.13 

74 

19 

18,2 

2.7 

— 

0.9 

ß Virginia 

1 1 

40  22,71 

— 0,06 

87 

7 

11,7 

-t- 

1,3 

— 

3,7 

Spica 

13 

14  46,64 

— 0,07 

100 

7 

20,6 

— 

1,6 

— 

7.6 

Arcturus 

H 

6 37.84 

— 0,07 

1 69  46 

53,5 

“f“ 

3.Ö 

— 

8,3 

i (X  Librae 

14 

39  45,43 

— 0,10 

105 

9 

49,8 

2 « Librae 

14 

39  56,76 

- 0,10 

to5 

t2 

33.9 

— 

1.6 

7,9 

a Coron.  b. 

15 

2ö  18,39 

-4-  0,20 

62 

36 

39,0 

-+- 

1.6 

— 

1,9 

a Sevpeiitis 

15 

34  31.33 

— 0,02 

83 

56 

31,3 

1,1 

— 

5,6 

Amaies 

i6 

17  17-37 

— 0,1 1 

ri5 

58 

4.1,0 

— 

0.8 

— 

12.6 

dt  lleiculis 

17 

5 37.35 

-+■  0,08 

75 

22 

-H 

3.6 

— 

6,4 

' ec  Opbiuch. 

17 

25  44,73 

— 0,05 

77 

17 

5.3 

1,8 

— 

3,4 

ec  Lyrae 

18 

30  13,9t 

— 0,03 

51 

23 

38,4 

♦•7 

1,6 

y A^uiiae 

19 

36  50,47 

1 — 0,22 

79 

51 

31,2 

— 

0,7 

— 

5.1 

a Aquitae 

19 

41  7.07 

— _o,l5 

81 

38 

59,8 

1 -H 

2.4 

— 

3,6 

ß Aquilae 

19 

45  35.01 

— 0,07 

84 

4 

39,5 

-t- 

1,2 

— 

5,3 

1 dl  Caprie. 

20 

6 39,63 

— 0,10 

103 

6 

30,0 

— 

1.2 

— 

8.3 

fk  ec  CapriCi 

20 

7 3.43 

— 0,09 

103 

8 

48,7 

— 

I<4 



8.5 

Deneb 

20 

34  40,85 

— 0,07 

1 

i 

ec  Aquarii 

21 

55  36,37 

— 0,20 

9I 

16 

33,3 

-4- 

i,S 

— 

6.7 

l'onialli, 

22 

46  40,75 

— 0,06 

120 

40 

4,1 

0,0 



11,4 

• Pegali 

22 

54  58,17 

— 0,16 

75 

51 

3 4,7 

o,t 

— 

64 

dk  Andyom« 

33 

58  10,55 

— 0,04 

62 

0 

I3>5 

0,9 

6,8 

Die 


Digitized  by  Coogle 


XXIX.  Auszug  e.  Schreibens  d.  Hm.  g.  OUmmns.  289 

Die  beobachteten  Zenith-Diftansien  von  ecCygm  ' 
und  Lyrae  find  aweifelbaft  , weil  fie  zu  ein^c  ' 
Epoche  gemeflen  wurden,  wo  Maskelyne  folgende  ^ 
Bemerkung  macht : ” The  upper  pari  ofthe  interior 
cyiinder  , Qn  examination  had  an  irregulär  Jcratch 
onit,  owing  probably  to  the  motion  of  the  telese^ 
cope  about  it , after  the  drying  up  of  the  oil.  Pro~ 
bably  the  irregularity  of  the  objervations  above 
mentioned , was  owing  to  the  decay  of  the  oil  and 
greaje  . . . eithfr  to  a shake  atthe  Center  ^ or  to  the 
flißnefs  of  the  motion , for  want  of  greafe  there'* 

Bey  meiner  Beductiun  des  vorftehenden  Veiv 
zeichhiiTes  habe  ich  damit  angefangen,  auf  den  Mau»  ' 

er- Quadrant  von  Greenwich  den  Aequator  » PuncC 
zu  beltimmen , nachdem  ich  zuvor  die  Aequinoctial» 

Fancte  felbfi  feftgefetzt  hatte.  Aus  der  beobachte» 
ten  geraden  Auffteigung  der  Sonne  liefs  fich  nun  die 
Declination  herleiten  und  diefe  an  die  beobachtete 
Zeiiith  - Diftans  der  Sonne  angebracht,  gab  die  Ae* 
quatora -Höhe,  wobey  ich  mich  aber  nie  weit  von 
den  Aequinoctien  entfernt  habe,  um  den  Einflufs 
der  Schiefe  der  Ecliptik  au  vermeiden.  Von  der 
Un Wandelbarkeit  des  Collimations- Fehlers  und  der 
Lage  des  Mauer  • Quadranten  habe  ich  mich  ver>  ' 
fichert.  , V 


i 
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XXX.  : 

Auszug  eines  Schreibens  des  Capitain  t»,  Ktm- 
fenßern  an  den  Freyherm  v.  Zach. 

^ ' St.  PeterTburg,  am  ig.  Jan.  1810. 

' . . Ich  habe  vor  wenig  Tagen  das  Glück  gehabt, 
Sr.  kairerl.  Majeftät  den  erllen  Band  meiner  Reife- 
befchreibung  in  ruffifcher  und  deulfcher  Sprache  zu 
überreichen.  Es  findet  fich  eben  eine  gute  Gelegen- 
heit nach  Deutfchland,  und  ich  bin  fo  frey , E%vr. 
/Hoch wohlgeb. 'ein  deulfches  Exemplar  anzubieten, 
in  der  Hoffnung,  dafs  die  Gefchichte  diefer  Reife 
' einiges  Intercfle  für  Sie  haben  wird.  Ich  mufs  Sie 
aber  zu  gleicher  Zeit  bitten,  die  Arbeit  eines  Marina 
mit  Nachiicht  zu  beurtheilen.  Der  zweyte  Band 
meiner  Reife  erfcheint  ini  Laufe  diefes  Jahres,  der 
dritte  vielleicht’im  Anfänge  des  künftigen.  Der  At- 
lafs  ift  ungefähr  zur  Hälfte  beendigt.  Von  diefer 
Hälfte,  welche  50  Tafeln  beträgt,  habe  ich  blols  ei- 
nige Exemplare  für  Se.  kaiferl.  Majeftät  und  die  l«ai- 
ferliche  Familie abziehen  lallen.  Obgleich  dieKoften 
der  ruffifchen  Ausgabe,  des  Harken  AtlalTes  wegen, 
fehr  anfchnlich  find , fo  hat  der  Kaifer  doch  die 
Gnade  gehabt , dom  VerfalTer  die  ganze  Ausgabe  zu 
fchenken. 

' U nfer  Hbrner  hat  uns  feit  einem  Jahre  verlif-, 

fcn;  ein  grofser  Verluft  für  uns,  den  ich  befondera 
fühle,  da  ich  dicfen  trelflichea  Manu  mit  aller  War-  ( 
me  liebe.  * - 
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'Ich  addreffire  diefen  Prief  nach  Gotha,  ohne 
zuwifien,  ob  er  Ew.  Hocbwohlgeb.  ^»ch  treffen  ' 
wird.  Ich  kann  indelTen  hoffen  , dafs  dicfes  Paquet 
dem  Herrn  Kärntner -Rath  von  Lindenau  ,*')  dem  ich 
mich  beltens  empfehle»  zugeftellt  werden  wird. 

•)  Am  u.,  Miirr  richtig  bejt  mit  etngegangen.  Uofere  Lefer  erhal- 
ten fm  »ifchifen  Heft  etne  Anzeige  diefer  febr  intecemmten  Keife- 
kelchreibungv,  v.  L.  • " 
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XXXI. 

' N 

Uber  Denfität  der  Erde  und  deren  Einflufs 
auf  geograpliifche  Ortsbeftim- 
niungen. 

Eie  Kenntnifa  der  eigentlichen  Dichtigkeit  unrdrea 
Erdkörpers,  und  der  Art,  wie  diefe  von  der  Ober- 
fläche nach  dem  Centro  hin  modificirt  iß,  hat  auf 
mehrere  der  wichtigßen  wißenfchaftlichen  Unterfa- 
chungen eineiT  fo  wefentlichen  Einflufs,  dafs  deren 
Erforfchung  für  den  Aßronom,  Geograph  undPhyß- 
ker  von  vorzüglichem  Intereße.iß.  Die  Malle  un- 
ferei^  Erde  und  deren  Einwirkung  auf  andere  Plane- 
ten , kann  direct  nur  durch  bekannte  Denfität  erhaU 
IWon,  CojT.  XXL  B,  tdia,  V ten 
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ten  werden; "die  Denfität  hat  wefentHchen  £influfs 
auf  die  Geftalt  der  Erde;  der  mögliche  Einflufa  der 
Attraction  gröfserer  Bergraaffen  auf  Ablenkung  der 
V^rticale.xwifd  durch  diefe  beftimmt,  und  fonach 
geogräphifche  Ortsbeftimmung  dadurch  modificirt; 
die  Gröfse  der  Ebbe  und  Fluth  hängt  von  jener  ab, 
und  endlich  ifl  Kenntuifa  det  äulsera  und  iunern 
Denfität  unferer  Erde  das  einzige,  wäs  der  fer  pro- 
bleniatifchen  WilTenfchaft  der  Geologie  irgend  eine 
Begründung  geben  kann.  Alfo  beynahefür  den  gan* 
zen  Kreis  der  exacten  Wilftnfchaften  ifl:  die  liennt- 
nife  jenes  -Elementes  nothwendig,  und  es  ilt  daher 
gewifs  eine  fonderbare  Erfcheinung,  dafs- feit  einem 
Zeitraum  von  weit  mehr  als  hundert  Jahren,  wo 
Newton  zuerft  aüf  diefen  Gegenftand  aufnierkfam 
machte,  nur  zwey  Verfuche  exißiren,  die  eine  Be- 
ftlmmung  der  Dichtigkeit  der  Erde  zum  eigentlichen 
Zweck  hatten.  • - " 

Zwar  ift  bey  Gelegenheit  von  GradmelTungcn 
und  den  neuern  Verfuchen  von  Cavendifft  über 
Anziehung,  fchon  einigemal  diefes  Gegenliandes  er- 
wähnt Avorden , allein  da  dies  immer  nur  ganz  im 
Allgemeinen  gefchah,  fo  glauben  Avir,  dafs  eine  kur- 
«e^  gefchichtliche  Erzählung 'der  frühem  Bern  Übun- 
gen für' eine  folche  Bertimmung,' nebff  einer  Oar- 
Mllung,  in  Aviefem  Denütät  auf  geographifche  Orts- 
beftimmung  infiuirt,  und  umgekehrt,  durch  altro* 
nomifche  Beobachtungen  ausgemittelt  Averdenkamu 
unfern  Lefern  nicht  unAvillkommen  feyn-  Avird.'j 
Der  jetzige  Zeitpnnct  fcheint  una  zu  einer  folchen 
Erörterung  um  fo  paüenderzu  feyn,  da  eines  Theili  ^ 
der  Einflufs , den  grofee  fiergmaHen  überhaupt  oder 
• ' ' , loca- 
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iocflie  Afthä,ufungen  von  Denßtät  auf  Ablenkung  des 
Lothes  haben'  körnten,  anerkannt  ift,  und  es  denn 
ans  den  neuefteii  trigonometrilchen  Operationen 
höohft  -wahr fcheinlich  wird,  dafs  in  dem  Innern  un- 
fercr  Erde  folche  irreguläre  Denfitäten  wirklich  vor* 
handen  find.  Da  wir  durch  diefen  kleinen  Auffatz 
neue  Operationen  zu  Beitimmung  der  Dcnfität  der 
Erde  Zu  veranlalTen  wiinfchen  und  ihn  hiernach 
bauptfächlich  auch  für  folche  Lefer  beßiramen , die 
gerade  nicht  Mathematiker  von  Profcffion  find,  fo 
fchicken  wir  eine  kurze  Ueberficht  voraus,  wie  Den* 
lität  der  Erde  auf  aftronomifclie  Beobachtungen  Ein* 
fiufs  hat  und  durch  diefe  zu,beßirumen  ift;  eine  kur* 
ze  Erzählung  der  frühem  Verfuche  von  Bouguef 
und  Maskclyne , nebß  einer  Unterfuchung  der  Orte» 
die  in  Deutfcbland  und  Europa  am  vorthcilhafteften 
zu  ähnlichen  Beobachtungen  benutzt  werden  kön^ 
neu,  wird  den  Auffatz  belchliefsen. 

Dafs  jeder  Körper  mit  einer  feiner  MalTc  propor* 
lionalen  Attraction  begabt  ift,  und  dafs  diefe  fq wohl 
mit  dem  Ganzen  als  allen  einzelnen  Theilcn  verbun- 
den ift,  fetzen  wir  als  anerkannt  voraus.  Wäre  un* 
fere  Erde  eine  vollkommne  Kugel , fo  Avürde  jedei 
Theil  fo  wirken,  als  Avenn  er  im  Centro  der  Erdö 
vereinigt  AVäre ; fo  aber  ift  die  Gravitation  für  jeden 
terreftrifclien  Parallel  anders,  und  AA'ird  durch  did 
Gröfse' der  Ellipticität  des  Aleridians  beftimmt.  \Dä 
nun  Attraction  durch  Maffe  und  hiernach  durch  Vo*' 
lumen  ünd  Denßtät  beftirhmt  AAÜrd»  fo  fieht  man 
leicht,  dafs  die  eigentliche  Gravitation  eines  Piinctes 
aufder  Oberfläche  derErdc  modificirt  AA'erden  kann» 
Avenn  fich  in  deil'cn  Nähe  Iiörper  von  bedeutenden 
‘ , if  3 ' Gröfse 
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Gröfse  und  Denfitat  befinden.  Berge  von  grofset 
Höhe  und  Umfang  können  eine  folche  Art  von  Stöh- 
rung  bewirken^  die  mit  Ausnahme  der  Ruhe  eHvas 
analoges  mit  din  Perturbationen  von  Sonne , Mond 
und  Erde  hat.  Durch  die  Nähe  eines  folcben  Ber- 
ges  kann  die  Richtung  fallender  Körper,  oder  mit 
andern  Worten  die  Lage  eines  Lothes  verändert  ^ve^• 
den,  indem  dadurch  'eine  eigenthümliche  Anzie- 
hu^ngskraft  entlieht,  wodurch  die  nach' dem  Centro 
der  Erde  hih  refp.  fiidlich  oder  nördlich  abgezogen 
werden  kann.*  Da  nun  ein  grofse^  Theil  der  aflro- 
nomifchen  Beobachtungen  und  namentlich  alle  Hö- 
henmelTungen  aiJf  der  durch  Pendel  oderWail'erwage 
beftimmten  Richtung  der  Verticale  beruhen,  fo folgt 
auch  dafs  jene  unmittelbar  eine  Modification  erbal* 
ten  mülTeri,  fobald  diefe  durc^h  eine  fremde  Urfache 
geftört  wird.  Die  Möglichkeit,  dafs  folche  locale 
Berg-'Altractionen  eine  reelle  Deviation  des  Pendels 
bewirken  könnten , läfst  lieh  leicht  überfeben.  Wäre 
die  Gravitation  blos  im  Verhältnifs  der  MalTe,  fo 
wären  die  Dimenlionen  hnfrer  gröfsten  Berge  rricht 
vermögend,  auch  nur  den  mindellen  Einliufs  zu 
äufsern ; allein  diefer,  wird  durch  das  andere  Gra- 
vitations  - Gefetz,  vermöge  delTen  diefe  im  umge* 
kehrten  Verhältnifs  des  Quadrats  der  Entfernungen 
Ift,  herbeygeführt.  Jeder  Punct,  an  dem  wir  die 
Wirkung  der  Gravitation  bemerken  können,  bleibt 
allemabl  mehr  als  drey  Millionen  Toifen  vom  Aura* 
ctions*  Centro  der  Erde  entfernt  , ßatt  dafs  wir  uns 
^dem  eines  Berges  bis  auf  einige  hundert  'i’oifeii  nä- 
hern können.  Der  Chimhorar.o  mag  als  Beyfpiel 
dienen.  Bouguer  berechnet  das  Volumen  diefes  Ber- 
' - • ' - ' . , - 8« 
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ges  auf  20,ooo,ooo,ooo'Cubic>Toiren , was  ntir  der 

7«  400,  ooo,  ooo'^c  Tl\^il  des  Erdkörpers  ift,  und  hiär«^ 
nach  bey  gleicher  Entfernung"  gar  keine  Wirkung 
äufsern  könnte.  Allein  dadurch,  dafs  man  fich  dem 
Attractions*  Centro  des  Chimboraqo  bis  auf  17  — 13 
Xoif.  nähern  kann,  Avird  dellen  Wirkung  ungefähr 
um  36o,ooonial  vermehrt  j fo  dafs  fie  fich  zu  der  der 
der  ganzen"Erde  wie  i : 2000  verhält,  und  hiernach 
auf  I>eviation  des  Pendels  den  fehr  bedeutenden  Ein« 
flufs  von  if  Minuten  haben  kann.  Doch  liegt  bey 
diefer  rohen  Berechnung  die  Annahme  zum  Grunde, 
'dafs  die  Denßtät  der  Erde  durchaus  gleich  ift.  Dafs 
alfo  grofse  Bergmafien  dadurch,  dafs  fie  in  Gernäf»- 
heit  ihrer  Lage  die  Richtung  der  Verticale  refp.  füd> 
lieh  oder  nördlich  verrücken,  einen  fehr  wefentlich 
Röhrenden  Einflufs  < auf  geographlfche  Ortsbeftim« 
luungen  haben  können , ifi  wohl  nicht  zu  bezAvei« 
fein;  allein  da  diefe  abfolute  Wirkung  felbfi  keines« 
Aveges  nur  von  dem  Volumen  des  Berges , föndem 
auch  hauptfächlich  mit  von  dellen  Denfität  und  de« 
reu  Verhältnifs  zu  dem  Innern  der  Erde  abhängt,  fo 
iR  es  eben  fo  interefiant  als  AVÜnfchensAverth , dafs 
an  vielen  -P^uncten  Verfuche ' deren  Befiimmung 
gemacht  Averden  mögen , , die  uns  zu  einer  befiern 
Kenntnifs  der  äufsern  und  inneruConfiguration  un« 
leres  Erilkörpers  führen  können.  Man  hat  mehrere 
Methoden  in  Vprfchlag  gebracht,  um  die  Denfität 
eines  Berges , oder  beftimmter  das  Verhältnifs  diefer 
zu  der  mittlern  der  Erde  auszujnitteln  ; allein  un- 
fireitig  find  von  den  drey  zu  diefem  2lweck  uns  an- 
wendbar^ fcheinenden  Methoden,  aftronomifche  Be- 
obachtungen die  ficberften.  Hier  kömmt  es  im  AU- 

" ' genaei- 
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gemeinen  darauf  an,  dafs  man  Anfangs  die  DenQtät  dev 
Erde'als  durchausgleich  annimmt,  dann  das  Volumen 
«in^r  Bergmalle  beftimmt,  die  Entfernung  des  Beob« 
achtungsortes  vom  Attractions* Centro  jenes  ausmiu 
teil  und  mit  diefen  Datis  nach  bekannten  Metho- 
den, die  durch  eine  foiche  Bergmaffe  im  Sinn  des 
' Meridians  zu  bewirkende  Deviation  berechnet.  Die 
'Vergleichung  der  beobachteten  Deviation  mit  der 
berechneten,  wird  die  Correction  der  dabey  ange- 
nommenen'homogenen  Denfilät,  und  hiernach  die 
eigenthümlicfie  des  Berges  felblf  geben.  Die  Deftim- 
mung  diefer  Deviation  durch  aftronomifche  Beob- 
achtungen wird  auf  folgende  Art  erhalten:  Dafs  die 
Bergmalle  auf  die  Ablenkung  des  Lothes  wirkt,  kann 
nur  dadurch  wahrgenomraen  werden,  wenn  man 
verfchiedne  Beobachtungsorte  fo  wählt  , dafs  die 
Attraction  an  beiden  im  entgegen  gefetzten  Sinne 
ihren  Einflufs  äufsert,  oder  dafs  fie  an  dem  einen 
Punct  ein  Maximum  erreicht,  und  an  dem  andern 
Null  ift.  Unftreitig  ift  das  erßere  Verfahren  das  ficher- 
fie,  indem  da  die  Wirkung  des  Berges  auf  das  Be- 
fultat  der  Beobachtung  einen  doppelten  Einflufs  hat, 
während  'dafs  fie  nur  den  einfachen  auf  die  Andere 
Beobachtnngsart  hat.  Da  die 'Attraction  des  Berges 
um  fo  ftärkqr  ift,  je  näher  der  Beobachtungsort  au 
delTen  Attractions- Centro  liegt,  fo  wird  es  vortheil- 
haft  feyn,  wenn  die  Bergmaffe  eine  gröfsere  Aus- 
dehnung von  Welt  nach  Oft  als  von  Süd  nach  Nord 
bat.  Wählt  man  nun  zwey  Puncte,  von  denen  der 
>eine  nördlich  der  andere  füdlich  vom  Attractions- 
Centro  des  Berges  liegt,  fo  fieht  man  leicht,  dafs 
denn  Verioöge  diefer  Anaiebuugskraft  die  beobachi 
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ptcB  Zenith'Dißaozen  anf  der  einen  Seite  gröFser* 
lüE  der  andern  kleiner  erfcheinen  werden , als  es 
)hne  Exiftenz  der  fiergmall'e  der  Fall  feyn  würde, 
/ortheilbaft  wird  es  leyn,  beyde  Puncte’  fo  viel  ale- 
nöglich;  im  Meridian  des  Mittelpupctes  der  Anzie- 
[lang  anzunehmen,  weil  da  diefe Wirkung  amgröfs-' 

;en  iß  und  aufserdem  eine  Beduction  erfordert.  Die 
Dift'erenz  der  füdlich  und  nördlich  beobachteten  Ze> 
nith- Diftanzen  wird  den  Fcheinbaren,  durch  die  Ab- 
lenku-og  der  Venicale  afficirten,  Abßand  der  beyden- 
Bebbachtungs-Pun'fcte  geben.  Wirdnun  der  wahre  • , 
Abftand  diefer  Parallelen  durch  trigonometrifcbe  Ope* 
Tationen.beßimmt , fo  wird  die  Differenz  diefes  mit 
dem  aus  aßronomifchen  Beobachtungen  erhaltenen, 
gleich  feyn  der  doppelten  Attraction  des  Berges^ 
Wird  durch  Local- Uinßände  die  fndliche  und  nörd-. 
liehe  Beobachtung  unmöglich,  fo  kann  man  den 
Weß-  oder  Oftpunct  wählen,  wo  die  Wirkung  je- 
ner Attraction  verfch windet.  Um  endlich  den  ei- 

gentlichen Zweck  diefer  Operationen  das  Verhält- 
nifs  der  Denßtät  des  Berges  zu  der  mittlern  derErdo 
ziu  erreichen , mufs  das  Volumen  der  Bergm affe  be-, 

ftinunt  werden,  was  denn  freylich  die  etwas  mühfa- 

« 

tne  Vermeffung  aller  Dimenßonen  des  Bergrückens 
erfordert,  woraus  denn  auch  ferner  die  mit  zur  Be- 
rechnung erforderliche  Beßiramung  des  Attiactions- 
Centrum,  und  deffen  Abßand  von  .den  Beobach- 
tungspuncten  erhalten  wird.  . , 

Beftimmung  der  Länge  des  einfachen  Seennden- 
Peiidels , kann  anf  eine  doppelte  Art  Auffchlülle  über 
<lie  Dichtigkeit  der  Erde  geben.  Geben  die  unter 
verfebiedenen  Breiten  beobachteten  Pendel- Längen 

« eine, 
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eine  Abplattnng*  die  gröfser  als  ift,  fo  folgt  dar- 
aus eine  von  der  Oberfläche  nach  dem  Inner«  zu- 
nehmende Denfität.  Allein  noch  directer  wird  fich 
das  Gefuchte  ergeben,  wenn  in  groCsen Erhöhungen 
Pendel  • Verfuche  angeftellt  werden  ; die  Schwere 
wird  hier  im  Verhältnifs  der  gröfsern  Entfernung 
vom  Centro  vermindert , und  dann  wieder  durch  die 
BergmalTe  vermehrt.  Die  erftere  Wirkung  ift  bey  be- 
kannter Höhe' genau  zu  berechnen,  und  die  Beob- 
achtung wird  daher  den  EinfluCs  der  andern  za  er- 
kennen geben. 

Auf  analogen  Gründen  beruht  der  von  Soseo- 
wich  zu  demfelben  Zweck gethane  Vorfchlag  , an  iol- 
eben  Gegenden  des  Oceans,  wo  die  Fluth  zu  einet 
grofsen  Höbe  anfteigt,  in  einem  ganz  ifolirten  Xhurm 
ein  grofses  Pendel  anzubringen , um  deffen  Devia- 
tion bey  'eintretender  Fluth  zu  beobachten.  Aller- 
dings ill  der  Vorfchlag  ßnnreich,  und  es  kann  aus 
der  Gröfse  diefer  Deviation  das  Verhältnifs  der  Deuß- 
tat  des  Wallers  zu  der  Erde  beftimmt  werdet»;  allein 
]3eynahe  möchten  wir  an  der  practifchen  Ausführ- 
barkeit diefer  Idee  zweifeln,  da  zu  vielerley  Urfa- 
eben  auf  ein  folches  Pendel  ftöhrend  wirken  kön- 
nen, als  dafs  man  hoffen  könnte,  nur  die  einzige 
Wirkung , die  die  vermehrte  WaffermalTe  darauf  äu- 
fsern  mufs,  zu  beobachten.  Auch  ift  diefer  Vor- 
fcblag,  fuviel  uns  bekannt  ift,  .noch  nie  wirklich 
ausgefübrt  worden , ftatt  dafs  durch  die  andern  an- 
geführten Methoden  , fchon  wirklich  einige  Refnl- 
tate  über  die  Denfität^  der  Erde  erhalten  worden 
find.  ' - 

' ' Der 
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Der  erfte  der  die  Idee  äufserte  ^ dafs  grofseBerg-' 
maflen  einen  wefentlicbeh  Einfliirs  auF  die  Abijii- 
b^ng  de«  Lotbes  haben  können  , war  unftreitig  New- 
ton ^ indem  diefer  in  feinem  Syßem  of  the  world 
fagt : -That  a mountam  oj  au  hemispherical.  figure , __ 
three  miles  high  and  fix  broad , will  not  by  its  at- 
traction  draio  the  planib.-Line  two  minutes  out  of  , 
the  perpendicular  ,(die  Rechnung  gibt  i'  ig*  füi* 
diefe  Ablenkung.)  Lange  Zeit  blieb  diefe  Idee  ganz 
unfruchtbar,  und  unmittelbare  Verfucbe  das  Verhält- 

t 

nifs  der  Denütät  der  Oberfläche  zur  mittlcrn  der  Er- 
de zu  beßimmen,  exißiren  auch  bis  jetzt  nurzwey; 
die  von  Bouguer  am  Aequator  und  die  von  Maske- 
lyue  in  Schottland  gemachten.  Das  Detail  der  er- 
ßern  iß  in  einer  Abhandlung  enthalten  : Memoire 

für  les  attractions  et  für  la  moniere  iTobferver  fi  les 
montagnes  en  fpnt  capables  t die  S.  364  in  Bouguers 
Figure  de  la  terre  befindlich  iß.  Bouguer  und  Con- 
damine wählten  zu  diefen  Verfucben  den  Chimbo- 
ra^o,  wo  fie  in  einer  Höhe  von  2400  Toifen  ihre 
Beobachtungen  machten.  Südliche  und  nördliche 
Beobachtungen  erlaubten  die  Configuration  des  dor- 
tigen Terrains  nicht,  fondern  es.  mufste  ßatt  der 
nördlichen  Station  ein  weßlich  gelegner  Funct  zum  ~ 
zweyten  Beobachtungsort  gewählt  werden.  Anbey- 
den  Fuimten  Avurden  10  Sterne  mit  einem  2§  füfsi- 
gen  Quadranten  beobachtet,  und  hieraus  die  VVir- 
kung  des  Chimbaraco  auf  Ablenkung  des  Lotbes  7;'$ 
gefunden,  eine  Gröfse,  die  allerdings  von  einer fehr  ' 
kleinen  Denßtät  diefes  Berges  zeigt,  da  diefe  Ablen-  ^ 
kung  bey  gleicher  Denßtät  mit  dem  Innern  der  Erde 
t'  43*  hätte  betragen  müiTen.-  Allein  fo  verdi^ft-' 

lieh 


Digitized  by  Google 


f 


4 


302  MoncUL  ,CorreJp.  igte»  JiPRILl. 

lieh  die  Bemühungen  der  franzöflfehen  Academiker 
Tvaren,  und  fo  fehr  es  Bewunderung  verdient , dafs 
lie  zum  Behuf  diefer  Unterfuchung  ganzer  14  Tage 
lang  einen  mit  vielfachen  Befchwerlichkeiten  ver* 
knüpften  Aufenthalt  auf  dem  Chimborazo  in  einer 
Höhe  von  2400  Toifen  machten,  fo  ünd  doch  die 
erhaltenen  Kefultate  gerade  nicht  von  der  Art , um 
bey  einem  fo  fchwierigen  Gegenftand  entfeheiden  zu 
können.  In  den  einzelnen  Kefultaten  kommen  Dif' 
ferenzen  von  13  — 25*  vqr,  und  offenbar  war  der  Be- 
obachtungsort zu  unbequem  und  das  Inftrument  za 
klein,  um  eine  Gröfse  von  7"  mit  Sicherheit  ange- 
ben<  ZU  können.  Könnte  man  aber  auch  dlefe 
als  wahres  Kefultat  der  Attraction  des  Chimboraco 
annehmen , fo  würde  dch  daun  immer  eine  zweyte 

0 

Schwierigkeit  daraus  Folgerungen  auf  die  Denfität 

berzuleiten,  in  dem  unbekannten  Volumen  des 

Chimboraco  finden , da  hierüber  in  Boußuers  und 

CoTtdauiine's  Werken  alle  Data  fehlem  Mehr  Werth 
/ 

für  diefen  GCgenftand  haben  unftreitig  die  Pendel-' 
Beobachtungen , die  bey  Gelegenheit  der  Gradmef« 
fung  am  Aequator  in  verfchiedenen  Höhen  gemacht 
wurden.  > Auf  dem  Bichincha  in  einer  Hohe  von 
2434  Toifen  wurde  die  Länge  des  einfachen  Secun- 
den -Pendels  um  kleiner,  als  an  der  Meeresflä- 
che gefunden.  Da  jene  Höhe  73Vb'  des  Erd  - Radius 
ift,  fo  hätte  die  Abnalime  der  Schwere  da  eigentlich 
betragen  follen,  und  die  Differenz  dieFes  lleful* 
tats  mitder  Beobachtung  rührt  von  der  wieder  durch 
die  MalTe,des  Pichincha  vermehrten  Attraction  her. 
Ein  ähnliches  Refultat  wurde  in  ^uito-  erhalten, 
und  nimmt  man  diefe  mit  einer  freylich  etwas  will* 
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kührlich  über  die  Mafle  jener  Gebirgskette  von  JBozt» 
guer  gemachten  Annahme  in  Rechnung,  fo  folgt  für 
die  Denßtät  der  dortigen  Erdfchichten  0,214,  die’ 
mittlere  der  Erde  als  Einheit  angenommen. 

Diefe  im  Jahr  1739  gemachten  V’erlüche  blieben 
bis  zum  Jahre  1775  die  einzigen  diefer  Art.  Zu  die* 
fer  Zeit  wurden  fie  wieder  in  England  von  Maike- 
ly  ne  in  Vorfchlag  gebracht  und  ausgeführt.  Drcy 
Auifätzei  in  den  Philoßaph.  Trc^nsact.  für  1775  und 
1778  eniihalten  das  ganze  Detail  diefer  Operationen, 
die  in  Hinßcht  v'on  Genauigkeit  und  Vollftändigkeic 
nichts  zu  wünfehen  übrig  lalTen.  In  dem  erfteu 
Auffatz  ; “ ^ 

’’  a propo^al  for  meafuring  tkc  attraction  of  fom» 
Jlill  in  this  kingdam  by  aß.ronamical  obJer-<^ 
vatious 

'CaxkX ^Maskelyne  den  Vorfchlag,  Verfuche  zu  ßeftira-i 
mung  der  Berg- Attraction  zu  machen,  und  fchlug 
damals  einen  Di^trict^an  den  Grenzen  von  York'* 
fhire  und  Lancafhire  in  der  Nähe  der  hohen  dort 
gelegenen  Berge  Pendle  - Jlill,  Penny  • gant , Ingle-r 
borughiind  JVernfide  dazu  vor.  Die  Attraction  des 
letzten  Berges,  als  des  hüchllen,  berechnete 

vorläufig  auf  30 — 46".  Der  Antrag  wurde  ge* 
nehmigt,  und  zu  dem  erforderlichen  Aufwand  dies 
Summe  beftimmt , die  von  dem  früher  zu  Beobach* 
tung  des  Venus  - Durchgangs  bewilligten  Fond  übrig 
geblieben  war.  Das  Detail  der  ganzen  Operationen 
gibt  Maskelyne  in  einem  zweyten,  in  demfelben 
Baude  der  Transactionen  befindlichen  Auffatz : ' an 
account  of  obfervatioiis  made  on  the  ifiountain  She^ 
hallien  Jor  f inding  its  attraction,  der  viel  Dehrrei* 

. * ' - t chea 
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che«  enthält  und  den  jede^lefen  mufs,  der-fich  mit  ' 
' ähnlichen  Operationen  befchäftigen  will.  Da  die  , 
Anfangs  von  Maskelyne  zu  diefer  Unterfucbung  in  ^ 
Vorfchlag  gebrachte  Gegend  bey  einer  nähern  An- 
, ficht  nicht  recht  tauglich  gefunden  wurd^  ,*  fo  er- 
hielt Charles  Mafon  im  Jahre  1773  den  Auftrag,  im 
fchottifcben  Hochgebirge  eine  zu  diefem  Zweck 
fchickliche  Localität  auszufnchen,  die  denn  (liefet  1 
- * an  dem  mitten  in  Sthottland,  gelegenen  Berge  She- 
hallten , oder  wie  er  nach  der  dortigen  Benennung 
heifst  Maiden - pap  (in  erßjcher  Sprache  fo  viel  als 
beftändiger  Sturm,)  fand.  Das  Hauplinftrument, 
was  zu  diefen  Beobachtungen  gebraucht  wurde, 
war  ein  zehnfiifsiger  Sector  von  Sijfon , deHen  fich 
^askelyne  fchon  früher  zu  St.  Helena  bedient  hät- 
te. Die  Beobachtungsart  war  die  vollkommeufte, 
die  zu  diefein  Zweck  angewandt  werden  konnte, 
indem  füdlich  und  nördlich  von  Shehallien  Zenith- 
Diftanzen  beobachtet,  und  die  Breiten- Differenz 
beyder  Bbobachtungsorte /durch  genaue  trigonome- 
trifche  Operationen  beßimmt  wurde.  Die  Beobach- 
tungen nahmen  Ende  Junius  1773  ihren  Anfang; 
mit  ößlich  und  wefilich  gewandter  Fläche  beobach- 
tete Maskelyne  hier  73  Sterne,  und  auf  (fer  nördli- 
chen Station  dg»  zufammen  337  Beobachtungen.- 
Die  Aufßellung  und  Berichtigung  des  Secto'rs , und 
der  Transport  über  den  hoben  und  fieilen  Shehal- 
\ Uen  war  mit  vielen  Schwierigkeiten  verknüpft , doch 
hatte  das  Inßrument,  wie  lieh  aus  der  Vergleicbung 
der  einzelnen  Hefultate  ergibt,  feinen  Collimations- 
Fehler  während  des  Transports  nicht  geändert.  Die- 
fe  Beobachtungen,  deren  liefultate  fehr  fchön  unter 
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einander  harmoniren  gaben  die  Breiten  - Differenz 
der  rüdiichen  und  nürdlich'en  Station  “ 54>"6.  Die 
geodätifcheDiftanzdieferOrte,  ward  durch  eine  dop-. 
peTke  trigonometrifche  Operation,  die  jede  auf  einer 
hefondern  Balia  beruhte,  beßimmt ; einmal  durch  ^ 
zwey 'Dreyecke  und  eineBaßa  von  4364  Fufs  (engl,) 
dann  durch  fünf  Dreyecke  und  einer  Bafis  von  5897 
Fufs;  die  Refoltate  beyder  Operationen  wichen  nur 
10  Fufs  von  einander  ab  , und  gaben  die  wahre 
Breiten-Differenz  beyder  Bcobachtnngsorte  ”42, '94 
und  hiernach  der  doppelte  Eiuflufs  der  Attraction 
des  Berges  “ ri,''6.  Dafs  die  durch  aßronomifche 
Beobachtungen  gefundene,  von  der  Attraction  de'a  ' , 
Shehallieu  afficirte  Breiten  - Differenz  gröfser  als  die 
wahre  feyn  mufste,  liegt  am  Tage.  Auf  der  Süd« 
feite  wurde  das  Loth  nördlich  angezogen  und  da-  ' 
durch  die  Ortsbfelle  vermindert,  und.auf  der  Nord- 
feite natürlicher  weife  vermehrt,  fo  dafs  alfo  offen- 
bar die  Diffetenz  beyder  Breiten  - oder  Zenith  Diftan- 
zen  mit  der  doppelten  Wirkung  der  Attraction  be- 
haftet feyn  mufste.  Maskeljne  beobachtete  an  beydea 
Orten  meiffens  diefelben  Sterne,  fo  dafs  alfo  abfoiu« 
ter  Sternort  gar  nicht  in  Betrachtung  kam,  fondern 
blos  die  Genauigkeit  des  Befultats  von  der  Genauig- 
keit der  Beobachtung  abhäugt.  Die  Menge  der  Ze- 
nith-Diffanzen  und  deren  fchöne  Harmonie  unter 
fich,  läfst  die  Annahiüe  eines  Fehlers  von  2*  nicht 
zu,  und  es  bleibt  alfo  nach  diefen  Beobachtungen 
kein  Zweifel  übrig,  dafs  ein  Berg  wie  der  SkehaU 
Um  von  ungefähr  700  Toifen  Höhe,  die  aftronomi- 
fchc  Breitenbeffimmung  um  5 — 6"  fehlerhaft  ma- 
chen kann.  Nach  einer  vorläufigen  Antiahme  über  ^ 
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die  Dimenfionen  des  Berges*  fand  Maskelynes  daCs 
deffen  Attraetion  bey  bomogener.Denfität  der  Erde, 
noch  einmal  fo  grofs  als  die  beobachtete  hätte  feyn 
xnüfTen,  und  hiernach  alfo  ebenfalls'  füj  die  gröCsere 
Denlität  im  Innern  der  Erde  beweifst»  Der  leztere 
Gegenßand  ift  mit  grofser  Schärfe  und  ümftändlich^ 
Keit  von  Charles  Hiitton , in  ^einem  befondern  Auf- 
fatz : an  accoimt  of-  the  calculations  made J-rorn  the 
ßirvey  and  meafure  iaken  ät  ShehalLien,  in  order 
to  afcertnin  the  mean  dej^ity  oj-  theEarth^  (^J?hilof< 
Trans.  1778  Eag.  689)  behandelt.  Die  Aufnahme 
aller  Berg-Dimenlionen  war  eben  fo,  wie  die  Be‘ 
lecbnung  feines  Volumen  , nicht  Avenig  mühfaiu» 
Um  die  Attraetion  dei*  ganzen  MalTe  im  Sinn  des  Me*- 
ridians  zu  finden,  thcilte  Hutton  diefe  in  eincAIen- 
ge  kleiner  fpUäilfcl^er  Ausfehnitte,  beftimmte  deren 
Lage,  ge^en  ded  Meridian,  und  berechnete  denn 
nach  einer  einfachen  und  für  diefen  Zweckvollkoni'^ 
men  ausreichenden  Methode,  die  Quantität  ihrer 
Anziehung.  Das  Refultat  diefet  mühfamen  Unter* 
hf^hung  war,  dafs  bey  angenommener  Homogeni- 
tät fier  Erde,  die  Somnle  der  füdlichen  und  uördli- 

I 

chen  Attraetion  des  Berges , fich  zur  Central  Attra- 
ction  wie  1:, 9933  verhält,  oder  20,"7  beträgt.  Die 
Beobachtungen  gaben  11,",^,  oder  das  Verhältnifs  der 
Denlitä^  des  Shehallien  zu  dem  der  Erde  Avie  5 i 9« 
Der  Shehallien  behebt  ganz  aus  Felfen,  ohne  die 
mindehe  Spur  von  Vulkanität  zu  verrathen  ; Nimmt 
man  nun  die  Dichtigkeit  des  geAA'öhnlichen  Steins 
7ZI  2,5  des  llegenAvailers  an,  fo  folgt  das  Verhält- 
nifs der  Dei^ßtät  des  Wallers  zu  der  Erde,  A\ie  i ; 5. 

was  fehr  nahe  mit  dem  Refultat  aus  JOoHguers  Pen- 
• ' del- 
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del-Beobachtiangen  havmonirt.  Merk-\yürdig  ift  es, 
dafs.blos  glückliche  Analogien  den  .^chaTlTinuigen 
, Newton  vermuthen  liefsen , die  mittlere  Dichtigkeit 
der  Erde  könne  fünf  bis'  fächsmal  die  des  WaiTers 
'übertreffen.  Die  unter  verfchiedenen  Breiten  beob- 
achteten Längen  des  einfachen  Secunden« Pendels^ 
gaben  nach  gehöriger  Kechnung  jenes  Vetbjidtnil# 
I 3»7*  - 1 ^ > ’ • 

' Auch  die  nicht  gerade, zu  diefem  Endzweck  von 
Schiegg  , Mcchain  und  Mudge  gemachten  Beobach- 
tangen , fetzen  die  Möglichkeit  und  wirkliche  Exi- 
fieiiz  von.  Local- Attractiohen  aufser  allen  ;Z*vveifeI. 
Schiegg  fand  die  Breite  des  Wendelfteins , ( Anfang 
der  nach  Süden  liegenden  Tyroler  Gebirgskette,  M* 
C.  Oct.  ißo^y  IS  16*, kleiner^  als  fie  durch  tri- 
gonometrifche  Operationen  ganz?  .gleichförmig  aus 
feinen  Uonwe’j  und  //enryV  Beobachtungen  folgten, 
Mechains  aßronomifch  beftimmte  Breiten -Diffanz 
zwifchen  Montjouy  und  Barcellonci  weicht  3, "24 
von  der  geodätifchen  Befiimmung  ab  {Bafe  di^Jy- 
ßeme  metr,  Tom  II.  p.  67  ) und  fo  giebt  die  neue 
englifche  GradmelTung  Anomalien,  die  Major 
nur  durch  eine  Local -Attraction  von  8"  erklärbar 
glaubt.  (^Philof.  Transact.  1803  P.  II.  p.  383«)  Bey 
diefem  evidenten  Einflufs,  den  theils  irregulaire  Lo- 
cal-Oeniität,  theils  gröfsere  Bergmail'ea  auf  geogra- 
phifche  Ortsbeftimmungen  haben  können,  iff  es  ge- 
wifs  änfserft  wünCchenswerth  ,t  dal's  beftimmte  Ver- 
fucbe  über  diefen  Gegenftand  an  vielen  Puncten  der 
Erde  wiederholt  werden  mögen.  Bey  der  jetzigen 
Vollkommenheit  aftronomifch^r  Inßrumente  ift  ein^e 
folche  Operation  weit  weniger  fchwierig  und  erfor- 
> dert 
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dert  bey  weitem  nicht  den  Zeit  - und  Koften  - Auf. 
wand,  wie  die  erße  diefer  Art  von  Maskelyne  am 
Shehaliien.  * Schon  in  Denlfchland  giebt  es  mehrere 
I*nncte,  die  zu  einer  folchen Ujlterfuchung  vortheil* 
haft  benutzt  werden  könnten.  ' Selbft  die  thüringi- 
fche' Gebirgskette  mufs  in  der  Gegend  des  InfelsbeT* 
ges  und  Schneekopfs  eine  merkliche  Attraction  äu* 
' fsern ; allein  ganz  befonders  fcheint  uns  zu  einem 
folchen  Verfiich,  der  fich  in  einer  fiid  - und  nord* 
, wärts  ebenen  Gegend  hoch  erhebende  Brocken  eine 
I fchickliche  Gelegenheit  darzubieten.  Zwifcheii  £!/• 
rieh  und  llfenburg  kann  cs  nicht  an  vortheilhaften 
Functen  fehlen  , avo  man  ganz  im  Sinne  des  MerU 
^dians , die  Attraction  der  Hanptmafle  des  Harzgebir- 
ges in  entgegen  gefetzter  Richtung  beobachten  kann. 
Die  Denlität  des  Harzes  iß  bedeutend  und  geAvifs  2,j 
des  Waßers,  To  dafs  Avir hiernach  nach  einer  freylich 
' fehr  vagen  Schätzung  über  das  Volumen  diefer  Berg- 
maße,  die  Summe  der  entgegen  gefetzten  Attraciio* 
' nen  20  — 25*  finden.  Ein  gefchickterBeo()achter  mit 
einem  Reichenbachijeken  Multiplications  - Kreis  ver« 
fehen,  Avürde  die  ganze  aßronomifche  Operation  in 
^ einem  Zeitraum  A^on  g Tagen  fehr  füglich  beendigen 
' können.  Drey  helle  Abende  find  mit  jenem  Infim- 
mente  mehr  als  hinreichend,  um  die  Zenith  - Dißan- 
zen  mehrerer  Sterne  bis  auf  i"  genau  zu  erhalten; 
der  Transport  eines  folchen  Inßrumentes  hat  nicht 
das  fchwierige  eines  lofüfsigen  Sectors,  und  feine 
Auffiellung  und  Rectification  iß  die  Sache  von  einer 
halben  Stunde.  Möchten  doch  die  beyden  Göttin- 
ger Aßronomen  Gaufs  und  Harding, in  Sx*nd  gefetzt 
V werden,  diefefo  interefl'ante Operation auszufübren. 

Auch 
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Awch  das  Königreieh  3achfen  bietet,  fo  viel  wir  Uns 
der  LocaJilät  erinnern;  eine  (regend  dar,  die  z«  die* 
fern  Verfnch  geeigenfchafret  ift.  Im  Erzgebirge  müf- 
fen  z\vifchen  Crottendorf  und  Joachimsthal  gewifs 
mehrere  Puncte  vorhanden  feyn,  wo  fich  die  Ättra* 
ction  desmächligen  Jichtelherges  bedeutend  äufaert. 
Wir  wiinfchen  lebhaft , dals  auch  einmal  in  Dentfch* 
land  etwas  für  die  lieftirtittiung  der  Geftalt  -und  Com 
fbrmation  der  Erde  gelchehen»  ünd  dafs  Wir  nicht  im* 
mer  gezwungen  feyn  mögen,  für  Unfere  Wichtigftert 
Kenntnifle  nur  fremde  Arbeiten  benutzen  zu  mnf» 
len,  Geologie  i’ Geographie  i - Phyfik  ünd  phyfifchd- 
Aftronomie  find  Wefentlieh  bey’diefett  Verfüchen  in* 
tereffirt.  Ohne  eine  nähere  Beftimmung  diefea  Ein* 
flulTes  , bleiberk' alle  altronpmifch  * geographifche 
Ortsbefiimmungert  unficher,  ünd  alle  GradmelTün- 
geii  für  die  Erde  nutzlos;  dies  ift  offenbar  mit  der 
eiiglifchen  der  Fall , ünd  die  grofsen  franzüfifchen 
Operationen  bieten  auch  l'o  manches  "anomalifche 
Befultat  dar,  dafs  es  Wenigftens  fehr  ünbeftiramt 
bleibt,  ob  man  wohl  thut,  ganz  mit  Sicherheit  dar. 
auf  Folgerungen  zn  bauen;  kann  nicht  vielleicht  die 
Breite  voh  JDiihkirchen  eben  fo  wie  die  von  Mont 
jouy  durch  den  Einflufs  des  Meeres  oder  einer  an* 
dem  Irregularität  um  mehrere  Secunden  fehlerhaft 

feyn  ^ / 

Mit  dem  meiften  Erfolg  können  aber  unftreitig 
Beobachtungen’ dicfer  Art  angertellt  werden,  Wo 
fich  nahe  am  Meeies  - Ufer  eine  bedeutende  Gebirgs* 
kette  erhebt,  wie  dies  bey  den  Apentiiuen , See- Al- 
pen u.  f.  W,  der  Fall  ift.  Die  grofsen  Geblrgsmat- 
ien  der  Alpen  und  Pyrenäen  niüllen  ftarlie  Local- 
ik/on,  C'orr.  XXL  B,  id  At- 
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Attraction  haben»  undäufserft  intereflant  müfate  ei 
fc'yn , wenn  lireitenbeftimniung  und  Pendel -Ver- 
fuche  in  der  Nähe  und  auf  ilcm  Monthlanc  gemacht, 
und  fo  auf  ganz  verfchiednen  Wegen  zwey  fich  ge» 
genfeitig  controllirende  Refultate  über  die  Denfität 
"der  Erde  erhalten  würden.  Ein  ganz  befondexs  zui 
diefen^  Verfuchen  fchicklicher  Punct  auf  der  Ober- 
flä.che  unferer  Erde,  fcheint  uns  Teneriffa  zu  feyn. 
Der  hohe  ßeil  lieh  erhebende  Berg,  der  fiid-  und 
nordwärts  lieh  weit  ausdebnende  Ocean,  die  Nähe 
am  Attractions- Centro , und  die  Entfernung  aller 
andern  Stöhrungen,  da  man  an  beyden  Meeresufern 
beobachten  könnte,  find  alles  eigenthümliche.Locaf 
litäten , bey  denen  die  Local- Attraction  des  Berges 
Cch  vorzüglich  ftark  äufsern  müfs.te.  ^ 
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XXXIL  ' 

Nachü‘ag  zu  deü  Beobachtungen  der  Cometeii 
in  den  Jahren  1744  >-737»  - 


i'' 


Det  Coniet  von  1744  War  ift  mehr  als  einer  Hirt» 
Geht  merkwürdig;  und  es  wird  daher  den  Lieblra* 
bern  derCometographie  erwünfeht  fe.yn , hier  einige, 
noch  nirgends  bekannt  gewordene  ßeobachtungea, 
deflelben  zu  finden.  Seit  lögo  war.  er  der  heüft« 
Coirjet  der  am  Himmel  erfchien  , und  mi,t^Ausnahra6t 
der  Cometen  von  lösoj  1758.  1769  und  t7jp  kam 
keiner  der  Sonne  fo  nahe , wie  diefer.  Die  Beob* 
Achtungen  von  denen  hier  die  Rede.ift*  Aviirden  jztl, 
Ferona  in  der  Sternwarte  des  klarchefe  Scipion^ 
Maffaei  genaacht ; die  Jl^pbachter  waren  GianpaolS^ 
Gußlieuzi  und  Giaujrancejcö  Seguier , ZAVey  ita-=> 
lienifche  Aftronomen»  von  denen  wir  noch  ein  an-, 
deresmal  mehrere  Beobachtungen  beybringen  wol- 
len > und  die  in  der  Gefchichte  der  Aftrononiie  we* 
tiiger  bekannt  Und « als  he  es  zu  fe.yn  verdienten-*)  . 

. . . • <>  . Di«  , 

Öefiftittiipli  bekähht  gewbrdehe  fieobaclithiigÄii  hiibeU 
wir  von  diefen  Afironoineii  nur  folgende  gefnnJen: 
Ohfervation  de  ficlipfa  du  foUÜ  du  8~  Janvier  I7.5Ö  i faitS 
& Verene  d tohfervatolre  de  Mr.  It  Cdinte  Ma  ffaeV,  ’-pat 
Seguier  et  G u gtibh^i-,  * Hfeuioires  de  IVIatbinv,  et  tÜ  ^ 
T.ll.  pag,  3S<5,  V.  li. 
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Die  Beobachtungen  waren  folgende  : 


Die -Beobachtung  vom  2g.  Febr.  ift  befonders 
merkwürdig,  Aveil  es  eine  vollftändige  Tag -Beob- 
achtung ift,  \vo  der  Comet  nicht  mehr  als  lo®  von 


der  Sonne  entfernt  AVar.  In  Paris  Avurde  er  zwar 


noch  länger,  den  29.  Febr.  und  i.  Matz  beobachtet, 
allein  nie  fo  nahe  an  der  Sonne,  und  dies  ift  viel- 
leicht die  einzig  exjftirende  Beobachtung  diefer  Art. 
Nicht  allein  durch  'Fernrohre , fondern  auch  mit 
blofsen  Augen , AVurde  der  Comet  in  yeronn,  an  hel- 
len Tage  von  einer  Menge  Menfchen  gefehen.  Scha- 
de", dafs  auch  hier,  Avie  in  allen  andern  aftronomi- 
fchen  T’agebüchern , eineBeobachtungfür  den  26.  Fe- 
bruar fehlt,  Avo  der  Comet  mit  der  Sonne  in  Con- 
j^unction  Avar,  Nicht  ohne  IntCreife  find  einige  De- 
tails im  Tagebuch  jener  Aftronomen  über  die  Beob- 
achtung diefes  Cometen,  von  denen  Avir  hier  einen 
kleinen  Auszug  folgen  lallen. 


ig,  Febt.  Wir  fahen  den  Cometen  bey  Untergang 
der  Sonne, 

26.  Febr.  Nur  bey  Untergang  der  Sonne  konnte 
ein  Paar  MinuU'n  lang  der  Comet  gefehen  Aver- 
den , und  Avir  gaben  es  auf  ihn  den  Abend  za 
, , ( ^ beob- 
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f 

beobachten.  Den  andern  Morgen  >rar  die  Zeit 
feines  -wahren  Anfgangs  I7**  34'  6'. 

27.  Febr,  Wolken  verhinderten  die  Beobachtun- 
gen. 

2g.  Der  Himmel  aus^/.eichnet  hell  und  rein.  Auf- 
gang ( corrigirt  wegen  RefractSon  ) des  X^ome- 
ten  i7^>  35’  iS";  Der  Comet  konnte  vom  Mor- 
gen bis  zum  Mittag  nicht  allein  mit  Fernrohren 
fondern  auch  mit  blofsen  /Augen  gefehen  wer- 
den. Die  gerade  Auffteigung  und  Abweichung 
des  Cometen  wurde  durch  Vergleichung  mit  der* 
Sonne  beflimmt , und  die  Suniienörtef  theils 
aus  31anfredi's  Ephenieriden  theils  aus  den  Be- 
obachtungen an  Gußlienzi's  Gnomon  genom- 
men. 

N * ' f 

29.  Febr.  Aufgang  des  Cometen  17**-  36'.. 

Späterhin  verhinderten  theils  Wolken,  theils  der 
füdliche  Stand,  des  Cometen  ihn  noch  lange  za 
fehen. 

» 

Zehn  Aftronomen,  Betts,  Maraldi,  ln  Cailte, 
Zanotti,^  Chejeaux,  Euler,  Pingre  , Klinkenberg, 
Uiorter  und  ■ befchäftigten  fich  mit  feiner 

bahn;  allein  keine  ftellt  die  Beobachtungen  vollkom- 
men gut  dar.  Pingre-  und  Euler  rechneten  EUipfen 
dafür;  erfterer  fand  eine  Umlaufszeit  von  2 igog  Jah- 
ren, lezterer  eine-  von  I2  26g3  Jahren..  Diefc  Diffe- 
renz iß  ungeheuer;  allein  wer  es.  welfs,.  dafs  hey 
excentrifchen  Fllipfen  ein  ^aar  Seeuoden,  in  den  be- 
obachteten Orten  hinreichend  find,  um  dio  Umlaufs- 
zeit nm  Jahrhunderte  zu  ändern , der  wird  fich.  bey 

' den 
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^en  (lamala  kaun^  auf  eine  Minute  ßchern  Cometen« 
Beobachtungen  über  (liefe  Dilferenz  weniger  wun- 

Die  Helligkeit  und  der  Schweif  diefes  Corneten 
waren  aufserordentlich.  Unfere  Leyden  Aftrononxeu 
fageii  darüber  in  ihren, Tagebuch  folgendes; 

j «■»  • 

l 

y.  Febr.  Der  Schweif  dehnte  lieh  bis  zu  h Atidfo^ 
med,  aus,  ohne  jedoch  fehr  helle  zu  feyn. 

^o•  F*ebr,  Der  Schweif  erreichte  « Andromed. 

T,2.  Febr.  Aus  wiederholten  Meffungen  folgte  der 
fcheinbare  DurchmelTer  des  Cometen  i’  33'. 
Der  Schweif  erfcheint  jetzt  in  zwey  Theile  ge- 

' trennt ; "der  eine  war  gegen  Mittag  der  ander« 
nach  a Andromed.  gerichtet. 

?2.  Febr.  Wie  die' vorhergehen, deü  Tage,  ^rfebieo 

der  Schweif  getrennt, 

. ^ 

Die  letztere  Beobachtung  harnaonirt  ganz  mit 
dem  ’was^Maraldi  und  CaJJini  darüber  fagen  (il/tf- 
moires  de  VAcnd.  58>  3oi-)  und  diefe  Beob- 

achtung ifl;  hefonders  deswegen  merkwürdig,  .weil 
wir  diefelbe  fonderbare  Erfcheinung  eines  getheiltenj 
Schweiles  auch  au  dem  grofsdn  Cometen  von  1307 
wahrnahmen.  Autserdem  zeichnete  fich  aber  aueb 
der  Schweif  des  Cometen  vom  1744  noch  durch  ein« 
andere  Figenthümlichkeit  aus;  er  bildete  eine  Art 
von  Fächer,  VQu  mehr  als  15*  Länge  und  izo“  Brei- 
te, Det  Bern  des  Cometen  kam  an  Helligkeit  dem 
der  Venus  gleich.  Bey  diefer  bedeutenden  Grofi« 
und  Helligkeit  des  Kerns  wäre  es  wohl  iuteseflant, 
VPterfvichti«g^ftüber  feiue  M^lfe  an»ußeUeti,  Röun- 

' ' t« 
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te  man  für  die  Epoche  von  Ende  Februar  und  An- 
iang  März  1744  gute  Mercurs- Beobachtungen  auf- 
finden, fo  müfste  esfich  bild  zeigen,  ob  der  Gomet 
irgend  eine  merMi^be  Maile  hatte  oder  nicht.  Der 
Comet  kam  damals  dem  Mercur  febr  nahe  und  war 
am  29.  Februar  mit  ihm  in  heliocentrifcher  Conjun- 
ciion.  Die  Knoten  des  Cometen  und  des  Mercur» 
■waren  nicht  über  einen  halben  Grad  von  einander 
entfernt;  der  Comet  durchfchnitt  am  4.  März,  Mer- 
cur am  IO.  die  Ecliptik.  Gelingt  cs  uns , eine  Rei- 
he guter  Mercurs  - Beobachtungen  für  jene  Epoche 
zu  Cammeln,  fo  wollen  wir  bald  etwas  Näheres 
hierüber  unfern  Lefern  nüttheilen. 

Aus  Journalen  holländifcher  Schiffer  fand 
dafs  der  Comet  den  ganzen  Monat  März  Morgens  , 
mit  blofsem  Auge  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung gefehen  worden  fey.  Alan  hat^die  ideutität 
beyder  Cometen  bezweifeln’  wollen  , allein  es  ift 
wohl  gar  keine  Frage,  dafs- es  derfelbe  war.  Denn 
nach  JLulers  Elementen  war  Mitte  April  feine  Länge 
8°  mit  einer  füdlichen  Breite, von  30°  und  konnte 
alfo  nicht  allein  zu  diefer  Zeit  fondern  fogar  bis  im 
Julius,  wo  feine  Länge  27“  füdliche  Breite  43°  war, 
auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  gegeben 
werden.  Seine  Entfemnug  van  der  Erde  betrug 
damals  2,5.  Es  wäre  für  die  Theorie  diefes  Come- 
tco  febr  iuter^ffant  gewefen,  für  diefe  Epoche  ans 
der  füdlichen  Halbkugel  gute  Beobachtungen.  deffeU 
ben  zu  erhalten. 

Da  hier  einmal  von  altern  Cometen  • Beobach- 
tungen die  Rede  war,  fo,  ergreifen  wir  diefe  Gele- 
genheit, um  noch  einige  nachzuholen , die  ebenfalls 

} / 
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bis  jet^t  nicht  zur  BeKanntmachung  gekommen  zu 
feyn  (cbeinen.  Es  find  Beobachtungen  , die  in  Chi- 
na, Avahrrcheinlich  von  Jefuiten  gemacht  wurden. 
Wil  verdanken  fie  dem  Herrn  Ih-ofefior  Schaltes, 
der  uns  vor  einiger  Zeit  die  Originalien  mitzutheilen 
die  Güte  hatte,  Es  find  vier  Blatter  mit'  verfchie- 
denen  aßronomifchen  Beobachtungen,  von  denen^ 
wir  jedoch  diesmal  nur  die  ertVähnen,  die  zwey 
Cometen  im.  Jahre  I737  betreffen.  Das  Blatt,  wsr- 
auf  diefe  Beobachtungen  fehr  nett  und  reinlith  ge* 
fchrieben  lind,  ift  ein  grofses  Stück  chiaefilches Sei* 
denpapier.  Den  untern  Theil  des  Blattes  nimmt  die 
Zeichnung  der  Sternbilder,  des  Stiers  und  des  Wait- 
fifcheaein,  in  denen  die  Cometen  erfchienen.  War 
diefe  Beobachtungen  ganz  befAiidcrs  interelTaut 
macht , ift  der  Uraftand  , dafs  der  zweyte  Coutnet  für 
das  Jahr  1737  eine  wirkliche  neue  Acquifition  für  die 
Cometographie  ift  , indem  wir  nirgends  gefunden 
haben , dafs  er  in  Europa  gefehen  oder  beobachtet 
worden  wäre.  Die  Ueberfchrift  jenes  Blattes  ift  foJ, 
gende ; De  dupUci  Cometa  qui  per  hunc  annum  jyJ7 
Fekmi  appßruit  in  eadem  coeli  regione  mer^bus  Fe- 
bruaria  et  MartiOy  ac'JuUo.  Der  erftere  ift  in  Eu- 
^TOpa,  Afia  und  America  vom  Februar  bis  April  heob* 
achtet  worden  , und  feine  Bahn  wurde  von  jPradley 
.berechnet.  Die  auf  dem  erwähnten  Blatte  befindli- 
Ijchen  in  Peking  gemachten  Beobachtungen  >varen 
folgende : 


' 1737 
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1737 

Wahre  Zeit 

Loni^itudo 

Couietae 

t 

Latitudtj 

Febr.  2(5 

7*’  30' 

22° 

2Q- 

8" 

2'  aufir. 

27 

• > • ’ 

2+ 

lo' 

8 

10 

28 

7 30 

25 

4a 

8 

.20 

Märjj  1 

26 

II 

8 

42 

2 

« • • 

29 

0 

8 

48 

5 

36 

9 

36 

6 

• • • 

35 

50 

9 

55 

7 

37 

18 

10 

icr 

? 

• « • 

3? 

96 

10 

34 

Für  die  Theorie  des  Cometen  werden  diefe  alt 
lerdings  fehr  groben  Beobachtungen  wenig  nützen, 
riur  zweymal  ift  die  Zeit  der  Beobachtung  angege- 
Isen  • und  die  Oerter  am  27.  und  zg.  Febr.  2.  und 
6.  März  find  nur  von  der  Zeichnung  abgetragen,  ' 
Da  die  Beobachtungen  des  zweylen  Cometen  als  eirtt  < 
zig  in  ihrer  Art  wichtiger  find,  fo  lalTen  wir  die  eigt 
nen  Worte  des  Beobachters  hier  folgen;  ’ 

, ' 

"Alter  Cometa  aftparuit  initia  Jiilii^  Er  am 

” tum  in  thermis  Eehino  ad  bprearn  "jo  fiadia ßnica 
dijptis,  ' Die  autem^  tertio  mane  circa  horam  Je~ 

" cundam  a media  nocte  ^erenuni  coutemplatus  coe~ 

" lum  vidi  prope  caput  et  cornua  Arictis.  unavi  ßeU 
" lam  abmidüre , quae  'ßabat  in  recta  cum  y et  ß 
"fen  prima  et  feennda  Arietis  ^ et  ajiella  ß,  q'uam 
"ßulgore  aequabat , dißabat  eodem  proxime  inter- 
” vallo  , ac  ißa  ab  lucida  arietis.  Cui  fitui  refpop- 
det  longitudo  in  V 28"  2a'  oumlatit.boreal.  S'  , 
"et  AR.  zq."  26'  cum  declin.  boreali  15'‘  4^'.  Te~ 

" lejcopio  autem  tripedrli,  qnod  forte  mecum  habe-.  ' 

” baut , infpecta  praejerebat  nebulam  albam  , pellu- 
” aidam  fine  ulla  cauda  ac  capillitio , bene  rotundam^ 

” quae  ampliludine  difeum  apparentem  “If  paulq  fu- 
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- * perabat,  /id  ejus  'qrtum  erat  ß:ella  t inodlce  ultra 
" graduin  remota  et  ad  öccaßwi  viiiniores  aliae  JleU 
" lulae  in  Hevel,  et  Flant/i.  tabulis  iietntae'. 

” Sequentibus  diebns  4-  5*  "vidi  ean- 

"dem  motu  diuriio  2.  graduuvi  circiter^  recta 

"ex  horca  ad  auß:rmn  deßcendere , et  comparatione 
, " Jacta  cum ßellis  arietis , ac  Uni,  item  Ceti  ex  aefli- 
” matione  oöulari  ejus  ßtum  in  pagina  annotavi. 
" JHeinde  Pekinum  redux  ^ditd^us  7,  8,  9.  et  ja,  Ju- 
^ lii^idipfum  facere  prajecutus  fum.  £t  die  10,  qui- 
’’  dem  ex  vicinia  nodi  in  Uno  X , o qu6  rnodiee 
"ultra  gradum  in  aujirum  dijidbat , conctuß  canietae 
" longitudinem  in  V 25*  50'  cumlatit.  auß.  10°  jo' 
"et  afceiißonem  rectam  27“  38'  cum  declinatioiu 
"horca  0°  3/',  Kodern  adhuc  die  nuhilatum  coelum 
" coepit  eßundere  pluvinx  aeßüvas , et  continuavit 
"cum  nimia ßane  ahundantia  ßerme  usqne  ad  finem 
*’  menfis,  neque  interea  temporis  licuit  amplius  videre 
*'  cometam , iiec  poftea  aliquid  ejus  inventiim ßuit," 

Die  Comelen.  Orte  , die  theils  aus  diefea  Anga^ 
ben,  theils  aus  der  Zeichnung  entuammen  wurdeo« 
Cmd  folgende: 


•737 

l.onRitu<ia 

Coaietae 

Latituda 

Comet. 

Jul.  3 

28°  2q’ 

5*  8'  bot-l 

4 

27  58 

a 56  — 

5 

2?  so 

0 54  -7 

6 

27  28 

I 25  auß,  , 

7 

27  15 

3 25  — 

8 

26 

5 30  — 1 

^ 9 

26  24. 

7 35  — V J 

10 

25  50 

to  lOf  — 1 

ücber 
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Udjer  die  Stunde  der  Beobachtung  bleibt  freyv 
lieh  grofse  Ungewifsbeit;  "wir  glauben,  dafs  man - 
nicht  viel  irren  wird  , wenn  man  Mitternacht  dafür 
annimmt.  Ueberhaupt  Gnd  aber  freylicb  alle  Beob' 
achtungen  nichts  als  Schätzungen,  auf  die  fiqh  alfo 
mit  Sicherheit  keine  Babnbeftimmung  gründen  laf- 
feii  Avird.  Die  Neigung  i(\  ungemein  grofg  und 
nach  einer  fummarifchen  Rechnung  wird  der  fon- 
derbare  Fall  eintreten,  dafs  die  Bewegung  gegen  die 
£cIipüH  retrograd  und  gegen  den  Aequator  direct 

' 1 
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XXX III. 

Vorbericht  zu  den  Ceyträgen  zur  Keimtnifs 
der  unbekannten  Länder  von  Afrika. 
Von  Dr.  U.'-' J.  <$eetzen  in  Kahira.  *) 
Den  lg.  December  ißoß- 


Obgleich  mein  erßer  Zwech  bey  der  Sammlung  der 
folgenden  Nachrichten  blos  darinn  beftand , wo 
möglich  durch  entdeckte  Verwandtfchaften  etwas 
zur  Kenntnifs  der  alt- ägyptifchen  Sprache,  und  de- 
ren Tochter,'  der  knptifchen.  beyzutragen;  fo  flie- 
gen doch  bald  darauf  gegründete  Zweifel  in  mir 
auf,  dafs  ich  meine  Abficht  mit  einem  erwünfchten 
Erfolge  belohnt  fehen  würde,  AUein  ganz  iiner- 

war- 

» . ' 

Diefer  Vorbericht  ging  fpiter  beyuns  ein,  als  mehrere 
der  hierher  gebüvigen  Anffätze , von  denen  fchon  einige 
im  May,  Julius,  Decembej- Heft  1809  und  Febr.  Heft 
1810  abgedrucht  ßnA.  Mehrere  ai/dere  werden  untere 
l.efer  in  künftigen  Heften  erhalten.  Die  von  Seatun 
mit  eingefchickten  Wörter- Vereeichniffe mit  abdrucken 
zu  lallen , hielten  wir  aus  rttehr  als  einem  Grunde  für 
unzweckmäfsig;  und  wir  glauben,  dafs  es  uns  alle  Le- 
fer  Dank  wiffen  werden,  dafs  wir  diefe  zahlreichen 
und  interelTanten  Bey träge  zur  Kenntnifs  der  oft-  und 
inner- afrikanifchen  Sprachen,  einem  der  erften  jetzt 
lebenden  Lingniften , dem  lfm.  Profeffor  J^er  in  Kü- 
uigsberg  mitgetheilt  haben , der  fie  in  einem  der  ver- 
gleichenden Linguiftik  ausfcbliefsend  gewidmeten  Wer- 
ke benutzen  wird.  v.  L. 
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wartet  führte  mich  die  gewählte  Bahn  zu  einer  rei- 
chen Quelle  der  interefläntefteii  Nachrichten,  wel- 
che lieh  auf  eine  ganz  natürliche  Art  an  das  Wörter- 
verzeichnifs  der  inner- afrikanifchen  Sprachen 'an- 
reiheten,  und  ich  mufs  geßehen,  dals  es- mir  jetzt  ' > 
fehr  leid  thut,  nicht  früher  auf  dielen  Gedanken  ge-  \ ~ 
kornmen  zu  feyn  , aus  meiner  gemachten  Erfahrung 
überzeugt,  dafs  ich  jetzt  das  Vergnügen  haben  könn.' 
te.t  dem  geograpUifchen  Publicum  wichtige  Nach-  - 
richten  fall  übel  ein  Drittheil  von  diefem  noch  im-  ^ 
mer  fo  wenig  bekannten  Weltthcil  mitzuiheilen. 
Indellen  die  Bahn  ift  nun  einmal  gcbVochen,  und 
ich  habe  mir  vorgenommen,  auf  meiner  fernem" 

Heife  auf  derfelben  immer  fortzufchreiien.  • - ^ ' 

Kahira  ift  für  einen  forfchenden  Geographen  ein 
fehr  wichtiger  Ort,  indem  man  hier  nach  und  nach 
Reifendeans  dem  ganzen  nördlichen  Afrika  vo^n^Nil 
bis  zum  atlantifcheii  Ocean,  und  vom  mittelländi- 
fchen  Meere  bis  zum  Senegal , Gulby  und-bis  lüd- 
■Wärts  von  Habbefch,  bis  Singebar  antreJfen  könn- 
te, welche  theils  auf'  ihrer  Pilgerfahrt  nach  Mekka 
und  Medina  hier  einfpreeben  , theils  -der  Studieit 
unü  theils  .des  Handels  wegen  hieher  kommen,  undi 
unter  welchen  man  immer  einen  oder  den  andern 
finden  dürfte,  welcher- geneigt  wäre,  ein  kleines 
Wörterbuch  von  feiner  Sprache,  und  bey  dieferGe-  , 
legenheit  manche  andere  imerelTante . Nachrichten 
mitzutbeilen.  Von' Negerfklaven  Nachrichten  ein- 
zuziehen,  fcheint  mit  mehreru  Schwierigkeiten  ver- 
bünden zu  feyn,  weil  fie  bey  ihrer  Ankunft  milder 
Negerkjer wane  von  Dar  F nr  feiten  genugfam  Ara*' 
blfch  verßehen , um  fich  verßändlich  zu  machen , 

nach- 
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nachher  aber,  ■wenn  Ge  verhauft  find,  und  ihren 
Dienft  angecreten  haben,  nicht  leicht  die  Erlaabnifs 
erhalten,  täglich  einige  Stunden  au fser  dem  Haufe 
auzubringen.  Und  wenn  auch  dies  der  Fall  feyii  foll- 
te,  fo  verloren  doch ‘viele  von  ihnen  ihr  Vaterland 
Ichon  in  fo  frühen  Jahren  ihres  Alters,  dafs  fie  ihre 
Sprache  und  mit  ihr  die  Kenntnifs  ihrer  Gebräuche 
und  Sitten  vergafaen. 

Weit  wichtiger  aberv  als  Kahira»  vvürdeMeltha 

? für  den  europäifchen  Geographen  fejm , indem-  diefe 

' alte  und  hochberühmte  Stadt  der  Mittelpunct  des 

Ungeheuern  Gebiets  des  Jslam’s  ift » wo  jährlich  die 

Frommen  aus  dem  gröfsten  Theile  der  alten  Welt 

* 

als  Pilger  zufammen  kommen  > und  er  würde  dort 
etliche  Jahre  lang  unetfchöpflichen  Stof  für  feine 
Wifebegierde  finden  , und  anfser  Afrika  auch  über 
einige*  weniger  bekaünte  Gegenden  Afiens  ein  ganz 
neues  Licht  verbreiten.  Unglücklicherweife  ift  der 
Zugang  zu  diefer  ergiebigen  Quelle  für  uns  chrißU- 
ehe  Reifende  gänzlich  verfperrt.  Ob  der  talent-  und 
kenn tnifs,v olle  fpanifche  Reifende»  welcher  neulich 
unter  dem  Narpen  von  Aly  Bäk  el  AbäiTy  MekKä  und 
Medina  befuchte , zurEntfagung  feines"  Glaubehs  ge* 
nöthigt  wurde,  (beynah  der  Einzigen  Möglichkeit 
au  einem 'Aufenthalt  an  jenen  Orten)  weis  ich  nicht; 

. Allein»  wenn  ihm  anch  die  Gabe  der  Vcrftellung» 
welche  er  in  einem  fo  hohen  Grade  befafs,  nicht  al- 
lein-gnügte,  um  feinen  Zweck  zu  erreichen»  fo  ge^ 
langteer  doch  dazu,  unterftützt  durch  einen  uner- 
fchüpflichen  Fond  von  Gelde,  indem  piir  eine  Per-' 
fon,  die  es  willen  konnte»  neulich  verlicherte,  dafs 
ihn  die  Reife  von  Alexandrien  nach  jenen  beydetl 

Oer. 
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Oertetn  15O00  Piafter  koftete.  .Das  Publicum  wird 
geXvifs  mit  mir  badauern,  dafs  fein  Zweck  bey  die- 
fem  Befuch  fo-fehr  befchränkt  war,  indem  erblos 
darauf  gieng,  ailronomifche  Beobachtungen  zur  Län- 
gen - und  Breitenbeftimmung  diefer  Oerter  anauftel- 
len.  Und'diefen  erreichte  er  überdem  nur  halbes  in*, 
dem  die  Beduinen  ihn  auf  dem  Wege  von  ‘Mekka 
nach  Medina  beraubten , wobey  der  koftbare  aftrono*^ 
mifche  Apparat,  den  er  bey  Cch  hatte,  vorloren  ging, 
fo  dafaerMediua’aLage  pichtzu  beßimmenim  Stande 
■war.  — Der  bedeutende  Handel' von  Mekka  macht! 
es  überdem,  dafs  es  feinem  Markt  auch  nitthtxan 
Sklaven  fehlt,  von  welchen  man  beym  Mangel  atv 
Pilgern  Immer  Ein  und  das  Andere  erfahren  kunntcW 
Da  ich  bereits  in, wenigen -Wöchen'fo  viele  treff- 
liche Nachrichten  über  die  ganze  nordiSTtliche  Eck4 
Afrika’s  eingezogen:  fo  rft  es  wohl  keinem  Zweifel 
unterworfen,.  da(s  die  ^Geographie  vonfdiefem  Welt« 
theil  in  fehr  kurzer  Zeit  eine > ganz  neue<Geßak'ei‘-. 
halten  I wurde,  • Avenn  man>  überall,  .wo  Europäet 
aufäfsig  ßnd,  das  heifst  iniTnipolis,  Tunis,.  Algier, 
Marokko,  am.  Senegal  und  Gambl^,  iii  den  Facto.- 
reyen  auf  der  Külte  von  Guinea , in  Congo  und  in. 
Mofambique,rnach  diefem ‘Plane  ibrtführe,  Avelcher 
das  Gute  hat , dafs  er  die  Arbeit  des  Forfchers  fehr 
erleichtert  und  überdem  von  allem  der  wenigft  ko-' 
ßende  ift.  *)  Obgleich  eine  Handelsverbindung  von 
einem  Bande  diefes  Weltthcils  bis  zum  andern  ihm- 
. . : . gegen* 

» 

__  In  wiefern  aber  auch  freylicli  die  auf  diefem  Wege  er- 
haltenen Nachrichten  immer  ganz  glartbwürdig  und  au- 
- verläfiig  find  , bleibt  fahr  zu  unterfueben. 
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gegenüber  beßndlidheii  zü  den  grofsen  Seltenheiten 
gehöret;  fo  halte  ich  e» 'doch  für  lehr  wahrfcheiii- 
lich,  dafs  kein  einziges  inneres  Land  ohne  alle  freund« 
fchaftliche  VerhältnilTe  halt  einem  feiner  Nachbar« 
länder  lebe»  und»  dafe  Wenn  ihni  aücb  drey  Seiten 
durch  feindliche  Völker  begrenzt  find,  es  dennoch 
'durch  die  vierte  fich  für  feinen,  Avenn  auch  noch  fo 
geringen»  Handel»  einen  mittel«  oder  Unmittelba- 
ren Weg  bis  zu  den  Küftenländem  offen  erhalte. 
Wäre  es  alfo  auchiUicht  möglich»  in  Egypten' und 
in  der  Barbärey  zum  BeyfpieL  mitider  Einziehung 
geographifcher  Nachrichten  Aveitet  vorwärts  zu  rü« 
cken»  als  bis -an  den  Gulby,  und  bis  Ungefähr  zu 
den  Quellen  des  ßabherel  Abbiad»  des  Wahren  Nils» 
nud  in.  Singebah.  bis  an  das  Lupatagebirge : fo  wür- 
de man  auf  der  Kuffe  von.  Guinaa  und  in  Congo  auf 
die  nämliche  Art -das  Fehlende  ergänzen  können» 
wenn  man  auch-  nicht  weiter  Vordringen  könnte» 
als  bis  dabin,  AVO  man  auf  der  andern  Seite  utiüber« 
ßeigfichei  Htndermffe  gefunden  hätte.  . Die  innem 
bekannten  PuncteiWürden  fich  auf  diefe  Art  berüh« 
i<err»  ’und  endliqb  das  Ganze 'bekannt  feyn» 

' Da  die  Perfonen » von  welchen  man  die  Nach* 
richten  einzieht»  geAVöhnlich  ganz  ohne  alle  wüfeit« 
fchaftliche  Bildung  Und:  fo  mufs  man  Geduld  mit 
ihnen  haben,  wenn  liie  nicht  immer  fogle^h  dasjn-' 
ijige  V erflehen » AVOrnach  man  fie  fragt.  Üeberdem' 
mufs  man  lieh  keinesweges  AAundemv  dals  fie  nicht 
über  alles  gehörige  Auskunft  geben  können  » indem 
dies  ja  auch  felbff  in'dem  Aveit  kleinern  Europa  bey 
ungebildeten  Perfonen  der  Fall  feyn  AVürde.'  Man 
fuche  alfo  von  dem  Afrikaner  au  erfahren»  Welche 

" , Lebeas« 
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Lebensart  er'  in  feinem  Vaterlande  führte,  und  richte 
fich  darnach  mit  feinen  Fragen.  So  wird~z.  B.  der 
Bauer  die  hefte  Nachricht  von  der  LandwirUifchaft 
feines  Vaterlandes,  der  Jäger  vom  Wilde,  der  SoU“ 
da^  vöm  Regenten,  vom  Kriegswefen  und  von  der 
Art  Gefangene  zu  Sklaven  za  machen  ,*  der  Kauf- 
mann vom  Handel  u.  f.  w.  mitzutheilen  vermögen.' 
Da  es  auch  unter  den  Afrikanern  nicht  an  Leuten' 
fehlt,  die  zur  Lüge  geneigt  ftnd:  fo  mufs  man -fle 
bisweilen  uihrdie  nämliche  Sache  noch  einmal  fra-‘ 
gen,. damit  man'in  diefem  Bunct  den  Charakter  des* 
Gefragten 'ken’iien  Iferne.  ‘ ■ ‘ ■>'1 

' Da  es  bey  aller  Vorficht  nicht  möglich  ift,  dafa' 
ficK’nicht  einige" Unrichtigkeiten  in  folche  Nachrich*’ 
len  einfchleichen : fo  fuche  man  fie  von  dem  nämli» 

V ' 

chet^  Lande  durch  mehrere  Perfoncn  zu  erhalten, 
i^d  wenn  es  fich  alsdenn  trift't  ,t,  dafs  „die  Nachrich- 
ten von  z^v^iPetfo.non,  die  fich' nicbtl kannten,  ge- 
nau 'mit  einander;. übereinftimmen  fo  kann  man 

mit' hoher  Zuv^rläffigkeit  annehmen',' dafs  fie,  falls 
fie  an  und  für  fibb'  nicht  unglaublich  fcheioen , rich- 
tig'find.  Man  unterlalTe  aber  auch  nicht , die  fich' 
widerfprechenden  aul'zuzeich'heo,  indem  man  viel- 
leicht in  der  Gelegenheit  h^t,,  darüber  aufs 

Keine  zu  kommen.  l ..  .1  . , j 

'Das  anfangs  gewählte .Wötterverzelchuifa  war 
noch'  fehr  unvoHkommert, ; ich  ordnete  es'in'der 
Folge  heller  i und-  machte  mehrere'  Zufätze,  damit 
es  alle  die  Gegenftände  berührte,  welche  mir  vor- 
züglich willens  wertli  zu  feyn  fchienen.  Man  erlaube ' 
mir  jetzt,  die  Vortheile  davon  anzugeben. 

. ..  Oj,  , V 1 . . 
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Die; Afrikaner,  und  überhaupt  aUe ungebildeten 
Menfchcn , find  in  der  Regel  fehr  eum  Argwohn  ge* 
neigt,  wenn  man  lieh  nach  ihrem  Lande  erkundigt 
und  die  erhaltenen  Nachrichten  aufzeichnet,  und 
vermuthen,  dafs  man,  der  Himmel  weifa,  welche? 
gefährliche  Abfichten  auf  dadelbe  habe.  Eine  Folge 
davon  ift,  dafs  fie  (ich  entweder  nicht  dazu  verfte* 
l^en  wollen,  auf  dahin  zielende  Fragen  au  antwor* 
ten,  oder  dafs  fie  den  Fragenden  durch  falfche  Nach* 
richten  irre  zu, führen  fucheii.  Die  Erfahrung  bat 
ipich  aber  gele]irt,  dafa  fie  kein  Bedenken  tragen, 
ihre  Sprache  mitzutheilen  ; ja ! mwehe  von  ihnen 
fchienen  fich  durch  eine  folche  Aufmerkfamkeit  ge* 
fcbmeiclielt  eu  fühlen.  Da  das  blolse  Aufzeichnen 

. r . der 

' \ 

, ; ■ . ■ ■ • j ' J 

'**)  Nur  einmal  fand  ich  eine  lächerliche  Ausnahme  von 
- *.  diefer  RegeL  Man  hätte  mir  gefagt  , dafs  fich  unter  dmn 
kleinen  Truppen- Corps  des  Mamelukken  - Chefs , Stha« 
. hin  Bäk,  xu  Giefe,  welches  gr^fstenshsd*  aus  .Negern 
I befiebt,  etliche  Bewohner , des  Landes  Srauihel,  wel*^ 
ches  man  aul  der  öftlichen  Spitze  von  Afrika  in  der  Ge* 
geud  fuchen  mufs,  wo  fich  auf  der  Karte  das  Küiügreich 
‘''Adel  und  die“Aja*nkü(te  genannt  findet,  befänden,  wel* 
che  eine  belbhddre  * Spräche  Veden  und  gefeilte  Zähne 
haben  follten.  Da  fie  ihres  Dienitea  wegen  nicht  nach 
Kahira  kommen  konnten,  fie  lieh  'aber  geneigt  gezeigt 
.hauen,  mir  Naohüchtei)  von  ihrer  Sprache  miczuthei« 

. len : fo  begab  ic^i  mich  fclbfi  nach  Gife..  Allein  fie  hat* 
teil  während  der  Zeit  ihren  Emfchlurt  gänzlich  geän* 
dert,  und  zwar  aus  der  lächerlichen  Beforgnirs,  dafa 
ich  die  Abficht  liabe,^ ihnen  ihre  geliebte  Mutterrprachs 
zu  rauben,  überzeugt,  dafs  alle'diejedigen Wörter,  wel-' 
che  ich  auffchriebe,  in  der  Folge  gänzlich  aus  ihrem 

....  . Gedäoht* 
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der  Wörter  eine  für 'den  Frageriden  fowohl  als  für 
den  Gefragten  fehr  trockne  und  ermüdende  Sache 
ift : fo  feh.nen  fich  beyde  nacbRuhepuncten,  und  in 
folchen  Momenten  fand  ich  dfe  Afrikaner  immer  feht 
geneigt,!  mich  über  ihr  Vaterland  ssu  unterhalten» 
und  mir  manche  nützliche  Aufklärung  über  Sitten» 
Gebräuche»  Staatsverfaffung » Geographie,  Natur* 
gefchichte  u.  h w.  mitzutheilen. 

Da  es  immer  fehr  wichtig  ift»  die  VVahrheits* 
liebe  des  Afrikaners  zu  prüfen  t fo  ift  nichts 
beller  dazu»  als  ein  Verzeichnifs'  von  etlichen  Du* 
teend  Wörtern » indem  er  nicht  im  Stande  ift »,  das  , 
nämliche  Wort  für  einen  Gegenßand  wieder  zu 
nennen»  wenn  dies  unrichtig  war,  und  man  ihn 
ein  Paar  Stunden  nachher  unvermerkt  wieder  darum 
fragt-  , 1 

Ueberdem  ift  ein  folches  Wörterverzelchnifs  ein 
treiflicbes  Hülfsmittel  für  das  Gedächtnifs  des  Fragen* 
den.  Denn  wäre  diefes  auch  noch  fo  glücklich»  fO 
würde  es  doch  Ohne  jenes  mehrere  wichtige  Ge* 
genftände  veTgefTen»  nach  welchen  fich  zu  erkuu* 
digen  fehr  nützlich  gewefen  feyn  würde» 

Aber  auch  fchon  die  blofsen  Wörterverzeichnif* 
fe  , ohne  bey gefügte  Nachrichten » dürften » wid 

ich 

, r ' 

GedächtnilTs  varwifclit  fsytt  Würdehi  Ühcl  (liefet  Atg» 
Wohn  hatte  fie  gegen  mich  fo  feiifdfellg  gefin^it  geiUBchc» 
dafs  ße  mich  üfFentlich  einen iSauberer  und  Öiftmifeber 
f Szümmaüwy ) fcbalteii.  Ich  hielt  es  daher  für  taih« 
faen,  nach  Kahlra  auriiek  zu  kehren , obgleich  fehr  mifi* 
Veignügt,  meinen  Zweck  nicht  erreicht  z\i  haben» 

. ' A * ‘ ' 
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ich  mir  fchmcichle,  ihren  Werth  haben,  und  nicht 
blos  die  Aufmerkfamkeit  der  Sprachforfcher , fon* 
dem  auch  die  der  Naturforfcher,  Oeconomen  , Kauf- 
Icute,  Geographen  u.  f.  \v.  verdienen. 

Die  Zahl  der  afrikanifchen  Sprachen  dürfte  ßch 
nach  einem  ungefähren  Ueberfchlage  wenigftens  auf 
Imndert,  vielleicht  gar  auf  anderthalb  hundert  be- 
laufen. Eine  vergleichende  Polyglotte  davon  wür- 
de, meiner  Meinung  nach,  fehr  interelTant  feyii, 
und  derjenige,  welcher  fich  diefem  Gefchäfte  un- 
terzöge, würde  auf  den  Dank  des  gelehrten  Publi- 
kums einen  gerechten  Anfpruch  machen  dürfen. 
Mantrilft  in  mchrern  Reifen  nach  afrikanifchen  Län- 
dern .nützliche  Beyträge  dazu  an,  und,  falls  man 
jene  erhalten  könnte,  würde  die  Ausführung  eines 
folchen  Unternehmens  mit  wenigen  Schwierigkei- 
ten verbunden  feyn.  IndelTen  müfste  man  fuchen, 
wo  immer  mög'lich,  die  Originale  zu  erhalten,  in- 
dem in  Ueberfetzungen  die  Wörter  Öfters  fehlerhaft 

i ^ 

übertragen  lind.  Da  überdem  diefe  ReifebefcbTci- 
bungen  Perfonenvon  verfchiednen  Nationen  zu  Ver- 
fallern  haben  t fo  würde  es  unumgänglich  nötbig 
feyn,  dafs  man  die  Ausfprache  der  Wörter  auf  die 
des  Landes , in  deRcn  Sprache  man  fchreibt , znrück- 
führte,  indem  man  fonft  eine  grofse  V'erwirrung 
anrichten  und  weit  weniger  nützen  würde , als  es 
fonft  möglich-  Wäre.  In  dem  Falle  alfo , dafs  der 
Sammler  nicht  mit  den  meiften  Sprachen  Europens 
bekannt  wäre  müfste  er  ßch  durch  ein  Individuum 
des  Landes,  in'defl'en  Sprache  eine  Reife  gefchrie- 
ben  wurde,  die  afrikanifchen  Wörter  vorfagen  laf- 
fen,  ^w^zu  es  ihm  in  den  gröfsern  Städten  von 
* Denlfch- 
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IDcutfchland,  in  Wien , Berlin  nnd  Hamburg  nicht 
an  Gelegenheit  fehlen  könnte.  Noch  einmal,  ohne 
diele  Vorlicht  wjürde^'ein  Werk  weit  von  . dem  Grade 
von  Vollkommenheit  entfernt  bleiben  , deHen  e» 
fonft  fähig  Aväre.  Ueberdem  mufs  beym  Druck  auf 
die  Cojrectur  die  gröfste  Sorgfalt  verwendet  wer- 
den. 

Ferner  würde  es  durchaus  nothwendig  feyn, 
die  Wörter  mit  Accenten  zu  fchreiben,  damit  man 
■wilTe,  auf  -vi^elcher  Sylb'e  der  Ton  liegt  und.  ob  ein 
Vocal  voll  ausgefprochen  werden  müfle.  Ohnediefe 
ift  man  nie  ßcher  in  der  Ausfprache  eines  fremden 
VVorts.  >£s  iif  zu  bedauern,  dafs  die  wenigften  Kei- 
fenden hierauf  Kückllcht  nahmen.  N'ur  uiifer  trelT- 
iicber  Herr  Juftizrath  Niebuhr  yergafs  auch  diefe 
Vorlicht  nicht,  indem  er  in  feiner  Befchreibung  von 
Ärabien,  diefem  claflifcheh  Werke,  alle  .Orts  harnen 
mit  Accenten  fchrieb,  wodurch  er  der  Wahrheit  der 
Ausfprache  fo  nahe  kam,  als  es  ihm  die  Geletzeund 
die>  Natur  uuferer  Sprache  möglich  machten.  Um 
anzuzeigen«  dafs  auf  einer. Sylbe  der  Ton  liege «-hg- 
be  ich  mich  des  Zeiches-('. ) bedient,  und  die  voll 
auszufprcchenden  Vocalen  bezeichnete  ich  mit 
Statt  des  fcharf  auszufprechenden  ^ bediente  ich 
mich  gewöhnlich  des  Ph;  allein,  da  diefcs  in.  der 
Mitte  eines  mehrfylbigen  Worts  leicht  zu  Fehlern 
verleiten  könnte  ; fo  fing  ich  in  der  Folge  wieder- 
um an,  mich  des  ff  zu  bedienen,  weil  der  Laut 
doch  im  Grunde  wenig  verfchieden  ift.  Wo  das 
Wort  am  Ende  ein‘'i  hatte,  fchrieb  ich  öfters  ein  y 

X I •' 

oder  ih , und  bemerke  hier , dafs  ich  dadurch  keine 
verfchiedne, Laute  bezeichnen  wollte. 

Hätten 

' / 
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Hätten  es  'die  üififtlnde  erlaubt}  fo  würde  ich 
von  jedem  Lande 'm^r  Nachrichten  haben  einzie- 
hen hönnen,  als  ich  that.  Allein,, da  ich  auf  die 

Fortfetzung  meiner  fo  lange  unterbrochenen  'Keife 
bedacht  war:  fo  eilte  ich  mit  meinen  Krhundigun- 
gen.  Meine  Unterhaltung  mit  jedem  Afrikaner  dau- 
erte nur  drey  bis  höchftens  fünf  Tage,  'während 
welchen  ich  täglich  ein  Paar  Stunden  des  Vormit- 
tags dazu  anwandte. 

Zum  K^fchlufs  diefer  Bemerkungen  fey  es  mir 
erlaubt',  afrikantfchen  Keifenden  den  Kath  zu  geben, 
fich  mit  etlichen  Hupferwerken  zu  verfehen,  wel- 
che richtige  Abbildungen  von  Thierenund  Gewäch- 
fen  der  helfsern  Himmelsftrlcbe,  ingleichen  von  dcr« 
tigen  Gebäuden ; Geräthen  u.  f.  w.  enthalten.  Diefe 
dienen  ihnen  ungemein,  um  bey  der  Befragung  der 
Afrikaner  fich  ihnen  verftändiich  zu  machen.  We- 
nige Minuten,  waren  hinreichend , fie  mit  dem  An- 
blicke diefer  Figuren  vertraut  zu  machen,  und  ßc 
in  den  Stand  zu  fetzen,  dasjenige  auszüzeichnen, 
was  ihnen  bekannt  war.  Ich  fand  mebnn^la  Gele- 
genheit, den  Mangel  daran  zu  bedauern. 
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XXXIV. 

Etwas  über  die  Genauigkeit  des  Einlcbaltens 
mittelil  der  Differenz  - Keihen^  Vom  Dr. 
Mollweide^  , . 


X3le  Yorfchriften  zu  derjenigen  Art  des  Tnterpolif 
lens  , wobeydrenunacrifchen  Werthe  einer  Functton 
für  verfchiedne  Werthe  derFunctianalgröffse  als  Glie- 
der einer  arithmetircbeh.  Reibe  von  irgeird.  einem 
Range  betrachtet  werden,,  find,  allgeniein  %ekann't 
und  von  tnebreren  Scbriftftellern  entwickelt  worden. 

r 

Aber,  fö  viel  iob  weifs ,'  bat  keiner  derfelben,  den 
Grad  der  Genauigkeit,  welcher  -dadtircb  ©rreicBt 
wird , za  beftimmen , imgewiefen.  leb  will  bier  an 
einigen Beyfgielen  zeigen,  wie  dies .gefebeben kann.. 
Dazu  wird  freylich  erfordert,  dafs  die  Form  der  Fun- 
ction zwiCeben  deren  bekannten  Wertben  folcber- 
gefialt  andere  eingefcbaltet  werden  feilen , gegeben 
fey.  '.  I 

1.  Es  feyni:  N— -i , Nh-x  darey.  auf  einander 
folgende  ganze  Zahlen,  deren  Logarithmen  gegeben 
6nd^  and  es  fey 

log  N — log  (N  — * ) — “ » log  (N-j- 1)  — log  N “ 8. 

Man  foll  log  (N-»-u)  — log  N,  wo  u,  zwifchen  o 
und  I fälU,  durch  «.  und  ß ansdnicken. 

Es.ifi,  wenn  der  Modulus  des  Logarithmen -Sy- 
kems  M beißt,  nach. bekannten  Formeln 


=:  M 
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» = M [N-*-<-|N-«-4-f  . .J 

ß = M N-»— |N-*  V . . . .] 

logCN+u)— logN=M[uN~*  "fa*N"^*+|u*N“*“}a*N~*-4-] 
Man  fetze  nun  ' 

, logCN-t»  u)  — logN  =:  (A«-+-Bß)u-f- (C«-+-Dp)  tt* 

• 5EN--»  + tFN-«‘H-  . . . . 

WO  A,  B , C,  , . , unbeftimmle  noch  zu  beftimineride 
Coeiflcienten  find , fo  wird  , wenn  man  ftatt  « und  P 
ihre  Wertbe  fetzt  ' 

log(N-f.  v])  log  N = M [ (^(A -j- B)  OH- (C  -H D)  u*)  N~* 
i C(A  - B)  u-j- (C  - D)  uO N-> 

^ I ((Ah-B)  u -t- (C u* -h  E ) N-» 

" * -+- lC(A-B)u-+-(C-D)u>-hF)N-i  . . .] 

Die  Vergleichung  der  m einerley  Potenz  von  N 
gehörigen  Coefficienten  gibt 

;■  A “t*  B ^ X • 

A — B =:  Q 
C -4-  D Q 
, . C — D =— ’t 

u -+■  E zr  u^  I 

— w’-4-'F,  zz  — u“*  etc. 

Hieraus  folgt 

Azzf,  Bzz§,  Czz— §.  Dzr§.  E=z  — (u-u*) 
F ZZ  n*  — " u*»  fo  dafs  demnach 

log(N-*-u)— logNzzÜlPu— u»— M l 

2 2 l 3N^ 

• u*. — u* 

' - • . 4N4 

'\V’ird.  Hier 
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u«  oder  u f u + ] 

2 2 ' 1,2  J ^ 

der  vermittelft  der  zweyten  Differenz  p — « verbef- 
ferte  Froportionaltheil  , das  Glied  M 

aber  dient,  wie  man'fogleich  fehen  wird,  ?u  beftim- 
men , wie  weit  man  damit  reicht, 

t , , 

2.  Es  fey  N nicht  <ioooo,  und  es  Averde  zu 
willen  verlangt , Avie  genau  man  den  geAVÖhnlichen 
Logarithmen  von  N-+-u  erhält,  Avenn  man  blofs 
die  erjten  und  zweyten  Differenzen  in  Betracht 
zieht,  alfo  . > 

log  (N-Hu)~logN  H-  u — u^,  ' , 

l ' ~ 2 , 

macht,  ■ . 

Da  N nicht  <roooa  ift^  fo  darf  man  nur  den 

Einflufa  des  weeeelaffenen  Gliedes  .M  f “ “ 1 

^ V 3N*  / 

beftimmen.  Denn  Aveil  das  folgende  ohne  Rüchficbt 

auf  die  Vorzeichen  ~ M x , alfo 

V.  3N3  y 4N  ' 

Avenn  N auch  nur  rr  ipooo,  Avenigflens  von  einer 

um  4 niedrigern  Ordnung  ift , fo  hat  folches  gewifs 

auf  die  erfte  bedeutende  Ziffer  in  M hei- 

Vk  3 nt  y 

nen  Einflufs,  und  eben  fo  Avenig  die  nach  ihm  noch 
folgenden  Glieder.  Nun  Avird  der  Zähler  des  Bfu- 

ches  für  u r:;  äm  gröfsten , und  zwst 

3N^^  ' 

^ t V^ii  der  hleinfte  Werth  von  N aber  Ui  nach  der 

K.  ' ■ * 

' - Vor« 
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•Vorauafetzung  loooo:  folglich  iß,  Ja  für  die  ge- 
AVÖhnKchen  Logarilhmen  M “ 0,43429' ...»  der 

gröfste  Werth  von  M 

. V 3N*  / , 9X*oI2 

o,  ooQ  000  OQO  000  0669 1 6,  Mithin  hat  der  Fehler 
wegen  der  weggelaffcnen  Glieder  in  keinem  Falle 
4uf  die  i2te  und  um  Eo  weniger  auf  die  lote  Deci- 
'malßelle  Einflufs.  Man  berechnet  daher  au»  Vlact(s 
Arithmetica  logarithmica  ^ oder  aus  Kega's  Thefau- 
XUS  logarithmorum  cQm^letus.  die  Eogaxithnaea  fol- 
cher  Zahlen,  die  mehr  als  fünf  Ziffern  haben,  ver- 
mittelß  der  erßen  und  zweiten  Differenzen  -voUr 
konmaen  genau. 

3.  Die  Formel  für  log  (Nh-u)  verßattet  in  dem 

Falle,  dafs  < 4 Iff,  noch  eine  Abkürzung. 

2 

Da  man  nämlich  dadurch , dafs  man  u auch  nega« 
tiv  ninamt , immer  erhalten  kann , dafs  u nicht 
p>.  o , 5 alfo  der  gröfste  Werth  von  u r::'  o , 5 iß , Ib 

beträgt,  dies  angenommen,  da»  GiiedlZZ^u^, 

2 

wenn  — < 4 immer  weniger  als  5 , 

Z 

Man  kann  es  daher  füglich  weglaffen  und  hlof»  fetzen 

' .log(N-»-u)  — logN-H  u. 

Debrigens  fcheint  die  Form  , welche  hier  dem.  Aus- 
drucke für  log  (N-j-u)  gegeben  iß,  bequemer,  als 
die  gewöhnliche  zu  feyn;  wenigßens  verlchafft  fie, 
wenn  zu  einem' vorgegebenen- Logarithmen  die  Zahl 
gefucht  wird,  der  vorläufigen  Beßlmmnng  voji  n 
mehr  Sicherheit,  Es  iß  nämlich  - •' 

u ZZ 
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t 

u ^°gCN-»-tt)-~logN 
• !(«— ß)  u ' • . 

In  der  Anwendung  beßimmt  man  zuerfi  dnrch  dto 
annähernde  Formel  ' ' ' • ^ 

V ~ ^og(N-«-u)  --  log  N 

die  beyden  erßen  Decimalßellen  von  u , berechne« 
damit  die  bey  dem  vorigen  Divifor  anztr- 

bringende  Verbefferung  -j' ( « — r- p ) u und  facht  »Ifr>  \ 
denn  mit  dem  £b  verbeßerten  DivUor  u aufs  neue 
und  in  mehretn  Decitaalßellen« 


4.  Wendet  man , welches  fäft  gewöhnlicher  ift»  > 
zur  Beßimmung  von  log  (N-hu)  die  Logarithmea 
TOnN,  N-Hz^an,  fo  erhält  mant  ; 

log  (N'7*-2)*--  log  (N-f-i)  n:  Y gefetzt^ 


M 


Per  gröfste  Fehle*  wird  hie*  eben  fo  groCs^  wie  vor- 
hin ( 2 ) , nur  dem  vorigen  entgegen  gefetzt,  gefundeu. 

5.  Verlangt  man  eine  zwey^iedrige  Interpola- 
tions-Formel * bey  welcher  der  Fehler  noch  gerii;^ 
ger,  als  bey  den  vorigen  iß,  fo  findet  man  nach  det 
in  ( I 5 gebranchten  Methode 

log  (1^ u)  w log  N y u 


M 


Cu® 
iN 


3 

Jjvl 


2U U»H-U'' 


4N* 


) 

Pa 
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Da  man  nun  nicht  nöthig  hat,  u gröTser  zu  neh- 
men als  0,5  (3)  fo  ift  der  gröfste  Fehler,  welchen 
pian  begeht,  wenn  man 

log(N-Hu)  ~ logN-4-  n — u® 

6 2 

fetzt,  noch  kleiner  als  0.434^/ d.  i. 

• 3. 10^2 

< 0,000000000  0000 XS09,  alfo  über  3 mal  fo  klein, 
als  der  in  (2)  oder  (4). 

Die  gegenwärtige  Formel  fchliefst  übrigens  die 
beyden  vorigen  gewiffermafsen  in  lieh.  Denn  Avenn 
Z.  E.  in  den  zehn  erfteii  Decimalßellen  a — ß~ß  —7 
oder  die  zweyten  Differenzen  gleich  find,  fo  gibt 
die Snbftitution  yZi:  2p  — «,  die  Formel  in  (2  ) die* 
fe  abera~2ß  — y die  Formel  in  (4).  Man  wird 
alfo,  wo  die  zweyten  Diflferenzen’etwa  Avegen  der 
Vermehrung 'der  Endziffer  eines  der  in  Rechnung 
Kommenden  Logarithmen  um  eine  Einheit  verfebie* 
den  find  , mit  mehr  Sicherheit  die  gegenwärtige  an- 
wendeii.  / 

\ 

6.  Es  feyn  A — a,  A,  A-^a  drey  Bogen  in  arilh* 
melifcher  Progreffion  und  es  fey 

log  Gn  A—  log  Gn(A — fin(A-4-a)— log  Gn  A“ß; 

man  foll  log  Gn  (Ah-u  ) — logGn  A,  wo  u zwifchen 
6 und  a fällt,  durch  a und  p ausdrücken. 

1 Der  Taylor'fche  Satz  gibt  (m.  f.  Euleri  Inßi- 
tut,  calcul.  JDiff.  JJ.  $ 99  oder  Tempelhofs  Analyfc 
des  Unendl.  ß 578^ 

' r*  - t ^ 

» *■  , « =M 
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[ iin  A 


cofA_^a^(r-^cofA)  | 
2Ün^A  - 3 üii^  A öiiri^A  "^**j 


TVtlaeofA  _ _ a^ a^cofA  _ a'*(i-t-cofA)  \ 

[ ün  Ä 2 fin“A  ' 3 fui^  A 6ün'*^A  “J 

logßn  (A-hu)  — log  ßn  A ■ ' ' 

jyjrucbfA -•  _^u*cofA_^u*(t-+-cofAl 

I (in  Ä 2Ün^A  3Ün3A  6 ün^A.  i 

Hieraus  erhält  man  nach  der  in  ( i ) gebrauchten  Me« 
thode  - ' ‘ . 

log  fin  (A-t-u)  — log  Gn  A=z  ^ 

2 a 2 a* 


— M^^***”^ — n*)cof  A (a®n*— u'*-)Ci-4-cofA) 


3 üo"*  A 


61in-»A 


> 

. J 


7.  Wenn  A nicht  <2®- und  a “ 10*  ift,  zu  be- 
rtimmeii,  wie  genau  man  log  lin  (A-f^u)  vermit- 
telft  der  erfteii  und  zweiten  Dift'erenzen  erhält , d.l. 
indem 'man  ■ . . 


logGn  (A-t-u)  ~ logGnÄ 
fetzt.  ^ 


a-Hß,  _u 

2 a 

\ 


U2 


«Da  A nicht  < 2°  iG,  fo  darf  nur  der  Einflufs  des 

Gliedes  ^ 5^'^  in  Betracht  gezogeti 

3 Qn*  A 

V 

^verden.  Denn  'weil  das  folgende»  abgefehcn  von 

den  Vorzeichen  

''  , 3lin3A  ' 2tang|^AcofA 

in  dem  Falle  aber,  dafs  A~2®,  das  Product 
2 tang  ^ A cofA  z:  7196 , 4 und  u immer  < 10*  ift , fo 

' — ift 


Digitized  by  Google 


J 


, *5®  Monatl,  Correfp,  igio»  APRIL, 

t(l  der  Factor  — . — ^ immer  < — ü folg- 

2tang|^AcofA  719,64 

lieh  das  GUed  M (a»a»-u-)  Ci -t-cotA) 

6 fm*  A 

-wenigdens  von  einer  um  2 niedtlgern  Ordnung , als 

des  . Jenes  hat  alfo  auf  die  erße 

3lin3A 

Decimalftelle  in  diefem  keinen  Eiuflufs , und  eben 
fo  wenig  die  nach  ihm  noch  folgenden  Glieder.  Der 

Factor  a^u  — u*  im  Zähler  von-  u— u }cofA 

, Slin^A 

nur  wird  am  grofsten»  wenn  ü “ aj/^  und  zwar 
^ f folglich  iß  der  gröfste  Werth  von 

M (a=^u  u^)  cofA  Veränderung  allein 

3 Gn^  A 

von  Ü abhängt»  “ aMa  cofA 

9ßu3A 

Für  M 1^:0,43429  . • . und  A a*  Wird  diefer  gröfs*^ 
te  Werth  ~ 0,00000000017928.  Hieraua  ergiebt 
Geh  alfo , dafs  bey  den  Logarithmen  der  Sinus , de- 
ren zugehörige  Bogen  von  to  zu  10  Secunden  fort- 
gehen,  wenn  die  Logarithmen  felbß  nicht  mehr  als 
7 Decimalßellen  haben,  das  Einfchalten  vermittelß 
der  erßen  und  zWeyteii  Dißerenzeh,  vom  2ten  Gra- 
de an  vollkommne  Genauigkeit  gewähre;  dafs  dies 
aber  nicht  der  Fall  fey , wenn  die  Logarithmen  10 
Decimalßellen  haben,  indem  alsdenn  die  Endzißer 
nahe  um  2 Einheiten  fehlerhaft  werden  kann. 
behauptet  in  der  Einleitung  zu  feinem  Thefaurus 
logarithmorum  completus  irriger  Weife  das  Gegen- 
theil. 

« \ 

Setzt 
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Setzt  man  aber  A — 3*  4'  46*,  fo  findet  fleh 

zMcofA  /’  a ^ 

( I V^l 0|  000  000  000  05002  ; 

9 \ fin  Ay  ' 

[o  dafs  alfo  .von  diefem  Werthe  von  A an  ohne  ei> 
aen  Fehler  von  einer  Einheit  in  der  zehnten  Deci*  ' 
malßelle 


log  fin  (A  H-  u)  “ log  Gn  A 1-  — _ . - 

'2  a 2 ■ a* 


log  ßn  A 


g-t-3  ß U* 

s 


g — ß)(a  — u) 


2 a 


ift. 


V' 


8.  Nach  der  hier  gewiefenen  Manier  läfst  Geh 
die  Genauigkeit  des  Interpolirens  durch  Diiferenzen 
auch  in  andern  Fällen,  wo  die  Form  der  ea,inter** 
polirenden  Function  bekannt  ift,  beßimmen. 


i:  T.i; 

rfX.. 


■ ->  P:  ' 

}f.'  i V 

. f - ’ 


/ ' -.toi;  ■ 

■ . I 
■'  ■ .wfirr-  . 

’ 1 ? i.'»  I ;• 

.1  ■■ 


/ 


x'  J ir-ftiioie  - 

' f \ :j i ?j  ; II r i: 

^ /,  i / . i:,., 

fir.  , OÜt  '.I'  , II  tV.l.Viiox 

! f;>'i  f'  fi:_.  ..  j 

I M.  'fjiJ  .,v(i?v/r'.  . r- 


• i 0.-:  . 

* ' 

.3rM»C7'Ty 


r’jTr'i' 

> 


»/.  il  , ^ 
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Reife  um  die ‘Welt  in  den  Jahren  1303 , i8o4» 
’ I805  1806  auf  Befehl  Seiner  kaiferl. 

■ Majeftät  ALEXANDER  des  Ersten 
' auf  den  Schiffeti  Nadeshda  und  Newa, 
unter  dem  Commando  des  Capitains  von 
der  kaiferlichen  Marine , J.  von  Kru~ 
fenftern.  Erfter  Theil.'  Su  Petersburg, 
i8iO‘ 


Schon  öfterer  war  in  diefer  Zeitfchrift  von  der  in- 
terellanten  Expedition  die  Rede,  deren'Refultate  die 
. vorliegende  Reifebefchreibung  enthält.  Noch  nie 
halte  die  ruflifche  Flagge  den  Ac(quator  durchfchnil- 
ten,  noch  nie  das  Cap  iJorn  oder  das  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung  umfchift't,  und  die  jetzt  toit  denn 
glücklichftcn  Erfolg  gelungene  Weltnmfegelung  un- 
ter Krufcnßerns  Anführung  bezeichnet  unftreitig 
eine  wichtige  Epoche  nicht  allein  für  die  ruffifche 
Marine , fondern  AVahrfcheinlich  auch  für  den  gan- 
zen ruflifchen  Handel  überhaupt.  Die  Wahl  des  An- 
führers diefer  grofsen  Expedition' Avar  diesmal  febr 
glücklich , denn  in  Krufeuflern  fchelnen  fich  die 
Eigenfchaflen  eines  vortrefflichen  Seemanns  mit  ei- 
ner vielfeitigen  AViirenfchaftlichci»  Bildung  zu  verei- 
nigen. Das  vorliegende  Werk  ifif  claflifch  und  auf 
eine  Art  redigirt « die  eine  ausgebreitete  Bekannt- 

febaft 

t 

I . . ' > 
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fcbaft  mit  diem  gaDzetl  Fache  dct  Naütik  und  (jeö* 
graphie  verräth.  £s  gehört  diefe  ReiCeberchreibung 
unter  die  Zahl  der  vorltüglicbdeni  die  wir  in  neuem 
Zeiten  erhielten,  und  die  denen  von  Cook^  Mar~ 
chandi  La  Feroufe  i d' Enlrecaßeäuoi  u.  m.  in  kei> 
tier  Hinßcht  nachrtehti  Das  ganze  Werk«  was  s&U 
gleicher  Zeit  Ruffifch  und  Deutfch  errcheint,  wird 
aus  drey  Quart -Bänden  beltehen»  nebd  einem  Atlafs  ' 
Von  ungefähr  löo.Blatt»  ■ , , 

t)er  erfte  TbeiU  der  jetzt  Vor  ürts  liegt  j und  ihit 
dellen  Inhält  wir  untere  jLeter  bekannt  machen  Wol-, 
len^  enthält  d^nThell  der  Reite  vom  Antritt  bid  zum 
Aufenthalt  in  Ndiigajakit  und  begreift  den  Zeit- 
raum vom  Äuguft  1303  biä  April  xgöS  Ifi  hebt  Dä 
diefe  Ekpedltion  die  erße  ifti  durch  die  ea  gelangt 
die  wedlichen  Provinzen  des  Ungeheuern  rurüfehea 
Reichs  mit  den  ödlichen  durch  den  Ocean  inßeriih- 
tung  zu  fetzen,  und  fo  zwifchen  beyden  eine  neue 
Verbindung  zu  eröffnen  j fo  Wird  es  .zweckmätgig 
feyn  * ehe  Avir  auf  das  Detail  der  Reife  felbff  über» 
gehen  t der  Veränlaffung  dazu  vorerft  zu  erwähnen,  ' 
Fall  in  keinem  Latide  fanden  fo  viele  litterarl-; 
fche  Expeditionen  fiatti  die«  wie  es  in  Rufsland  ge^ 
tchahi  ausfchliefsend  vom  Gout'etnerhent  zu  Unter« 
tuchung  der  initetn  Geographie  äbgefchickt  wurden, 
£)ie  berühmteffeil  Acaderniker  mufsten  das  Heich 
nach  allen  Richtungen  dürchrclfen)  Und  Materialien, 
zur  Länder-  Und  Völkerkunde fammelrti  DieVVcrkä 
Fallai , -Müller  i Gmelitn  öeorg-i  Und  ande« 
refi  die  Wir  ajs  die  Refultate  diefer  Expeditionen 
erhielten  i ßnd  zU  bekannt  j als  dafs  wir' über 'deren 
Nutzen  irgend  etwas  hinzuzufügeil  brauchten, 
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Auch  die  Kiiften  der  begrenzehden  Meere  und 
hauptfächlich  des  Eis  - Aleers  und  des  nördlichea 
ftillen  'Oceans  , wurden  wiederholt  befchill't  und 
bcflcr  beftimmt.  Mit  Ansfchlufs  von  Cook  und  La 
Pcronfe , verdauhcn  wir  faß  alles  belfere  Detail , was 
wir  von  jenen  nördlichen  Polar* Meeren  Aennen, 
nafiifchen  Seefahrern.  Die  interelTante  Entdeckung 
’ der  Trennung  beyder  Gontineme , und  die  hellere 
Beftiinmung  und  Erforfchung  der  fo  merkwürdigen 
aleutifchcn  und  kurilifchen  Infelketten  ift  faft  einzig 
ihr  Werk.  Die- Seereifen  v<»n  SeÄr/wg-,  Tfchirikojf, 
Sfrnrtgberg  , JL^alton  , Sckelting^  JChmiteffskoy  t 
Syiid,  Lewajcheff,  Krenitzin,  und  Sarytjcheff  hi- 
ben  eine  Menge  der  wichtigfien  Refnltate  für  die 
Geographie  der  nördlichen  und  ‘ Öftlichen  Küften- 
Meere  des  ruffifohen  Reichs  geliefert.  Da  wir  das 
, Gefchichtliche  diefer  Expeditionen , bey  Anzeige  der 
vortrefflichen  Reife  von  Sarytfcheff,  die  vorzüglich 
^ reich  an  wichtigen  geographifch-nautifchem  Detail 
ift , nmftändlicher  erwähnt  haben , { Monatl,  Corr. 
B.  XIII.  S.371  ff.)^  fo  können  wir  uns  hier  auf  die  ge- 
nerelle Angabe  befchränken.  • Allein  fo  interellant 
’ alle  diefe  Expeditionen  nicht  allein  für  die  Geogra* 
phie  überhaupt  und  insbefondere  für  Rufslands  com* 
mercielle  Verhältniffe  waren,  fo  blieb  doch  dadurch 
immer  ein  wefentlicher  Punct  für  Rufslands  erhöh* 
ten  Wohlltand,  eine  leichtere  Gömmunicatioii  zwi* 
fchen  delfen  weftüchen  und  ölllichen  Provinzen, 
ganz  unerfüllt,  indem  alle  Schiffe,  die  zu  jenen 
Reifen  gebraucht  wtirden,  mit  grofscr  Mühe  und 
Ungeheuern  Koften  im  ftillen  nördlichen  Oeeaii  er- 
baut und  mit  den  vom  weftlichen  Rufsland  auf  ei- 
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ncm  Landtvege  von  vielen^  hundert  Meilen  herbey- 
gefcbad'ten  Materialien  aasgerüftet  wurden-  • Di^ 
Wichtigkeit  des  Handels  der  mit  dem  auf  den  aleu« 
tifchen  und  kurilifchen  Infein  gewonnenen  koftba- 
reii  Pelawerk  nach  China  und  Japan  geführt  werden 
Konnte  , machte  eine,  folche  Communication  fehr 
■wünfehenswerth,  und  man  fcbeint.die  Noth Wen- 
digkeit davon  fchon  früher  gefühlt  zu  haben,  da 
nach  einer  bey  der  deutfehen  Ueberfetzung  yon  «Sa- 
rytJcheJßsY.eiie  befindlichen  Bemerkung  (I.  B.  S.  171) 
fchon  im  Jahre  17^6  eine  Expedition  beßimmt  war,/ 
•unter  Coramando  des  Capitain  M\doJsky  von  Krön- 
ßadt  nach  Kamtfcbatka  abzugehen , ^ und  die  nur 
durch  den  Tod  des  letztem  in  der  erßen  Seefchlachc 
gegen  die  Schweden  unterblieb.  Wirkliche  Anfial- 
ten  waren  fchon  zu  diefer  grofseu  Seereife  gemacht, 
indem  damals,  als  die  Expedition  \^n^ilUngs  und 
Sarytfcluß'  in  Kamtfchatka  war,  7 Ochfen  für  jene 
Schilfe  im  Peter  - Pauls  - Hafen  aofbe  wahrt  wurden; 
ohnö  den  unglücklichen  Tod  des  Anführers  wäre 
alfo  wahrftheinlich  die  ruffifche  Marine  fchon  fünf- 
zehn Jahre  frühe|^  unter  die  Reihe  der  Weltumfe- 
gelnden  getreten.  Unftreitig  war  der  Mangel  an  See- 
Oß’icieren  in  der  ruffifchen  Marine,  die  eine  fo  gror 
fse  Expedition  zu  commandiren  fähig  waren,  ei® 
wefentlicheS'Hindernifs  dabey,  denn  mit  Ausnahm« 
von  einigen  Engländern , gab  es  nach  Rrufenßerns 
Vcrlicherung  unter  dem  ganzen  Corps  keinen,  der 
mit  der  Schilffahrt  in  den  oflindifchen  Gewäirern 
bekannt  gewefen  Aväre. 

MitAvic  vielem  V'oTlheil  die  kofibaren  Pelzwcvke 
jener  Polarländer  an  dij  weichlichen  Chinefen  abge- 
, B b i , . . fetÄt 
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Fetzt  werden  "können  , ift  allbekannt^  und  bald  nacb> 
her,  aU  Behring  und  Tfchirikoff  die  aleutirchen  In- 
Feln  und  die  NordAVdftküße  von  Auierika  entdeckt 
hatten,  wendete  fich  der  Speculations  - Geift  der 
RuITen  in  diefe  Gegenden.  Die  Menge  von  Pelz- 
werk und  die  Summen,  die  anfangs  gewonnen  wur- 
den, Avaren  äufserft  bedeutend.  So  erhielt  der  Steu- 
ermann Pribiloff  auf  den  beyden  im  Jahre  1786  von 
ihm  entdeckten  Infeln  St,  Paul  und  St»  George, 
während  eines  zweyjährigen  Aufenthaltes' 23^0  Ot- 
tern , 30000  Seebären,  490  junge  Ottern  und  Bären, 
und  8000  blaue  Füchfe*  die  zufammen  einen  Werth 
von  Avenigftens  250000  Rubel  hatten.  Allein  frey lieh 
war  diefe  Art  von  Handel , der  nur  von  Privatleuten 
ohne  alle  Ünterftütznng  von  Seiten  der  Regierung 
geführt  wurde,  für  delTen  Dauer  fehr  nachtheilig. 
Die  Zahl  der  Schüfe,  die  auf  den  Pelzhandel  ausgien- 
gen,  nahm  von  Jahr  zu  Jahr  zu,  uhd  da  jeder  Theil- 
nehmer  nur  auf  fe^n  augenblickliches  Intereffe  fah 
und  ohne  Rückßcht  auf  die  Zukunft  eben  fo  Avenig 
der  eingebohrnen  Eintvohner  ♦)  als  der  wilden  Thie- 
re  fchonte , fo  Avürden  Avahrfcheinlich  beide  bald 
ausgerottet  und  der  anfangs  fo  blühende  Handel  nach 
einem  kurzen  Zeitraum  ins  Stocken  gekommen  feyn. 
Dem  Kaufmann  Schelikoff,  dem  eigentlichen  Be- 
gründer der  jetzigen  amerikanifchen  Compagnie,  der 

fich 

*)  Mit  Unwillen  ließ  man  in  der  von  Sauer  redigirten 
Reife  des  Capitain  BUling,  dafs  die  Turßfchen  Ftiiig  j,ig«r 
die  Uiimenfclilikeit  fo  weit  trieben  , nnehrere  Infulaner 
hinter  einander  Äellen  zu  lalTen , und  fo  an  ihnen  di« 
Schärfe  ihrer  Büchlen  zu  probiren. 
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fich^  von  den  nachtheiligen  Fdlgen  jenes  Verfahrens 
überzeugte , verdankt  Rufsland  nnftreitig  zuni  grö* 
fseni  Theil  die  Erhaltung  diefes  ^Yichtigen  Handels- 
zweigs. Diefem  in  Verbindung  mit  den  Gebrüdern 
GoUkoff  gelang  es,  die.  verCcbiedenen  Theilnehmec 
diefes  Handels  im  Jahre  17g;  in  eine  Gefellfchaft  zu 
vereinigen,  die  gleich  damals  die  amerikanifche  Com- 
pagnie genannt  wurde,  Sekelikojf  dirigirte  nun  das 
Ganze;  das  noch  jetzt  exillirende  Haupt  - Etabli^e- 
luent  ward  auf  der  Intel  Kodiak,  als  dem  Mittel- 
punct  zw-ifchen  den  aleutilchenjnfeln,  Kamtfcbatka 
und  Amerika , angelegt  und  faß  auf  allen  aleulifchen 
Infein  Kleine  Comtoirs  errichtet.  Der  Hauptütz  der 
Gefellfchaft  war  in  Irkutsk l da  dicfe  Stadt  durch, 
ihre  Lage  das.  ößliche  Kufsland  nait  dem  weftlichen 
bequem  verbindet.  Allein  noch  hatte  die  Sanction 
der  Regierung  diefe  Gefellfcbaft  nicht  feß  begrün- 
det, und  Kaifer  d*aul,  veranlafst  durch  laute  Klagen 
über  Unregelrnäfsigkeiten  , und  über  das  harte  Ver- 
fahren der  Theilnehmer  gegen  die  Infulaner,  war 
eben  im  Begriß  die  ganze  GefeUfchaft  aufzulöfen, 
als  dies,  noch  durch  Herrn  von  Rej^anoß's.  Dazwi, 
fchenkunft  abgewendet  wurde.  Diefem  , der  bey 
der  Erhaltung  der  Gefellfchaft  und  ihres  einträglichen 
Handels , als  Schwiegerfohn  von  Schelikoff.,  deßen 
ganzes  Vermögen  hauptfäcblieh  in.  Actien  beßand, 
wefentlich  intereffirt  war,  gelang  es  den  Kaifer  für 
die  fogenannte  amerikanifche  Gefellfchaft  zu  ge\viiVf 
nen,  In  dafs  fie  im  Jahre  1799.  förmJUch  heßätigt  wur- 
de und  anfebniicbe  Privilegien  erhielt.  Die  ganze' 
Gefellfchaft  erhielt  nun  mehr  Feßigkeit  i doch  ver- 
dankt ße  ihren  hohem  Flor  erß  dem  jetzigen  Kaifer, 

der 
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der  felbft  Theilnehmer  ward,  und  dadurch  eine 
Menge  der  ruffifchen  Grofsenj  zur  Nachahmung  feines 
Beyfpiels  veranlafste.  Allein  immer  blieb  die  grofse 
Schwierigkeit,  jene  entlegenen  Colonien,  in  einem 
unwirthbaren  von  allem  entblöften  Lande,  mit  den 
nothwendigften  BedütfnilTen  vom  weftlichen  Rufs- 
land aus  verfehen  zu  mülTen.  Alles  war  bis  jetzt 
nur  auf  dem  Landweg  herb^y  gefchafft  worden  , wo 
der  Transport  jährlich  4000  Pferde  erforderte  und 
mit  fo  vielen  Schwierigkeiten  und  Koftenanfwand 
verknüpft  war,  dafs  alle  Waaren  fchon  in  Ochotz 
zu  einem  Ungeheuern  Preifse  fliegen.  . Manche  für 
Jene  Gegenden  wefentlich  nothwendigen  Artikel,  wie 
Anker  und  Ankertaue,  konnten  nur  auf  eine  fehr 
nachtheilige  Art  transpörtirt  werden.  Die  Taue 
mufsten  in  Stücken  von  6 bis  g Faden  zerfchnitten 
und  dann  etft  Avieder  zufammen  geknüpft  werden; 
und  eben  fo  konnten  die  Anker  auch  nur  in  mehre- 
ren'  kleinen  Stücken  transpörtirt  werden.  Gleich 
nachtheilige  Folgen  hatte  endlich  für  jenen  Handel, 
die  Unwilfenheit  der  Schifter  und  Matrofen , die 
meiftentheils  auf  jenen  Fahrzeugen  gebraucht  wur- 
den, fo  dafs  in  jenen  ftümiifchen  gefährlichen  Mee- 
ren immer  von  drey  Schilfen  eins  untergieng.  Allo 
diefe  Schwierigkeiten  konnten  nur  durch  eine  di- 
xecte  See- Cominunication  zwifchen  dem  europäi- 
fchen  Rufsland  und  den  Colonien  gehoben'  werden; 
und  es  war  noth wendig,  dafs  Schiffe  aus  der  Oßfee 
um  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  oder  das  Cap 
Horn  nach  Kamtfchatka  und  die  nordweftlichen  Hü- 
ften von 'Amerika  gefchickt  werden  mufsten,  um 
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Jene  für  Rufsland  fo  wichtigen  Colonien  .in  blühen. 
dem.'Zuftand  zu  erhalten.  ^ 

Diefe  Betrachtungen»  verbunden  mitd^mWun-  ? 
£chev  dafs  Rufsland,  was  fo  vieles  in  ficli  vereinig», 
um  eine  grofse  Seemacht  werden  zu  können , doch, 
auch,  einen  unmittelbaren  ÄnthelLan  dem  ansgedehn. 
ten  Handel  nach  China  und  Indien  nehmen  möclue, 
veranlafsteu  den  VcrfalTer  im  Jahre  1797  auf  einem 
cnglifchen  Linienfchill;  nach  dem  Vorgebirge  der  gu- 
ten lloilnung,  und  von  da  nach  Indien  und  nach 
China  zu  gehen»  Um  die  fb  gefährliche  Navigation 
des  chineüfehen  Meeres  kennen  zu  lernen.  Wäli- 

I 

tend  lirußnificni  in  den  Jahren  i79;3  und  1799,  in 
Canton  fich  aqfhielt,.  kam  ein  kjeines  von  einem 
Engländer  geführtes  Fahrzeug  von  ungefähr  hundert 
Tonnen  von  der  Nordwefl- Küfte  von  Amerika  in 
Canton  an,  dehen  l>adung,  die  einzig  aus  Rauch- 
werk beftand,  dort  für  60000  Piaftcr  verkauft  wur.^ 
de.  Dies  reizte  des  Verfallers  Anfmerkfarakeit,  dec 
den  w/ichligen  Pelzliandel , den  feine  Eajidsleute  von 
den  nordöfilichcn  Jnfeln  des  öfllichen  Oceans  nach 
China  führen  , kannte , zugleich  aber  auch  wufste» 
dafs  dies  nur  durch^  einen  laugen  befchwerlichen 
Weg'  über  Ochotz  und  Kiachta  gefebieht,  undßch' 
ans  dem  angeführten  Beyfpicl  überzeugte,  wie  äu- 
fserh  vortheilhaft  es  für  die  amerikanifche  Compagnie 
leyii  inüfste»  wenn  das  gewonnene  Rauchwerk  un- 
uiiuelbar  zur  Ste  nach  Canton  gebracht  würde. 
lirufcnflern  fetzte  auf  feiner  Rückreife  von  China  ' 
ein  Memoire  über  diefen  Gegenftand  auf,  wo  er 
thcils  die  Vortheile  auseinander  fetzte,  auf  die  Rufs- 
laml  Verzicht  that , wenn,  es  Ausländer  im  Belitz  fei- 
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” ne«  Äctiv  - Handels  läfst,  theils  VoTfchläge  thut,  wie 
Officiere  und  Matrofen  für  Kauffahrteyfchiffe' gebil- 
det "Werden  könnten,  bange  Cchien  cs«  als  würden 
flrufenßerusNox{chVige  t die  er  bey  feiner  Rüclvbu rift 
dem  Miniüer  der  Marine  übergeben  hatte,  nnberück' 
Üchtigt  bleiben,  bis  bey  Antritt  des  jetzigen  Kaifers 
der  SeeminiAer  Mordwinaff  und  der  Reichs  ^ Canzlet 
Ach  dafür  interefürten , fo  dafs  deren  Aus- 
führung befchloflen,  und  die  Ausführung  der  Expe- 
, dition  im  JuUns  1302  Krufenßern  felhfl  übertragen 
wurde.  Am  7,  Auguft  ward  der  Verfaller  zum 
Befehlshaber  der  beydeu  nach  der  Nord  weftküfte  von 
Amerika  abzufertigenden  Schifte,  welche  noch  in 
deinfelben  Jahre  die  Reife  antreten  feilten,  ernannt. 
Da  fich  in  Cronftadt  keine  zu  einer  folcben  Reif« 
tauglichen  Schifte  fanden , fo  Avurden  diefe  in  Eng- 
land für  17000  Pf.  Sterl,  gekauft  und  Nadfshda  oder 
die  Hoftqung,  und  JSewa  genannt.  Die  Reife  felhft 
wurde  jedoch  durch  einen  zweyten  Plan,  den  die 
Regierung  damit 'verbinden  wollte,  noch  etwas  ver- 
zögert, Bekanntlich  mufs  für  Rufsland  und  defteu 
Öftliche  Colonien  eine  Handelsverbinduhg  Uiit  Japan 
eben  fo  wünfeftenawerth  als  Avie  nait  China  felbft 
. (eyn,  und  fchon  im  Jahre  1792  hatte  fich  die  Raife- 
rin  ifatAerweveranlafst gefunden»  eineGefandtfeUaft 
dahin  abzufchicken , die  Wider  ErAvarten  gut  aufge- 
n.othmen  Avurde,  und  die  fchriftlicheErlaubnifs  zu- 
rückbrachte, dafs  jährlich  ein  ruffifches  Schift  zum 
Handel  nach  Nangafaki  kommen  dürfe.  Da  jene  Ge- 
- fandtfehaftAvenigimponirendes  bey  fich  führte,  auch 
der  Raifer  von.  Japan  fich  damals  dadurch,  dafs  nicht 
die  Kaiferin  felbft»  fondern  nur  der  Statthalter  von 
/ - ' Sibe- 
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Sibcrien  an  ihn  gerchrieben,  (ehr  beleidigt  gefühlt 
hatte , fo  glavibte  man  jetzt  bey  einer  zweyten  Ge- 
randtCchaft  dqrch-mehr  Ceremaniel , vielleicht  noch 
beH^ere  Bedingungen  zu  erhalten*  und  der  oben  er« 
wälinte  Ifr.  von  lief anoff  {yard  bedimmt*  mit  die« 
fer  Expedition  ab  aufserordentlicher  Gefandter  nach 
Japan  zu  gehen.  Um  die  Beife  nicht  bloa  in  paer« 
cantilifcher  Hinßcht,  fonderh  auch  für  Fbylik,  Geo« 
graphi^  und  Aftronoraie  interelTa'nt  und  nützlich  zu 
machen  * •vvurden  die -Schifte  mit  einem  fchönen  Ap« 
parat  von  phydkalifchen  und  aftronomifchen  Inftru* 
menten  ausgerüftet,  und  auf  den  Vorfchlag  des  Frey« 
herrn  von  Zach  Dr.  Horner  als  Aftronom*  und  die  \ 
Herren  Tilefim  und  J^angsdorf  als  Naturförfcher 
beygegeben, 

Erft  Anfangs  Auguft  waren  alle  Zurüßungen  he*  ^ 
endigt,  fo  dafs  nun  beyde  Schifte  commandirt  von 
Krufenßern' nnd  dem  Capitain*  Lieutenant  .Lifians-> 
koy  Cronftadt  verlaßen  konnten.  Nach  einem  we- 
gen Umladung  und  Aufnahme  mehrerer  Proviüonen 
nothwendigen  Aufenthalt  voh  einigen  Wqchen  in 
Copenhagen , der  zugleich  auch  zu  Vergleichung  der 
mitgeiiommenen  drey  Chronometer  auf  der  Stern« 
warte  von  ■Bwg’g'« benutzt  wurde,  verliefs  dieExpedi« 
tion  diefenOrt,  um  nach  Falmouth  zu  gehen,  wo  die.  . 
Schilfe  noch  niit  einer  (Quantität  Irland,  Salzflcifches 
verforgt  werden  füllten.  Auch  wurde  diefer  Auf« 
enthalt  dazu  benutzt,  den  Dr,  Horner  nach  Londou 
abzufenden  , um 'dort  einige  noch  fehlende 'Inßru« 
mente  zu  erkaufen.  Nicht  unerwähnt  darf  die 
Sorgfalt  bleiben  * mit  Avelcber  der  Commandeur  der 
Expedition  für  alles  forgte,  was  nur  irgend  Einfiüfs 
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auf  die  Gefundhelt  und.  die  Erhaltudg  feiner  Mann- 
fchaft  haben  honote;  und  unftreitig  trug  dies  fchr 
•\vefentlich  mit  zum  glücklichen  Ei  folge  der  Expe- 
dilKon  bey.  Am  October  1903  verliefsen  die  Schif- 
fe die  Carreget  Rhede;  das  Wetter  war  ungemein 
giinftig,  das  Feuer  vom  Cap  Lizard  verfcbwand  bald 
' und  alles  fehlen  beym  Eintritt  im  grofsen  Ocean  ei- 
ne gute  Vorbedeutung  für  das  Gelingen  der  ganzen 
Reife  abzugeben.  Ehe  wir  in  unferm  Auszug,  der 
^nun  auch  manche  nautifche  undallronomifche  Anga- 
ben enthalten  \yird , vorwärts  gehen , . iß  es  noth- 
wendig , fo  wie  es  der  VerfalTer  fehr  zweckmäfsig 
> in  einer  befondern  Vorerionerung  getban  hat»  die 
Zeit-  und  Mafs- Angaben  genau  zu  beßimmen.  Die 
Zeit- Angaben  find  in  bürgerlicher  Zeit  von  12  zu  iz 
Stunden.  Alle  Längen  find  vom  Meridian  der  Green- 
wicher Sternwarte  gezählt,  die  Meilen  find  nauti- 
fche, 60  auf  einen  Grad,  und  Baro  - Thermometer - 
Artgaben  find  inengUfchem  Mafs  und  Reaumur’fchec 
Scale  augegeben. 

Ein  merkwürdiges  Meteor,  was  ficham  10.  Octo- 
ber  Abends  gegen  g Uhr  unter  38”  40'  nördl.  Breite 
zeigte,  verdient  einer  befondern  Erwähnung.  Eine 
feurige  Kugel,  die  fo  hell  war,  dafs  das  Schiff  wäii- 
, rend  .einer,  halben  Minute  ganz  durch  fie  erleuchtet 
ward,  entßand  in  S.  W.  und  bewegte  Geh  langfam 
in  horizontaler  Richtung  iBch  N.  W. ,.  avo  fie  ver- 
fchwand.  Dr.  Horner  mit  einem  Sextanten , fand 
die  Höhe  des  Meteors  über  dem  Horizont  Na- 

he beym  Sternbilde  des  Schützen  bemerkte  letzterer 
ihre  Erfcheinung , die  bey  der  nördlichen  Krone  ver- 
fchwand.  Bis  zu  37“  40'  nördl.  Br-  hatte  frifcher 
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OfiAvind  angehaken,  der  aber  nun  verfchwand,  fo 
daTs  zum  Tbeil  gänzliche  Windftillen  , eintraten. 
Dr.  Horner  und  37/^«j  benutzten  diefe,  um  am 
i3iOcl.  mit  der  Äafc^’fchenMafchine  die  Wärme  des 
Meerwallers  au  unterfuchen.  Die  Temperatur  des 
Luft  “ -t-  18°  » • an  der  Oberfläche  des  Wallera 
-t-  19,* 25  und  in  einer  Tiefe  von  95  Faden  (6  engl. 
Fufs)  -H  19".  Den  19.  Oct.  gieng  die  Expedition 
in  der  Bay  Von  Santa  Cruz  vor  Anker.  Für  Seefah- 
rer ift  die  Bemerkung  von  Intereile  auf  dem  öftlichen 
Iheil  der  Rhede  zu  ankern,  wo  der  Grund  weniger 
felflgt  ift,  und  iveniger  verlohrne Anker  liegen.  Die 
Newa,  die  mehr  nach .S.  W.  lag,  verlohr. hier  einen 
Werf- Anker  und  zwey  Kabeltaue.  Die  febr  vor- 
theilhafte  Lage  der  Nadeshda  bezeichnet  der  Verfaf- 
fer  durch  folgende  Angaben  t Fuuto  de  Nago , oder 
die  N.  O.  Spitze  der  Rhede,  lag  N.  O.  69°;  die  S, 
W.  Spitze  der  Infel,  S.  W.  36*  mul  die  St.  Francis- 
cus- Kirche,  die  durch  einen  hohen  Thurm  felis 
kenntlich  wird,  S.  W.  51“  50'.  Beyde  Schifte  wur- 
den von  dem  Gouverneur  Marquis  de  ln  Caja  Ca- 
higal  mit  vieler  Artigkeit  aufgenommen,  und  jede 
Füglichkeit  fogleich  eingeräumt.  Allein  vorzüglich 
rühmt  der  Verfallet  das  gefällige  Betragen  des  Kauf- 
mann Artaftrong  in  Santa -Cruz,  der  den  Gefandten 
in  fein  Haus  aufuahm  und  überh.aupt  gegen  die  gan- 
ze Schiffs- Gefellfchaft  äufse'rß  gaftfrey  war.  Da  das 
Schiß'  mit  dem  gewünfchten  Waller , Wein  und  F rüch- 
ten  nicht  unter  iüiif  Tagen  verfehen  werden  konn- 
te, fo  benutzte  Hr.  van  Jiefanoff  diefe  Zeit,  um 
mit  den  beydcn  Naturforfchern  in  'Orotava  und  in 
deffen  Nähe  einen  fchönen  von  dem  Marquis  deiVu- 
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va  angelegten  botaniCchen  Garten  und  dann  den 
grofsen  Drachenblntbaum  zubeCehen , delTen  Stamm 
]o  Fufa  über  der  Erde  36,  und  nahe  an  der  Erde 
43  Fufs  im  Umfange  hat.  Die  Kurze  Befcbreibung, 
die  hier  von  Santa- Cruz  gemacht  Avird,  i(k  nicht 
vortheilhaft.  Allgemeines  Elend  des  Volks,  Tagt  der 
' Verfaffer,  Sittenlpfigkeit  des  andern  Gefcblechtes  im 
hdtbrt;en  Grade,  und  Scbaaren  von  feilten  Mönchen, 
die  in  den  Strafsen , fohald  es  dunkel  wird,  herum- 
ziehen um  ihren  Sinnen  zu  fröhnen,  dies  find  die 
charakterißifchen'Metkmale  von  Santa-Cruz,  welche 
den  Fremden,  der  eines  folchen  Anblicks  nicht  ge- 
wohnt iß,  mit  Mitleiden  und  Eckel  erfüllen.  Der 
Diebßahl  Avar  hier  allgemein;  man  glaubte  lieh  auf 
eine  Infel  des  Südmeers  verletzt  und  der  Oommän- 
deur  fah  lieh  zuletzt  gezwungen , niemand  mehr  am 
ßord  zu  laßen. 

Trotz  der  weit  vorgerückten  Jahreszeit  exifiirte 
unter  diefem  fchönen,  nur  durch  Kegierungsform 
und  Inquilition  vernnßalteten  Hiramelsßrich , ein 
Ueberflufs  an  Weintrauben,  Ffirlicben,  Citronen, 
Apfelfinen,  Melonen,  Zwiebeln  und  Kartoffeln ; al- 
lein alles  war  im  Verhälinifs  eben  fo  wie  der  Wein, 
aufserordentlich  theuer.  Die  Pipe  Wein,  der  dem 
Madeira  an  Güte  nicht  gleich' kömmt,  9a  Piaßer; 
ein  Schaaf  von  r?his  14  Pfund,  7 Piaßer ;^-ein  Huhn, 
X Piaßer;  ein  Fafs  Waffer,  i Piaßer  u.  f.  av.  Wir 
laßen  jetzt  alle  aßronomifche  Beobachtungen  unbe- 
Tückfichtiget,  um  die  Refultate  davon  am  Schlufi 
ln  einer  Ueberficht  darzulcgen. 

\ 
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t)ie  Temperatur  der  Luft  war  nie  unter  19,' y, 
und  der  Barometerftand » der  fehr  Wenig  variirte , 
29,^50  — 29,^92.  ' 

Den  27.  Octoiber  vetliefsen  die  Schiffe  den  Hafen 
von  Santa- Cruz,  und  nahmen  die  weftliche  Paffagd 
von  den  Infeln  des  grünen  Vorgebirges,  da  nach  der 
Erfahrung  aller  Schifffahrer  hier  immerein  frifchet 
Paffatwind  weht,  wahrend  deiM  oftlicher  oft  Wind- 
Hillen  ßatt  finden.  Auch-räth  der  Verfaffer- gewifs 
mit  gutem  Grund  überhaupt  die  Nähe  die  fer  In  fein 
zu  vermeiden,  da  hier  öfters  Windftillen  herrfchen. 
Schon  ira  Jahre  1797  hatte  Krufenjiern  aü'f  dem  eng* 
lifchen  Kriegsfehiff  Raifonable  tlliefe  Erfahrung  ge- 
macht, und  jetzt  trat  in  der  Nähe  von  St.  Antonio 
wieder  derfelbe  Fall  ein.  Mehrere  Verfuche,  die 
hier  über  die  ürfache  des  Leuchten  des  Meeres  ge- 
macht wurden  , beftätigen  vollkommen  'Feron*s 
Behauptung i dafs  diefe  Erfcheinung  durch  wirklich 
organifche  lebende  Wefeii  erzeugt  wird. 

Windffilleb,  heftige  Windftöfse  ünd  Harke  Re* 
gengtiffe  fanden  fich  wie  immer,  bey  Annäherung 
am  Aequator,  auch  hier  ein,  und  es  ül  merkwürdig, 
dafs  von  der  ganzen  Schiff'smannfchaft,  die  mitAtra* 
nähme  von  Aforner,  Langsdorfs  Tileßns  und  einem 
franzößfehen  Arzt  Labaud  , aus  lauter  RnlTen  be* 
Hand,  trotz  des  beßändigen  hohen  Thennometer- 
ßandes  von  20*  doch  keiner  erkrankte,  noch  atich 
überhaupt  die  Hitze  fehr  läHig  fand, 

Ara  26.  Nov.  ward  nach  einer  yotägigen  Fahrt 
von  Santa -Cruz  aus  unter  24'  to'  weffl.  Länge  der 
Aequator  durchfehnitten.  hwher  Krufenftern  betrat 
die  ganze  übrige  Schifi'sraannfcbaft  .den  füdlichen 
, , Ocean 
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Ocean  Eum  erfteninal. ' So  >vahrrcheinlich  auch  die 
' , Identität  der  von  Frezier  gegen  Halley  vertheidig- 
teii  Infel  /ijcenjao  mit  Trinidadi&^  fo  befchlo fs üTru- 
Jevßeru  doch,  deren  Exiftena  oder  Nicht- Exifienz 
noch  beftimmter  Eu  conßatiren.  La  Feroufs  hatte 
diefe  problematifche  Infel  zwifchen  20"  10'  — 20* 
50'  füdJ.  Br.  und  bis  7'  ,\veftl.  von  Trinidad  verge- 
bens aufgefucht,  und  Krufeußern  ^ der  die  Unterfu- 
chung  noch  una  2}  in  der  Länge  mehr  ausdehnte, 
-\var  ebenfalls  nicht  glücklicher,  fo  dafs  es  alfo  jetzt 
fchr  'vvahrrcheinlicli  ift , dafs  nur  irrige  Ortsbeftini- 
mungcn  zum  Glauben  au  diefe  nicht  exißitrende  In- 
fel  verleitet  bat. . 

Eine  Uuterfuchung  über  die  wahre  Lage  des 
Cap  Frio , und  über  die  vor  St.  Catharina  liegenden 
\n{«\n  Mvaredo  und  Gal  , laden  wir  jetzt  unberührt, 
da  Geh  diefe  Gegenftände  dann  beder  erörtern  laden 
werden , \venn  die  davon  verfprochenen  Karten  vor 
uns  liegen  werdm.  Den  at.Dec.  giengen  die  Schif- 
fe in  St.  Catharina  vor,  Ankern,  und  'es  ward  äh- 
rend des  daGgen  Aufenthaltes  auf  der  Infel  Atomerj 
eine  kleine  Sternwarte  errichtet,  die  zur  Berichti- 
gung des  Ganges  der  Uhren  um  fo  nothwendiger 
wurde , da  alle  dielen  merklich  verändert  hatten. 
Die  Noth Wendigkeit,  ein  Paar  neue  Maßen  auf  der 
iVewo' machen  zu  laden,  verlängerte  den  daGgen  Auf- 
enthalt; allein  es  gelang  deinohngeachtet  dem  Ver- 
fader  nicht,  genaue  Nachrichten  über  den  Zußand 
diefer  Colonie  einzuziehen.  Nur  das  glaubte  er  mit 
BeßinmUbeit  behaupten  zu  können,  dafs  diefe  Be- 
Gtzung  von  dem  Lidabonner  Cabinet  fehr  mit  Un- 
recht vernachläfsigct  wild,  da  die  Infel  St. Catharina 

mit 
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mit  dem  daran  ftoFaenden  Bezirke  des  feilen  Landes« 
wegen  d«  gefunden  Clima’s , fruchtbaren  Bodens  il'nd 
der  koftbaren  Producte,  eine  vorzügliche  Wichtig- 
keit hat.  Eine  Meerenge  von  200  Faden  trennt  die 
Infel,  welche  2 5 Meilen  lang  und  3 — 9 Meilen  breit 
Iß,  vom  fetten  Lande.  Seit  La  Peroufe  skuitnl» 
halt  auf  diefer  Infel  im  Jahre  1733  fcheidt  lieh  dort 
nichts  wefentlich  verändert  zu  haben.  DieFeftungs- 
werke  waren  noch  eben  fo  mangelhaft,  als  51onne* 
ron,  ( Ingenieur  auf  Eo  Peroii/tf’j  Schilfe)  fie  da- 
mals fchildert,  und  der  Verfalfer  glaubt,  dafs  die 
Wegnahme  diefer -Infel  durch  eine  feindliche  Macht 
wenig  Schwierigkeiten  haben  werde.  Der  Boden 
der  Infel  und  de«  angrenzenden  fetten  Ländes  iitunf 
gemein  fruchtbar;  allein  alle  Induftrie  ift  durch  das 
Verbot  gelähmt , ihre  Producte  nach  Europa  führen 
zu  dürfen.  Der  Preis  von  Cafie  und  Zucker  war 
damals  für  das  Pfund  lo  Copecken  (yGr. ).'  Sehr 
einträglich  könnte  der  Handel'mit  fchünen  Holzar- 
ten werden ; Krufenßern  fammelte  30  v-erfchiedene 
Holzarteti  von  vorzüglicher  Schönheit  und  Härte; 
allein  die  Exportatjon  diefes  Artikels  ift  ganz  verbo- 
ten. Das  Privilegium  eines  Freyhafens  , was  der 
Prinz  Regent  ertheilt  hat,  wird,  durch  die  Menge 
von  Einfehränkungen  wieder  unnütz,  Unftreitig 
ift  diefer  Hafen  für  alle  Schilfe,  die  um  das  Cap  Horn 
oder  zum  Wallfifchfang  beftimmt  lind,-  der  allervor« 
theilhafteße,  und  dem  von  llio  Janeiro,  wo  Fremde 
befonders  auf  Kauffahrtey  - Schiffen  ßreng  bewacht 
werden,  weit  vorzuzieheii.  Wer  erinnert  lieh  nicht 
der  Beleidigungen , die  feibtt  ein  Coo/c  und  th\  Banks 
dort  erfahren  mufsten.  Auch  die  Temperatur  iff  auf 
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St,  Catharina  gemäfsigt*  da  der  frifchc  See\Tinddie 
Hitze  immer,  mindert  t to  dafs  felbft  im  Januar  das 
Thefmometer  nie  über  22“  ßieg.  Dazu  kömmt  noch 
der  dortige  Üeberflufs  und  die  Wohlfeilheit  aller  Le- 
bensmittel und  Früchte  * fo  dafs  für  jede  SchilFsmann- 
Ichaft  ein  Aufenthalt  dafelbft  fehr  vvohlthälig  ifti 
Nach  den  Beobachtungen  des  Dr.  JJ-orner  auf 
der.Infel  Jtomery  t ift  die  Ebbe  und  Fldth  fehr  nn- 
regelmäfsig  und  ganz  vom  Winde  abhängig.  Die 

2ieitderhohenFluth  im  Voll -und  Neumonde  o»»  49'. 

Ganzer  liehen  Wochen  hatte  der  Aufenthalt  auf  St. 
Catharina  gedauert*  und  es  war  nun  kein  Augenblick 
zu  verlieren,  um  noch  vor  Eintritt  der  ganz  üngün- 
lUgen  Jahreszeit  das  ftürmifche  Cap  Horn  zu  pafü- 
ren.  Den  4.Tebr,  1804  verliefsen  beyde  Schüfe  diefe 
Intel  nnd  fetzten  nun  ihren  Curs  in  faß  ganz  füdii- 
Chcr  Richtung  fort,  Am  is-Febr.  in  der  Nähe  der 
Bay  St.  George*  war  das  Wetter  fo  fcbön  und  die 
See  fo  ruhig,  dafs  die  Vetfufhe  über ’^emperatut  des 
Wallers  wiederholt  Werden  konnten*  Die  Tempe- 
ratur der  Luft  war  ^ auf, der  Oberfläche  des 
Waders  *+-  io‘ » ü«d  in  einer  Tiefe  vott  55  Faden* 
wo  die  Mafchine  lo  Minuten  blieb»  8|:°*  ' 

Am  2 5*Febr*  wurde  in  einer  Eailfernütig  von 
35  — 46  Meilen  die  ganze  Küße  von  Staatenland 
ßcbtbar;  der  Verfader  gietig  nicht  dutch  die  Slrafse 
Le  Maire  zwifchen  dem  FeUerlande  Und  Staaten* 
Land  durch  , fondern  umfchiffte  letzteres  öftlicb* 
weil  die  Ströhraungen  in  jener  die  Schiffe  oft  in  die 
gröfste  Gefahr  fetzen.  Mit  StaaiemLand  fehlen  fich 
Clima  und  Himmel  zu  ändert^;  bis  dahin  waren  die 
Schiffe  immer  von  fchÖnem  und  gutem  Wetter  be- 

günßi- 
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günßiget  -worden , alleiii  fobald  de  In  diis  Breite  dee 
Cap  Horn  kanien  j iimwölkte  fich  der  Hioamel , die 
Temperatur  ward  kalt  un<^  widrige  Südweft- Winde 
ftellten  Geh  ein.  Schon  am  z6.  Febr.  hatte  Geh  dae 
Schiff  im  Meridian  von  Gap  Horn  befanden » allein 
■widrige  Winde  entfernten  es  nachher  wieder  davon, 
fü  dafs  affrenomifche  Beobachtungen  Mäpa 

leigten,  dafs  das 'Schiff’  wieder  gana  im  Meridian 
vom  Cap  Juan  auf  dem  Staaten  • X.and  war.  Die 
Breite  des  Schiffs,  war  Bu  diefer  Zeit  58“  59'  füdl, 
die  weltl.  Länge  6j*  47’  t Abweichung  der  Magnet* 
nadel  34'  52'  öftl.  die  fiidl.  Inclination,73*  ly'. 

Ein  günftiger  Nordpftwind  befchleunigte  nun 
den  Gang  der  Schiffe,  fo  dafs  am  3.  März  daa  Cap 
Horn  nach  einem  Zeitrauni  von  4 Wochen  von  St^ 
Catherina  aus  glücklic]i  umfchiff’t  wurde.  Merkwür« 
dig  Avar  der  äufserft  niedrige  Barometerßand  in  die-.'  ' ' 
fen  Breiten , der  immer  um  6 Linien  niedriger  ali 
vorher  und  kurz  nachher  War,  als  die  Schiffe  Geh 
von  dem  Feuerlande  entfernt  hatten. . Während  de* 
Umfebiftung  des  Feuerlandes  wurden  beyde  Schifi'd 
getrennt,  und  vereinigten  Geh 'nicht  eher  wieder, 
als  in  dem  von  Krufettßerti  dazu  beffimmten  Porft 
Anna  Maria  auf  Nukahiwa.  . Der  Gang  der.Gbronö* 
meter  fchien  während  diefet  ftürmifchen  UmCchif« 
fung  wefentlich  gelitten  ZU, heben,  indem  deren' 
Rel'ultate  von  denen  durch  Monds  - DiffaiiZen  e'rlial» 
teilen  wefentlich  abwi.chen;  ein  Umßand,  der  bey, 
den  doppelten, Temperatur- Aenderungen  nicht  an* 
ders  zu  erwarten  war.  - . . 

' Da  die  Nadeshda  einen  doppelten  Zweck  Zti.er-. 
füllen  halte,  fo  .kam  es  jetzt  darauf^ftn,'zH  beßim*. 

Men.  Corr.  JiXIt  B.  idrtf.  ^ C 8 toen , 
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men , welcher  der  wichtigfte  fey,  um  darnach  den 
fernem  Lauf  des  Schiffes  anzuordnen.  Einmal  müfs- 
te  der  Gefandte  nach' Japan  geführt  werden,  um  die 
dortigen  Gefchäfte  zu  beforgen,  und  dann  war  es  ein 
Hauptzweck  der  ganzen  Expedition,  eine  koAbare 
für  P..echnung  der  amerikanifphen  Compagnie  einge- 
Boramene  Ladung  bald-möglichft  nach  Kamtfchatka  | 
au  bringen,  um  dem  dortigen  Gewerbe  und  Handel 
eine  erhöhte  Tbätigkeit  ^nd  Leben  zu  geben.  Der 
April  war  beym  Eintritt  i«den  ftillen  Ocean  eingetre- 
ten,  und  wäre  alfo  die  Expedition  znerft  nach  Japan 
gegangem  fo  konnte,  da  die  dortigen  Gefandlfchaft»- 
Gefchäfte  mehrere  Monate  erforderten,  Kamtfchatka 
erll  im  Frühling  1805  erreicht  werden.  Allein  bis 
dahin  würde  ein  grofserTheil  der  dahin  beftiramten 
■Waaren  verdorben  feyn;  wodurch  denn  einwefent- 
licher  Theil  des  bey  der  Expedition  beabfichtigtcn 
Zwecks  unerfüllt  geblieben  wäre.  Diefe  Gründe  be- 
ßimmten  den  Verfaffer,  feine  Richtung  unmittelbar 
nach  Kamtfchatka  zu  nehmen , ohne  fich  felbß  die 
Erfüllung  feines  Eieblingswunfches  auf  Entdeckun- 
gen in  der  Süd -See  auszugehen,  zu  erlauben.  - Die 
Richtung  wurde  daher  nun  zunächß  auf  die  Wa- 
f Hingtons  - Infel  genommen , um  dort  frifche  Lebeni- 
mittel  einzunebmen.  Ungemein  fchönes  Wetter  er- 
laubte während  fechs  auf  einander  folgeüden  Tagen 
Monds -Dißanzen  zu  nehmen,  die  vorzüglich  da- 
durch wichtig  wurden,  Kveil  fie  genau  den 'Fehler  j 
des  Chronometers  beßimmten , der  nachher  zur  Läh- 
genbcßimmung  jener  Infel  - Gruppe  benutzt  wurde. 
Anfangs  May  kam  das  Schiff  in  die  Nähe  von  Nuka- 
hiwa  und  Uahuga,  den  fogenannten  Wstshingtons- 
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Infeln ; "die  Nachrichten  hierüber  find  bey  den  fpar- 
famen  Notizen,  die  wir  bis  jetzt  darüber  erhielten, 
fehr  interelTant,  nnd  vorzüglich  Wünfchen  wir,  dafa 

der 'Atlas  eine  detaillirte  Karte  davon  enthalten  mö* 

\ « , 

ge,  nm  endlich  einmal  mit  den  Namen  und  derGeo^ 
graphie  diefer  IiiCel- Gruppe  aufs  Reine  zu  kommen, 
was  jetzt  bey  weitem  nicht  der  Fall  ift,  indem  durch 
dieunfelige  Gewohnheit  mancher  Seefahrer , fcbon  . , 
früher  entdeckten  Infeln  hnmer  wieder  neue  Namen 
zu  geben,  die  gröfste  Verwirrung  entfieht.  Diei 
gilt  hauptfächlicb  auch  von  diefer  Infel  «Gruppe,  l 
deren  erfter  Entdecker  unllreitig  Met.  lawin  im  Iah* 
re  1595  war,  und  die  nachher  fpäter  von  den  fie  be- 
fuchenden  Seefahrern , Marchand,  >Ingra- 

kam  , Jlergeji  und  Roberts  jedesmal  umgetaufc 
wurden.  Das  Schiff  gieng  hier  im  Fort  /Inna  Maria 
vor  Anker,  und  fehr  angenehm  war  es  für  den  Ver-  ' 
fall'er,  hier  einen  Engländer,  Namens  Roberts  za 
finden , der  fchon  feit  fiebeU  Jahren  die  Infel  be* 
wohnte,  und  einen  vortrefflichen  Dolmetfcher  bey 
den  Unterhandlungen  mit  d^ti  Eingebohrnen  abge« 
ben  konnte.  Diefer  Roberts  war  von  den  Matrofeti' 
eines  englifchen  Kauffabrtey-  Schiffes,  die  fich  gegen 
ihren  Capitain  empört^batten,  auf  die  Infel  Santa 
Chrifiiana,  weil  et  an  der  Empörung  nicht  Antheil  * 
genommen  hatte,  ausgefetzt  worden.  Dort  halt« 
er  zwey  Jahre  gelebt,  und  war  dann  nach  Niikahi- 
Wa  gekommen,  wo  er  eine  Verwandtin  dei  Königa 
geheyralhet  hatte  und  nach  feiner  Behauptung,  auf 
der  ganzen  Infel  in  grofsem  Anfehen  flehe.  Merk* 
Würdig  ift  es,  dafs  auch  hier  auf  diefer  ifolirten  ln« 
fei , die  durch  den  halben  Erdkreis  von  Europa  ge* 
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ift,  fich  der  unglückliche  Nationalhafs  z\yeyer  riva* 
lifirenden  Nationen  äufsert.  Auch  ein  Franzofe  leb- 
te auf  dicfer  Infel;  allein  ftatt  dafs  die  beyden  cul- 
' tivirten  -Europäer  lieh  hätten  vereinigen  Tollen, 
trennte  lie  wüthender  Hafs,  der  immer  gegenfeiti- 
gen  Untergang  fuchte,  und  alle  Bemühungen  Kru- 
Jenßerns,  üe  mit  einander  auszuföhnen,  waren  ver- 
> gebens. 

Das  SchifF  wurde  bald  von  mehrern  Infulanern 
umringt , welche  CocosnüITe,  Brodtfrucht  und  Ba- 
nanen zum  Verkaufe  brachten;  man  fah  es  beym  ' 
Taufch,  dafs  nut  -wenig  Schiffe  dort  gelandet^hat- 
ten , indem  das  Eifen  dort  in  hohem  Werthe  ftand,' 
fo  dafs  fie  felbft  über  kleine  Stücken  vön  eifernden 
Reifen,  die  lebhaftefte  Freude  bezeigten.  Nach  Äo- 
herts  Verficherung  waren  feit  ßeben  Jahren  nurzwey 
kleine  amerikanifche  Schiffe  dort  gelandet.  Freilich 
fcheint  auch  die  Infel  wegen  ihres, Taft  gänzlichen  ' 
Mangels  an  animalifchcr  Provilion  gerade  nicht  be- 
fonders  za  einem  Aufenthalt  für  Schiffe  geeignet 
'zu  feyn. 

Der  König  der  Infel,  Tapega  Kettenowee , der  . 
mit  feinem  Gefolge  das  Schiff' befuchte , warein  Har- 
ker wohlgebildeter  Mann  von  40  bis  45  Jahren.  Sein 
ganzer  fehr  dunkel  gefärbter  Körper  war  tatuirt , und 
er  zeichnete  fich  in  feiner  Kleidung  im  mindefien 
nicht  von  feinen  Unterthanen  aus;  auch" war  , -xVie  ! 
der  Verfaffer  fpäterhin  erfuhr,  feine  Macht  auf  der  I 
Ipfel  ungemein  befchränkt.  Wie  faft  auf  allen  Infeln  ! 
der  Süd- See,  fo  war  auch  hier  das  weibliche  Ge- 
fchlechtmit  feinen  Gunffbezeigungen  äufserff  freyge-  | 
big;  doch  fehlen  weniger  Sinnlichkeit  als  Eigennutz  | 
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der  Grund  ihrer  Handlung  zu  feyn.  Bey  einem  Be- 
fucb,  den  der  Verf»lTer  nebfl:  dem  gröTeteR  Theil  fei- 
ner Oftlciere  bey  dem  König  machte , war  die  Auf- 
nahme äufserft  freu-ndfehaftbch.  Die  Tochter  de» 
König»  und  feine  Schw-iegertocbter , waren  beydo 
wohl  gebildet  und  nicht  durch  Tatuircn  ehtheilt; 
nur  der  halbe  Arm  und  die  Hand  waren  gelb  und 
fchwarz  tatuirt.  Ein  anderes  Gebäude  war  befon- 
ders  zu  Mahlzeiten  beftimmt , die  dcna  freilich  nur 
in  CocosnüiTen  und  Bananen  befanden.  Auch  bey 
Füllung  der  WalTerfäffer  bewiefen  Geh  die  Infulaner  • 
äufsarn:  dienßfertig,  und  leifteten  bey  Durchbrin- 
gung  deffelben  durch  die  ftSiJte  Brandung  fehr  we- 
fentliche  Dienße,  fa  dafs  es  fehlen,  als  werde  das 
freundfchaftliche  Verhältnifs  mit  den  fufulanern  im- 
mer mehr  befeftiget  werden , als  auf  einmal  ein  un- 
glückliches MifsverftandniCs  beynahe  blutige  Auflritta 
herbey  geführt  hätte.  .Es  hatte  (ich  nämlich  wäh-' 
rend  einem  'Aufenthalt  de»  Königs  auf  dem  Schiil'a 
die  Nachricht  verbreitet,  als  habe  man  ihn  in  Fef- 
feln  gelegt,  was  denn  alle»  in  Aufruhr  fetzte;  doch 
hörte  diefer  fogleich -auf  „ als  erfterer  unbefchädiga 
auf  die  Infel  zurück  kam.  ' 

Der  Ort,  wo  die  3chiffe  jetzt  vor  Anker  lagen , 
biefsin  der  dortigen  L.ajidesfprache  Bay  TayoHoae, 
allein  bey  einer  weitern  IJiUerfuchung  der  infel  zeig- 
te fich  drey  Meilen  davon  ein  weit  vortheilhaft  ge- 
legener Hafen,  der  von  dem  VerfalTef , dem  damali- 
gen Seeminifter  zu  Ehren  , Port  Tfchitß:hago^  ge- 
nanixt  wurde,  und  in  dem  Thal  Schegna  liegt.  Die- 
fer Hafen,,  der  eberv  fo  geräumig  als  ücher  war,  la» 
in  einer  fchöueu  ausgedehjotieo.Eafea- Ebene,  durch 
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die  fleh  ein  ziemlich  ftarker  'Bach  ins  Meer  ergofs. 
Auch  war  diefer  Platz  noch  weit  reicher  an  Vegeta- 
bilien , als  die  Bay  TayQ*Hoae.  Noch  Ichien  kein 
europaifchea  Schi&  hey  diefen  Wilden , die  mehr  Cul* 
tur  als  die  andern  verrielhen . gelandet  zu  feyn,  denn 
alles  zeigte  von  grofser  Freude  und  Verwunderung 
über  die  Ankunft  der  Fremdlinge, 

In  einem  befondern  Abfchnitt  liefert  der  Ver- 
fallet eine  geographifche  ßefchreibung  der  Washing- 
ton-Infeln,  von  der  wir  hier  noch  einige»  aushe- 
ben. Die  Gefchichte  ihrer  erflen  Entdeckung  und 
ihrer  vielfachen  Benennungen  übergehen  wir,  da 
das  Wefeiitliche  davon  fchon  früher  in  diefer  Zeit* 
fchfift  (_Mon.  Correfp.  B.  I.  S.  56g)  beygehtacht wor- 
den ift.  Unter  der  Benennung  PVashin  'gton  - Ittfelti, 
die  jener  Intel  - Gruppe  wahrCcheinlich  zuerft  von 
Moberts  im  Jahre.  1795  j)eygelegi  wurde,  verficht 
der  Verfafler  folgende  acht  Infeln,  die  nordweftlich 
von  dem  Mendoza  - Infeln  liegen  : Nukahiwa, 

ZJahugat  VapoOf  Rejolution  Island,*')  Mottual- 
ty,**)  Hiau,  Fat  tuuhv.  Die  geographifche  Lage 
'diefer  Infeln  nach  Krujenjlerns  und  S^rgeft's  Beob- 
achtungen ift  folgende ; 

- Name 

•)  Krufenßam  konnte  nicht  erfahren,  wie  die  Eingebohr- 
nen  diefe  Infal  nennen.  Obige  Benennung  wurde  ün 
' von  Roberts  gegeben,  ^ 

••)  Sind  zwey  kleine  unbewohnte  Infeln.  Ueberhaupt 
herrfcht  in  der  Benennung  diefer  Infeln , Wie  wirfchoa 
oben  benieikwn,’ die  gvüfste  DiverUtät,  undefrififehr 
•wünfehenswonh  . dafs  man  künftig  die  hier  gegebenen 
urlprüngUchen  Benennungen  jener  Infeln  beybelwlten 
möge.  , 
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Name  der  Infeln 

f 

Südl.  Breite 

Wefll.  LSnga 
von 

Greenwich 

Nukabiwa . . . . 
SildoA  Sp.  . 

• 

8* 

S7' 

o* 

139"  32'  30* 

Süd.  Sp.  . . 

• 

• 

8 

.■>8 

40 

139  '44  30 

Nordw.  Sp.  . 

• 

• 

8 

53 

30. 

139  49  0 

Uahuga , Weft  Sp. 
Uapoa  . .’  ,. 

• 

8 

58 

15 

i39  »3  • 0 

• 

9 

ai 

30 

139  39'  0 

Befolution  Island  . 

• 

9 

29 

30 

Mottiiaity  .... 

• 

8 

37 

30 

140  20  0 

Ki.tu 

7 

59 

0 

140  13  0 

F*tt  auhu  . . . 

« 

, • 

7 

50 

0 

140  ' 6 0 

f Nukahi\va  ilt  die  gröfste  diefer  Infcln,  und  nur, 
diefe  nebß  Ua'huga  und  Uapoa  Gnd  bewohnt.  Der 
grofse  Mangel  an  animalifcber  Provifion  macht  es 
fiir  Seefahrer  nicht  rathfam,  weder  diefe  noch  die 
Mendoza- Infeln  zu  berühren.  Uebrigens  rührt  die 
bnmöglichkeit,  dort  eine  hinlängliche  Anzahl  von 
Schweinen  zu  erhalten  , vyeniger  von  wirklichem 
Mangel  als  vielmehr  davon  her»  weil  bey,  de»  Fell-, 
lichkeiten  diefer  Völker  allernal  ein  grofser  Aufwand  * 
von  Schweincfleifch  gemacht  wird,.  . -ixriijeußern 
glaubt  daher,  dafs  cs  fürbchiiVe,  die  um  das  Gap 
Horn  nach  Ksmtfchatka  gehen,  ain  vortheilhafteften 
fey,  gerade  nach  den  GcfeUfchafts*  Jnfelt) , Hougain-’ 
viile's  Isles  des  oder  den  Freundichafts.i 

Infein  zu  fegeln,  wo  überall»  wenigftens  auf  6 bii. 

? 'Wochen  frifche  Lebensmittel  erhalten  werden  kön-  \ 
"en.  Die  fudl,  Küfie  von  Nukahivva,- die  von  Uni- 
fttißern  unterfucht  wurde,  befteht  ganz  aus  hohen' 
»bgeriffenenFelfen , die  gegen  das  Ufe;r  oinen  Heilen.' • 
Abhang  haben , und  von  dem  ficÜ  die  fcbouTt^  Gas*, 
caden  herabHürzen,  Eine  der  fchönlien  befand  fich 
an  der  Süd  - Spitze , wo  lieh  das  WalTer  in  ein  meh<» 
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rere  Faden  breitet  Bette  von  einem  vielleicht^ooo  Fofs 
hohen  Berge  herabftürzte.  Der  ganze  innere  Theil 
der  Infel  befteht  meiftens  aus  hohen  nachten  Bergen 
und  nur  nordwärts  von  der.  Südfpitze  ift  die  Hüfte 
niedriger  und  ebener.  In  drejr  Hafen  an  der  Süd  fei* 
te,  der  Home- Bay,  (nach  Hier ComptroHera-Bay) 
dem  Port  Anna  Maria  und  dem  Port  Tfchitfchagoif 
hönnen  Schifte,  mit  vollkommener  Sicherheit  liegen. 

Das  Clima  der  Washington-'  nnd  Mendo^a-In- 
feln  fcheint  durchgängig  fehr  heiGs  zu  feyn.  il/or- 
fthand  giebt  im  Port  Madre  de  Dios  auf  der  Infel 
Santa  Chriftiana  im  Junius  den  Thermometer- Stand 
auf 27”  an.  Während  Krufenßerns  Aufenthalt 
Sn  Port  Anna  Maria  Avar- die  Temperatur  -t-23  — 25*. 

' Demohngeachtet'foll  das  GHma  fehr  gefund  feyn  und 
das  Anfehen  der  EinAVohner  zeugte  dafür.  Pie  Be- 
Ichreibung,  die  der  Verfaifer  im  neunten  Gapitel 
von.  den  Bewohnern  NuHähiwa*s  giebt,  ift  eben  fo 
neu  als’intereiTant,  und  Avir  glauben  dafs  es  unfern 
Lefern  angenehm  feyn  Averde,  die  HaiiptumrilTe  da- 
^ von  hier  au  erhalten.  Die ‘Bewohner  diefer  Infeln 
neichnen  lieh  durch  grofse  körperliche  Schönheit  aus 
und  es  gilt  dies  hier  nicht  blos  Avie'  auf  einigen  an- 
dern Infelh  der  Süd -See  nur  von  den  Ehris  oder 
den  Vornehmem,  fondern  lie  ift' der  ganzen  Men* 
leben  - Rare  eigenthümlich.  Bis  jetzt  fcheinen  hey 
diefen' Völkern  die  verheerenden  Seuchen  des  fyphi- 
litifcben  und  Blattern  Giftes  noch  ganz  unbekannt 
91U  feyn.  ' Leider  fteht  aber,  Avie  uns  Krvjenßern 
belehrt,  diefe  körperliche  Schönheit  mit  der  ihres 
Charakters  keinesAveges  in  gleichem  Yerhältnifs.  Ih^ 
re  natörUche  Fatbe  ift  hell  wrlrd 'aber  doreb  das  Ta* 
' ' tuiren 
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tnlren  wnd  Einreiben  mit  einer  dunkeln  Farbe  bey* 
nah  fchwärzlich.  Vorzüglich  zeichneten  lieh  auf 
Nukahiwa  zwey  Menfchen  wegen  ihrer  befondern 
'körperlichen Schönheit  aus ; dev  eine  Mau  < ha- u einf 
groFser  Krieger  in  Tayo-Hoae,  und  der  andere Bau- 
ting,  König 4m  Thale  5chegua.  Der  Kopf  der  Wei- 
ber ift  meiftenthail«  fehr  Avoblgebild/et ; allein  ihr/a 
Ocftalt»  die  weder  Haltung  noch  Grazie  hat,  iA  > 
nichts  AV«n  ger  als  fchön. 

Zu  einer  feltnen  Vollkommenheit  hat  es  diefo 
Nation  in  der  Kunftdes  Tatuirens  gebracht , die  hier 
wahre  Malerey  ift.  Der  ganze  Körper,  ja  felbft  Ge* 
fich( , Augen , und  ein  Theil  des  Kopfes  werden  ta- 
tuirt.  Doch  fcheint  dies  ein  Vorzug  der  Vornehmem 
zu  feyn,  indem  die  geringere  Clafle  wenig  und  zum’ 
Theil  gar  nicht  tatuirtAvaren.  Die  Kunftdes  Tatuirens. 
wird  befonders  von  einigen  Perfonen  ausgeubt|  ei- 
ner davonhatte  feinen  Wohnfttz  auf  dem  Schifte  auf* 
gefchlagen,  avo  er  hinlänglich  zu  thun  hatte,  in*' 
dem  (ich  faft  die  ganze  Schift'smannfcHaft  von  ihm 
tatuiren  Hefe.  ’ ' 

- Einen  Weinen  Gürteivon  grobem  Zeug  aus  Maul- 
beer-.Rinde  ausgenommen,  den  fie  um  die  Hüften- 
binden, geben  fie  ganz  nackt,'  uiHi'V-iele  tragen  nicht 
einmal  diefen  Gürtel.  Zierrathen'  find  ihnen  nicht 
unbekannt , nnd  vorzüglich  gehören  dahin  SchAVeins- 
zähne  und  lothe  Rohnen,  mit  denen  fie  ihren  Bart 
Fchrnückeh.  Auch  tragen  fie  eigenthümlicha  fonder-. 
bar  verzierte  Arten  von  Kopfputz  , ‘ Ohrenringe 
Ringkragen  u.  f.  AV.  Ihr  Haar  ift  Avolligt  und  kraus, 
doch  nicht  ganz  fo , Avie  bey  den  afrikanifchen  Ne* 
gern.  Etwas  anßändiger  war  der  Anzug  der  Wei- 
ber, 
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ber;  <)och  wurde  alle  Kleidung  weggeworfen»  fo* 
bald  fie  an  Bord  des  Scbid'es  fcbwammen. 

Ihre  Häufer  find  zwar  einfach,  aber  doch  mit 
einer  gewilTen  Sorgfalt  erbaut.  Sie  werden  aus  Bam- 
busrohr und  aus  dem  Stamme.  eines/Baumes , wel- 
cher in  der  dortigen  Sprache  Fau  heifst,  aufgefübrt. 
Die  Vornehmfien  der  Nation  haben  in  Meiner  £pt- 
fernung  von  ihrem  Wohnhaufe  noch  ein  anderes  Ge- 
bäude, Avas  ihnen  blos  als.Speifefaal  dient.  In  fol- 
chen  Sälen  verfammelt  fich  dann, immer  eine  betUmm- 
te  gefcblollene  Gefellfchaft,  die  fich  durch  ein  eigen- 
thümliches  Zeichen  des  T'atuirens  unterl'cheideu 
So  gehörten  z.  B.  zu  der  Gefelirchaft  des  Königs 
26  Perfonen , die  auf  der  Brüll  ein  Viereck>  6 Zoll 
lang  und  4 Zoll  breit  trugen.  Zu  diefcr  Gefellfchaft 
gehörte  der  Engländer  Roberts,  Dagegen  ^hatten 
die  Mitgenollen  desFranzofeu,  Jafeph  de  Cabri  ein 
tatuirtes  Auge.  Das  weibliche  GeTchlecht  'nimmt 
nie  Theil  an  den  Mahlzeiten  in.diefen  Gluba  und 
darf  nicht  einmal  das  Haus  berühren.  Ihre  Mahlzei- 
ten felbft  find,  äul'serll  einfach  und  belieben  haupt- 
fächlich  aus  Fifchen,  Yams,  Brodfrucht',  Taro,  Ba- 
nanen und  Zuckerrohr.  Fifche  werden  nur  in  Salz- 
walTer  getaucht  und  roh  gegellen.  Da  die  Natur  ih- 
nen faft  alle  ihre  Bedürfnifie  ohfte  Arbeit  darbietet, 
auch  Luxus  noch  keine  unnöthigen  BedürfnilTe  bef 
ihnen  eingeführt  bat,  fo  hat  auch  Ackerbau  und  In- 
dufirie  nur  wenig  Fonfcbritte  bej  ihnen  gemacht', 
und  MüCsiggang  und  Faulheit  fcheint  ein  fehr  herr- 
flehender  Fehler  der  Männer  zu  feyn.  Verfertigung 
von  Putz  und  Zeug  zu  ihrer  Bekleidung  , nebfl  häus- 
lichen Verrichtungen,  befchäftigen  die  Weiber  etwas 
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Die  Regicft-nngsferm  ift  fehl  wenig  mon^rcbirch , 
denn  des  Königs  ße^ehle  werden  fall  nie  befolgl. 
Iru  Kriege  nimmt  der  Stärktle  und  Muthigfte  denv 
oberften  Platz  ein.  Bey  diefem  ^^angel  an  befehfen- 
der  Gewalt  ift  auf  der  ganzen  Infel  an- eigentliche 
Gerechtigkeits  • Verwaltung  gar  nicht  zu  denken;  ' 
nichts  gilt  als  Verbrechen  und  wird  als  folches  be-  - 
I^raft  ; nur  Todtfcblag  wird  von  den  Verwandten 
durch  Wiedervergeltupggerächt.  Ehebruch  foll  blo# 
in  der  königlichen  Familie  als  Verbrechen  angefehea 
werden.  Dafs  diefe  Infiilancr  Cannibalen  find , lei- 
det gar  keinen  Zweifel,  und  was  das  ärglle,  fo  wer- 
den nicht  allein  ihre  Feinde  von  ihnen  aui'gezehrt, 
fondern  iii  Zeiten  von  manchmal  eintr^tender  Hun- 
gersnotb  erfchlägt  der  Mann  Weib,  Kind  und  abge- 
lebte Eltern , um  Ach  damit  zu  fättigen. 

Ein  eigeiuhümliches.Amt,  deilen  Exiftenz.  jene 
Nation  merkwürdig  charakterilirt,  ift  das  t|esFeuer- 
Anmachers  des  Königs,  was  hauptfächlich  darinnen 
befteht,  bey  der  Gemahlin  des  Königs  in  delTen  Ab-“ 
wefenheit  ganz  feine  Stelle  zu  vertreten. 

' , Für  den  cultivirten  Menfehen  ift  es  empörend, 
dafs  dort  oft  Kriege  mit  den  benachbarten  Nationen 
nur  in  der  Abficbt  geführt  worden,  um  lieh  Men- 
fchenfleifch  als  einen  Leckerbiil'en  zu  verfchalfen* 
Auch  befiehen  jene  Kriege  meifteutheils  nur  in  heim« 

: lieben  Ueberfällen  und  Morden.  Der  F rauzofe  Cdbri , 
rühmte  üch  einergrofsen  Fertigkeit  in  dieferArt  von  ' 
Krieg  , doch  liels  ihm  felbft  fein  Feind,  der  Englän« 
der  , di©  Gerechtigkeit  Aviederfahren , dafs  er  di« 
Erfchlagenen  nicht  felbft' verzehre , fondern  gegen  - 
SchAveine  an  die  EJngebobraen  vertaufche!  ^ ‘ 

• Ule  Fort/edung  folgt  ifn  nüchßen  Heft,') 

* * I »V 
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Beyträgc  zur  Staatskundc  von  Ungarn. 

. ) 

} 

' Über  Ungarns  Volksmenge.  ^ 

Erft  durch  die  Jofephinifche  Volkszählung  erfahr  ! 
man  die  Zahl  der  Einwohner  in  Ungarn.  Die  Jofe* 
phinifche  Volkszählung  gefcbah  durch  Militär-  Offi* 
eiere.  Anfangs  widerfetzten  fich  ihr  fehr  viele  Un* 

' garn,  befonders  Edelleute,  weil  lie  eine  Kopffteuer 
befürchteten.  Doch  endlich  wurden  alle  genöthigt, 
fich  ihr  zu  unterwerfen.  Die  erfte  Con  feription 
wurde  im  Jahr.  1755  beendigt.  Allein  üe  hatte  noch 
fehr  viele  Lücken , weil  viele  Aehern  ihre  erwaehfe- 
' nen  Söhne  nicht  anzeigten , fondern  verheimlichten, 
damit  fie  nicht  zu  Militärdienften  gezwungen  wür-  ■ 
den.  Die  zweyte  Confeription  wurde  in»  folgendes  ] 
Jahre  fchon  mit  mehr  Vorficht  vollzogen,  und  jene  ^ 
Furcht  hatte  fich  fchon  elnigermafsen  wieder  ver-  j 
loren.  Des^vegen  überftieg  die  in  der  zweyteriUon- 
feription  gefundene  Menfchenmenge  (7044462  ) die 
'■  erfte  (7008574)  nm  3 S88&.  Indellen  hatten  fich  doch 
'auch  diesmal  noch  fehr  viele  der  Confeription  ent- 
zogen; denn  in  der  dritten  Confeription,  in  der  die 
gefundene  Menfchenmenge  7, 116,789  betrug,  fan- 
den fich  in  Vergleich  mit  der  erften  108,215'  mehr. 
'Allein  bey  diefer  fetzten  Jofephlnifclien  Confeription 
waren  auch  die  Officiere  fehr  ftrenge ; fie  nöthigten 
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Zeugnifs,  aufaer  den  Nachbarn  jedes  Kaufes , den  ' 
Elichtern  und  den  Gefchwornen,  noch  die  Pfarrer  und 
Dorffchulmeifter.  Wenn  auf  Angabe  eines  Zeugen 
die  Väter  ihre  Söhne  verheimlicht' hatten,  wurden 
[le  fo  lange  im  Kerker  behalten , bis  der  Sohn  er*  ; , 
fchien.  In  der  durch  die  Jofephinifcl^enConfcriptio* 
nen  gefundenen  Menfchenzahl  find  die  Einwohner  ' 

der  Nlilitär- Grenzen,  oder  die  fogenannten  Gräni- 
zer,  die  fchon  im  Jahre  1776  nach  einer  gewilTen 
Angabe  340000  betrugen,  und  die  andern  ungari« 
fchen  Soldaten  nicht  mitbegriifen. 

Auch  vor  Jofeph  II.  waren  in  Ungarn  fchon,  ^ 
Volszählungen  gewöhnlich,  z.B.  unter  der  Königin 
Maria  Hiereßa;  allein  fie  waren  äufserft  fehlerhaft, 
und  zwar  vorzüglich  aus  folgenden  Urfachen  : ■ • ■ 

1 ) Ein  Comitat  wollte  vor  dem  andern  nicht 

volkreicher  erfcheinen,  damit  man  ihm  nicht  auf 
dem  Reichstag  eine  gröfsere  Contribution  auflegen 
möchte.  Dailelbe  thaten  aus  der  nämlichen  Urfache  , ' 

die  königlichen  Freyftädte.  Daher  dißedrten  die  Co*  - 
mitate  und  königlichen  Freyftädte  in  ihren  Angaben 

der  Volksmenge  bey  verfchiedenen  Confcriptionen 
fall  gar  nicht. 

2)  Bey  den  Angaben  der  Volksmenge  war  Rück* 
ficht,  der  Religionen  im  Spiele.  Den  Katholiken  war 
die  grofse  Anzahl  der  Protefianten  und  der  nicht 
unirten  Griechen  unangenehm.  Zwar  konnten 
fie  bey  der  Confcription  felbft  die  Zahl  der  Ka* 
tholiken  riicht  vergröfsem  und  die  der  Protefianten 
und  der  nicht  unirten  Griechen  niht  verringern,  weil' 
der  Magiftrat  zur  Confcription  eine  gemilchte  Depu*, 
tation  zu  beordern  pflegte ; allein  nach  vollendeter 
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Confcription  verminderten  die  katholifchen  Nou- 
Tien  auf  Bitten  derClerifey  die  Zahl  der  Proteßanten 
und  der  nicht  unirten  Griechen.  Die  unirten  Grie- 
chen  wurden  gewöhnlich  zu  den  Katholiken  ge- 
zählt, was  auch  jetzt  noch  gefchieht. 

j)  Weil  Geh  viele  den  Confcriptionen  entzogen, 
um  dem  MilitärdienGe  zu  entgehen. 

Nach  der  Jofephinifchen  Conferiptions  v Tabelle 
von  1787  betrug  die  Total- Summe  dpr  Adelirhen 
. männlichen  Gefchlecbts  in  Ungarn  165501  ^ Itti  Jahr 
' 1785  blos  162947  , und  im  Jahr  1786:  162495),  der 
gelaitimten  Clerifey  15265  (nach  neuern  richtigen 
Daten  15192),  der  Bürger  und  Handwerher  79354 
(in  d^r  Conferiptions- Tabelle  von  1736  ßnd  Bürger 
in  den  Städten  und  ProfefGoniGen  auf  dem  Lande 
angegeben  gssti)«  der  Bauern  509823,  der  Häusler 
und  Tagelöhner  793270,  anderer  Arbeiter  518131. 
Zu  Kriegsdien  Gen  worden  im  Jahre  1735  tauglich 
gefunden  183995*  und  in  einer  befondern  Tabelle 
wurden  als  Nachwuchs  Jünglinge  von  13  bis  17  Jah- 
ren bemerkt  267101. 

Nach  der  lezten  Jofephinifchen  Confcription 
kommen  in  Ungarn  auf  eine  Quadratmeile  ( 4500 
Quadratmeilen  nach  den  Jofephiiiirchen  AusOieQün- 
gen  für  Ungarn  gerechnet)  1600  Menfchen.  £s  lei- 
det keinen  Zweifel,  dafs  Ungarn  fehr  leicht  zur 
zweifachen  Population , fo  wie  zur  dreyfachen  Pro- 
creation erhoben  werden  könnte',  wenn  die  vielen 
WÜGen  Plätze  cultivirt  würden  und  die  laduftrie 

\ 

mehr  belebt  würde,  als  bisher  der  Fall  war. 

Die  neueGe  Confcription  in  Ungarn  hatte  in  dem 
Jahre  1804  Gatt.'  Alleia  bloa  die  Unadelicliea  wor- 
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den  gezählt  nnd  confcribirt.  ^In  diefer  Confcrip|tion 
>vurden  in  Ungarn  und  den  angrenzenden  Provin- 
zial-Diftricten'  von  Croaticn  und  Slavonieh  ge- 
zählt:*) Städte  51,  Märhte  691,  Dörfer  iioög,  Prä- 
dien  1257  . Käufer  in  allen  zufammen  1076529, 

■welche  von  1446563  unadelichen  Familien  bewohnt 
waren.  Unter  den  Einwohnern  männlichen  Ge- 
fchlechta  befanden  Geh,  nach  ihrem  Stande:  Beamte 
und~  Honoratioren  12066  , Bürger  und  Profeffioni- 
ßen  88422  . Diener  des  Adels  110085,  Bauern6432i5, 
Söldner  und  Innlente  783364.  Haus wirths  - Söhne 
2122374.  Hierzu  die  Weiber  insgemein  3796394; 
Foglich  zufammen  7555920  Perfonen  v^on  jedem  Ge- 
fchlechte,  Religion  und  Alter.  In  Bezug  auf  da« 
leztere  find  darunter  begriffen  : Perfonen  männlichen 
Gefchlechts  ehrifflicher  Religion  von  1 bis  17  Jah- 
ren 1699149,  von  17  bis  40  Jahren  Verheyrathete 
148 170,  von  diefem  Alter  Ledige  undJVitwer  190453, 
von  einem  Alter  über  40  Jahre  772106.  Nach  Ver- 
fehiedenheit  der  Religion  wurden  'darunter  gezählt; 
Männliche  Individuen,  die  fich  zur  katholifchen  Kir- 
che behennen  2232916,  zur  Augsburger  Confeffion 
312388,  zut  Helvetifchen  Confeffion  501245  , zur 
Griechifchen  nicht  unirten  Kirche  553069  ; Juden 
von  I bis  17  Jahren  32144»  von  17  bis  40  Jahren  Ver- 
heyrathete 15461 , von  17  bis  40  Jahren  Ledige  oder 
Witwer  5567,  Juden  von  mehr  als  40  Jahren  10706. 
Eingeborne,  aber  von  ihrem  Conferiptions- Orteab- 
wefend« Ferrofien  zählte  man:' von  denen,  die  fich 
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im  Königreiche  felbft  einen  andern  Aufenthalt  wä'tl- 
ten  lotözo.,  aufser  dem  Königreich  abwelende  5109, 
unwilfend  wo  befindliche  I3P48-  Endlich  wurden 
noch  an  verheyrathetep  Capitulanten  verabfchiedet 
6154,  an  Ledigen  5611.  Au  Vorgemerkten,  nichtin 
Rubrik  des  Alters  von  17  bis  50  Jahren  begriffenen 
zählte  man  88574°.  dannanbehauften  Fremden  1294, 
und  an  in  Ungarn  lieh  zeitlich  aufhaltenden  17562. 
Bey  Gegeneiuandetftcllung  der  in  dem  Jahre  1804 
gefundenen  Volkszahl  von  75559-°  unadelichen  Indi- 
viduen, mit  derCelben  conferibirte  Bevölkerung  im 
Jahre,  178?  von  6935376  ergibt  fich  im  Ganzen  ein 
Zuwachs  an  Bevölkerung  von  620544  Individuen. 
Setzt  man  zu  diefer  Summe  der  Unadelichen  noch 
die  Zahl  der  Adelicheu  , die  im  Jahr  1787  betrug 
165301,  und  die  Zahl  der  Geiftlichen,  die  damals 
1326s  Perfonen  ilark  war,  hinzu;  fo  enthält  Ungarn 
gegenwärtig:  7-734486  Seelen,  (ln  den  vaterländi- 
fchen  Blättern  i8°8  Seite  319  find  nur  7,732143  an- 
genommen.) , ^ 

Die  Conferiptions  - Tabellen  werden  gewöhnlich 
ans  After -Politik  geheim  gehalten,  damit  dieinnern 
Kräfte  des  Staats  Ausländern  nicht  bekannt  würden. 
Dies  gefchah  auch  einige  Zeit  in  Ungarn , und  Ge- 
neral-Tabellen von  der  Jofephinifchen  Coiifcription 
waren  mehrere  Jahre  hindurch  fehr  fchwer  zu  erhal- 
ten. Doch  kamen  einige  davon  ins  Ausland , z.  B» 
in  die  Hände  des  verdieuftvollen , der  gelehrten  Welt 
im  Jahre  i8°9  leider  durch  den  l’od  entrillenen  Sta* 
tiftikers,  von  SchlÖzer  inGötlingeo, 

der  eine  folche  Cönicriptions  - Tabelle  auch  dem 
Eiufeudei-diefes  Auffatae«  rrnttheilte.  > 
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' Dafs  in  den  langwieTigen  und  für  den  öfterrei- 
:hifchen  Kaiferdaat  fo  nachtbeiligen  Kriegen  mit 
Frankreich  die  Volksmenge  in  Ungarn  Avegen  der 
Fielen  in  den  Gefechten  und  Schlachten  umgekom* 
Denen  Landskinder,  und  wegen  der  grofsen  durch 
lie  Menge  des  Papiergeldes  und  einige  Mifsjahre  ent*' 
[landenen  enormen  Theurung  , auch  wegen  der 
Bifchwerung  der  Ehen  durch  die  viele»  Rekruten* 
Teilungen,  nicht  fehr  wachfen'  konnte,  iß  leicht 
einzufeben»  Es  wäre  kein  Wunder,  wenn  (ich  die 
Volksmenge  feit  der  lezten  Jofephinifchen  Zählung 
vermindert  hätte.  DaEs  dies  nicht  gefchah , hat  man 
der  Fruchtbarkeit  desgefegneten  ungarifchen  Bodens 
au  verdanken, 

..  Die, Ehen  der  Magyaren  oder  National -Ungarn 
und  der  Nachkommen  der  alten  Deutfeben  in  Un- 
garn, z.  13.  ln  der  Zipfer  Gefpannfehaft  , find  im 
Durchfehnitt  wenig  fruchtbar.  ^ Die  Ehen  der  Deut* 
fchen  in  Deuffchland  find  viel  fruchtbarer  als  die  ih* 
rer  Landsleute  in  Ungarn.  Nur  die  fchwäbifchen 
Colonifien  in  Ungarn  zeichnen  fich  durch  Frucht* 
barkeit  aus.  Am  fruchtbarfien  find  in  Ungarn  die 
Slawen  , zu,  welchen  auch  die  llaitzen  oder  Serbiec 
gehören,  die'^  Walachen,  Neu- Griechen  und  Juden. 

Profeffor  Schwärmer  theilt  in  feiner  Statifiik  von 
Ungarn  Liften  von  Gehörnen , Geftorbenen  und  Co* 
puftrten  in  vcrfchiedenen  Städten  und  Marktflecken 
mit,  und  fordert  auf,  mehrere  ungarifebe  Geburts* 
Sterbe-  uud  Heyraths  - Liften  öftcutlich  bekannt  zu 
machen,  was  ehi  andermal  gefchehen  folL 

In  einigen  Städten  und  Marktflecken  Ungarns 
ift  eine  auffallend  grofsc  Mortalität.  Dies  gilt  na- 
Msui,  Corr,  XXL  B,  tßtot  D d tnent- 
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lieh  von  Schemnitz,  l>ebreczin  und  Wei;rchetz. 
Die  grofse  Morlaliiät  in  der  königl,  Berg-  und  Frey- 
ftadt  Schemnitz  Jft  aus  folgenden  Urfacben  abzulei* 
ten  : i)  von  der  ungefunden  Luft  in  den  Berg- 
werken und  von  den  fchädlichen  Dämpfen  in  den 
Schinelzhütten.  Daher  fehen  fo  viele  Scheranitzer 
Bergleute  fo  blafsgdb  aus,  wie  Leichen. ' 2)  Von 
der  Unmäfsigkeit  der  Bergleute,  vorzüglich  im  Wein* 
und  Brannl weintrinken;  der  Wein',  der  aus  den-be* 
nachbarten  Gefpannfehaften  in  grofsen  Quantitäten 
nach  Schemnitz  geführt  wird , ift  fehr  wohlfeil,  ln 
manchem  Jahre  hat  man  in  Schemnitz  ein  Fafs  Wein 
für  2 Gulden,  tfiid  ein  halbes  Mafs'für  drey  Kreuzer 
kaufen  können.  Diefer  Wein  aber,  der  in  Schem- 
nilz  verkauft  Wird,  ift,  in  gröfsern  Quantitäten  ge- 
iiofferi,  der  Gefundheit  fehr  nachtheilig,  weil  er 
fehr  kälkicht  ift , und  leicht  die  Schwirrdfoefat  er- 
zeugt. Die  grofse  Mortalität ‘in  det  königl.  Frey 
ftadt  Debreczin,  in  der  Bibarer  Gel’pannfchaft , ift 
aus  folgenden  Urfacben  abzuleiten  : i)  In  dergrofscii 
Stadt  Debreczin  fterben  viele  Fremde  , befonders 
während  der  fo  ßark  befuebten  Jahrmärkte  odurlWef- 
fen  , die  viermal  im  Jahr  gehalten  werden.  2)  Von 
der  unvorfichtigen  Lebensart.  Die  Debrecziner  füh- 
ren in  ihrem  warmen  Clima~  ein  nicht  mäfsiges  Le- 
hen. Sie  effen  viel  fettes  Fleifch,  und  lieben  fpiri- 
luöfe  Getränke  , Wein  und  Pflaumen -Branntwein 
(Sliwowitz).  Daher  findbey  ihnen  fo  häufig  hitzi- 
ge un^  Nervenfieber  untt  Leberkrankheiten.  In  Wer- 
febetz  fterben  viele  Deutfehe  durch  den  Genu fs  des 
dafigen  fcblechten  Weins,  der  ßch  nicht  über  ein 
Jahr  hält,  ohne  fauer  zu  werden. 

Die 
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Die  meiften  Menfchen  darben  in  Ungarn  bis'auf 
nnfere  Zeit  an  den  Blattern  oder  Pocbcn.  Was  fttt 
kühne  Hoffnungen  darf  aber  jetzt  der  Statiftiker» 
Patriot  und  Philanthrop  irt  Anfehung  der  ffeigenden 
Volksmenge  fallen,  da  in  Uhgarn  feit  einigen  Jahren 
die  Hiihpocken  • Impfung  mit  fo  vielem  £ntHuflas<^ 
TTius  und  mit  glücklichem  Erfolge  eingefübrt  wird» 
Der  Mcnfchenblattern -Impfung  -waren  die  Ungarn 
Tehr  abgeneigt. 

Ungarns  Bevölkerung  ift  in  Hinficht  auf  dasgro»' 
Ise  Territorium  fehr  mittelmäfsig.  IndelTen  ift  Un*' 
gatn  doch  fchon  fo , tvie  es  ift  (abgefehcn  von  dem» 
■was  es  werden  könnte,)  für  das  ölterreichifche  KaK’ 

t 

ferhaus  das  wichtigße  Land,  und  die  vorXüglichßn 
Stutze  feiner  Macht,  mithyi  wertli,  von  demfelben 
begiinftigt  zu  werden,  damit  es  zu  einem  gröfsern 
Wohittand,  deffen  es  fähig  ift,  gelange,  und'znt 
Erhöhung  der  Macht  des  öfterreichifchen  Kaiferftaa« 
tes  noch  mehr  bey trage.  ‘ Es  gibt  aber  doch  auch 
Tchon  jetzt  in  Ungarn  z.  B.  um  Wiefelburg  oder  Mo-' 
Tony  herum,  Gegenden,  wo  auf  einer  Quädrat- 
meile  3000  Menfchen  Nahrung  finden.  Und  in  der 
Zipfer  Gelpannfchaft,  die  von  Städtchen,  Flecken 
und  Dörfern  wimmelt-  und  wo  die  Indüftrie' 
blüht , find  einige  Gegenden  , z.  ß.-  die  nahe  bey 
einander  liegenden  Städte  Käsmark,  Laibicz,  Men- 
hardsdorf , Dnrsldorf,  Bela  und  die  benachbarten 
Dörfer  Nehre , Rokusz  u.  f.  av.  , und  die  Peripherie 
um  Igl6  und  Leutfehaü  mit  deil  zahlreichen,  nahe 
aneinander  liegenden  Dörfern,  fo  wie  auch  die  fo 
nahe  bey  einander  gelegenen  Städtchcli'  Georgen- 
berg, Deutfehendorf  ^oderPoprsd),  Matzdorf,  Mi- 
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chelsdorF  und  Füllt,  noch  viel  volkreicher,  und  laf- 
fen  lieh  in  Hiniicht  auf  Volksmenge  mit  der  ehema- 
ligen öfterreichifchen  Lombardie  in  Italien,  und  mit 
dem  KuhlSndchen  in  Mähren  vergleichen. 

' . Der  vielfache  Menfehenwerth  ift  IcideF  in  Un- 
garn vielen  noch  nicht  einleuchtend , wie  Schwärt- 
iier  in  feinpr  Statidik  vbn  Ungarn  richtig  bemerkt. 
Die  ungarifchen  Gutsbefltzer  irren  gewaltig , -Nvenn 
fie  einem  in  Ungarn  gewöhnlichen  Vorurtheil^emäri 
glauben,  dafs  ihnen  ihre  Pufsten  nic.ht  fo  viel  als 
jetzt  einbriiigcn  würden,  wenn  ße  angeraut  und 
mit  Menfcben  befetzt  würden.  Auch  nachher  könn- 
te eben  fo  viel , ja  noch  mehr  Vieh  auf  denfelben 
gezogen  werden  , wenn  auf  denfelben  Fulterkräuter 
angübaut  würden ; und  die  Bauern  würden  nicht 
m^T  ihren  Gutsherrn  Nutzen  fcbalfen,  fondern  durch 
Contributioiis  • Abgaben  und  Vermehrung  der  Volks- 
macht für  das  ganze  Vaterland  erfprierslich  feyn. 
Der  König  gieng  auf  den  Kameralgütern  bereits  mit 
einem  febönen  Beyfpiele  vor;  allein  et /and  unter 
den  ungarifchen  Gutsbeßtzern  wenig  Nachahmer. 
Ja  feinen  weifen  Abßchten  handelten  fogar  manche 
Jnfpectoren  der  königl.  Kaiperalgüter  zuwider,  die, 
durch  Gefchenke  beßoeben,  königliche  Pufsten  rei- 
chen Areudatoren , vorzüglich  Armeniern  und  Juden 
arendirten , oder  mit  ihnen  in  Anfehung  der  Adminl* 
Ilration  und  des  Nutzens  einBündnifs  fchloITen.  Un- 
ter der  Maria  Tiierejia  und  Jofephs  II.  Regierung, 
wurden  viele  taufend  fchwäbifche  und  pfälzifche 
Colonißen  auf  königl.  Cameralgütern  angeßedelt, 
aber  mit  geringem  Vortheil  für  das  Reich  und  für 
den  König.  Die  Coloniften  waren  gröfatentheila 

Tauge- 
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'^  * **  . ^ ’ 

.Taugenichtfe,  welche  ^ie  Feldarbeiten  entwedc* 

^ar  nicht  verftanden , oder  ße  nicht  auf  die  Art  trie* 
ben  , wie  es  der  Baden  und  das  Clima  in  Ungarn 
veTlang;en.  Man  mufste  fie  daher  ia  die  fruchtbar* 
flen  Gegenden  verpflanzen  , und  auch  da  ging  es  ih- 
nen noch  fchlecht  und  ße  war^n  unzufrieden.  Eine 
äJstnliche  Bewandtnifs  hatte  es  mit  den  deulfchen 
Colonifteu  in  Iluisland  unter  der  Kaiferin  Katha^ 
riiia  11.  Man  fehlte  in  Ungarn  unßreitig  dadurch , 
dafs  man  den  deutfehen  Coloniften  ganze  Bauerngü- 
ter gab.  Man  hätte  ihnen  nur  halbe,  oder  auch  nur 
Achtel  geben  follen,  um  ßezu  defto  g-röfserm  Fleifse 
anzufpomen.  Nur  den  arbeitfamen  hätte  n>an  näel» 
L.an<l  geben  folien.  Auch  hätte  man  ße  nicht  au^  - 
zehn  , fondern  nur  auf  fünf  Jahre  von  der-  Contribu- 
tron  befreyen  follen  , um  ße  nicht  in  der  Faulheit  zu 
heBärken.  ' 

Ungarns  Bevölkerung  wurde  viel  mehr  ßeigen-» 

wenn  die  vielen  Seen-,  Moräfte  und  Sümpfe  abge- 
/ « 
zapft  undausgetrocknet,  diewülten  Sandheiden  ur- 

ha-r  gemacht , die  überflüfßgen  Weiden  in  Aecker 
verwandelt  urwl  unter  die  Bürger  und-  Bauern  ver- 
theilt; die  LandAvirriifchaft  und- der  Kunßfleis  riiehr 
befördert  und  den  Ungarn  freye  Ausfuhr  der  Natur- 
und  Kunßproducte  ertbeilt  würde;  wenn  die  Reli- 
gions- Freyheiten  immer  gana  unangetaßet  blieben; 
wenn  Ungarn  nicht  häußg  in  Kriege  ver\yickelt 
v^’ürde,  fondevn  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hin- 
durch in  dem  üenufs  des  Friedens  bliebe. 

Ein  zweyter  Beytrag  wird  von  den  vertchiede- 
uen  Einwohnern  Uügarns  handeln,.  ' 

• ■ XXXYU. 
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xxxvir, 

K^rte  von  Olt-^  und  Wefi  - Prcufsen  , in  p5 
Blättern,  aufgenommen  unter  der  Lei- 
' . tung  des  Itönigl.  preufsifchen  Staats  - Mi- 
nißers  Freyherm  von  Sclirötter, 


IVIit  lebhaftem  Vergnügen  können  'wit  unfern  Le- 
fern , die  es  nicht  fchon  aus  den  Zeitungen  wilTen^ 
den  guten  Fortgang  diefes  für  die  Topographie  und 
Statiftik  höcbft  wichtigen  Werkes  bekannt  machen, 
welches  widrige Schickfale  bisher  unterbrochen  hat- 
ten. Die  feit  unferer  letzten  Anzeige  {M.  C,  IX,  Bi 
508  ) erfchienenen  Blätter  find  folgende ; 

Sect,  XP'IJ,  Hiervon  ift  der  gröfste  Theil  ein 
bergigtes  Terrain,  und  wahrfcheinlich  das  bächfie 
in  ganz  Oft-Breufsen,  Aveil  die  GewäiTer  von  hier 
nach  entgegen  gefetzten  Richtungen  ablaufen.  Das 
höchfte  Terrain  nimmt  ungefähr  die  Richtung  der 
Diagonale,  von  der  füd - Aveftlichen  zur  nord - üßU* 
eben  Ecke  diefes  Blattes,  und  die  höchften  Puqcte 
in  ;dicfer  Linie  möchten  auf  den  Höhen  bey  Linden- 
Avalde,  auf  den  Anhalts -Bergen  (welche  ihren  Na- 
men vom  General- Lieut.  v.  Auhalt  y einftmaligen 
, Gouverneur  von  Königsberg  haben)  und  auf  den 
Höhen  bey  Krumendorf  anzutreft'en  feyn.  Auchilt  . 
diefes  Blatt  wegen  der  vielen  länglicbten  Seen  merk- 
würdig, die  fich  faß  fämmtlich  ihrer  gröfsten  Länge 

nach 
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nach  , in  der  Richtung  der  Nord  - Linie  ausdehnea. 
IVIa<i' findet  auf  diefer  Section  bey  der  Stadt  WilleO' 
berg  unter  dem  Namen  des  Latana  - Bruchs  (weU 
cbes  vielleicht  nach  dem  polnifchen  Worte  latany, 
das  ih  ausgebeHert , benennt  Avordenj  einen  Tbeil 
einer  beträchtlichen  Melioration  mit  mehrern  Colo- 
aale  - pörfern.  / 

Sect.  yilJ. , Diefe  enthält  nur  einen  kleinen 
Xheü  von  Weß-Preufsen , welcher  mit  Pommern 
grenzt.  Die  Grenze  niufs  ziemlich  auf  den  höcbßen 
Xheilen  des  Terreins  liegen  » weil  hier  die  Brabe 
und  das  Schwarzwaßer,  nebß  noch  einigen  kleinern 
Flüßen  und  Seen  ihren  Urfprung  nehmen,  undfüd- 
öftlich  der  Weichfel  zu  fliefsen;  andere  Flüße  hin- 
gegen , z.  B.  die  Stolpe  in  entgegen  gefetzter  Ri9h- 
tungder  Oß-See  zu  laufen.  Der  Wald  iß  auf  diefer 
Section  fchön  dicht  gemacht , fo  dafs  er  wie  getufcht 
ausiieht.  Auf  dem  leeren  Raum  diefer  Seetion  fin- 
det man  den  von  Paulus  Schmidt  Tauber  geßoche- 
nen  und  wohl  gerathenen  Grundrifs  der  Stadt  Dan- 
zig. Beyde  Sectionen  enthalten  fonß  wenig  bedeu- 
tende Gegenden  Preufsens  von  dem  fchlecbteßen 
Boden. 

Sect.  X.  Enthält  dagegen  einen  fehr  fruchtba- 
ren und  wohl  angebauten  Theil  von  Preufsen ; vor- 
züglich iß  die  Elbinger  Niederung  einer  der  gefeg-  • 
netßen  Erdßriche  im  nördlichen  Europa.  (Dies  wird 
allein  fchon  durch  die  Winter- Campagne  von  igo6 
bis  1807  documentirt,  wo  diefer  Erdßrich  faß  die. 
ganze  franzößfche  Armee  ernährt  hat.)  Unter  1.2 
darauf  befindlichen'Slädten  ünd  Elbing  und  Brauns- 
be/g  bedeutende  Handelßädte.  Bey  Frauenburg  fin- 

' det 
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det  man  ein  Andenken  von  dem  berühmflen  Coptr- 
nicns , der  durch  mehrere  dergleichen  Werke  auch 
als  Hydrotekt  unveigefslich  ift.  £s  beliebt  in  der 
kleinen  Baude«  welches  ein  aus  der  grofsen  Baude 
oberhalb  Auhof  bey  dem  Ralkofen  abgeleiteter  und 
längs  dem  untern  Berghange  neben  der  Landdrafse 
bis  nach  Frauenburg  fortgeführter  Canal  ift.  deffea 
Wader  das  dafelbA  befindliche  Kunßrad  in  Bew  egung 
fetzte  • welches  zur  Aufforderung  des  WafferbedarÄ  ' 
für  die  oben  auf  der  Höhe  liegenden  i6  Paiais  der  | 
Domherren  diente.  Die  Kund  felbß  aber  ift  fcfaoo 

1 

lange  nicht  mehr  und  fad -nichts  weiter  davon  ah 
_ der  Thurm  vorhanden « der  lie  enthielt , und  woran 
Doch  folgende  Innfchrift  za  lelea;  ' , 

, Hic  patiuntur  aquae  ' 

Surfam  fuperare  coactae. 

Na  careat  iltiens  incola  montis  ope. 

Quod  natura  negat  Copernicua  uibait  arte. 

Auf  der  Landdrafse  felbd  bekommt  man  von 
dem  Canal  gar  nichts  zu  fehen. 

£in  anderes  merkwürdiges  hydrotechnifches 
Werk  auf  diefer  Scction  id  der  Kraffohl- Canal,  wo»  j 
^durch  die  Weichfel  in  unmittelbare  Verbindung  mit 
Elbing  gefetzt  wird,  ^ v 

Gut  wäre  es,  Avenn  die  Städte  auf  dieferu  BblU 
ein  wenig  mehr  hervordechend  gemacht  wären.  Dis 
, • etwas,  altfränkifche  Bechtfchreibung  auf  diefen  Blät- 
tern in  den  Wörtern  Dohm , F riederiqucnberg , Trink» 
auss  u.  f.  w.  id  vielleicht  einer  zu  fcrupulöleu  Beob» 

achtung  des  Herkömmlichen  Tiuznfehreiben. 

' • • 

In 
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- In'Anfehung  der  Ausführung  im  Stich  können 
diefe  drej  Blätter  den  vorhergehenden  Blättern  die, 
fer  Karte  vollkommen  gleich  • y^o  nicht  noch  beffer 
gefchäut  werden.  ' 

Srct.  XVU  Diefe  Section  «ithäh  auch  eine 
der  See-  und  Wald -reichen  Gegenden  Preufsens, 
die  aber  viel  heiler  angebaut  ifl,  als  die  auf  der  an* 
ilofsenden  Section  XV JJ.  Unter  den  14  darauf  be-  ' 
iindlichen  Städten  find  Hiefenburg  und  Mohmngen  . 
die  bedeuteudften.  Etwa  Meile  ößlich  von  erßerex, 
findet  man  das , der  fo  wohl  bekannten  und  geach* 
teten  gräflich  Dohna  Schlabittenfchen  Familie  zuge- 
hörige Schlofs  und  I>orf  Finkenßein.  Die  Stadt 
XVeutfch -Eylauauf  diefer  Section  iß  nicht  jene  durch 
die  bekannte  Schlacht  berühint  und  zugleich  elend 
gewordene.  Etwas  über  eine  Meile  nord  * öfilich 
von  der  Stadt  Gilgenburg  iß  das  berühmte  Tannen*  r 
berg  belegen,  in  deirenNachbarfehaftfzwircbenihm 
und  Grünfeld,  alfa  nicht  Grunewald,)  im  Jahr  1410 
jene  mörderifche  Schlacht  zwilchen  den  deutfchen 
Rittern  und  den  Polen  vorfiel , wobey  nach  Herrn 
V.  Komar^ewsky  40000  der  erden  auf  deii^t  Platze  ge*  " 
blieben  feyn  follen.  • . 

Der  Stich  diefer  Section  hat  befonders  durch  di« 
fchlechte  Schraffirung  (Strichelung)  der  Seen,  ein 
veraltetes  Anfehen  bekommen.  < / , 

Sect.  XIJI  enthält  nur  ein  klein^  Stück  von 
Weft- Preufsen,  nebft  einigen  kleinen  dazu  gcböri*  \ 
gen  ifolirten  Stücken. 

Sect.  XIV  ift  in  Anfehung  des  -Terrains  mit  zu 
den  am  Torgfältigßen  gezeichneten  und  geftochenen 
Sectioneu  au  zählen.  Sie  enthält  einen  Tbeil  von 

Weft- 
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Weft  • Prenben,  der  gröfstentheils  nur  fdblecfaten 

Bod^n  hat.  Etwa  Meile  oft  • wärts  ron  dem 

Städtcheu  Zempelburg,  findet  man  das  durch  den 

Tilfiter  Frieden  als  Grenzpunct  bekannt  gewordene 

Kirchdorf  Waldau.  Alfa  gehört  nun  fchon  oinTheil 

von  diefer  Section  zum  Herzogthum  Warfchau.  Co« 

nitz  ift  eine  wegen  ihres  inländifchen » beConden 
_ ^ 

Tuchhandels  bekannte  Stadt. 

Sect.  IX  iß  unßfeilig  eins  der  vorzüglicbften 
bis  jetzt  erfchienenen  Blätter  diefer  Karte.  Das  Ter« 
Tain,  befonders  das  Berg -Terrain  ift  mit  rtLußeihaf« 
tcm  Fleifse  dargeftellt  und  im  Stich  ausgefuhrt.  IVlan 
findet  auf  diefem  Blatte  die  berühmte  Stade  Dänzig 
mit  ihrem  gegenwärtigen  Gebiete  nach  der  neuen 
Grenzabtheilung  , woraus  ßch  ergiebt , dafs  diefe 
Stadt  nicht  allein  ihr  ehemaliges  Gebiet  bis  auf  einen 
fehr  kleinen  Theil  wieder  erhalten,*  fondern  auch 
auf  der  linken  Seite  der  Weichfel  ein  nicht  unbe- 
deutendes Sfüek  mehr  bekommen  bat,  als  es  vorher 
hatte,  ehe  es  unter  preufsifchen  Zepter  kam,.  Das 
Klofter  Oliva,  die  Oerter  Langenfuhr,  Stries,  Neu« 
Schottland,  die  ganze  Saspe,  das  Neu • Fahrwafler 
und  andere,  felbft  Theile  von  Schidlitz  und  Stolzen- 
berg waren  damals  fchon  preufsifch,  und  die  zwi- 
lchen Langenfuhr  und  Oliva  an  dem  Bergrücken  be< 
legenen  Landhäufer  der  Danziger  Kaufleute  lagen 
auf  Aveft*  preufsifchem  Boden.  Die  Anpflanzung  zur 
Deckung  and  Befeßigu^g  der  Sanddübnen  bey  Dan- 
zig, die  neue  Schleufe  au  dem  Ort,  wo  das  neue 
Fahrwafler  ans  der  Weichfel  geht,  ßnd  Anlagen, 
welche  während  c^es  preufsifchen  Beßtzes  gemacht 
find.  Bey'der  Badaune  befindet  ßch  eine  merkwür- 
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äige  "Wafferankge,  'nämlich  die  ncae  Radauoe,  'wel- 
she  mit  der  vorhin  befchriebenen  kleinen  Baude  gro- 
fae.  Aehnlichkeit  hatj  und  in  einem  Canal  beftehet, 
der  ob^halb  Prüft  aus  der  Radailne  abgeleitet  und 
längs  dem  untern  Abhange  eines  Bergrückens  an  den 
ge  willermafsen  als  Vorftädte  von  Danzig  anzufehen* 
den  Oertern  St.  Albrecht,  Ohre,  Alt  Schottland  dicht 
vorbey  nach  Danzig  und 'über -den  Feftungsgrabeu 
hey  dem  hohen  Thor  bis  an  die  Motlau  geführt  wor« 
den  , um  diefe  Stadt  mit  trinkbarem  Wafler  zu  ver- 
forgcn , welches  durch  das  an  diefem  Canal  liegende 
Coperiiikanirche  Druckwerk  in  der  Stadt  vertheilt 
wird.  Zwilchen  diefem  Canal*  und  den  oben  ge* 
uaniiten  etwas  tiefer  liegenden  Oertern  gehet'  dis 
gepflafierte  Strafse  nach  Danzig,  wo  man  die  üeuo 
Radaune  nur  feiten  zu  Geßcht  bekommt. 

Die  Weichfel  mit  ihren  Bedeichungen  fcheint  fa 
wie  das  übrige  GewälTer,  mit  befonderer  Sorgfalt 
dargeftellt  zu  feyn,  , 

Sefit.  XX  enthält  ein  Stück  von  Wcftpreufsen, 
welches  jetzt  aber  gröfstentheils  zum  Herzogthunv 
Warfchan  gehört.  Man  findet  hierauf  die  Netze  mit 
ihrem  anfehnlichen  , hier  aber  nicht  bedeichten  Bruch 
und  hey  Nackel  ein  Stück  des  fo  bekannten  , und  für 
das  innere  Verkehr  in  den  vormaligen  preufsif.  Staaten 
fo  wobUhätigen  Bromberger  Canals.  Die  Zeichnung 
fcbeint  ebenfalls  mit  vieler  Sorgfalt  gemach^,  die 
Manier  des  Stichs  aber  nicht  lehr  gefällig  zu  feyn. 
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XXXYIII. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Herrn 

Doctor  Mollweide.. 


Halle,  den  TS* 

Ich  habe  die  Auflörung  des  Dr,  Schumacher 

von  der  ira  September -Hefte  der  Man.  Correffj.  /gü9 
befindlichen  Aufgabe  nun  gelefen.  Allein  vollßändig 
mcTchte  ich  die  Auflöfung  nicht  nennen.  Denn  be- 
kanntlich kann  auch  zr  co  einen  Wendangs- 

d A“ 

punct  geben.  Es  ^väre  alfo»  wenn  S !>  (p  iß,  im- 
mer noch  za  unterfuchen  , ob  fin.  h 

liu.i 

nicht  auch  einen  folchen  gibt. 

Erlauben  mir  Ew.  Hochwohlgeb.  noch  eine  Be- 
merkung zu  dem Yorfchlage  neuer  Aberrations-  und 
Nutations- Tafeln»  welcher  fich  in  einem  der  letzten 
Hefte  der  ßlon.  Correjp.  vom  vorigen  Jahre  befand. 
Es  wird  darinnen  wegen  der  Form»  welche  ruAnzum 
Behuf  diefer  Tafeln  den  Ausdrücken  der  Aberration 
und  Niitation  geben  mufs.  auf  La  Lande  verwie« 
Xen;  allein  man  kann  ea  fogleicU  auf  folgende  Art 
darftellen.  Es  ift  z.  B. 

Aberr.  in  AL  IZ  — ü (fin  « Gn  O-t-cof»  cof  « cof©^ 

. cof.  h 

wo  « KectafcenGon , i Declination»  0 Eänge  der 
Sonne  und  « Schiefe  der  Ecliptik  ift.  , 

U 
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is  fey  hier  ■ - ' ■ - 

cof.  t.  cotg.  « ::z  tang.  ^ . 

o "wird  ► . , 

Aberr.  Mzz . fin  ( ©h-  ® ) 

cofs.  cof.tp 

rlle'r  hann  man  immer  machen,  dafs  der  Factor  von 
in  C Ö ) pofitiv  wircl.  Z.E.  für  Capelia  ift  nach. 
l*ia:zzii  für  den  t.  Janüar  1300,  * ~ 75“ '29’  **« 
rrr  45"  36’  .38".  Nimmt  man  « “T:  23"  2g'  fö 
findet  fich  0 — 13*  21, ’6.  Damit  aber  cof.  0 nega» 
tiv  -werde,  ohne  doch  tang.  ((>  negativ  zu  machen»  - 
mufs  man  <p  ~ igo*  13*  21, '6  nehmen;  es -wird 
alsdann  für  Capellar 

Aberr.  in  M.  — 28,'gi  fin.  ( ©-f-6*  13"  2i,'6) 

Ganz  auf  ähnliche  Weife  lalTen  Geh  die  Formeln  für 
die  Aberration  in  Decllnation  und  für  die  Nutation 
behandeln.  Die  Sache  kommt  auf  den  bekannten 
Kunßgriif  der  Einführung  eines  Hülfsbogens  zurück. 

Frey  lieb  kann  man  dabey  noch  immer  fragen',  -was  , 
diefer  Hülfsbogeo  vorllelle? 

Ich  hoft'e  Ihnen  nächftens  etwas  über  die  Zahl« 
Zeichen  im  Ptolemaeus  mittheilen  zu  können. 

4 

ZUontignot  tagt  Z.E.  ß fey  f ’ allein  ich  glaube,  er 
hat  nicht  recht  gefehen.  ' 
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XXXIX. 

Beobachtungen . der  Vefta, 

' ^angedellt 

auf  der  Sternwarte 
des  Freyherrn  von  Zack 

t 

• u Marfeille. 


Länge  12'  18*  öftl.  von  Paris 
Breite  42*  17'  30*. 


• 

Mittl. 

Zeit 

Scheinb 

. .A. 

Scheinbare 
nördl.  Declio. 

I809 

Dec. 

3« 

12h 

6' 

48» 

’Z2 

lOI* 

40' 

30, 

*3 

1810 

Jan. 

1 

12 

I 

44. 

j6 

lOI 

2J 

25. 

2 

22* 

33 

46* 

'6 

— 

2 

II 

5<S 

40. 

95 

101 

6 

33. 

0 

22 

37 

25. 

9 

— 

4 

it 

46 

33. 

99 

100 

32 

40. 

4 

22 

44 

49. 

6 

— 

S 

it 

41 

30, 

98 

100 

15 

51. 

2 

22 

48 

32, 

7 

— 

6 

II 

16 

2 8. 

00 

99 

59 

2. 

3 

22 

52 

28. 

9 

— 

»3 

II 

X 

24. 

06 

98 

5 

35* 

2 

23 

*9, 

30. 

4 

März  2 

7 

34 

14. 

20 

93 

28 

15. 

6 

25 

16 

3. 

9 

— 

3 

7 

30 

41. 

26 

93 

34 

0, 

9 

25 

17 

37. 

0 

— 

4 

7 

27 

9. 

20 

93 

39 

59. 

7 

25 

»9 

16, 

0 

— 

6 

« • 

• • 

• • 

. 

• • 

• h 

• 

25 

21 

47. 

9 

— 

8 

7 

13 

21» 

I I 

94 

8 

57. 

5 

25 

24 

6»  9 

— 

10 

7 

6 

38. 

16 

94 

26 

13. 

2 

25 

26 

33. 

I 

11 

7 

3 

18. 

36 

94 

35 

16, 

2 

25 

«7 

29» 

7-‘ 

V 

12 

7 

0 

0,' 

79 

94 

44 

53. 

0 

25 

28 

49. 

7« 

— 

13 

6 

S6 

44. 

24 

94 

54 

43. 

5 

25 

29 

22, 

9 

14 

6 

53 

29. 

33 

95 

4 

58. 

4 

25 

30 

27. 

7 

— 

IS 

6 

50 

IS. 

9* 

95 

15 

40. 

5 

25 

31 

46. 

8 

16 

6 

47 

3. 

85 

95 

26 

40. 

1 

25 

J2 

46. 

0 

— 

17 

6 

43 

52, 

63 

95 

37 

52. 

2 

25 

33 

35. 

7 

— 

18 

6 

40 

43. 

85 

95 

49 

41. 

0 

25 

34 

II. 

2 

— 

19 

6 

37 

3L 

92 

96 

X 

42» 

6 

4 

4 • 

k 4 4 

• 
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Seohachtiingen  der  Juno. 


Mittl.  Zeit 

Scheiob.  JR., 

Scheinbare 
nördl.  Declin. 

9”  2'  32.'?^ 

i^3“‘  29'  35.“2 

• • • • • 

n 

8 S8  35.  7» 

123  29  ,io,  6 

9*  49'  S4."2 

12 

8 54  38.  69 

I23  ^29  3,  9 

• • • 4 * 

16 

8 39  26,  01 

123  36  49.  2 

• • •-  4 « 

17 

8 35  44.  22 

123  40  20,  1 

Sternbedeckung  am  ig.  Dec.  iSog%  i-  . 


^ . V 

i 

.4 

. .* 

... 

- 

$1..« 

V - • 

..  1^  . r 

Ort  derBeob. 

JUarJeille  ‘ 

j Eintritt 

t.  m. 

^Austritt 

Kaif.  Lyceum 

14' 

s;’5‘ 

6^ 

20'  58,' 

"03 

V.  Zach 

Kaif.  Steruw. 

4 4 * 

5 

1. 59I 

i ' 

6 

20  53. 

1 

6,5 

^Ferner 

, ^ > • 
' ,.t,  . 

> 

5®  V 

• ' 

■ - \ 

Kaif;  Lyceiuno 

5 

54 

56, 32 

• 

^ » ft  • 

• 1 

V.  Zach 

Kaif.  Sterilw. 

5 

54 

52,  90 

, ;• 

• 1 

fVerner 

- ‘ Drxiclifehler  im  Mürz -Heft.  ' 

S.  '204  Z.  2 ftatt  7,*8lo  lies  7, '8074. 

— 205  — 17  — 43'  — S3‘ 

S.  2(^  und  209  mülTen  in  den  SäcnUr  - Aeitderungen  ddk 
\ Aequatio  centri  und  des  radius  veetor  die  Zeichen  Terän- 
den  werden.  '•  , . 

S.  269  Z.  9 und  10  mülTen  ftatt  der  Zeichen  -r-  durchaus 
, — gefetxt  werden. 

S.  209  Z.  II  ftait-t-o/7oSrni(3cf— 9)— i»882coT(3(f— J) 
lies  -r-  0,595  fin  (3cf  — 9 ) -H  1 . 330 cof  ( 3 _ 9 ) 

S.  aio  , Z.  I ftatt  -+-  O1OO000027.  . . 1.  — 0,00000027. 
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über  die  Reduction  der  Bögert'im 'Äequatot* 
auf  die’Ecliptik:  ‘ 

vom-Hefrn  Prof.  Ilar dingt 

'Es  ift  in  manchen  Fällen  itUerelTantrdie  Lage  eines 
Himmelskörpers  in  Beziehung  auf  die  Ecliptik  und 
deiiAeqUator  zugleich  zu  kennen  < Und  es  war  dahef 
meine  Abßcht»  meinen  Hinimelskarteii  eine  folche 
Einrichtung  zU  geben  » dafs  lieh  mittelft  derfelbert 
beydes  aUf  den  erften  Blick  eben  fo  leicht  erkennen 
liefscj  als  fie  gegenwärtig  die  gerade  Auffteigung  und 
Abweicljnng  allein  angeben.  Zu  dl^fem  Zwecke  häU 
le  es  alFo  noch  eines  zw^’ten  Newes  bedurft,  .wcl* 
MoH,Corr.XXLB.  idiOi  Ee  chcs 
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ches  ich  jedoch  zu  unterdrüclien  vorziehen  'mofstei 
‘Weil  ich  aus  andern  Gründen  darauf  Bedacht  zu  neh* 
men  hatte,'  ihnen  einen  möglichß  reinen  Grund  zu 
erhalten , der  durch  das  Gerüß^  eines  zweifachen 
fchwarzen  Netzes  zum  Theil  wäre  aufgeopfert 
worden.  ^ 

Da  es  intwifchen  einigen  Dcßtzem  diefer  Karten 
' angenehm  feyn  dürfte,,  ein  folches zweytes  Nelzfüi 
die  Ecliptik  und  deren  Parallel-  und  Breitenkreife 
auf  denfelben  zu  haben , fo  habe  ich  ^ie  folgenden 
Tafeln  berechnet  , welche  ‘die  Hauptpuncte  dazu 
enthalten,  und  dnrch  deren  Hülfe  lieh  alfo  diefa 
Netzleicht  ein  tragen  läfst.  Wählt  man  dazu  einebel* 
lere  Farbe,  z.  B.rotli,  blau  oder  grün,  fo  wird  es  we- 
der verwirren  , noch  die  Karten  zu  febr  überladen. 

Di^fe  Tafeln  beziehen  lieh  zwar  nur  auf  den 
erßen  Quadranten,  allein  durch  folgende  leichte  Re- 
geln find  Qeauch,  wie  mau  ohne  Mühe  erkennt« 
für  die  drey. übrigen  Quadranten  anwendbar.  £s 
, heifse  nämlich  , wie  in  der  Ueberfchrift  der  Tafeln: 
« die  gerade  Äufßeigung 
i ■—  Abweichung  ^ 

A — Länge 
ß j—  Breite 

fo  geht  man  in  die  erße  Tafel  ein 
für  den  a.  Quadranten  mit  t so’  ^ 

— — 3.  — , — — i8o°zr  alund  mit  ß 

— — 4,  — — 360'— «'  riaf  aoßattitß 

' ^ wo  «'  die  gegebene ' gerade  Äufßeigung  bedeutet. 

I Die  mit  diefen  Argumenten  gefundenen  Zahlen  be- 
halten im  zten  Quadranten  ihre  Zeichen,  hingegen 
im  3.  und  4 verwandelt  fich  in  qp  • 

In 
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üeber  Reduction  der  Bögen  im  Aequator^  3^L 

Ih  die  2tfi  Tafel  geht  man  auf  gleiche  Weife  ein» 
nämlich:  ' 

für  den  s.  Quadranten  mit'  igo*  — k'  ~k 
— — 3*  — k' — igo*  “ X|^ünxl  mitrp:  8 

^4.  — — 360"  — X' r;x(  aiiftatt 

WO  ebenfalls  k’  die  gegebene  Länge  bedeutet»  l)ie 
damit  gefundene  Zahl  <x  ver>vandelt  ücb 
im  2.  Qu,adranten  in  igo"  — a 

im  3.  — I in  igo  -4-  <k  , 

im  4i  — in  366  — « , 

Aus  folgenden  Beyfpielen  ■\vird  ücK  die  AbWett» 
düng  obiger  Regeln  deutlich  genpg  ergeben. 

Tajei  I.  Es  witd  verlangt  die  Declinatioh  de» 
Pdnctesj  avo  der  Earallelkreis  der  Ecliptik'»  deHeil 
Breite  “ — 14“,  in  128'"  gerad.  Auffteig.  durchgehti 
, In  der  Spalte  a n:  180°  — : 123“  ^ 52“  findet  lieh 
die  dem  — 14“  der  Spalte  ß entfprechende  Zahl 
-+-  4°  2Ö'ti  Avelches  alfo  die  Abweichung  für  deh 
gegebenen  Punct  ift» 

i),  Gcfucht  wird  die  Declina'tion  des  Füncte» 
im  Parallelhreifö  von  4°  füdlicher  Breite  in  262®  ge* 
rader  Auffteigungi 

Die  Spalte  « n 262"  — igo®  r:  82“  Enthalt  denk 
4ten  Grade  nördl.  Breite  in  der  Spalte  p gegen  ül^er* 
die  Zahl  H-  27®  tö*'  i ; well  aber  in  diefem  Quadran- 
ten Bch  die  Zeichen  dr  in  =p  verwandeln  j'  fo  ift  hief 
die  gefüchte  Abweich;  füdlich*  uhdalfo  — 27  x6j  t; 

3)  Wie  gtofs  ift  die  Decliiiatlort  des  Parallel- 
kreites  von  -i-  10“  im  316°  gerader  Anfftelgüng? 

Hier  ift  «=1360®  — 116”^—  44"^  In  diefer  Spalte 
findet  fich  in  der  Zeile  -4-  10°  der  Spalte  ß die  Zahl 

E e 2 H-  27* 

' \ • - , I ■ 

✓ ' 
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^27*  i3«'4>  und  es  ift  mitliln  die  gefachte  Abwei- 
chung ~ — 27°  13. '4- 

Tafel  II.  i)  Man  fucht  die  gerade  Auffteigung 
des  Breitenkreifes  von  144°  Länge  im  22*  nördli- 
cher Abweichung. 

In  der  Spalte  X “ igo"  ~ 144*  ~ 36*/  findet 
fich,  dem  -4-22"  der  Spalte  S gegenüber  die  Zahl 
30°  28f'7»  welche  von  130° -abgezogen,  für  die  ge- 
fuchte  iR  149’  31» '3  gibt- 

2 ) Wie  grofs  iß  die  des  Breitenkreifes,  def- 
fen  Länge  “ 252*,  im  26”  füdlicher  Abweichung?  1 

Die  Spalte  x ~ 252°  — igo*  “ 72“  gibt  in  der 
Zeile  -+-  26°  der  Spalte  2 die  Zahl  69“  56,  *2>  diefezu 
Igo”  addirt,  gibt  die  gefuchte  jR  des  gegebenen 
Punctes  rr  249“  56,' 2.  ^ 

3 ) Es  wird  gefucht  die  gerade  Aufßeigung  des 

Punctes,  deffen  Länge  “ 346° , die  Breite  ~ — 14* 
iß.  ■ ■ / ^ ^ 

Die  Spalte  X_“  360*  — 346“  ~ 14°  gibt  in  der 
Zeile  H-  14°  der  Spalte  2 die  Zahl  9°  i8»'4;  Hiefe  von 
360  abgezogen,  gibt  die  gefuchte  iR  — 350'  4i,'6. 
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XU. 

Vorfchlag  einer  andern  Art  der  Darßellung 
der  Bedin^ungs  - Gleichungen  aus  helio- 
■ centrifchen  Orten,  zu  Correction  der  Pia»- 
' neten  - Elemente. 


m^rere  unbekannte  Gröfsen  aus  einer 
noch  grörsern  Menge  von  Gleichungen  zu- entwi» 
ekeln  Gud,  fo  find  unfireitigßedingungs*  Gleichun* 
gen  und  deren  Behandlung  durch  die  Methode  der 
kleinfien  Quadrate,  das  izweckmäfsigfte  und  ficher- 
fte  Verfahren , um  die  gefuchten  unbekannten  Grö- 
fseu  mit  Genauigkeit  ,ynd. Sicherheit  zu  erhalten. 
Allein  ift  die  Anzahl  d.er  unbekannten  Gröfsen  grofs, 
fo  ift  niebVaUein  das  Verfahren  und  die  Elimination 
eUyas  mühfam,  fondern  die  grofse  Vermifchung  je-’ 
ner  und  die  mannichfaltige  Verxvickelung , Avie  fie 
vereinigt  auf  ein  Refultat  wirken,  kann  auch  fogai  , . 
einen  nachtheiligen  Einflufs  auf  dieBeftimmung  de^ 
gefuchten  Gröfsen  felbft  haben. 

•Gewifs  ift  es  daher  vortheilhaft , wenn  bey  fol- 
cben  Unterfuchungeu  die  Zahl  der  unbekannten  ^ 
' Gröfsen  vermindert,  und  die  der  Gleichungen  fclbft 
vermehrt  wird.  Einen  folchen  Zweck  hat  das  Ver- 
fahren,  was  ,wir  hier  zu  CorrCction  der  Flaneten- 
Elemente  aus  beobachteten  Oppofitionen  oder  Con- 
junctionen  in  Vorfchlag  bringen.  Nach  der  gewöhn- 

liehen 

' - ■ « , 
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liehen  Methode  gibt  bekanntlich  jeder  heHocenlrf- 
^che  Ort  eine  Bedingungs- Gleichung  t und  da  man 
^uch  mit  Vernachläfaigung  des  Einfluffes  der  Redu- 
ction  avif  die  Bahn,  noch  immer  vier  andere  Ele- 
mente zu  beftimmen  hat,  fo  find  vier  Oppofitionen 
wenigfiens  dazu  erforderlich.  Allein  nach  dem  Vcp 
fahren  was  wir  hier  den  Aftronomen  zur  Benrthei- 
lung  übergehen  t ^Vird  theijs  eine  unbekannte  Grö- 
fse  eliminirt  und  dann  aus  n heliocenlrifchen  Orten 

y*  4 Bedingunga  - Gleichungen  erhalten.  Das 

X • 2 

Verfahren  beruht  im  WefentRchen  darauf,  nicht 
die  Beobachtungen  felbfi,  fondern  nur  deren  Diffe- 
renzen mit  den  Elementen  zu  vergleichen.  Wenn 
man  zwey  Beobachtungen  hat,  fo  fuche  man  nicht, 
wie  zeither  gefchah,  den  Tafel -Fehler  aus  beyden, 
fondern  man  reducire  beyde  beobachtete  Orte, auf 
mittlere  Längen  in  der  Bahn,  und  die  Differenz  bey* 
der , verglichen  mit  dem'  aus  der  mittlern  Bewegung 
des  Planeten  berechneten  Bogen,  wird  eine  Glei- 
chung geben.  Da  hier  alfo  nicht  vom  abfoluten 
Ort,  fondern  nur  von  deren  Differenz  als  Functton 
, der  rohtlern  Bewegung  der  Mittelpancts  • Gleichung 
und  der  Störungen  die' Rede  iß,  fo  kann  atich  offen- 
bar hierauf  Epoche  gar  keinen  Einflufs  haben , und 
kömmt  daher  in  der  Bedingungs  ■ Gleichung  nicht 
mit  vor.  Und  eben  fo  iß  es  aus  der  Theorie  der 
Combinatibnen  klar,  dafs  mau  durch  die  ^erfchie- 
' dene  Verbindung  mehrerer  Beobachtung^  umet 

fich,  aus  Oppofitionen  allemal  Redim 

gungs «Gleichungen  erhalten  die  bey» 

. den 
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den  bejobachteten  heUocentTifchen  Läogeh,.  L,  L’ 
der  lii^e  liegende  Zeitraum  ~ Tt  mittlere  jährliche  ^ 
Bewegung“  m,  Klittelpuncts-Gleicbungen  /E'»  . 
Reduction  auf  die  Bahn  R R',  Störungen  P>  P>'  fo 
wird  naan  haben  ' ' 

L — m«  T “t-R  — ~P  m L> ' — h.®  * “f-  R'  — • 

Da  ich  die  MalTen  als  richtig  annehme,  fo  wer» 
den  die  Diiferentialen  der  Pettuibationen  “ o,  und 
man  hat 

, K 

d (L  -“”L  *)  ■+•  T,  dm  — f-  d JE.  -4^  d R - ' d JE,  •+•  d R 

» ■' 

Um  nun  in  Gemäfsheit^  des  obigen  aus  diefex 
Cdeichung  das  DUTerential  der  Epoqne  heraus  zvk 
fchaRen , mufs  die  Mittelpuncts  • Gleichung  durch, 
wahre  Anomalie  ausgedrücht  werden , und.  man 
wird  folglich  haben  t Äpbelium  ~ A,  wahre  Anor<  ' 
malre  —v,  Excentricitä.c  “ e; 

diErr  de  (2.  e.  fin  2 t-»-e®.  fin  5.  u) 

— dA  (2c.  co£v-t-i..e^  cof  2 u-i-e®.cof3  u) 

^ I , 

Nur  hey,  den  groläen  Excentricitäteo  desMercur  und 
der  neuen  Planeten,  wird  man  noch  höhere  Poten- 
zen von  e mitnehmea  müRen;  allein  allemal  wird 
es  genug  feyn,  noch  folgende  »wey  Glieder  aufzn* 
uebmen:  ' 

-I-  de  [e^  (Jßn. Zu  -h  f§.{in4,u)J 
dAe^CJ.  cof.  2u fJ.co£4u)., 

Diefe  Art  die  Difterentiale  für  e und  A aus  der 
Reihe  für  wahre  Anomalie  darzuRellen , fchien  be- 

que- 
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liehen  Methode  gibt  bekanntlich  je^ 
^che  Ort  eine  Bedingungs-Gleichi^. 
^luch  mit  'Yernachläfeigung  des  ^ ^ 
ction  auf  die  Bahn,  noch  ^ 

f/  ^ ^ ^ 


mente  zu  beftimmen  hat, 
wenrgftens  dazu  erforderl^ 

fahrtu  waa  wir  hiet  der  ^ 

lung  übergeben , w'ird^  ^ 


1 


(se  eiiminirt  und  dam.  1 


n*  n-!-i 


!•  2 
Verfahren 


Bedingunf 


beruh 


die  Beobachtun 
renzen  mit  d^ 
nian  zweyB/  l" 
•wie  zeithe’/i' 


% 

V,  f 

II  ^ V 
-fr 


dAQ'-+-dJ.  S'-dßZ 


(ondern 
mittlere 
der,  V 
des  F 
chu" 


-.em  Wegen  immer  voriän- 
fo  genau  erhalten  kann , dafs 
^e  altern  Planeten  der -Einnnfs  der 
. die  Bahn , auf  heligcentrifche  Länge, 
.leutend  wird,  und  man  hiernach,  Sdl, 
^ für  Null  anGeht,  fo  wird 

O"  ^-L')H-T.dm-+-de(P-P')  --dA  (Q-Q')=o: 

d^- 

, 4(L  — «L')  bedeutet  hier  die  Qiiferepz , diezwifcht« 

jj  und  L(‘  übrig  bleibt,  wenn  beyde  auf  eine  Epoche 

und  auf  n^ittlere  Langen  in  der  Bahn  reducht  find. 
Die  Beobachtungen  , die  man  hierzu  benutzen  rvill, 
müllen  wahre  vorn  ntUtlem  Aequitioctio  gerechnet 
feyn , indem  aufserdent  noch  eine  Keduction  we^en 
Aberration  und  Nutation  Statt  finden  müfate. 


Vier 


Viv  \ 
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BradUy  «nd  Maskelyne  -beobachtete 
onen  mögeq  eine  Anwendung  die- 


\\  % 


<v- ' 


Mittl.  Zeit 
' Paris 


V %<- 


14.  4 
S,  2 
o 


Longitudo 
helioc.  ^ 


29s 

62 

185 

t02 


35 

14 

31 

4 


47 

7 

o 

3 


f. 

fl 


’eperiodifchen 
.i  waliren  Anoma» 
,s  Saturns- Tafeln  be- 
.»t.  Doch  wurde  nur  die 
jenen  Tafeln  entlehnt,  und  die 
.jg  des  Aphelium  wurde  nach  La, 
-net.  Die"  mittlere  Bewegung  in  der 
urde  nach  De  Lambre  und  die  Keduction 
.^e  Bahn  nach  angenommen.  Die  Ver- 

bindung der  Beobachtungen  «aus  der  diefechs  Bedin- 
gungs-Gleichungen erhalten  wurden 


( für  n ZI  4,  wird 


n.  (n-r-O  _ ' r 1 j • 

ZI  b)  war  folgende ; 


I,  i 


a-  1 et  IV  inne  Hegender  Zeitraum  ^ 30.03841  Jahre 


b.  let  lH 

c.  I et  II 

d.  II  et  IV'  , , 

e.  II  et  III  . . 

fallet  IV  , .. 

Excentrifche  Anomalie 
draeX 

cof  E “ 


— 19.70039  — 

, ZI  10.36022  — « 

. '’zi. 19.67818 

, zi  9.34016 

, ZI  10.33802 

wurde  durch  den  Aus-i 


cof  u — e 
I — e.  cof  u 


und 


. \ 
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qiiemeTi  aU  diefe  aus,  den  endlichen  Gleichongen 
XAvifchen  mittlerer,  wabrer  und  excentrifcher  Ano< 
malie  herzvleiteq ;; 

dRn  dJ , — d52-t<n™giJ  ßo  ß ßnCL— ß) 

, 2.C0l^JJ 

Avo  J,  ß,  ß,  I^eigung,  ßreite  und  Knoten  bedeu- 
ten, 

Nennt  ntan  nun  für  die  beyden  Epochen  der 
beobachteten  heliocentrifchen  Orte,  die  CoeSicien- 
ten  von  de,  dA,  dJ,  dß,  F,  und  F' 

Q'  S'  Z'  , fo  Avird 

4(L-L'H-Tdm  ^de  - dA^Q  | P'  - d A Q'  +d  J.  S'  _ d ßZ 

Da  man  aber  anf  andern  Wegen  immer  vorläu- 
fig d ieGrüfsenJ  und  ß fo  genau  erhalten  kann  , dafs 
wenigdens  für  alle  altern  Planeten  der  Einflurs  der 
Reduction  auf  die  Bahn  , auf  beliocentrifche  Länge, 
ganz  unbedeutend  Avird,  und  man  hiernach,  SdJ, 
und  Zdß  für  Null  anüebt,  fo  AVird 

d(L-L')H-T.dm^de(P-F')  ^dA  (Q-Q')  =0; 

d(L— "L')  bedeutet  hier  die  Differenz,  diezvvifchen 
L und  L‘  übrig  bleibt,  Avennbeyde  auf  eine  Epoche 
und  auf  nnittlere  Längen  in  der  Bahn  reducirt  ßnd. 
Die  Beobachtungen  , die  man  hierzu  benutzen  avUI, 
müffen  Arabre  vom  ntittlem  Aequihoctio  gerechnet 
feyn , indem  auCserdem  noch  eine  Keduction  wegeq 
Abetratiou  und  Nutation  Statt  finden  müfate. 


Vier 
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Vier  von'  Bradley  und  Maskelyhe  beobachtete 
Satnrns  <-  Oppofitionen  mögen  ^ine  Anwendung  die* 
fer  Methode  zeigen ; 


Mittl.  Zeit 
in  Paris 

Longitudo 
helioc.  h 

*7?S  *8  Julius 

5**  9'  i4."4 

29s“  35'  47' 

1765  23  Nov. 

16  44  1 28,  2 

62  14  7 

1775  25  März 

20  35  20,  0 

18$  31  0 

1783  24  JuL 

5 38  14.  S 

302  4 3 

Diefe  Beobachtungen  wurden  durch  dieperiodifchen 
Stötungen  corrigirt,  und  dann  die  wahren  Anoma- 
lien mit  den  aus  De  Lambre's  Saturns  - Tafeln  be- 
rechneten Aphelicn  formirt.  Doch  wurde  nur  die 
Epoche  für  1750  aus  jenen  Tafeln  entlehnt,  und  die 
Säcular-Bewegung  des  Aphelium  wurde  nach  La 
Blace  berechnet.  Di,€  mittlere  Bewegung  in  der 
Länge  wurde  nach  De  Lambre  und  die  Keductlon 
auf  die  Bahn  nach  d angenommen.  Die  Ver- 

bindung der  Beobachtungen , aus  der  diefeche  Bedin- 
gungs-Gleichungen erhalten  wurden 
n.  (n- 


^ für  n rr  4 , wird 


I,  a 


“ 6)  war  folgende ; 


a«  l et  IV  inne  liegender  Zeitraum  3°*o384>  Jahre 

b,  I et  HI  - . . . — 19.70039  — 

c,  I et  II  . . . . “ 10.36022  — 

d,  II  et  IV'  . , , ■ . “19.67818  — ' 

e,  IIet  m . ...  - — 9.34016  r— 

f, IIIetIV  » . . • ;.  « — 10.33802  -r- . 

Excentrifche  Anomalie  ~ £,.  wurde  durch  den  Aus« 
drucK 

cof  V — e . 


cof  E “ 


I — c.  col  V 


und 
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" I ' 

und  mittlere  “ M . ^ 

^ M ‘ • E "4“  flo  jE 

gefunden,  und  hiernach 

Mittelpunct»- Gleichung  n h' — M.  , 

Die  grofse  Ungleichheit  wurde  als  mit  ?nr  mlltlerfl 
Länge  gehörig  angefehen,  und  daher  bey  Formation 
der  wahren  Anomalie  nnberückfichtigt  gelaflen.  »Hier- 
nach  gab  die  numerifche  Entwickelung  foIgendeBe* 
dingung«^  Gleichungen;  , - 

— 3,*o-t-  30,0384.  dm  — o,i85s*«Je  — o.ootJs-  dÄ=o; 
37,  4-t-i9,7004.dm-t-2,9933,de  — 0,0936.  dA“o; 

^ 38i  8 -<-*®»36o2.  dm -4-0,1702.  de  — 0,2004.  tlA“o; 

— 4T,  7-4- i9,6782.'dm— 0,3570  de-4-o,i936.dA  uro; 

— 76,  2 -4-  9,3402.  dm -4- 2,823t  de-4-o, 1068.  dA”o; 
•4-  34»  4-4-10,3380.  dm  — 0,3570^0-1-0,1936.  dA~o; 

Behandelt  man  diefe  Gleichungen  nach  der  Me- 
thode der  kleinßen  Quadrate,  fo  folgt,  wenn  man 
die  Bedingung  des  Minimum  in  Dinficht  auf  dm, 
de  und  dA  eßectuirt, 

I 

— 266,26-4-  329,84  it, 7954  de -4- 0,4474  dAZTof 

— 52,88 -Hti,794<5‘lm-4-  2,8747  de  — 0,0249  dAzro; 
-7  2,3oi-4-p,4467d“t-+*  0,0634  de -HO, 02  2 6 dA~o.; 

' und  hieraus 

dm  rr  *H  o.'ogs, 

, d A zz  -4-  44»*3 
d e zz  -H  i.8»*4 

Bou‘ 
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JBouvard  findet  aus  der  g;Snzeii  Reihe  deif  Op* 
poßtionen  von  1750  — tsoo  ^ ^ 

dm  “ — o,*oj 

d A ~ -H  48»  8 ^ ' / 

de  ~ -H  14,  * ^ , 

Werihe , die  nur  unbedeutend  von  den  meinlgei» 
unterrchieden  ßnd.  Jeder  heUocentrlfche  Ort  kann 
Uun  mittelß  der  corrigirten  naittlern  Bewegung  auC 
eine  beßlmnate  Epoche  reducirt  und  foo^ch  auch 
diefe  beftiramt  werden. 
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XLir.  ^ » 

0 

Reife  um  die  Welt  in  den  Jahren  1303  , 1304, 
1305  und  1306  auf  Befehl  Seiner  haiferL 
Majefiät  ALEXANDER  des  Ersten 
auf  den  Schiffen  Nadeshda  und  Newa, 
unter  dem  Commando  des  Capitains  von 
' d^r  haiferlichen  Marine , A.  J.  von  Kru- 
JenfterUf  Erßer  Theil.  St.  Petersburg, 
1310, 


(Fortfeti.  zu  S.  3Ö7  dei  Apri  l-Hefti.  ) 

ir  brachen  unfere  Anzeige  im  vorigen  Hefte 
bey  der  Befchreibung  des  fittlicben  Zaftandes  der 
Bewohner  von  Nukabiwa  ab,  und  -wir  fahren  daher 
nun  fort , noch  einige  Details  auszuheben , die  uns 
Krufenfiern  von  diefen  noch  fo  wenig  bekannten 
Völkern  mittheilt. 

^ Baüm  glaubbar  iß  es , dafs  die  wenigen  Bewoh- 
ner diefer  kleinen  Infel  in  unaufhörlichem  Kriege 
mit  einander  leben.  Die  Bewohner  von  Tayo-Hoae 
befeinden  die  vonHomes,  Schegua^undHotty-Scho- 
- va.  Die  Krieger  von  Home,  deren  Zahl  über  tau- 
fend betragen  foll,  führen  den  befondern  Namen 
Taipihs,  oder  Truppen  des  grofsen  Mcer^,  Zu 
merkwürdig  »ft  der  Grund,  warum  die  Bewohner 
von  Tayo-Hoae  mif  diefen  Taipihs  keinen  Krieg 
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zur  See  fondern  nur  zu  Lande'führen,  als  dafs  wir  ' 
dieten  nicht  hier  mit  aiiführen  Tollten.  Es  hatte 
nämlich  ein  Sohn  des  Kettenowee,  (König  auf  Ta» 
yo-Hoae)  eine  Tochter  des  Königs  der  Taipihs’-ge»  < 
heirathet,  und  da  diefe  zu  WalTer  angenommen  war, 
fo ‘ift  das  Meer,  was  diefe  beyden  Thäler  trennt, 
Tahbu,  das  heifst,  es  darf  durch  kein  Blutvergie* 
fsen  entheiliget  werden.  Diefes  Tahbu  wird  heilig 
gehalten,  und  gewifs  ift  es  wunderbar,  dafs  diefe  ' 
rohen  Völker,  bey  denen  die  königliche  Gewalt  in  un- 
bedeutendem  Anfehen  fteht  und  die  aufserdem  jede 
andern  heiligen  Banden  des  gefeilCphaftlichen  Lebens 
uhgefcheut  mit  Füfsen  treten , doch  einen  fo  hohen 
Werth  auf  eine  folche  Verbindung  legen.  Stirbt  die 
Briuzefs  in  Tayo-Hoae,  fo  ift  der  Friede  zur  See  auf 
ewig  befeftiget.  Eben  fo  gcwilTenhaft  find  iie  in 
Beobachtung  eines  einmal  abgefchlolfenen  Waft'en» 
fiillftandes;  nur  eine  Urfache  bricht  ihn,  und  die» 
fe  ift  der  Tod  des  Hohenpriefters , dem  drey  Men» 
fchenopfer  gebracht  werden  muffen,  die  denn  fo* 
gleich  auf  jede  mögliche  Weife  von'einem  benachbar* 
ten  Stamme  geraubt  und  hingerichtet  werden.  Prie- 
fter,  und  alfo  eine  Art  von  Religion  gibt  es  unter 
ihnen  ; allein  worinn  diefe  eigentlich  befteht,  crfah* 
ren  wir  hier  nicht.  Das  Gute,  was  diefe  Religion 
hier,  fo  wie  auf  allen  Infeln  der  Süd -See  hat,  be- 
fteht  in  einem  Tahbu,  vermöge  deffen  eine  Sache, 
über  die  es  ausgefprochen  ift,  als  heilig  und  unver* 
letzlich  gilt.  Beyfpiele,  dafs  von  Eingebornen  dar- 
widef  gehandelt  Worden  wäre,  lind  äufserß  feiten. 
Selbft  der  König  kann  kein  Tahbu  brechen.  Glau* 
ben  an  Zauberey  ift  bey  ihnen  ziemlich  Uerrfchend , • 

- . ' und  ■ ' 
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tind  vorzüglich  eine  Namens  Kaha  ^ die  einen  Men* 
fchen  in  einem  Zeitraum  von  19  Tagen  tödten  füll» 
■ fehr  gefürchtet.  Ihre  Mulik  entfpricht  ihrem  Cha- 
rakter, und  UI  noch  auf  der  allerunterften  Stufe  der 
Ausbildung.  Nur  in  der  Stärke  des  Tons  fcheiuen 
lie  Harmonie  eu  finden. 

Bcy  der  Abfonderung,  in  der  jedes  einzelne 
Thal  von  den  übrigen  lebt , können  die  Nachrichten 
über  die  Bevölkerung  der  ganzen  Infel  nicht  anders 
als  ziemlich  hypothetifch  feyn.  Nach  del  Englän- 
ders Behauptung  hat  Tayo-Hoae  geo  Krie- 

ger, Home  1000,  Schegua5oo»  Mau-day  laoo,  Hot- 
ty-Scheve,  füdwelUich  von  Tayo-  Hoae  izoo,  und 
noch  ein  anderes  Thal  in  Nordolt  eben  fo  viel.  Die 
Zahl  der  ftreitbaren  Einwohner  beUug  hiernach  5900» 
und  rechnet  man  das  dreifache  für  die  ganze  Bevöl- 
kerung, fo  würde  diefe  ungefähr  in  igooo  Menfchen 
beftchen.  Allein  nach  Mafsgabe  der  in  Tayo-Hoae 
über  die  vorhandene'iVIenfchen  - Menge  felbft  gemach- 
ten Erfahrungen , hielt  der  Verfader  diefe  Angaben 
für  zu  ftark , und  glaubt»  dafs  die  Bevölkerung  der 
ganzen  Infel  nicht  über  12000  Seelen  fey,  was  denn 
allerdings  für  eine  Infel»  die  60  Meilen  im  Umfang 
' hat,  eine  fehr  kleine  Bevölkerung  ift.  Diefe  geringe 
Bevölkerung  wird  jedoch  fehr  erklärlich»  wenn  man 
die  ewigen  Kriege  und  die  Ausfchweifungen  des 
andern  Gefcblechtes  berücküchtigt»  wa^  (ich  hier 
fchoii  im  achten  und  neuntenJahre  der  Wolluft  hin- 
gibt und  dadurch  ruinirt.  So  kömmt  es»  dafs  eine 
Frau  feiten  mehr  als  zwey  Kinder  und  oft  gar  keins 
bekommt,  fo  dafs  im  Durchfchnitt  auf  jede  Ehe  uut 
ein  Kind  kömmt. 

t \ 
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I)ie  allgemeinen  Betrachtongen  * die  timfejtßern 
■m  finde  feiner  Schilderung  über  den  fittlichenCha* 
rakter  diefes  Volks  beyfügt , find  nicht  zu  ihrem  Vor- 
theil. Ohngeachtet  er  felbll  keine  Urfachejiatte  mit' 
ihnen  unzufrieden  zu  feyn,  fo  waren  doch  die  Zeug* 
nifle  der  beyden  Europäer*  die  feit  einem  langen 
Zeitraum  mitten  unter  diefen  Völkern  lebten » übet 
das  lafterhafte,  rohe,  graufame  Betragen  diefer  Infu- 
laner  zu  übereinftimmend  und  gleichlautei)ld  , als 

dafs  man  an  der  Wahrheit  diefer  Nachrichten  zu 

< 

zweifeln  berechtiget  wäre.  Jede  neue  Erfahrung 
fpricht  gegen  die  frühere  Behauptung  von  Georg 
Foryier,  dafs  die  Süd- Infulaner  ein  gutmüthiges» 
fanftes  und  um’ordorbenes  Volk  wären  > da  im  Ge- 
gentheil  nur  Furcht  ihren  natürlichen  raub-  und 
mordfüchligen  Charakter  zu  unterdrücken  vermag» 
Die  Societäts  • Infulaner  fcheineu  beynah  die  einzi- 
gen zu  feyn,  die  nicht  Caniiibalen  find,  allein  auch 
ihre  Sitten  und  Gebräuche  find  im  böchßen  Grade 
klierhaft;  denn  was  auch  nur  immer  Forßcr  zu 
Vertheidigung  der  dort  fo  zahlreichen  Gefellfchafteu 
der  y^rreoyw  ( Verfammlungen , die  etwas  ähnliches' 
mit  den  einft  wirklich  exiftirenden  fo  verrufenen 
phyfifchen  Clubbs  in  einer  der  grüfsten  nördlicbeii 
Städte  unferes  Continentes  haben)  lagen  mag,  fo 
ill  es  doch  böchfi;  empörend,  dafs  dort  Mütter  mit 
kaltem  Blute  ihre  Kinder  tödten,  um  nur  weiter 
fchwelgen  zu  dürfen.  — 

Den  lg.  Mai  verliefs  die  Expedition  Nukahiwa, 
und  bcfchäfligte  (ich  den  erfteii  Tag  vergebens  mit 
der  Äuffüchung  des  angeblich  von  Marchand  nördl, 
ich  von  diefen  Infein  gefehenen  Landes,  «was  nach  ' 
' Tleii* 
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FUurieus  Vermuthung  vielleicht  das  Ohivva  - Potto 
des  Otaheiters  Tupaya,  Begleiters,  feyn  könne. 

Während  einer  Winddille  wurde  unter  0°  56' 
füdl.  Br.  die  Verl’uche  über  Temperatur  des  Wallers 
wiederholt.  In  einer  Tiefe  von  hundert  Faden  zeigte 
das  SLx-Thermometer  -h  12, *5,  während  die  Tem- 
peratur der  Oberfläche -t-  22, "5  war;  dagegen  gab 
die  Ilalefche  Mafchine  für  diefelbe  liefe  -h  19*. 
Den  25.  Mai  wurde  unter  14Ö  * 31  ' der  Aequator 
zum  ^weyteumal  durchfchnitten » und  fehr  nahezu 
diefer  Zeit  die  füdliche  Iiiclination  der  Magnet.-  Na- 
del 6“  15'  gelunden.  Doch  bemerkt  der  Verfaller, 
dafs  diefe  Angabe  gerade  kein  unbedingtes  Zutrauen 
verdiene,  weil  das  Inclinatorium  nicht  vorzüglich 
gut  gewefen  fey.  Unter  12'  nördl.  ßr.  war  diefe 
l^uciination  30'»  • 

Da  der  Wunfch  auf  Nükahiwa  frifche  Lebens- 
mittel einzunehmen,  nicht  erfüllt  worden  war,  in 
dem  dort  für  beyde  Schilfe  nicht  mehr  als  fi^ben 
Schweine  von  70  bis  ßO  Pfund  erhalten  wurden, 
fo  veranlafste  dies  den  Verfaller»  feinen  Curs  unmit- 
telbar auf  die  Sandwich -Iiifefn  zu  nehmen  , wo 
man  bolfen  konnte » dafs  O waibi  reichliche  Provifio- 
aen  darbieten  würde.  Leider  fand  fich  die  Erwar- 
tung auch  hier  getäufcht;  th ei Is  wurden  nur  wenige 
Schweine  zum  Verkauf  gebracht»  und  dehn  für  diefe 
fo  ungeheure  Preife  gefordert*  dafs  an  keinen  Han- 
del zu  denken  war.  Elfen  - Waaren  hatten  .allen 
Werth  verloren,  und  die  rnrnften  verlangten  Tuchi 
■was  Kriijenjlern  nicht  bey  lieh  halte.  Der  hoch  ge* 
ftiegene  Luxus  auf  Owaihi  wird  es  künftig  allen 
Scbilffabtein  erfchwereti»  lieb  auf  diefer  fehr  gut 

' ' culti- 
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cultivirten  Infel  jnit  Erfrifchungen  zu  verfehen.  Di 
es  lieh  bey  einer  ärztlichen  Unterfuchung  zeigte*' 
clafs  noch  kein  Mann  auf  der  Nadeshda  am  Scorbut  " 
litt,  fo- glaubte  lürufcnßeni , ohne  lieh,  länger  au^ 
den  Sandwich- InfeJn  ura^frifche  Lebensmittel  zu 
bemühen,  unmittelbar  nach  Kamtfchatka  fegeln  zü 
können.  Dr.  Horners  MeiTungen  gaben  die  Höhe 
des  Mowna  Roa  auf  Sandwich  2i54  Toifen.  Seine  • 
Geftalt  macht  ihn  zu  einem  der  merkwürdigften 
Berge,  indem  fein  Gipfel  eine  Fläche  von  beynahe 
130C0  Toifen  einnimmt.  Nach  den  Wörter -Ver* 
zeichnillen  welche  Cook  geliefert  hat,  follte  mau 
glauben,  dafs  die  Sprache  auf  den  Sandwich*  und 
Washington  - Infein  grofse  Aehnlichkeit  habe;  allein 
dem  ungeachtet  konnte  der  Franzofe  Cabri,  den' 
Krnfen/iern  durch  einen  Zufall  mitgenommen  hatte, 
durchaus  nichts  von  der  Sprache  der  Owaihier  ver- 
ftehen.  Von  Owaihi  aus  unter  156°  der  Länge,  be- 
Ichlofs  nun  der  Verfallcr  im  Parallel  von  17°  bis  zürn 
180°  der  Länge  fortzufegeln , wozu  ihn  der  doppel* 
te  Grund  beüimmte*  dafs  er  hier  auf  fortdauernden 
Paffatwind  rechnen , und  dann  auch  vielleicht  auf 
eine  noch  unbekannte  Infel  ftofsen  künntp,  indem 
diefer  Curs  in  der  Mitte  von  dem  des  Capitain  Clcrke  v 
im  Jahre  1779  und  dem  liegt,  den  alle  Kauffahrthey- 
Schilfe  von  den  Sand  wich  • Infein  nach  China  neh- 
men. Allein  di^fe  leztere  Hoffnung  ward  eben  fö 
wenig  erfüllt , als  die  Auffuchung  eines  Landes  ge- 
lang, was  nach  frühem,  hüchft  wahrfcheinlich  fa- 
belhaften Sagen , im  Offen  von  Japan  exiffiren , und 
an  edlen  Metallen  fehr  reich  feyn  foll.  Spanier  und 
Holländer  waren  im  17.  Jahrhundert  auf  delTen  Ent- 
Mon.  Corr,  XXL  B.  idto,  ' F f deckung 


Digitized  by  Google 


406  Monatl.  Correfp.  tSio.  OfUf. 

deckung  ausgegangen,  allein  ihre  Bemühungen  wa- 
ren eben  fo  wie  die  neuern  von  La  Peyroufe  und 
Knifenßern  vergebens. 

Den  14.  Julius  Morgens  zeigte  Ach  das  Schipuns- 
Koy-;Nofs,  und  noch  denfelbe»  Tag  lief  die  Nadesh- 
da  in  den  Hafen  von  St.  Peter  und  Paul  ein.  Die 
Schifffahrt  von  Owaihi  in  35  Tagen  bis  hieher,  ge- 
hört unter  die  fehr  glücklichen , und  zu  bewundern 
ift  es,  dafs  nur  ein  einziger  Kranker  auf  dem  Schiffe 
war,  da  man  doch  von  Brafilien  aus  in  einem  Zeit- 
raum von  3^  Monaten  nichts  als  Salzfleifch  auf  dem 
Schüfe  hatte. 

Man  fieht  hieraus,  wie  viel  die  Sorgfalt  des  An- 
führers zur  Erhaltung  der  Mannfchaft  beytragen 
kann.  ' 

Wider  den  anfänglichen  Plan  des  VerfalTers  dau- 
erte der  Aufenthalt  iu  Kaiplfchatka  länger  als  fecbs 
Wochen,  indem  das  Erhalten  frifcher  Lebensmittel 
nebft  andern  Urfachen,  immer  Hindernilfe  herbey- 
führten.  Die  baldige  Abreife  von  Kamlfchatka  Avard 
aus  dem  Grunde  fehr  wünfchensAverih , Aveil  bey 
dem  in  jener  Jahreszeit  eintretenden  N.  O.  Monfoon 
es  Avahrfchcinlich  ganz  unmöglich  geAvefen  feyn 
ATÜrde,  Japan  noch  in  diefem  Jahre  zu  erreichen. 
Durch  die  grofse  BereitAvilligkeit  des  Gouverneurs 
von  Kamtfchatka,  General  KofeheLeff,  Avurde  das 
Schilf  mit  allem  verfehen  , Avas  zu  dellen  Verprovian- 
tiruiig  und  Ausbellerung  nur  irgend  uöthig  Avar, 
und  am  7,  September  wurde  der  Peter  - und  Pauls- 
Hafen  Avieder  verlalTen.  'Das  Weiter  Aiv^ar  von  hier 
aus  höchlf  ungünftig,  indem  Sturm  und  Regen  un- 
aufhörlich abwechfelten.  Auch  erhielt  das  Schiff, 
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ohngeachtet  es  in  Kamtrchatlta  fehr  fbrgfältig  Italfä* 
tert  worden  war,  doch  gleich  anfangs  einen  ziem* 
lieh  bedeutenden  Leck.  Als  eine  Wefeniliche  'Be- 
richtigung der  noch  To  problematifchen  Geographie 
in  jenen  GeWälTern  ift  es  anzufehenj  dafs  Krufen- 
ßern  eine  Gruppe  von  vier  kleinen  Infeln,  die  im 
Atlas  yon  La  Peyroufe  ohneNamen  unter  37“  n. Br. 
und  214“  20'  \vefll.  Länge  verzeichnet  findj  u"hd 
dann  zwey  Infein  Volcano  unter  3j'*  «ördl.  Br.  durch-' 
aus  nicht  auffand,  wiewohl  er  feinen  Curs  fo  nahm, 
dafs  er  gerade  die  Mitte  diefer  Infein  durchfehnitt. 
Schon  die  Capitaine  Gore  und  King  ^ die  denfel- 
ben  Weg  nahmen , fahen  nichts  von  diefen  Infeln, 
und  es  fcheint'alfo  jetzt  wohl  ausgemacht,  dafs  fie 
entweder  gar  nicht  exiftiren , oder  an  einer  falfchen 
Stelle  in  ^ie  Karten  eingetragen  find.  Merkwürdig 
ift  die  'fchnelle  Veränderung  der  Temperatur  von 
Kamtfchatk|  aus*  die  hier  im  Monat  September  im 
Parallel  von  35  — 37’  19  — aiReaum.  war.  Auf 

derHinfeife*  die  mitten  im  Sommer  gefchah,  zeigte 
das  Thermometer  in  derfelben  Breitetfiur  t6  — 17’. 
Schon  Waren  die  Hüften  von  Japan  fichtbar,  als 
noch  ein  fürchterlicher  Stürm  derti  Schifte  den  Unter- 
gang drohte.  Schon  am  29ften  September  war  der 
Sturm  fehr  heftig,  allein  am  3often  nahm  der  ganze 
Himmel  eine  weit  fürchterlichere  Geftalt  am  Die 
Sonne  hatte  eine  glanzlofe  bleiche  Farbe*  und  Ward 
bald  von  den  fich  mit  grofser  Schnelligkeit  aus  Süd- 
Oft  Wälzenden  Wolken  ganz  verdunkelt,  Nachmit- 
tags drey  Uhr  hatte  der  Sturm  fo  zugenommen*  dafs 
alle  Sturmfegel,  die  einzigen  die  das  Schiff  trug* 
zerrilfent  So  fürchterlich  lieh  der  VerfalTer  nach  al- 
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len  Befchreibungen  dieTypobas  an  den  chinefifd^en 
und  japanifclien  Kiiften  gedacht  halte,  fo  überftieg 
doch  diefer  alle  Erwartung.  Das  Queckßlber  fiel 
fu  tief,  dafs  es  Nachmittags  5 Uhr  ganz  unter  die 
Scale  (27'^  6^)  verfchwand,  und  da  es  Geh  auch 
bey  den  vorher  4 — 5 Linien  betragenden  Schwin- 
gungen gar  nicht  zeigte,  fo  kann  man  füglich  an- 
nehmen, dafs  es  nicht  über  27  Zoll  geßanden  hat. 
Am  Wittag  Gand  es  noch  29^  3^-^  und  es  war  alfo 
in  Zeit  von  fünf  Suinden  2^  Zoll  gefallen.  Da  der 
Wind  aus  Oft- Süd- OG  blies,  fo  lief  das  Schiff  Ge- 
fahr, an  die  nicht  weit  entlegene  KüGe  getrieben  zu 
werden,  wo  ein  einziger  Stofs  auf  den  Grund 
das  Schiff'  unfehlbar  zertrümmert  hätte.  GlücKli- 
cherweife  änderte  Geh  Abends  der  Wind  in  Weft- 
Süd-W'elt;  allein  bey/der  plötzlichen  Aenderung  des 
Windes  fchlug  eine  Welle  ins  Hintertheil  des  Schif- 
fes , rifs  die  Gallerie  auf  der  linken  Seite  weg  und 
überfchwemmte  die  ganze  Kajüte  bis  auf  drey  Fnfs 
hoch  mit  Walfer,  wodurch  beynahe  allellücher  und 
Karten  des  itains  zerGört  wurden.  Gegen  Mit- 
ternacht legte  Geh  der  Sturm,  und  der  andere  Tag 
war  ausgezeichnet  fchöm 

Die  fehr  interellänten  geographifch- nautifchen 
Unterfuchungen , die  Krujenßern  auf  feiner  w'eitern 
Schifffahrt  nach  Nangafaki  machte  und  hier  bey- 
bringt,  übergehen  wir  jetzt  ganz,  da  wir  es  für 
zweckmäfsig  halten,  diefe  GegenGände  erft  denn, 
Avenn  Krufenjierns  Atlas  vor  uns  liegen  Avird,  in 
einem  eignen  Auffatz  und  mit  Vergleichung  der  frü- 
hem BcGimmungen  von  Coffnet  , La  Peyrouje, 
Broiightan  u.  a.  umßändlich  abzuhandeln.  Die 
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japanifcben  Kiiften  - Strecken  , an  denen  das  Schilf 
während  diefer  Zeit  hinTegelte^,  boten  alle  (Jas  Bild 
einer  hohen  Cultur  und-  Betriebfamkeit  dar.  Die 
Infel  Satznma'an  der  van  Diemens -Strafse , zeigte 
fehr  l'chöne  malerifche  Anücht'en.  Das  Land  ift  ge- 
birgig, doch  zeichnet  ßchkein  Berg  durch  feine  Höhe 
befonders  aus.  Die  füdöftliche  Seite  der  Infel  fcheint 
die  fruchtbarfte  und  bewohntefle  zu  fcyn  , wie  dies 
aus  der  Menge  von  Böten  und  Feuern  an  der  Küfte 
hin  fehr  wahrfcheinlich  wird.  Da  das  Schiff  ziem- 
lich nahe  an  den  Küßen  hinging,  I^o  konnte  nian  ei- 
nen Theil  des  Innern  fehr  gut  überfehen  und  die 
aufserordentliche  Cultur  bewundern , die  hier  al- 
lenthalben herrfcht.  Nicht  allein  Thäler,  und  Ber- 
ge, felhll  Gipfel  der  Felfen  waren  mit  den  fcbünften 
Feldern  und  Pflanzungen  bedeckt.  Merkwürdig 
-%vär  eine  Allee  von  hohen  Bäumen  , die  längs  der 
Küfte  über  Berg  und  Thal  geführt  war,  und  in  der 
in  gewilTen  Entfernungen  Lauben  , wahrfcheinlicb 
zum  Ausruhen  für  die  Fufsgänger  angebracht  wa- 
ren. Am  weftlichen  Ende  von  Satyuma  läuft  die 
Küfte  in-ein  grofses  Vorgebirge  aus , was  nebft  einem 
andern  ähnlichen  in  Nord -Oft  befindlichen  eine  Bajr 
bildet,  die  der  Verfaffer  Satzuma-Bay  nennt.  In 
diefer  liegt,  den  Nachrichten  japanifchfÄ"  Dollmet-- 
fcher  zu  Folge,  der  vorzüglichlte  Hafen  diefer  Pro- 
vinz, fo  wie  auch  die  Refidenz  des  Fürfteh  von 
Satzuma.  Das  Land  um  diefe  ift  fehr  gebirgig,  und 
fteigt  vorzüglich  gegen  Norden  hoch  an.  Befonder« 
ift  hier  ein  doppdterPic  merkwürdig,  aus  dem  em 
heftändiger  Hauch  aufftieg.  Der  V^erfalTer  vermuthet, 
dafs  diefer  Pic  wahrfcheinlicb  der  vulcauifcho  Berg 
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Urgg  fey,  in  delTen  Crater  bey  Verfolgung  der  Chri- 
ßen  in  Japan,  diefe  hinab  geftürzt  wurden. 

Eine  Menge  von  geographifcben  Irrtbüinern 
wurden  auf  der  ganzen  Fahrt  bis  Nangafaki , wo  das 
Schitf  Anfangö  October  einlief,  von  dem  Verfaffer 
berichtiget , und  wir  können  mt  Grund  hoft’en , dafs 
die  Karten  zu  diefer  Reifebefcbreibung  zum  ^crften- 
maleine  richtige  Darftellung  der  japanifchefi  Infel- 
Gruppen  geben  wprden. 

Die  Erwartung  dafs  dem  Schiffe,  welches  den 
Gefandten  eines  ruächtigen  Monarchen  am  Bord  hat- 
te, etwas  mehr  Freyheit  wie  gewöhnlichen  Han- 
dels-Schiffen zugeftanden  werden  würde,  und  dafs 
denn  der  lange  Aufenthalt  in  l^angafaki  zu  Eirrzie- 
hung  intereffanter  Nachrichten  über  den  Zuftand  von 
Japan  beiintzt  werden  könnte,  fchlug  gänzlich  fehl. 
Die  ganze  Expedition  wurde  irp  eigentlichen  Sinn 
wie  Gefangene  behandelt , und  jede  ihrer  Handlun- 
gen auf  das  forgfältigfte  bewacht  und  beobachtet. 
So  fcheiterten  alfo  abermals  die  Hoffnungen,  über 
'das  uns^  fall  g^nz  unbekannte  Japan  glaubwürdige 
Nachrichten  zu  erhalten;  denn  die  einzige  Nation, 
die  durch  Demuth  und  Unterwürfigkeit  feit  zwey- 
hundcrt  Jahren  in  Verbindung  mit  Japan  geblieben 
und  nothwendig  manche  Notiz  über  den  Zuftand 
diefes  Reichs  gefammelt  haben  niufs,  fcheint  es  lieh 
zum  unverbrüchlichen  Gefetz  gemacht  zu  haben, 
alles  was  nur  irgend  auf  den  politifch- geograpbi- 
fchen  Zuftand  jener  Infein  Bezug  haben  kann,  allen 
andern  Völkern  zu  verbeimlicben. 

Gleich  bey  der  Ankunft  in  Nangafaki  wurde  dem 
Schifte  alles  Pulver  und  Gewehr,  felbft  die  Jagd- 
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Gewehre  der  Officiere  abgenommen,  und  erft  nach 
vierimonitlichen  Bitten , wo  onanches  ganz  verdor- 
ben war,  zurück  gegeben;  doch  liefs  man  den  Of-‘ 
ficieren  ihre  Degen  und  den  Soldaten  ihre  G^ewehre, 
eine  Segünftigung,-  die  den  Holländern, nie  wider- 
tubr.  Vom  Schifte  ans  Land  zu  gehen , war  ganz  ‘ 
unterfagt , ja  es  war  nicht  einmal  erlaubt , nur  in  ^ 
einer  geringen  Entfernung  um  das  Schilf  herum  zu 
fahren,  und  es  dauerte  fechs  Wochen  ehe  dem  Ge- 
fandten  ein  Spaziergang  am  Ufer  eingeräumt  wur- 
de , welcher  nicht  über  hundert  Schritte  lang  und 
vierzig  breit  war.  Nach  der  Land  feite  war  diefes 
Terrain  durch  eine  Wand  von  Bambusrohr  und  zwey 
Wachthäufer' begrenzt.  Die  Capitains  von  ein  Paar  . ' 
dort  liegenden  holländifchen  Schiffen  , durften  nicht 
am  Bord  des  ruflifchen ' Schilfes  kommen , und  es 
ward  fogar  unterfagt,  durch  jene  Schifte  die  nach  ' 

Batavia  giengen,  Briefe  nach  Europa  zu  fenden. 

Ja,  als  die  beyden  holländifchen  Schilfe  abfegelten, 
und  Krufenfiern  den  beyden  Capitains  Musquetier 
und  JBelmark  im  Vorbeyfegeln  eine  glückliche  Reife 
wünfchte,  durften  diefe  vermöge  eines  ausdrückli- 
chen Gebots  des  japanifchen  Gouverneurs  keinen 
Laut  von  lieh  zu  geben,  mit  keinem  Worte  ant- 
worten . 

, Dem  Gefandten  wurde  endlich  eine  anßändige 
Wohnung  angewiefen,  wo  ^r  aber  auf  das  forgfäl- 
ligfte  bewacht  und  von  aller  andern  Communication 
gänzlich  abgefchnitten  wurde.  Wir  übergehen  die 
weitern  Details , die  Krvfeiiflern  über  die  Ein Cchrän- 
Kungen  gibt,  die  lieh  der  Gefandte  und  die  ganze 
Expedition  gefallen  lallen  mufsten , ^ da  fchon  das 
. ' Gefagte 
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Gefagte hinreichend -feyn  wird,  unfern  Lefern  einen 
BegrilF  zu  geben , mit  ■Nvelchem  hohen  Grad  von 
IVlifstrauen  alle  fremde  Nationen  dort  behandelt  wer- 
den. Dagegen  wollen  wir  alle  die  freylieh  mir  fpar- 
famen  Notizen  ausheben , die  fich  über  die  dortige 
Localität  und  Sitten  in  der  vorliegenden  Keifebe- 
fchreibung  finden. 

Das  nächftc  Recht  an  die  Stadt  Nangafahi  und 
die  umliegende  Gegend,  fcbeint  bauptfächlich  den 
Fiirßen  von  Tifen  und  dem  Prinzen  Tfchingodzin 
zuzukommen,  indem  die  Wachen  diefer  beyden 
heym  Schilf  fich  ablößen,  doch  kamen  beym  Ge* 
fandteii'  auch  manchmal  Officiere  des  Prinzen  von 
Omura  zur  Wache.  Alle"  Verhandlungen  zwifchen 
dem  Gouverneur  und  der  Expedition  gefchahen 
durch  eine  Art  Magiftratsperfonen,  die  Banjos  ge- 
nannt wurden.  Die  grofse  Unterwürfigkeit  die  die- 
len von  den  Dollmetfchern  und  allen  Holländern  be- 
zeigt wurde,  liefs  anfangs  einen  hohen  Rang  bey 
ihnen  vermulhen,  allein,  fpäterhin  erfuhr  der  Verfaf- 
fer,  dafs  dies  nicht  der  Fall  fey,  fondern  dafs  nur 
ein  Auftrag  des  Gouvernements  ihn^n  ein  teinporai- 
res  Anfehen  gebe.  Die  Kleidung  der  Banjos  und 
DoUmetfeber  befteht  aus  einem  kurzen  Oberkleid 
mit  fehr  weiten  Aermeln  und  einem  ganzen  Kleide 
welches  bis  an  dieFüfse  reicht  und  grofse  Aehnlich- 
keit  mit  der  europiUfeben  weiblidhen  Kleidung  hat. 
Das  Oberkleid  ift  meiilembeils  fchwarz,  allein  zu 
dem  andern  wurden  bunte  Farben  gewählt.  Die 
Vornehraern  tragen' in  ihmn  Kleidern  das)  Familien- 
Wappen  eingewürkt,  und  man  erkennt  fogleich  am 
Kleide,  zu  welcher Familio  ße  gehören.,  Diegröfste 
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Ehtenbezengnng,  die  ein  Prinz  oder  Gouverneur 
jemand  erzeigen  kann,  ilt  das  Gefchenk  eines  Oter* 
kleides  mit  feinem  Wappen,  und  man  bereitete  meh-  > 
xeremal  den  Gefandten  auf  das  grofse  ihm  bevorfte- 
hende  Glück  vor,  -wenn  ihm  der  Kaifer  ein  Kleid 
mit  dem'kaiferlichen  Wappen  fchenken  werde.  In 
Kleidungen  von  j^panifchen  Zeugen  i ft  das  Wappen 
eilige  würkt , bey  chineßfchen  Zeugen  aber  aufgenaht. 

Ihre  Fufsbekleidung  ill  fehr  unvollkommen , indem  , 
diefs  nur  aus  einer  Art  Strümpfe,  die  aus  Avollenem 
Zeuge  zufammen  genäht  find , und  aus  Sohlen  von 
geflochtenem  Stroh  befteht.  Der  Kopf  des  Japaners 
ilt  halb  gefchoren  und  ohne  alle  weitere  Bedeckung. 

Der  Kopfputz  miifs  ihnen  viel  Zeit  koften,  da  fi© 
ihn  nicht  nur  täglich  .öhlen  und  kämmen  , fondern 
auch  raßren;  den  Bart  aber  rupfen  fie  fich*mit  einet 
kleinen  Zange  aus,  die  nebft  einem  kleinen  metalle« 

»en  Spiegel,  unentbehrliche  Stücke  im  Tafchenbu- 
che  eines  jeden  Japaners  find.  , 

Selbft  die  Handels  - Verbindungen  von  China  ' 
mit'  Japan  find  fehr  unbedeutend.  Zwölf  Schifte 
aus  Ningpo  haben  die  Erlaubnifs  , jährlich  nach  Nan*  • 

"gafaki  zu  kommen.  Von  diefen  kommen  fünf  im 
Juni  und  fegeln  im  October  ab;  die  andern  kommen  \ 

im  December  an,  und  gehen  im  März  oder  April 
zurück.  Die  Ladung  befteht  hauptfächlicli  in  Zu- 
, cker,  Elfenbein,  Zinnplatteo,  Bley,  feidnen  Zeu- 
gen und  Thee  , wofür  fie  wider  Kupfer,  Kampher, 
laquirte  Waaren , Ilegenfchirme  und  Tintenfilch  ex- 
portiren.  Dafsder  diinefilche  Thee  den  japauifchen 
an  Güte  bey.  weitem  übertriftt,  davon  überzeugt© 

Och  der  Verfafter  aus  eigener  Erfahrung,  Nach  der 
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Zahl  deraus  Japan  kommenden  chinefifchen  Jonckeni 
die  einem  Schiffe  von  400  Tonnen  nicht  Viel  nach- 
gehen, follte  man  den  Handel  beyder  Reiche  für  be- 
deutender halten  als  er  wirklich  iß ; allein  nach  de» 
Verfaffers  Verlicherung  find  jene  Joncken  fo  fchlecht 
beladen,  dafs  er  Geh  auf  zwey  Schiften  von  500  Ton- 
nen die  ganze  Ladung  jener  Joncken  fortzubringen 
getraut.  Gleich  nach  Ankunft  diefer  Joncken  in 
Nangafaki  wird  die  ganze  Mannfchaft  nebß  dem 
Capitain  nach  der  Factorey  gebracht,  und  die  Japa- 
ner nehmen  von  den  Fahrzeugen  Befitz,  ohne  jenen 
nur  das  Auspacken  zu  erlauben.  Mit  Corca  oder 
den  Lykeo  - Infeln  , fcheint  gar  keine  Communication 
Statt  zu  finden,  indem  wenigftens  während  ür«- 
Jenjierns  Aufenthalt  in  Nangafaki  nicht  ein  einziges 
Schift’ vow dorther  ankam,  und  es  würde  nicht  we- 
nig vortheiihaft  leyn,  wenn  es  einer  europäifchen 
Nation  erlaubt  wäre  , den  Fruchtbandel  zwifchen 
Ningpo  und  Nangafaki  zu  treiben. 

Sehr  interellant  waren  uns  die  Nachrichten  , die 
AVir  hier  von  der  Exiftenz  aftronomifcher  Kenntniffe 
in 'Japan  erhalten.  Während  des  dortigen  Aufent- 
halts ereignete  fich  am  14.  Januar  igo$  eine  totale 
Mondfinfternifs  in  Nangafaki,  von  der  es  den  Japa- 
nern keinesweges  unbekannt  war,  dafs  fie  an  die^ 
fern  Tag  Statt  finden^WÜrde,  wiewohj  in  ihren  Ka- 
lendern die  Stunde  der  Fin-fternifs  nicht  angegeben 
war.  Diefe  Vorherfagung  fetzt  denn  doch  mehr 
aßronomifche  Kenntniffe  voraus,  als  man  in  eiiiem 
Lande,  wa  die  Dollmetfcher , die  doch  unter  die 
unterrichtetfte  Claife  gezählt  werden  müffen , von 
der  geographifchen  Länge  und' Breite  eines  Landes, 
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gar  keinen  Begriff  haben , efwartcn  folke.  Allein 
n^ch  den  glaubwürdig  fcbeinenden  Verllcherungen 
der.  Dolnaetfcher  gibt  es  im  nördlichen  Japan , und 
zwar  in  einer  Stadt,  die  in  einer  geringen  Entfer* 
nung  nördlich  von  Jeddo  liegt,  Leute,  die  in  Tem« 
peln  wohnen  und  Iffis  genannt  werden  , die  die 
Kunft  befitzen,  Sonnen-  und  MondfinfternUIe  vor- 
auszuragen,, Es  wäre  äufserß  interelTant  gewefen, 
über  diefe  Menfchen  und  über  ihre  aßrouotnirchen 
BenntnUTe  ünd  die  Art  ihrer  Berechnungen  nähere 
Notizen  zu  erhalten;  allein  leider  Tcheiterte  der  Plan 
von  dem  man  ßch  einiges  Licht  über  dieCen  Gegen- 
ßand  verfprach.  Dr.  Horner  wollt;e  nämlich  den 
Gefandten  auf  feiner  Reife  nach  Jeddo  mit  einigen 
aßronomifchen  Inßrumenten  begleiten , und  auf  jdie- 
fe  Art  würde  es  ihm  wohl  vielleicht  möglich  gewe- 
fen  feyn,  in  der  Nähe  jenes  Tempels  der  Urania  felbß 
einige  Nachrichten  über  den  Zußand  der  japanifchen 
Aßronomie  überhaupt  zu  erhalten ; allein  da , wie 
wir  fogleich  fehen  werden  , die  ganze  Reife  des  Ge- 
fandten  nach  Jeddo' unterblieb,  fo  war  es  natürlich 
auch  demAßronomen  nicht  erlaubt  ,>  jene  Gegenden 
zu  befuchen,  ' 

Immer  noch  hatte  es  zweifelhaft  gefchienen, 
ob  dem  Gefandt6n  die  Rjeife  nach  Jeddo , der  Reli- 
denz  des  japanifchen  Kaifers , erlaubt  werden  wür- 
de oder  nicht;  allein  als  man  ihm  am  19.  Febr.  die 
officielle  Anzeige  machte,  dafs  der  Kaifer  einen  Be- 
vollmächtigten nebß  acht  vornehmen  I^erfonen  ab- 
gefchicKt  habe,  um  mit  ihnen  zu  unterhandeln  , fa 
konnte  man  es  für  entfehieden  anfeheu,  dafs  jene. 
Reife  nicht  Statt  finde«  würde.  Auch  kamen  bald 
' darauf 
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darauf -Dolmctfcher  auf  Befehl  des  Gouverneurs  an 
Bord  des  Schiffes , deren  Hauptzweck  dahin  zu  ge- 
hen fchien  , fich  zu  erkuntiigeii , wenn  das  SchiÄ 
im  Stand  feyn  werde,  wieder  abfegeln  zu  können. 
linijertßern  liefs  diefen  Wink,  das  Schiff  in  fegelfer- 
tigen  Stand  zu  fetzen  nicht  unbenufzt,  und  die  Ja- 
paner fchafften  von  ihrer  Seite  mit  der  gröfsten  Be- 
triebfamkeit  alles  herbey  , was  dazu  -beytragen 
Konnte. 

Den  30.  März  kam  der  Bevollmächtigte  aus  Jed- 
do  in  Nangafaki  an  ; 'und  na'chdem  einige  Tage  mit 
Unterhandlungen  über  das  Ceremoniel,  die  Art  der 
Begrüfsung  etc.  ergangen -waren , fo  fand  am  4.  April 
die  erfte  Audienz  Statt,  bey  der  nur  Complimente 
gewechfelt  und  einige  unbedeutende  Fragen  gethan 
wurden.  In  der  zweyten  Audienz  wurden  alle  Ge- 
fchäfte  beendigt,  deren  Hefultate  denn  nun  freylich 
ganz  anders  waren,  als  man  fie  wohl  anfangs  von 
rnffifcher  Seite  gehofl’t  oder  erwartet  hatte.  Die 
Haupipunete,  womit  fich  die  Unterhandlungen  bc- 
fchlollen,  -waren  folgende: 

j)  Statt  der  früher  den  RnfTen  gegebenen  Erlaub* 
nifs,  jährlich  mit  einem  Schiffe  znm  Handel 
nach  Nangafaki  zu  kommen,  erfolgte  jetzt  das 
ausdrückliche  Verbot  nie  wieder  mit  einem 
luffifchen  Schiffe  in  einem  japanifchen  Hafen  zu 
erfcheinen. 

2)  Weder  die  Gefchenke,  noch  fogar  der  Brief  des 
ruffifcheli  Kaifers  an  den  Kaifer  von  Japan  wnr- 

■ den  angenommen  , fondern  beydes  abgefchlaHcn. 

3)  Für  den  Fall,  dafs  in  der  Zukunft  Japaner  an 
luffifehe  Küften  verfchfagen  würden  , - wurde 

beßimmt,  | 
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beftliimit,  dafs  -<3}efe  an  die  Holländer  abgege- 
ben \verden  folltcii , die  fic  fodann  über  Batavia 
zurückbringen  würden.  ' ( 

Dabey  wurde  ferner  der  Wunfeh  zu  erkennen 
gegeben , dafs  das  Schilf  den  Hafen  von  Nangafakf , 
fobald  als  möglich,  verlallen  möge.  Auch  ward  e« 
verboten,  das  Geringfte  ^ür  Geld  zu  kaufen  ; dage- 
gen erklärt , dafs  die  Reparatur  des  Schifics  und  die 
verbrauchte  Provifion  auf  kaiferliche  Hofien  gefche- 
hen  und  geliefert  worden  fey  ; ferner  wurde  das 
Schiff  mit  zwey  monatlicher  Provifion  verfehen,  und 
der  Mannfchaft  2000  Säcke  Salz,  jeden  zu  30  Pfund, 
und  den  Oftlcieren  100  Säcke  Reifs  jeden  zu  15p  Pf, 
nebll  2000  Stücken  Capock  oder  feidner  Watte,  als 
Gefchenk  gegeben.  Dem  Gefandten  aber  ward  es 
nur  nach  langen  Unterhandlungen  geltattet  fieben 
Dolmetfchern,  fieben  vcrfchiedene  eben  nicht  fehr 
bedeutende  Gefchenke  zu  geben.  < , . 

So  ift  aifo  jetzt  die  Communication  zwifchen 
Japan  und  Rufsland  auf  immer  unterbrochen.  Es  ift 
merkAVÜrdig  , dafs  diefe  beyden  öftlichen  Monar- 
chien Japan  und  China  , jetzfAveit  unfreundlicher 
gegen 'das  benachbarte  Rufsland  wie  vormals  find, 
und  dafs  zwey  ganz  zu  gleichem  Zweck  unternom- 
mene Gefandtfchaften  dahin , ganz  denfelben  uner- 
warteten Ausgang  hatten.  — 

Im  lezten  Capitel  diefes  Bandes , wo  der  Ver- 
falTcr  eine  Befchreibung  des  Hafens  von  Nangafaki 
liefert,  wird  eine  kurze  Notiz  über  unfere  frühem 
geographifchen  Kenntniirc  von  Japan  voraus  ge« 
Ichickt.  Ohne  auf  die  crltcn  von  liiibrliqucs  und 
lilarcx)  Folo.in  der  Mitte  des  isten  Jahrhunderts  ga- 

gebe- 
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gebenen  Nachrichten  RHckßcbt  zu  nehmen,  fällt  die 
Entdeckung  von  Japan  eigentlich  in  die  Mitte  des 
l6ten  Jahrhunderts  , wo  der  Portugiefe  Fertiando 
Mender  Piuto  auf  einer  Reife  von  Macao  nach  den 
Ligneo ‘Infeln  an  die  japanifcben  Hüften  verfchla- 
gen  würde.  Bald  nachher  kamen  auch  Spanier  da- 
hin , doch  dauerten  die  Handelsverbindungen  leider 
mit  Japan  nur  fehr  kurze  Zeit , indem  bey  der  dor- 
tigen Ausrottung  der  chriftlichen  Religion,  fowohl 
Spanier  als  Portugiefen  auf  immer  aus  dem  Reiche 
vertrieben  wurden.  Der  holländifcbe  Handel  mit 
Japan  fcbreibt  lieh  vom  Jahre  1600  her,  wo  eins  von 
den  Schiften,  was  zu  der  nach  Oftindien  gefchick- 
ten  Flotte  unter  den  Befehlen  der  Admirale  Mahn 
und  Simon  de  Cortes  gehörte,  an  die  Oftküfte  von 
Japan  verfchlagen  wurde.  Auf  diefem  Schifte  befand 
ftch  ein  Engländer,  fVilliam  Adams,  der  erfte  Lootfe 
diefer  Flotte,  dem  die  Holländer  eigentlich  ihre  Han- 
delsverbindung mit  Japan  zu  verdanken  haben , in- 
dem diefer  das  Glück  batte,  dem  Kaifer  von  Japan 
, zu  gefallen,  und  den  Holländern  dieKrlaubnifs  aüs- 
wirkte,  im  Jahr  1613  auf  Flrando  ein  Comtoir  an- 
znlegen.  Im  Belitz  diefes  fpäterhin  nach  Declma 
verlegten  Comtoirs  ßnd  die  Holländer 'gebliebeu, 
während  dafs  die  Bemühungen  Von  allen  andern 
i Nationen  in  Handelsverbindungen  mit  Japan  zu  tre- 
I • ten  fcheiterteu.  , 

Sonderbar  ift  es,  dafs,  ungeachtet  Nangafaki 
nun  doch  feit  200  Jahren  beynabe  jährlich  von  Eu- 
ropäern befucht  wird,  dennoch  kein  guter  Plan 
des  Hafens  von  Nangafaki  vorhanden  ift.  Die  Zeich- 
nung, die  Kämpfer  davon  gibt,  ift  fehr  unrichtig, 

' Und 
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und  alle  fpätern  Karten  Gnd  immer  mehr  oder  we- 
niger Copien  davon.  . Die  beße  Beßiramung  von 
Nangafaki  befindet  Geh  auf  der  General -Karte,  die 
Sarhier  du  Socage  zu  JDentrecaßeaux's  'TA.ei{e  (von 
Labillar diire')  geliefert  hat,  wo  die  Längen  - und 
Breiten  • Angabe  fuhr  nahe  mit  der  wahren  barmo- 
pirt.  Doch  fcheint  dies  beynahe  Zufall  zu  feyn , in»’ 
dem  die  erßen  eigentlich  aßronomifchen  Beobach- 
tungen zu  Beßimmung  von  ^langa^aki  von  Krufen- 
Jlern  un4  Horner  gemacht  wurden,  denn  die  dorC 
im  Jahre  1612  beobachtete  Mondfinßernifs  kann  kein 
zi;iverläfßge8  Refultat  geben.  Die  aßronomifche  Be» 
Aimmuhg  von  Nangafaki,  die Avir hier  erhalten,  und 
der  Plan  vom  Hafen,  den  uns  der  Atlas  liefern  wird, 
find  daher  von  bedeutendem  Werthe.  Ohngeachtet 
es  der  ruffifchen  SchiGrsmannfehaft  verboten  war  in 
der  Bay  herum  zu  fahren , fo  glaubt  Krnfenjierit 
doch,  die  Genauigkeit  des  Plans,  verbürgen  zu  kön- 
nen, indem  Dr.  Horner  Und  Lieutenant 
einen  ungemeinen  Fleifs  auf  deilen  Verfertigung 
wandten.  Der  aßronomifch  beßimmte  Breiten  - Un- 
terfchied  von  Kibatfch  und  Megafaki  gab  den  Mafs- 
ftab  des  ganzen  ab,  indem  es  unmöglich  war,  eine 
Standlinie  zu  mellen.  Mehr  als  iooö  Winkel  Avur* 
den  zu  Beßimmung  aller  baupifächlichen  Puncte 
gemelTen  ; allein  freylich  mufsten  doch  mehrere '^klei- 
ne jblinbuchten  ununterfucht  bleiben,  da  die  mifs'« 
trauifche  Politik  der  Japaner  alle  Mittel  dazu  be- 

A 

nahm. 

Die  fehr  detaillirten  nautifcl^en  Notizen,  AVelche 
Krufenjiern  ühex  den  Hafen  von  Nangafaki  gibt, 
find  für  alle  fchifl'fahrcnden  Nationen,  denen  es  viel-* 

, leicht 
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leicht  gelingt  in  Verbindung  mit  Japan  zu  koni> 
men,  von  grofser  Wichtigkeit.  Der  ganze  Eingang 
des  Hafens,  einige  Klippen , die  haupträchUchftea 
Merkmale  bey  der  Einfahrt,  die  betten  Orte  für  den 
Ankergrund  etc.  alles  dies  itt  hier  fo  detaillirt  be» 
fchrieben,  dafs  jeder  erfahrne  See  • Oflicier,  ohne 
Eiloten  den  Hafen  von  Nangafaki  befahren  kann: 
auch  räth  es  der  Verfaller  an,  dafs  Schilie,  die  zuni 
erttenmal  nach  .Nangafaki  kommen.  Geh  durch  kein 
japanifches  l?oot,  die  mehrere  Meilen  Aveit  entge- 
gen kommen,  aufhalten  lallen  möge,  fondern  gleich 
nach  der  äufsern  llhede  zu  fegeln.  Der  ganze  Hafen 
betteht  eigentlich  aus  drey  verfchiedenen  Rheden, 
die  fämtlich  tclir  Geher  find.  Die  erfiere  ifi:  die  äu- 
fseie  llliede,  wettlich  von  der  Infel  Papenberg;  die 
aweyte,  die  mittlere,  imOften  von  diefer Infel;  und 
die  dritte  , die  innere  vor  der  Stadt  im  Innern  des 
Hafens.  Dadurch,  dafs  die  Nadeshda  in  allen  drey 
Rheden  eine  geraume  Zeit  lag,  erhielt  der  VerfaÜer 
Gelegenheit,  Ge  fämmtlich 'kennen  zu  lernen.  Der 
bette  Platz  im  ganzen  Hafen,  um  ein  Schift'  ausbef- 
fern  zu  können,  itt  die  kleine  Einbucht  Kibatfcb, 
eben  da,  tvo  der  Mannfchafc  ein  kleiner  Kaum  zum 
Spaziergehen  eingeräumt  ^vurdc.  - 

Sehr  vortheilhaft  und  mit  grofser  Genauigkeit 
können  im  Hafen  von  Nangafaki  Flnth-  Beobachtuu* 
gen  gemacht  werden;  der  Wechfel  itt  dort  fehr  re- 
^gelmiifsig,  und  das  Waller,  ausgenommen  bey  gro- 
fsen  Stürmen  nie  be^vegt.  Die  llefultate  aus  vier- 
monatlichen  fehr  forgfältigen  Beobachtungen  Gnd 
folgende:  in  den  Syzygien  ttift't  die  Stunde  der  höch- 
Ren  Fluth  auf  7*>  52'  41".  Die  höchfie  Fluih  fand 
< ' Statt 
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Statt  den  2.  April  2 Tage  nach  dem  NeHiiiond.  Das 
Vi'ailei  Itiegbey einem  fchwachen Nordwinde  <i  j'iilt 
5 Zoll.  Die  niedrigfte  Fluth  fand  Statt  am 
2 Tage  nach  der  Quadratur.  iDaa  ^liddüle  Stcij^cu 
des  VValleTsTetrug  an  diefeni  Tage  nur  t Fufs^  Zoll. 
Das  Detail  dieler  lür  die  'i'heorie  fehr  inter»  ilaiiien 
Btübachtungen  wird  im  dritten  Jiamle  gegeben 
werden.  . ; , 

Nach  den  hier  befimllichen  allgerheinen  Reful- 
kaien  aus  den  in  Nan^afahi  angeftellteil  fiebentno- 
Ijatlicheii  tnetcDrohiglTchen  BcobaclUiihgen  iflifda« 
dortige  Clinia  geniSfsigier  * als  man  es  feiner  öftli- 
chen  I-agc  nach  venmuhen  foiltfc  ^ und  fcbcint  nahe 
mit  dem  des  füdlichcn  Frankreich  überein  !in  ttflFen. 
Die  in  den  Monatan  October,  November » Decem'. 
ber,  Januar,  Februar,  Marz  und  April  beobachteten 
böchiteu  und  iiiedrigilen  Temperaturen  waren  foh 
gende  f “ ‘ ‘ ’ 


Monat 

Höchfie 

Temperat. 

Niedrigfte 

l’einp. 

October 

-t-  20. “2 

-t-  lö,"4 

November 

H-  24,  0 

^ 6»  ö 

December 

— 1 b,  0 

-4-  5 

Januar 

H-  i3.  5 

— 5 

Februar 

-4-  15.  5 

— 0,  s 

Marz 

— t-  t b,  0 

H-  I.  5 ’ 

April 

-t-  20j  0 

-+-  6,  0 

t)ie  Abwechfelungen  der  Temperatur  jin  eiheiti 
Tage  waren  ungemein  rtark«  und  betrugen  manch- 
inal  12  — is"i  . 

' £he  wir  diefe  Anzeige  mit  Aushebung  der  hier 
befindlichen  geographifchen  Orlsbeftimmungtn  und 
Mom  Cbm  XJli.  B.  iHiOi  g -ileob- 
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Beobachtungen  über  Abweichung  und  Inclination 
der  Magnet  - Nadel  befchliefsen,  müITen  wir  der  vor- 
züglichen Verdienße  erwähnen , die  fich  Dr.  Jlor- 
ner  durch  feine  artronomiicbe  Thätigkeit  um  die 
Expedition  erwarb.  Wir  kennen  keine  Reife  um  die 
Welt,  w'O  die  tägliche  Lage  des  Schiffes  immer  mit 
fo  vieler  Genauigkeit  beftimmt  wordep  wäre , als  es 
hier  gefchah  ; keinen  zur  Beobachtung  günitigea 
Augenblick  liefs  Dr.  Homer  ungenützt  verftr eichen, 
und  felbß  dem  rauhen  umwölkten  Himmel  am  Cap 
Horn  wufste  er  durch  unermüdetes  Warten  ein 
Paar  Augenblicke  abzufpähen , um  den  Ort  des  Schif- 
fes aftroDOmifeb  zu  beftimmen.  Faft  immer  wur- 
den die  Chronometer  durch  Monds -Diltauzen  con- 
tiollirt,  und  io  deren  Genauigkeit  beftimmt.  LJn- 
ßreitig  trug  diefe  Sicherheit  über  den  jedesmahligen 
Ort  des  SchiA'es  fehr  wefentlich  zu  der  fo  fchnelleu 
und  lichem  Schifffahrt  diefer  Expedition  bey. 
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Neue  und  leichte  Methode,  den  Flächen  - In- 
halt'und  die  Conßruction  jeder  Figur 
avxs  den  Seiten  und  'NVinheln  zu  berech- 
nen. Ein  Beytrag  zur  Polygonometrie, 
von  Ludii)ig  Bleibtreu,  Neuwied  1310, 
8-  17  Seiten.  - . 


Da  folche  Meine  Schriften,  wie  die  vorliegende  ift, 
feiten  ein  grüfscres  Publicum  erhalten,  fo  glauben 
wir  den  hauplfächlichften  Inhalt  davon  , der  Geh 
auf  einen  Lehrfatz  befchränkt,  hier  mit  ein  Paar 
Worten  anzeigen  zu  mülTen. 

Der  VerfalTer  befchafiigt  ßch  in  diefer;  Schrift 
mit  der  Darftellung  und  dem  Beweife  eines  polygo- 
nometiifchen  Lehrl'atzes  zu  Berechnung  des  Flächen- 
inhalts jedes  Vielecks  aus  den  gegebenen  Seiten  und 
Winkeln.  Da  uns  der  Satz  neu  fchelnt,  und  aller- 
dings bey  manchen  gcodätifchen  Operationen  von 
practifchopa  Nutzen  feyu  kann , fo  heben  wir  fol- 
cheii  hier  aus ; 

"Sind  a,  b e ^ , PC , y die  fT^7zkel>  eines 
"Polygons , ab,  bc,  cd  . . . xy,  die  nach  der 
"Ordnung  der  ppiukel  auf  einander  folgenden 
"Seiten,  und  fetzt  man 

”:r 
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**  2T  — a*:ra'  'WO  r '!Zi  90* 

‘ ’’4r  — >(a -H  b)  rr  b'  ^ _ 

”6r  — (a-4-b  -4-'c)  rr  c' 

”;znr—  ( a -h  b •+■  c . . . .'y4-.x)  rz:  x'  wo  n 
, die  Anzahl  der  Seiten  weniger,  eine  und  x 
” den  vorletzthi  TVinkel  bedeutet  , fo  ijt  der 
” Inhalt  des  Polygons  \ 

t 

“ ab,  fin  a’.  fab.  cof  a‘  -+-bc.  fin  b'  fab  cofa'  -+-  f bc.  cof  b’)  -t* 
H-cd.Hnc'  (ab.  cof.  a'  ■+-  bc.cof,  b'  -+-f  cd  cof.  c')  -t-  . . . 
-f-  xy .Cn.x  ‘ (ab,cof.  a ' -*-bc.  cof.  b ' -*-cd.c®f  c 1 xy .cof  x ' ; 

Den  Beweis  diefes  T,heorems,  den  der  Vevfaf- 
fer  ads  einer  finnreichen  Anficht  der  Entftehung  des 
Vielecks  und  aus  delfen  Zerlegung  iif'Trapezien  her- 
leitet, übergehen  wir,  da  ihn  Mathematiker  leicht 
(elbft  finden  werden»  ' 
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XLiy, 

, • Connaiffänce  des  tevis  ou'  des  mouvements  cc- 
r leßes-ä  lufage  des  ^ßronomes  et  Navi- 

gateurs, poiir  Van  Ig/I.  Publie'e  par  le 
Bureau  des  longitudes,  ä Paris,  Juillet 
♦ 1809- 


I)iö  gewöhnliche  BLinrichtung  diefe»  (chätzb^ren 
{Iphemeride  ift  in  dem  gegenwärtigen  Jahrgang 
ganz  unverändert  beybehalten  Wprden  , und  wir 
hönnen  daher  den  eigentlich  altronoinirchen  Kalen- 
der ganz  mitStillfchweigefl  jibergehen.  Wie  in  den 
frühem  Dänden,  fo  fehlen  auch  hier  die  Angaben 
über  die  vier  neuen  Planeten  ganz;  ein  wefentlicher 
Mangel,  dem  nun,  \vo  an  dem  Planetismus  jener 
Geftirne  doch  nicht  mehr  gezweifelt  werden  kann, 
wohf  abgeholfen  werden  follte.  Zu  wünfehen  ift  es 
alfo,  dafa  die  ConnaiJjfa?ice  des  tems  künftig  hierin 
dein  Bcyf|iiel  der  Berliner  und  Mailänder  Ephemeride 
folgen  möge,  was  für  jene  um  fo  leichter  gefohehen 
könnte,  da  bekanntlich  eine  fehr  grofse  Menge  von 
Ilechncrn  an  deren  Bearbeitung  Theil  nehmen. 

Das  an  Oeh  brauchbare  Verzeichnifs  geogiaphi- 
fcher  Ortsbeftininiungen  lälst,  Avie  wir  fchon  mehr- 
mals erinnerten,  in  Hinlicht  von  Genauigkeit  und 
VolH'tändigkeit  noch  manches  zu  wünfehen  übrig. 
Hier  ift  nicht  de'r  Ort,  in,  eine  nähere  Discuffion 
über  diefen  Gegenftand  einzugehen;  allein  aixBele- 
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ZU  Innrerer  Behauptung  fehlt  es  nicht;  fo  nn4 
die  Menge  von  Beftinunungcn  ans  Major  Mudge's 
trigonometrifcben  Operationen  faß  ganz  unbenutzt 
geblieben,  und  eben  fo  finden  wir  die  neuen  Anga<^ 
benans  jyjßntrecaß.eaux'i  Reife  noch  nicht  gehörig 
nachgetragen,  indem  die  hier  angegebene  Lage  von 
Ainböina  • van  Diemen's  Land  tindTongatabou  fehr 
t'ehlerhal't  ift.  . ■ , . 

Die  hier  befindlichen  zweyjährigen  OriginaU 
Beobachtungen  von  Bouvard  und  Matthieu , di« 
den  Zeitraum  vom  Januar  igo7  bis  December  igog 
in  ßch  faffen  , werden  den  Aßronotnen  interelTant 
fcyn.  Freylich  wurde  §a  denen  , die  diefe  Beob- 
achtungen wirklich  benutzen  wollen,  erwünfcht 
feyn  , den  CollimatiOns  - Fehler  des  Mauer  - Quadran- 
ten aus  gleichzeitigen  Beobachtuiigen  mit  einem 
Zenilh- Sector  felbß  beßimmen  zu  können-  Die  ^ 
in  den  Jahren  igo?  und  130g  auf  der  kaifcrlichen 
Sternwarte  beobachteten  Sternbedeckungen  lalfen 
wir  hier  folgen  ; , 


Jahr 

und  Tag 

Name 
des  Sterns 

Eintritt 

.Austritt 

lg07Jan.  II 

c Aqnar. 

6^  39’  57/9 

• • 

1307  Sept.  20 

4 Tauri 

lg  2 6 

^ • 

1303  May  13 

/ul  Sagitt. 

14  20  37 

• • • 

1303  Jul.  6 

IX  Sagitt. 

9 56  13.  2 

• • • 

1303  Jul.  8 

a Sagitt. 

(2  16  13,  0 

0 • 

Unter  den  Abhandlungen«  die  diefen  Band 
dtx  Coniioijfaiice  des  tems  begleiten,  hat  unßreitig 
das  Memoire  von  La  Place , für  la  Diminution^da 
Vobliquite  de  t ecliptique  qui  reßdte  des  objervätions 
anciennes , das  meiße  aßronomifche  Interelfe,  da  ea  ' 

der 
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Schatten -Längen,  da  doch  ein  Zoll»  im  Winter- 
Solftitk)  eine  Differenz  von, 25  Minuten  verurfacht, 
find  alles  Umffände,  die  in  jenen  Beobachtungen 
bedeutende  Fehler  fehr  wahrfcheinlich  machen. 
Mar^ift  in  neuern  Zeiten  zum  grüfsern  Theil  davon 
auriiehgehommen , die  Elemente  unfres  Sonnen  Sy- 
ßems  aus  fehr  entfernten  Beobachtungen  herzulei- 
ten; denn  die  Vortheile,  die  eine  lange  Jahrreihe 
für  Beftiinmung  von  Fraecefüon  , mittlere  Be- 
-tvegung,  Säeular -sAenderungen  u.  f.  w.  mit  fich 
führt,'  wird  wieder  meiffentheils  durch  die  mehr 
oder  mindere  Uhzuverläfsigkeit  aller,  vor  Gebrauch 
der  Fernröhre  erhaltenenBeftimmungen,  völlig  com- 
penfirt.  Auch  beruhen  alle  unfre  neuern  , und  bef- 
fern  Planeten- Tafeln  auf  Beobachtungen,  die  feit 
dem  lahre  1750  gemacht  wurden , und  ob  es  nicht 
ebenfalls  zweckmäfsig  feyn  würde,  dies  bey  der 
Säcnlar- Abnahme  der  Obliquität  zu  thun  , und  diefe 
nicht  aus  alten  Traditionen, '(  in  den  chinefif.  Beob- 
achtungen heifst  es 'einigemal  "felon  la  tradition\ 
*'c'eß  eucore  unc  tradition^')  fondern  fo  anzuneh- 
men, ^Avie  Bradley'a  und  PiazzPB  Beftimmiingen , 
die  Fehler  von'2*  nicht  zulailen , fie  geben,  ift  avoI 
noch  fehr  eine  res  altioris  indaginis. 

-Eine  zWeyte  Abhandlung  von  La  Place,  -für 
-Vanneau  de  Saturne'  hat  haupt fachlich  die  Erklä- 
rung der  vpn  Schröter  beobachteten  fcheinbaren 
Nicht- Rotation  des  Saturns  - Ringes  zum  ZAveck. 
Die  Differenz  zwifchen  den  Refultaten  , die  aus  Her- 
fcheVs  und  Sckröter's  Beobachtungen  über  die  Ro- 
tation diefes  Ringes  folgen,  ift  fo  merkwürdig,  dafa 
eine  befriedigende  Erklärung  diefer  Erfcheiuung, 

, ' , ' allen 
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allen  Aftronomen  Snfserft  er <vünfcht  feyn  nmrs.'‘Die  1 
JHöglirhkeit  i an8  der  von  La  Place  hier  gegebenen 
Darrtellung,  (las  Phänomen  , Aah  zws  Her f ekel' s Be«  , 

obachtungen  eine  zebnüündige  Rotation,  und  aus 
denen  von  Schröter  eine  IrnnfobiJität  des  Saturns« 

Ringes  folgt,  au  erklären,  fehen  wir  zwar  wohl 
ein  , allein  eben  fo  w^nig  mögen  wir  es  leugnen, 
dafs  diefe  Erkläningsart  noch  nicht  das  Überzeugen« 
de  mit  lieh  lührt,  was  wir  wohl  überdief^n  Gegen«  ^ 

Rand  zu  erbalton  wunfchlen.  Dem  geniäfs,  was 
Skort's,  Herjchel's  und  Schröter' s Beobachtungen 
■wahrfcheinlich  machen,  nimmt  J a J'Iace  au  , dafs 
der  Saturns- Ring  aus  mehreren «oncerUrifchCn  Rin«*  ' 
gen  beliebe,  und  dals  ditTe  verjehiedeue  l^eiiiUngeji 
gegen  den  Aequator. des  Planeten  haben.  Jl  eje  trhs 
vraijerublahle , heifst  es  hier,  que  chaenn  ie  ces  an» 
nettuxeji^ormelid-tnhne  d,e  }dujieurx  auiieaux  enjortd 
que  Vannr.aii  de  Snturne  peut  itre  regardi  cortnne  utt 
ajfemblage  de  divers  annenux  concentriques ; tel  Je- 
Tflit  renjemble  des  orhes  des  SateUites  de  Jupiter^  ’ 
ß chaque  jatellite  laijjait  Jur  Ja  trace  une  lumilre 
permanente  ; les  anneaux  partiels  do  iv  ent  itre , 
cortnne  ces  orbes  diverjernent  inclines  a l equateur  de 
la  Plattete.  Auf  dieter  Annahme  der  verlchiedenen 
Neigung  der  Ringe  gegen  den  Saturns • Aequator 
beruht  eigentlich  die  hier  anfgeftellte  Erklarungsart,  / 

und  es  ift  gar  nicht  zu  leugnen,  dafs,  wenn  man  je« 
ne  als  wirklich  exiftentannimnit , hieratis  das  fchein« 
bar  Widerfjirechende  der  IJerJchelichtn  und  Schrö- 
^erfchen  Beobaebumgen  erklärbar  wird.  Demi  fin« 
det  eine  merliliclie  Diverlität  der  Neigfing  in  den  ver« 
fchiedenen  Saturns  - Ringen  Statt , fo  folgt  auch  hier« 

aus 

- ' I « - ■ > 
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aus  fehr  natürlich  eine  verfchiedene  Beleuchtung 
diefer.  In  tliefer  Art  der  Beleuchtung  kann  die  Ro- 
tation keine  wefentliche  Aenderung  veranlaßen , da 
■tvährend  diefer  die  Lage  jener  Ringe  lieh  nicht  merk- 
lich ändert » und  hiernach  auch  die  Diverlität  der 
Beleuchtung  wahrend  eines  Zeitraumes  von  mehre- 
ren Tagen  fehr  nabe  diefelbe  bleiben  mufs.  So  konn- 
te cs  alfo  kommen,  dafs  Schröter  ausgezeichnete 
Lichtpnnctc  während  mehrerer  Stunden  als  unbe- 
Aveglich  fah;  allein  tritt  der  Fall  ein,  dafs  auf  einet 
Maße  paralleler  Ringe  ausgezeichnete  Erhabenheiten 
oder  Lichtpuncte  fich  Avirklich  befinden,  fo  müfl'en 
diefe  bey  angenomniener  Rotation  des  Ringes  eine 
fchnelle  Ortsveränderung  zeigen  , und  ein  folcher 
fey  nach  La  Place's  Vermuthung  von  Herfchel  be- 
obachtet und  daraus  die  mit  der  Theoiie  harmoni- 
rende  zehnftündige Rotation  des  Saturns-Ringes  her- 
geleitet worden.  Wir  würden  diefe  Erklärungsart 
für  ganz  befriedigend  anfetien,  Avenn  Avir  uns  von 


der  dabey  zum  Grunde  liegenden^Annahme  der  ver- 
fchiedenen  Neigung  der  Ring- Ebenen  lebhaft  über- 
zeugen könnten;  allein  wahrfcheinUck  Avird  eine 
lolche  Annahme  aus  den  hierüber  vorhandenen  Be- 
obachtungen gerade  nicht,  DeniiAA'enn  man  die  Be- 
obachtungen von  1671  ( anc.  iTfti/M.  Tom.  X.  p.  583) 
von  1714  Q3Jem.  de  l'Acad.  i'jiß  p.  12),  dann  die 
von  Hehißiis,  Aleßier  und  Herfchel  in  den  Jahren 
1743,  1775  und  1774,  aus  denen  man  eine  Abwei- 
chung des  Ringes  von  einer  Ebene  hat  herleiten 
wollen,  näher  discutirt,  fo  fcheinen  alle  jene  Beob- 
achtungen mehr  für  grofse  Ungleichheiten  auf  dem 
Satunis  - Ringe , als  dafür  zu  be weifen,  dafs  die 
, * par- 
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« 

paTtieHen  Saturns  - Ringe  vetrfchieden "gegen  einandet 
geneigt  find.  Auch  glauben  •\vir , 1 dafs  in  diefem 
Falle  der  Ring  des  Saturn  l'elbft  für  minder  Harke 
Vergröfserungen  nie  ganz  verfchwinden  -könnte» 
indem  bey  der  unter  dief^r  Annahme  Statt  finden- 
den Breite  des  Ringes  immer  erleuchtete  Theile 
davon  lichtbar  bleiben  müfsten  ; allein  Mejj'ier's^ 
Herjchel'%  und  ScÄrö/er’s  Beobachtungen  vereinigen 
fich , um  diefe  Breite  fall  unmerklich  zu  machen. 

I 

Wir  wünlchen  fehr,  dafs  der  von  La  Place  geäu- 

fserte  Wunfch,  dafs  Beobachtungen , beftimmt  auf 

/ 

diefen  Gegenftand  gerichtet,  vervielfältiget  werden 
möchten , von  Aftronomen , die  die  Mittel  dazu  in 
Händen  h.tben  , erfüllt  würde,  um  das  Problemati- 
fche  diefer  Erlcheinungen  bald  aufgeklärt  zu  fehcu. 
Sollten  wir  jetzt  unfre  individuelle  Meinung  übet 
diefen  Gegenftand  äufsern,  lo  würden  wir  nach 
Gründen  der  Theorie  und  der  Analogie  allerdings 
mehr  an  die  zehnftündige  Rol.Uion,  als. an  die  Un* 
beweglichkeit  des  Saturns -Ringes  glauben. 

Die  Abhandlung  von  Delambre  ” Methode  pout 
trouver  la  latitude  et  le  tems  par  Vobfervation  de 
deux  etoiles 'Connmes'*  berühren  wir  nur  kurz , da 
diefer  Auffatz  für  unfre  aftronomifchen  Lefer  , die 
mit  den  über  diefen  Gegenftand  hier  befindlichen 
Auffätzen  (^Monatliche  Correjp,  B.  XIX)  bekannC 
find,  gerade  nichts  neues  enthält.  Nur  über  das» 
■was  den  verdienftvollen  VerfalTer  zu  diefer  lehr  um« 
ftändlichen  Erörterung  veranlafst  hat  , glauben  ^yit 
ein  Paar  Worte  bey  fügen  zu  müffen.  Delambre  f 
der  nicht  das  Programm  von  Gaujs  felbft  gefehen » 
fondern  jene  Abhandlung  nur  aus  dem  Auszug  zu 

ken'*^ 
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jaen  fcheint,  'den  wir  davon  in  diefen  Blättern  ge- 
geben haben,  macht  es  lezterem' gewiflerraarsen  zum 
Vorwurf  j üch  bey  Behandlung  diefer  Aufgabe  nur 
der  Analyfe  und  nicht  der  Syntheßs  hedieiit  zu  ha- 
ben. . Diefer  Vorwurf,  der  nur  durch  die  Art  unfe- 
res  Auszuges  , wo  wir  die  Aushebung  der  End  Aus- 
drücke für  hinlänglich  hielten  , veraulafet  werden 
könnte,  ift  ungerecht,  «indem  Gavjs  ina  Eingang 
feines  Programms  die  vollftaiulige  geometrifche  Con- 
ffrucflonrdes  Problems  gibt,  und  dortauch  ausdriick- 
■tich  bemerkt,  dafs  die  Aufgabe  auf  der  Auflüfung 
von  drey  fphärrfchen  Drey ecken  beruhe,  was  deun 
■ ' .volikomrlien  hinlänglich  war,  um  jeden  Anfänger 
in  der  fphärifcheu  Trigonometrie  in  Stand  zu  fetzen, 
die  fynthetilche  Auflüfung  der  Aufgabe  zu  finden. 
Die  vollftaiulige  Ueberfetzung  diefes  Programms , die 
in  dem  Berliner  Jahrbuche /für  igi2  befindlich  ift, 
wird  diefe  Angabe  beurkunden.  Ueber  das,  was 
der  verdiente  VerfalTer  bey  diefer  Gelegenheit  über 
die  Vorzüglichkeit  der  fynthetirchen  Methode  bey 
manchen  Aufgaben  Tagt,  würde  lieh  vieles  Tagen  laf- 
feil’,  Wir  üud  weit  entfernt  , den  Gebrauch  der 
Analyfe  Unbedingt  bey  allen  Aufgaben  zu  empfeh- 
len, da  deren  Verfahren  allerdings  manchmal  eine 
Att  von  Dunkelheit  zurück  lälst ; allein  wean,  wie 
es  Gaujs  ihat,  eine  allgemeine  Ueberlicht  der  Con- 
firuction  des  Problems  voraus  gefchickt  wird , dann 
würden  wir  durchgängig  den  aiialytilchen  Weg  vor- 
- ziehen,  da  diefer  in  den  moiften  Fällen  die  kürze- 
fien  und  allemal  die  allgemeinlten  llelültate  gewährt. 
Dafs  die  Syiuhelisfür  den.  heutigen  Zuftand  derAltro- 
nomie  nicht  mehr  palfend  ift , kann  Vt'oi  nicht  ver- 
kannt 
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Itannt  werden ; einen  fprechenden  Beweis  für  diefe 
Behauptung  liefert  England , delTen  Geometer  und 
Aßronomen  durch  ihre  Vorliebe  für  die  alten  geo- 
metrifchen  Methoden  in  dem  ganzen  Gebiete  der 
phyfifchen  Aßronomie  wefentlich  zurück  geblieben 
find. 

In  der  Abhandlung  t £ctipje  du  foleil  du  16 
Juin  vbjervee  et  calculee  pat  M.  Van  Beek- 

CalkosTif  Ditecteur  de  Vobfervatoire  de  Utrecht  i 
befchäi'tigt  fich,  letzterer  mit  der  Längenbeftimmung 
von  Utrecht  aus  der  angezeigten  Sonnenfinlternifs. 
Die  Länge  von  it'  6/4  die  er  dort  findet > wird  et- 
was Vergröfeert  werden  müilen,  indem  München 
und  Lilienthal,  womit  Utrecht  hier  verglichen  Wird, 
nach  den  neueften  Beßimtirungcd « refpt.  üm  4 und 
S*  örtlicher  liegen « als  fie  hier  angenommen  find.  , 
Der  Behauptung,  die  Bürckhardt  in  der  JVofe 
hiß-orisfue  Jur  les  differents  moyens  employes  par 
les  ^ßronotties  pour  objerver  le  foleil  iü  Hinficht 
des  erßen  Entdeckers  ‘der  gefärbten  Gläfer  macht, 
können  wir  nicht  beyfiimmen.  Es  wird  hier  diefe 
Entdeckung  dem  P.  Scheiner  zugefchrieben  , def 
fich  nach  Entdecküng  der  Sonnenflecken  im  Jahre 
l6ii  ein  Pernrohr  mit  gefärbtem  Ohjectiv  und  Ocu- 
lat  habe  vCrfertigeu  lallen^  da  doch  WahrfcheinliCh 
diefe  Entdecküng  fchon  106  Jahr  früher  Von  Peter 
^pptan  gemacht  wurde*  wie  eine  Stelle  in  feinem* 
im  Jahre  1532  erfchlenenen  AftroHömieiXrh  caefateutn 
ganz  deutlich  befagt»  Dort  heifst  es  ( Enuncidtum 
trieeßmutn  am  Schlufs  t)  Poßretnüth  efl  et  ijüaß  paf- 
ergum,  ut  eclipfes  ^ quas  fußfjlme  deferifß  i OcUlari 
quöque  obfervatiöne  contueudas  doeeämi  CutH  tnul- 
Mon.CotKXXLB.tQi».  ' tl  h Ji 
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ti  ßnt  t tfui  varle  varils  vilendi  ivßrumentis  ntan^ 
tur , Omnibus  tarnen  perperam.  /41U  enim  in  pelvi 
aqua  referta,  alii  fpecnlis,  alii  fimplici  papiro  per^ 
forata , alii  aliter  objervare  ecUples  Jolent.  Tan‘ 
tum  vero  abeß,  ut  hi  veram  dej-ectus  magnitudcntm 
difcernant , ut  injuper  his  rationibus  gravißfime  vi- 
ßim  percellaut.  £clipßn  itaque  Jolarem  contuitu- 
rus  t vitren  non  amplius  quam  duö  J-ragmeuta  y qua.' 
Uhus  feneßrae  tnunimitur , ßjifßora  y palmae  latitu- 
dinem  aequantia  deßimat , bicolaria  tarnen  , altero 
Tubro , altero  viridi , flavo , purpureo  colore  exi~ 
ß.eute.  Colorum  differentias y ipfa  experientia ßa^ 
tim  docebit.  Exinde ßolium  papiri  candidioris , /e- 
jiuijßma  acu  perforatum , binis  vitris  inferat , cera^ 
que  vel  biturnine  conglutinet.  Tempore  deinde  eclip- 
ßs  oculis  praetendat,  acieque  recta  per  foramen  in 
Jolem  delinquentem  collimet.  Sic  enim  ßiet  ut 
ßoletn  jiihilo  fecius,  quam  ß lunam  intueatur , in» 
noxie  cernat,  quae  quidem  res  in  dies  comprobari 
poteß  , maxime  nutem  tune , ubi  Solem  et  Veiierem, 
aut  Solem  et  Mercurium  conjungi  corpor aliter , ex 
ßtperioribus  animadvertißi.  Nam ßic  eondem  con- 
jwictionem  per  vitra  ßuo  tempore  obßervabis , eitra 
obftaculum  , citraque  noxam  vijus  , planetam  Jub 
folis  corpore , quaenmque  tandem  in  parte  lateat, 
pianijeßo  conßpicabis.  ‘ 

Diefe  Stelle  läfst  über  die  frühere  Erfindung  der 
gefärbten  Gläfer  keinen  Zweifel  übrig,  und  da  dae 
Werk  des  Appian  wniex  die  bibliogtaphifchen  Sellen* 
"beiten  gehört,  fo  glauben  wir,  dafe  deren  Anfüh- 
rung, die  für  das  Gefchichtliche  diefee  Gegenßandes 
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Claffifch  ift,  allen  Freunden  aftronomifcher  Litera* 
tur  willkommen  feyn  werde. 

Merkwürdig  ift  e« » dafs  Avpian  zufällig  gleich 
aiif  den  erften  Verfuch  die  vorzügHchfte  Farben -Zu, 
fammenfetzung  bey  diefen  Gläfern , das  keifst  Roth 
und  Grün,  fand,  deren  man  Gchhauptfächlich  heut* 
i&utage  bedienti  ^ 

Durch  die  Unterfuchung,  die  Burckhardt  übet 
den  Gometen  von  1701  liefert,  erhält  die  Cometo^ 
graphie  eine  Bereicherung.  Pcllu  zu  Pau  fcheint 
die  einzigen  drey  Beobachtungen  diefes  Cometert 
am  28  Oct. 31  Oct.  und  i Nov.  gemacht  zu  ha^ 
ben,  aus  dehen  Burckhardt  folgende  Elemente  ab& 
leitete : 


28*  41;  . 

41  39 
0,392631 
4^  13*  41 ‘ 

17  92  Octbr* 
, rückläufig. 


Äuffteigender  Knoteh 
Neigung 
Perihelifche  Diftanz 
Periheiiuul 

Zeit  des  Perihelium  170t 
Bc,wegung 

Da  dieBeobachtungeii  dietes  Conieten  nur  durch 
Alignements  gegeben  find,  fo  gibt  Burckhardt  bey 
diefer  Gelegenheit  eine  bequemere  Methode  * den 
Ort  des  Cometen  äus  folchen  Angaben  zu  berechnen* 
Wir  werden  vielleicht  noch  ein  andermal  auf  die- 
fen  Gegfinftand  zUrtichkommen  j da  wir  glauben ) 
dafs  vorzüglich  für  den  Fall,  \Vö  mehrere  Alighei 
ments  angegeben  find,  fich  die  Rechnung  durch 
Einführung  gewiller  Gleichungen  noch  gefchmeidi- 
ger  machen  läfst , denen  die  Bedingung , dafs  die  Breitd 
des  Cometen  diefelbe  bleibf , unterliegtt 
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Eine  andere  Unterfachung  von  Burckhardtühn 
den  Cometen  von  1772,  die  durch  die  vermuthete 
Identität  diefes  mit  dem  von  1305  veranlafst  Avnr- 
de , beftätigt  das  fchon  früher  von  andern  Aßrono- 
men  gefundene  Refultat,  dafs  beyde  nicht  identifch 
find.  ' 

l^in  Vorfchlag  von  demfelben  Verfafler,  ftatt  der 
seitherigen  Compenfation  im  Pendel  durch  Zink  und 
Stahl,  Zink  und  Kupfer  zu  fubftituiren  , ward  durch 
den  Wunfch  eines  berühmten  Gelehrten  veranlaßt, 
dadurch  den  möglichen  Einflufs  der  magnetifcheu 
Kraft  auf  den  Gang  der  Uhr  zu  vermeiden.  Einen 
wefentlichen  Nutzen  können  wir  uns  von  einer  fol* 
eben  veränderten  Einrichtung  nicht  verfpreeben, 
denn  wenn  auch  ein  folcher  Einflufs  wirklich  da 
feyn  follte  , fo  könnte  diefer  doch  nur  con- 
ftant  feyn,  und  alfo  periodifche  Störungen,  diehier 
nur  iiacbtheilig  feyn  könnten,  nicht  zur  Folge  ha- 
ben. 

Die  am  SchlulTe  diefes  Bandes  gegebene  Anzeige 
von  oyage  de  d? Rntrecafieaux  cct.  übergehen  wir 
ganz  mit  Stillfchweigen , da  in  einem  der  nächfien 
Hefte  noch  befonders  eine  Anzeige  diefer  intereilan- 
ten  Reife  folgen  foll. 
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XLV. 

/ j 

JACpUES  JOSEPHE  CLAUDE 
TH  ULIS, 

Director  der  kai/erlichen  Sternwarte 
zu  Marfeille, 

früher  theilten  wir  unfern  Lefcrn  das  Por- 
trait diefes  verdienftvollen  Mannes  mit,  der  nun  für 
die  Wiffenfchaften  verloren  ift  ; gehörte  er  auch 
gerade  nicht  unter  die  Zahl  der  ausgezeichneten  Ge- 
nies , durch  die  eine  WHrenfchaft  einen  neuen 
Schwung  erhält,  fo  waren  feine  Bemühungen  um 

Agronomie  doch  fo  anhaltend  und  verdienftlich, 

! 

dafs  feine  Manen  mit  Recht  darauf  Anfprücbe  ma- 
chen können,  in  einer  diefer  WilTeufchaft  gewid- 
meten Zeitfchrift  ein  Paar  Blätter  geweiht  zu  er- 
halten. 

Jacques  Jofephe  Claude  Tkulis,  geboren  zu  ; 
Marfeille  am  6 Jun.  1748  t war  der  Sohn  von  Pierre 
Thulis,  vormaligen  Echevin  dafelbft,  und  Catha^ 
rine  Didier. 

Er  erhielt  feine  erft©  Erziehung  in  einer  Pen- 
iions-Anftalt  des  Herrn  Barratier , die  nachher  bey 
den  Jefuiten  vollendet  wurde.  Als  er  daa  Collegium 

ver. 
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vcrHefs,  befchäftfgte  er  fich  bis  zum  Jahr&  17^6  bej 
feinem  Vater,  avo  et  Geh  dann  nach  dem  Orient 
einfchifFte,  um  in  CairQ  in  dem  Handelshaufe  zu 
arbeiten  , was  el  fterer  dort  errichtet  hatte.  Nach  ei- 
nem Aufenthalt  dufelbTt  von  beyuahe  Geben  Jahren, 
kehrte  er  1772  nach  FwiH^eich  zurück,  wo  ihn 
feine  Neigung  zu  abftracten  Wiffenfehaften  veran- 
lafste,  den  Handel  zu  verlalFen  unddich  ganz  jenen 
zu  widmen.  Das  Studium  der  eitacten  WiflTenfehaf- 
ten  war  feiueLieblingsbefchäftigung,^  und  Mathema-; 
tik , Phyük.uiul  Chemie  befchäftigten  ihn  abwech- 
felnd,  bis  er  Geh  im  Jahre  1780  ganz  der  Aßrono- 
mie  widmete.  Das  Jahr  1736  enlfchied  eigentlich 
, über  feinen  aftrouomifchen  Beruf.  Iiivdiefem  Jahre 
liatte  er  das  Ghick,  iu  3iarjeii;ie,  die  perfonliche 
^elvanntfchaft  des  verewigten  l^erzogs  1L1\NST 
von,  Sach  feil- Gotha  z.u  machen  „ und  auf  der  von 
diefem  l’rotcctor.und  Kenner  der  Aftrönomie  zu 
Jlytves  erbauten  Sternwarte,  die  mit  luehrern  yor- 
Uelji'lichen  englifchen  Inßrumenten  ausgerüftet  wur- 
de, war  es,  dafs  er  G6h  zuerft  mit  der  beobachtenr 
den.  Aftrouomie  vertrauter  machte.  In  Gefellfchaft 
diefes  Fürften  und  des  Herausgebers  diefer  Zeit- 
fchrift  machte  er  z»i  diefer  Zeit  eine  Keife  nach 
Italien  , wo  er  die  berühmteften  Sternwarten  diefes 
Landes  befuebte.  ' Bald  nach- feiner  Zurückkunft 
wurde  er  von  dem  damahligen  Director  der  Stern- 
warte, St.  Jacqiies  SUvabelle^  und  dem  AdjunCt 
3Ir.  Bernard  eingeladen,  die  Sternwarte  zu  .bezie-, 
hen , um  Geb  unter  Anleitung  jener  würdigen  Ge- 
lehrten ganz  upgelüud^rt  mU  Aftrono.m|e  berchaf« 
tigeu  zu  können.. 
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Als  Revolutions  - Auftritte  im  Jahrd  I789 
nard  nöthigten,  (ich  von  Marjßille  au  entfernen, 
übernahm  er  auf  BefehV  des  damahligen  See -Mini« 
ilers,  Mt\  dt  La  Luzerne,  deHen  Stelle  , Avorin  ec 
im  April'  1793  betätigt  wurde,  wo  er  von  dem 
Woültahris- Atisfchulfe  ein  Decr^t  als  Directeur  ad* 
joint  erhielt.  Nach  dem  im  Jahr  1304  erfolgten  Tode 
4es  Directors  der  Sternwarte  wurde  ihm  diefe  Stel- 
le auf  kaiferlichen  Uefehl  übertragen.  ..  ^ 

Nach  dem  Tode  von  St.  Jacques  de\  Silvabelle 
erhielt  er  delfen  Stelle  im  National- InÜitut,  und 
fchon  früher  hatten  ihn  mehrere  gelehrte  Gefellfchaf- 
ten , die  Aeademie  des  helles  lettres  et  fciences  und 
4ÜA  Societe^  de-  Medecitie  au  Marfeille,.  ferner  die 
Societe  lihre  d'  Emulation  du  Uepartement  de  Var 
und  das  jLycee  de  Vaucluje  zu  Mitgliedern  aufge- 
nommen, Auch  zwey  ausländifche  Academien  nah- 
men ihn  in  ihre  Mitte  auf;  imJahr,iso4  ward  er 
Mitglied  der  Academie  zu  Göttingen,  und  im  Jahre 
igoS  trat  er  in  die-Gefellfchaft  der  Naturforfcher  zu 
Berlin.  Zu  Marjeille  war  er  einer  der  Stifter  des 
Lycee  des  helles  lettres,  Avas  an  die  Stelle  der  vor- 
miWigen  Aeademie des  helles  lettres,  fciences  et  arts 
Uat.  ■ . 

Allgemein  anerkannt  find  feine  wefenllichen  Ver- 
dienße«  die  er  (ich  AVährend  der  ftürmifchen  Revo- 
lutions-Auftritte in  Marfeille  um  die  Erhaltung  der 
Stern AAtarte,  erwarb.  Selbft  Avährend  der  heftigfien 
Volks- Auf  (lande  verliefa  er  nie  feinen  Toften  , und 
vertheidigte  mehrmahls  felbü  mit  Gefahr  feines  Le- 
hens das  ihm  anvertraute  Inftitut  gegen  ßürmenile 
Haufen. 
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Ala  die  Minimen  die  auf  königlichen  Befehl  im 
Jahre  1714  für  den  P.  Feuillee  erbaute  Sternwarte 
verliefaen,  hatte  man  die  Aufbewahrung  der  dorti- 
gen Inftrumente  vernachläföget;  und  als  im  J.  1763 
das  Gouvernement'  die  Sternwarte  zu  St.  Croix 
(jetzige  kaiferliche  Sternwarte)  wieder  in  Befitz 
nahm , war  keines  voi\  den  Inftnimenten « die  frü- 
her auf  königliche  Koßen  angefchaßt  worden  wareiit 
yorhanden , indein  der  > vorherige  Director  diefer 
Sternwarte  t P.  Laval,  bey  feiner  Verfetzung  nach 
Toulen  im.  Jahre  171g  als  Profeßor  der  Hydrographie 
alle  Inßrumente  mUgenomnten  hatte«  imi  die  für 
ihn  in  Toulon  errichtete  Sternwarte  auszarüßen; 
und  eben  fo  nahm  bey  Aufhebung  der  Jefuiten  der 
Nachfolger  von  Laval « P.  Pezenast  alle  lüßruroen- 
te  mit  ßch , und  liefe  nur'  die  mit  dem  königlichen 
Wappen  bezeichneten  zurück,  die  aus  denFondsder 
königlichen  IVfarine  bezahlt  worden  waren.  Seit 
einem  Jahrhundert  iß  alfo  unfer  Thulis  der  erße, 
der  die  ihm  anvertrauten  Infiramente  zu  fichern  und 
zu  erhalten  wufste,  fo  wie  er  auch  feit  169g  der 
erße  Director  jener  Sternwarte  war,  der  diefen  Platz 
bis  an  feinen  Tod  behauptete,  und  man  kann  wol 
Jagen,  neben  feinen  Inßrumenten  ßarb,  während 
dafs  alle  feine  Vorgänger,  Laval Pezenas  und  St. 
Jacques  de  Silvabelle , die  Sternwarte  noch  bey  ih- 
j ten  Lebzeiten  Ycrliefsen. 

Den  ganzen  jetzigen  verbeßerten  Zußand  der 
kaiferlicben  Sternwarte  zu  Marfeille  verdankt  fie 
^ JTiulis,  der  durch  rege  Betricbfamkeit  immer  Yer* 
heßeruDgen  zu  erreichen  wufste.  Fr  war  es,  der 
im  Jahre  179h  eine  Yeränd^tung  det  Sternwarte  ver- 
' «niafste 
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anlafste  nnd  dadurch  eine  beflere  und  zweckmärsi* 
gere  Aufftellung  der  Inftrnmente  bezweckte,  die  ' 
von  JDelambre^  als  diefer  im  Jahr  179g  die  dortige 
Sternwarte  befuchte,  vollkommen  gebilUget  wurde. 
So  jwufste  Thulis  einen  alten  vormals  ganz  unbrauch* 
baren,  im- vorigen  Jahrhundert  von  verfer- 

tigten zwej  uhd  ein  haibfüfsigen  Quadranten  durch 
eine  neue  Aufhängung  des  Pendels  nach  üarnsden's 
IVIethode,  und  durch  eine  neue  darauf  angebrachte 
£intheilung  von  Le- Noir  wieder  brauchbar  zu  ma- 
chen. Seinen  Vorftellungen  und  wiederholten  Bit- 
ten gelapg  es,  vou  der  AcadenUe  des  Jciences  et 
arts  zu  Marjeille  eine  vortrcft'liche  Pendel  - Uhr  mit 
Compenfations -Pendel  von  Berthoud  für  die  Stern- 
warte zu  erhalten,  wodurch  ein  fehr  wefentlichet 
Mangel  erfetzt  wurde,  da  vorher  nur  eine  alte  un- 
brauchbare Uhr  , die  vor  einem  halben  Jahrhundert 
von  einem  fehr  miuelrnäfsigen  Kün(iler  ins  MarJeilU 
verfertigt  worden , vorhanden  war.  Doch  nicht  ge- 
nug , die  Sternwarte  durch  feine  Betriebfamkeit  auf 
Koften  des  Gouvernements  und  der  Academie  mit 
belfern  Inftrumenten  zu  bereichern  , fchaß'te  er  lieh 
felbft  niehrere  noch  fehlende  aus  feinen  eignen  Mit* 
teln  an.'  Einen  vortrefflichen  Ses;tanten  mit  filber- 
nem Gradboden  veTfchrieb  erlich  von  London,  und 
mehrere  auf  der  Sternwarte  befindlich'e  Fernröhre 
Micromeler,  Niveaus,  Thermometer,  Barometer^ 
Hygrometer  u.  dgl.  waren  fein  eigen.  Auch  war 
Thulis  der  erfte,  welcher  beftimmte,  gut  geordnete 
Tagebücher  für  feine  Beobachtungen  hielt,  in  de- 
nen man  jederzeit  alle  Data  und  Elemente  einer  Be-^ 
obachtung  anffinden  kann^  Bey  feinen  Vorgängern 
> ' exilfirte  ^ 
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exiftirte  fo  etwas  nicht , und  man  findet  nuf  ter- 
fireute  Beobachtungen  voui  ihnen  in  der  Connaif- 
Janco  des  tems  mikgetheilt,  ohne  je  auf  die  Originale 
Angaben  zurück  komoten  zu  können , was  bekannt' 
lieh  allemahl  ein  fehr  -werentiieher  Umftand  iß. 

, Als  die' grobe  Expedition  nach  Aegypten  Statt 
fand,  machte  er  Ach  wefentlich  um  die  Afironomen 
verdient,  die  Ach  in  Toulon  \x\\A  MarfeilLe  einCebiff* 
ten.  Durch  genaue  Vergleichung  ihrer  Uhren  auf 
der  Sternwarte  beftiminte  er  bis  zum  Augenblick 
der  Abreife  ihren  raittlern  Gang  , und  .man  kann 
mit  Recht  behaupten,  dafs  die  Ularfeiller  Zeit  nach 
Aegypten  übergetragen  wurde,  und  dafs  alle  dort 
cbronometrUch  gemachte  Längenbeftimmungen  auf 
diefer  beruhen.  Auch  trug  er  nicht  wenig  zu  einer 
heilem  Begründung  der  Geographie  Aegy^ens  durch 
die  Menge  oorrefpondirender  Beobachtungen  bey, 
die  er,  begüniUget  von  dem  fchönen  proven^aler 
Himmel,  während  jenes  Zeitraumes  machte. 

Jede  dargebotene  Gelegenheit , feinen  Beobacb' 
tungen  mehr  Genauigkeit  zu  verfchaA'en,  wufste  er 
«u  niuzen^  feiue  InArumetite  erlaubten  ihm  nicht, 
ein  Haupt- Element  aller  Beobachtungen,  dieBreiU 
vfeioer  Sternwarte,  mit  vollkommuer  Schärfe  zu  be- 
.ftimmen,  nnd  er  ergrilf  daher  die  günftige  Gelegen« 
heit,  die  Ach  ihm  im  Jahre  1795  darbot,  als  Me- 
cAam  Spanien  verlaßen  mufste  und' nach  yJ/af^r//e 
Bob , um  diefen*  berühmten  Aßronomen  zu  einer 
Breitenbeßimmung  feiner  Sternwarte  mlttelft  des 
, iBordadchen  MuUiplications  - Kreifes  zu  veranlaßen, 
wodurch  tlenn  dieljes  ELenoent  mit  grofser  Schärfe 
heßimmt  wurde» 
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Die  Menge  von  Cometen,  die  auf  der  Marfeillev 
Sternwarte  entdeckt  Und  beobachtet  wurden , ifk 
allen  Aftronomen  bekannt.  Nimmt  man  die  l-’arifec 
Sternwarte  aus,  wo  durch  eine  Menge  von  Miti 
arbeitcru  die  Beobachtungen  vervielfältigt  werden, 
können,  fo  gibt  es  aufserdem  keine  Sternwarte  in 
der  Welt,  wo  lö  viele  neue  Cometen  am  Himmel 
aufgefunden  Avorden  Avären  , al^  hier,  Avährcnd, 
ThuUi  die  Direction  der  Sternwarte  halte.  Durch 
feine  Anleitung  und  Unterricht  gelang  es  dem  alai 
glücklichen  Cometen- Entdecker  allen  Aflronomea 
.fo  bekannten  Concierge  der  Sternwarte,  Fan^,  ,ia 
dem  Zeiträume  von  igoi  — i§09  zwölf  neue  Co« 
meteu  aufzufiuden»  Mit  der  gröfsten  Sorgfalt , und 
meißentheils  länger  als  andere  Aftronomen,  beob« 
achtete  Thulis  diefe  Cometen,  und  die.Beftimraung 
ihrer  Bahnen  beruht  gröfstentbeils  auf  feiuen  Beob- 
achtungen. Die  Genauigkeit  feiner  Beobachtungen 
und  die  Art,  Avie  er  lie  ira 'Detail.  mitlhcUte,  Avat 
vorzüglich , und  Avnrde  von  den  . couipetentefien, 
B-ichtern  hierinnen.,  von  G aufs > und  Bcjfel,  allen 
andern  Beobachtern  als  nachalimungswerth  em-i 
pfohlen.  , 

Auf  die  Erhaltung  der  Inftrumente  und  der  Ge-, 
bände  der  Stemw'artc  verwendete  Thulis  immer  die 
gröfste  Sorgfalt;  und  Avährend  jen^r  fchwierigen 
Revolutionszeiten,,  AVQ  ihm  alle  Fonds  zu  BedreU 
tung  von  Reparaturen  verweigert  Avurden  , machte 
er  deren  mehrere  auf  eigne  liofteu,  ohne  je  deren 
, Crfatz  zu  verlangen.  Ju  einer  Menge  ¥crbelTerun'«. 
' gen,'  die  er  nach  und  nach  mit  der  Sternwarte  und 
d.en  Inftrurneuten  vornehnteir.  wollte,  fetzte  ihind^it 
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' Tod  ein  Ziel;  fchori  hatte  er  fi£h  vom  Bureau  det 
longitudes  die  Erlaubni fs.  erbeten , ein  vortreftliches 
ticbromatifches  Objectivlzu  einem  belTern,  durch  die 
Axe  beleuchteten  PalTagen- Inftrument  benutzen  zu 
dürfen  ; und  eben  war  er  im  Begriil,  fich  auf  eigne 
Koften  einen  Repetitions  • Kreis  mit  fixer  Axe , von 
Reichenbaeh  in  München , ' kommen  zu  lalTen  , als 
die  Krankheit,  die  fein  Leben  endigte,  feine  wilTen- 
fchaftlichen  Bemühungen  hinderte.  Unter  feinen 
nachgelalTenen  Papieren  fanden  ßch  eine  Menge  aßro* 
nomifche  Bemerkungen  und  Beobachtungen  , und 
(ehr  interelTant  ift  die ‘zwanzigjährige  Reihe  feiner 
ununterbrochen  gemachten  meteorologifcben  Beob- 
achtungen , die  ThuUs  monatlich  dem  franzöfifeben 
Gouvernement  und  einigen  andern  Gelehrten  mit- 
theilte. 

Wenn  wir  uns  jetzt  nur  mit  Aufzählung  feiner 
‘Wiflenfchaftlichen  Verdienfte  befchäftigten , fo  ver- 
dient fein  vortrefflicher  moralifcher  Charakter  hier 
nicht  minder  eine  Erwähnung.  > Immer  war  es  eine 
feiner  bauptfächlichflen  ßeCchäftigungen , das  Loos 
der  Unglücklichen  zu  erleichtern,  und  feine  Wohl- 
tbätigkeit  iff  in  Marfeille  allgemein  anerkannt.  Er 
war  einer  der  Stifter  der  dortigen  Societe  de  Bien- 
Jaifanee  und  verwaltete  die  Stelle  eines  Adminitfra- 
tors  dabe^  von  ihrer  Begründung  an  bis  zu  Ende 
des  Jahres  i8o8<  tvo  feine  Krankheit  ihn  zu  (fieder- 
legung  diefer  Verwaltung  nothigte. 

Zwejmahl  war  er,  jedoch  beydemahf kinderlos, 
verheirathet ; das  erßemal  im  Jahre  1782  mit  Demoi- 
fejle  Elifaheth  QUivct,  die  et  aber  fchon  nach  einer 
viermonatlichen  Ehe  verlor;  und  zumzweytenmabi 

ver- 
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vermählte  er  ßch  im  Jahre  1787  mit  Demoifelle  Elifa- 
heih  Martin,  Tochter  eines  Schweizer  Kaufmanns 
asu  Marfeille. 

Schon  im  Monat  May  I807  hatte  %77iulis  einen 
Anfall  von  Schlagflufs,  von  dem  er  jedoch  wieder 
hcrgeßellt  wurde,  aber  feitdem  doch  immer  kränk'^ 
lieh  blieb.  Da  er  den  Gebrauch  feiner  Fähigkeiten 
dainahU  wieder  erhielt,  fo  fetzte  er  den  ganzen  Lauf 
feiner  Beobachtungen  und  andere  Befchäfiigungen  v, 
mit  gewohnter  Thätigkeit  fort,  bis  am  16.  Decem-  \ 
her  igos  ein  zweyter  Anfall  von  Schlag  feine  Sinne  ' 
und  Fähigkeiten  lähmte,  und  feinen  verdien (Ivolicn 
Arbeiten  ein  Ziel  fetzte.  Ueber  ein  Jahr  lang  dau- 
erte diefer  krankhafte  Zußand,  bis  der  Tod  ant 
25.  Januar  igio  Morgens  gegen  a Uhr  feine  Leiden 
endigte. 
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XL  VI. 

Foxtgefetztc  Nachrichten  über  die  Fortfetzung 
der  franzöllfchen  Gradmeffimg  bis  zu  den 
) balearifchen  Iiifeln. 


( S.  Mohatl.  Correfp.  B.  XVI.  Seit#  434  f. ) 

Schon  früher  haben  wir  unfern  Lefern  theils  einige 
hiftorifche  Nachrichten  über  die  weitere  Ausdeh- 
nung der  franzöfifchen  GradmelTung  durch  Verbin- 
dung der  fpanifchen  Küften  mit  den  Infein  Jviza 
und  Formentera  (^M.C.  ß.  XVI.  5.434!.)  tbeils  die 
End  . Refultate  diefer  merkwürdigen  Operationen 
(il/.  C.  B.  XIX.  S.48Ö)  mitgetheilt , und  wir  halten 
uns  daher  auch  nunmehr  für  verbunden,  noch  eine 
kurze  Notiz  über  den  gefchichtlichen  Theil  diefer 
Operationen- hier  folgen  zu  lallen',  um  fo  mehr,  da 
die  Schwierigkeiten,  die  mit  der  Ausführung  des 
Dreyecks  zwifchen  Iviza  und  den  fpanifchen  Küften 
fich  verbanden,  unendlich' waren , und  dann  anch 
die  mancherley  Unfälle,  die  im  Laufe  diefer  Arbeiten 
den  einen.  Beobachter  Arago  betrafen  , walirhaft 
merkwürdig  find. 

Wahrfcheinlich  W'erden  wir  das  ganze  feientifi- 
fche  Detail  diefer  Operationen  erft  iin  dritten  Bande 
der  Bafe  du  fyßime  metriqiie  erhalten  j was  ^yir 
jetzt  unfern  Lefern  darüber  mittheilen,  ift  aus  dem 
Bericht  entlehnt,  den  liiot.  bey  der  letzten  ölientli- 
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chen  Verfammlung  der  phyfifch  - matliematrrcheil 

'Clalle  des  franzüOfchen  Inliiluts  über'diefen  Gegen* 
itand  vorlas.  - 

^Aus  früTiern  Auffätzeif  Ift  es  unfern  Lefern  be* 
hannt  , dafsvon  franzöfifcbef  Seite  die  bej  den  Aftro* 
nomen  Biot  und  Arago  mit  der  Fortfetzung  del 
Gradiiieffung  beauftragt  wurden  ; als  Mitarbeiter  von 
fpanifcber  Seite  wohnten  Chaix  und  Rodri^uez  den 
Operationen  bey.  Erfterer  hat  fich  der  gelehrten 
Welt  vorzüglich  als  Mathematiker  bekannt  gemacht» 
und  lezterer  hatte  fich  fchon  feit  mehreren  Jahren 
in  Frankreich  aufgehalten,  und  doYt  Aftronomie 
und  höhere  Mathematik  lludirt. 

Die  projectirie  Verbindung  mit  'den  balearifchen 
Infein  konnte  nicht  anders,  als  durch  ein  Dreyeck 
gefchehen  , deflcii  ßafis  auf  der  Külte  von  Spanien 
und  der  Gipfel  auf  der  Infel  laiza  lag,  und  delTen 
Seiten  75  — 8^000  Toifen  betrugen.  Die  beyden 
Dreyecks-Puncte  auf  der  fpanifchen  Seite  waren 
der  fchon  früher  von  Mechain  zu  diefem  Endzweck 
erwählte  YSexg  De jierto  de  las  Palmas  und  dann  ein 
anderer  erhabener  Gipfel  Namens  Mongo , nahe  am 
CJnp  St.  Antoine.  Biot  und  Rodriguez  reiften  nach 
J-viza  I um  dort  den  vortheilhafteften  Punct  auszu* 
fachen,  den  fie  in  dem  Berg  Campvey  fanden,  einef 
ifolirten  Bergfpitze  , die  in  grofsen  Entfernungen 
am  leichteften  wieder  zu  erkennen  war.  Bey  diefet 
Unterfuchung  wurde  zugleich  auch  die  Verbindung 
mit  der  noch  25  Minuten  füdlicher  liegenden  kiel* 
nen  Infel  Pormentera  befchlolTen.  Um’fich  von  der 
Möglichkeit  diefer  Operation  fogleich  durch  eigne 
Anlicht  zu  überzeugen,'  begaben' fich  die  Beifendeü 
, ' , ' auch 
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auch  dorthin » und  fachten  den  fchichlichßen  Punct 
dazu  in  dem  bergigßen  Pheile  diefer  Infel  aus.  Gleich 
nach  ihrer'  Rückkunft  auf  Jviza  Wurden  die  Re- 
vcrberen  auf  den  Gipfel  von  Campvey  gefchaR't , und 
ILoäriguez  blieb  mit  vier  Matrofen  auf  der  Infel  zu« 
TÜck,  um  die  ßeforgung  der  Reverberen  und  ihr 
p'ünctliches  Anbrennen  in  jeder  Nacht  zu  beforgen. 
MitEntfagungen  mancherlei  Art  war  diefes  Qefcbäft 
verknüpft;  faß  von  aller  gebildeten  menfchlichen 
Gefellfcbaft  entfernt,  mufste  fich  Aodriguez  ent« 
fchliefsen , den  ganzen  Winter  in  einer  öden  ifolir- 
ten  Gegend  zuzubringen , Und  was  noch  mehr  war, 
fo  mufste  er  Monate  lang  in  der  Ungewiffheit  blei-  -■ 
ben,'Ob  auch  feine  Nachtwachen  und  Anftrengun* 
gen  durch  den  Erfolg  belohnt  werden  -würden , in- 
dem damahls  die  Möglichkeit,  ob  die  Reverberen  auf 
Jviza  an  der  fpanifchen  Hüße  fichtbar  feyn  wür- 
den , noch  ganz  onentfchieden  War.  Biot  eilte  nun 
nach  Spaoien  zurück , allein  beinahe  wäre  der 
Wunfch,  feine  Reife  zu  befchleunigen,  verderblich 
für  ihn  geworden,,  indem' der  Sturm  fein  Fahrzeug 
auf  eine  kleine  fandige  Infel  Espalmados  verfchlug, 
deren  ganze  Bevölkerung  in  einer  Fifcher-  Familie 
und  fünf  kranken  Soldaten , die  zu  V'^ertheidigung 
eines  dort  befindlichen  Thurms  beßimmt  waren, 
befiand.  " '| 

Die  Errichtung  eines  kleinen  Gebäudes  auf  dem 
zweyten  Dreyecks- Punct  an  der  fpanifcheti  Küfie,  | 
dem  Mongo » war  mit  unendlichen  Schwierigkeiten  | 
verknüpft.  Der  Berg  war  faß  ganz  Unwegfam  und  | 
die  Hinauffchaßüng  der  Reverberen  und  aller  andern  ^ 
Materiälien  äufserß  mühfanir.  Eine  hölzerne  Hütte  j 

zerßörte  I 


Digitized  by  Goog 


I 


XLVI.j  Pranxoßfehe  Grädmejfung, 

I 

zerfiSrte  der  Sturm»  urtd  es  mufste  ein  kiblnes  Ge- 
bäude von  Steinen  aufgeführt  werden.  In  diefec 
rauben  Wohnung  brachten  einige  Matrofen  den  hab 
ben  Winter  zu»  um'das  Anhrennea  der  ßcverberen 
atr  beforgen»  > r 

Gleich  bey  der  Rübk|tunft  nach  S^ianien  pilte 
JBiot  auf  den  Gipfel  de  las  Palmas , um  dort  vereb 
nigt  mit  Arago  den  Winkel  zwifchen  Jviza  und 
dem  Mongo  zu  beobachten.  Seine  Holinung,  dafs 
Arage  fchon  früher,  die  Signale  auf  Iviza  entdeckt 
und  gefehen  haben  würde,  blieb  unerfüllt,  denn 
ungeachtet,  lezterer  die  Berge  auf  Ivlza  mehrere- 
mahl  deutlich  gefehen  hatte,  ,fo  war  doch  noch  nie 
ein  Lichlpuiict  bey  Nacht  fichtbar  geworden.  Zwey 
ganze  Munate,  von  Mitte  October  bis  Mitte  Decemi 
her,  dauerte  die  (ü  beunruhigende  Ungewifsheit  über 
die  Mögiiehkeit  der  Sichtbarkeit  des  Signals  auf/t^fza 
fort»  und  (chon  war  die  Zeit  verftrichen , wo  auf 
Jviza  die  Breitenbeflimmungen  hätten  angefangen 
werden  follen.  Wir  können  die  interelTante  Befchteb 
bungt  dieilior  von  ihrem  langen  Aufenthalt  aüf  die- 
fer  Bergfpitze  macht,  hier  nicht  ausheben;  -allein 
wer  lieh  einen  hohen  ifolirten  Gipfel  in  detunfreunJi 
lichften  Jahrszeit  denkt,  wo  jene  Männer,  entfernt 
von  aller  menfchlichen  Gefellfchaft  und  allen  ge- 
wohnten Bequemlichkeiten  des  Lebens  , Monatö 
lang,  mit  Aufopferung  der  meiften  Nächte , in  be- 
ftändiger  unruhiger  ängftlicher  Erwartung  zubringett- 
mufsten,  der  wird  gewifs  ihre  Ausdauer  und  ihren 
Eifer  für  dasBeße  der  Wiffenfehaft,  der  fie  allein  zu - 
jenen  Aufopferuugen vermögen  konnte,  ^zu  fchätzen 
und  zu  bewundern  wiHen. 
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Merkwürdig  iß  es,  dafs  »wey  fo  geübte  Beob- 
achter, wie  Biot  und  Arago  , erft  nach  zyrey  mo- 
natlichen Bemühungen  auf  das  einfache  Mittel  ver- 
fielen, das  Fernrohr  lies  Kreifes- bey  Tage  auf  die 
erhabenfte  Bcrgfpitze  von  Iviza,  wo  das  Si^al 
Svahrfcheinlich  befindlich  feyn  mufste , zu  richteni 
und  dann  den  Kreis  bis'zur  Nacht  unverrückt  ftehen 
zu  laßen.  Auf  diefe  Art  gelang  es  ihnen  endlich, 
das  Signal  auf  Jviza  wie  einen  Stern  j — 6 Gröfee 
im  Felde  des  Fernrohrs  zu  erblicken,  und  fo  die  ge- 
wünfchte  Beobachtung  des  Winkels  zwifchen  dem 
Mongo  und  dem  Berg  Campvey  auf  jener  Infel  zu 
erhalten. 

Auf  ähnliche  Art  wurden  die  andern  Winkel 
' diefes  Ungeheuern  Dreyecks beobachtet,  und  esblieb 
nur  noch  die  Veibindiing  diefer  Operationen  mit 
den  Dreyecken  übrig,  die  fchon  früher  von  Mechain 
in  Catalonien  entworfen  waren,  und  eine  Fortfet- 
zung  der  franzölifchen  bildeten.  Diefes  Gefchäft  be- 
forgte  Arago  mit  Beyhülfe  der  fpanifchen  Commif- 
laire,  während  Biot  nach  Paris  zurück  ging,  um 
an  die  Stelle  des  einen,  während  des  Transports  auf 
•den  Berg  de  las  Palmas  zerbrochenen  Repetitions- 
Kreilcs  einen  andern  von  Fortin  verfertigen  zu 
lalten.  i . 

Die  Beobachter  vereinigten  lieh  nieder  in  Va- 
lencia und  brachten  den  ganzen  Winter  in  der  klei- 
nen Sternwarte  Formentera  zu,  deren  Breite  durch 
'mehrere  taufend'Beobachlungen'  des  Polaris  und  ß 
des  kleinen  Bären  beftimmt  wurde.  Zugleich  wur- 
de auch  hier  die  Länge  des  einfachen  Secunden-Pen* 
dels  beftimmt,  und  mit  grofser  Sorgfalt  das  Azimuth 
( ^ ^ ' > der 
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der  lezlen  Dreyecks -Seite  beobachtet.  Biot  kehne 
nach  Vollendung'  diefer  Operationen  nach  Spaixieti 
zurück,  allein  ydrago,  Chaix  und  Bodriguez  blle» 
ben  auf  Formenlera  zurück , theils  um  noch  einige 
Stern  - Zenith  - Diftanzen  "zu  beobachten  , hauptfach- ' 
lieh  aber  um  ein  Project  auazufüliien,  was  von  ih- 
nen gemeinichaftlich  AVährend  ihres  Aufenthalts  auf^ 
diefer  Infel  entworfen  worden  war.  Die  fpanifche 
Küße  war  ncbfl  Majorca  von  Formentera  aus  licht-' 
bar,  und  durch  diefe  fo  vortheilhafte  Localität  ivard 
der  Wunfeh  in  ihnen  rege,  auch  jene  Infel  mit 
4er  Küße  von  Spanien  durch  Jviza  und  Formenttra 
zu  verbinden  und  dadurch  einen  Längenbogen  von 
drey  Graden  zu  erhalten,  der  für  die  Beßiramung 
der  Curvatur  der  Parallelen  von  der  grüfsten  Wich- 
tigkeit war.  Biot,  der  mit  den  fchon  erhalleneri 
fo  interell'anten  Refultaten  nach  Paris  zurück  eilte, 
liefs  zu  Ausführung  diefer  fchönen  Operation  Ardgo 
den ’englifchen  Pafs  nebfl  der  fpanifchen  Brigantine 
zurück,  die  diefer  dann  auch  ohne  Zeitverluß  zu 

I 

Verbindung  von  Iviza  und  Majorca  brauchte.  - In 
Begleitung  von  Rodriguez  reifte  Arago  nach  Major- 
ea,  "WO  He  auf  einem  hoben  Gipfel  (le  Buch  de  Ga- 
lazzoy'ihxQ  Beobachtungen  mit  dem  günftigßen  Er- 
folge anfingen , und  deren  naher  Beendigung  entge- 
gen fahen,  als  fich  unglücklicherweife  unter ,,dem 
Volke  das  Gerücht  verbreitete,  dafs  ihre  Inftmmen- 
te,  ihre  Beobachtungen,  nächtlichen  Signale,  und 
■überhaupt  ihr  ganzer  Aufenthalt,  keinen  andern^ 
!Zweck  hätten,  als  dadurch  die  Infel  an  Feinde  zu 
verrathen.  « Die  ganze  Infel  kam  in  Aufruhr,  und 
zum  Glück  für  Arago  wurde  diefer  noch  zeitig  ge- 

1 i 2 ,nug 
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Merkwürdig  iß  es,  dafs  »Avey  fo  ar 
aeht/r,  Avie  Biot  und  Arago  , erß 
nktlichen  Bemühungen  auf  das  ^ 

fielen,  das  Fernrohr  des  Kreiß^^ 


O 

erhabenüe  Bergfpitze  A'on  It/ ^ ^ 

i ^ Ci  % 


AA'ahrfcheinlich  befindlich  feyf 

und  dann  den  Kreis  bis'zur/  ^ 

zu  laßen.  Auf  diefe  Art/  % 
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das  Signal  auf  Jviza  yy 
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Avünfchte  Beobacht»  ^ 
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. Kiin  Jün* 
^lurm  verhindert, 
.un  Sardinien  verfcblug. 
.en  zAvifchen  diefer  In  fei  und 
' Staaten  vermied  das  Schiß',  dort  zu 
. ging  an  den  Küßen  von  Africa  in  dem 
«lafen  Bougee,  drey  Tagereifen  von  Algier 
.nt,  vor  Anker.  Leichter  Avürde  es  nun  für 
rago  gCAVefen  feyn , lieh  und  feine  Papiere  zu  ret* 
ten;  allein  die  Kifien  mit  den  Inßrumenten  lagen 
ihm  zu  fe-hr  am  Herzen , um  diefe  aufgeben  zu  avoI- 
len,  und  deren  Herausgabe  Avar  mit  SchAvierigkei* 
ton  verknüpft,  da- ihr  bedeutendes  GeAvicht  Gold 
datinn  vermuthen  liefs.  Unglücklicherweife  Avar 

der 
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%en  Bekanntfchaft  Arago  bey  feinem  er- 
' in  Algier  gemacht  hatte,  in  einem 
tödtet  worden , und  es  bliel^  daher 
übrig,  als  petfönlich  bey  dem 
» ^ andeln.  Arago  kleidete  fich 

durch  Berge  und  mit  taufend 
Alg^ier  zu  Lande,  wo  er 
n dortigen  franzößfehen' 
nommen  wi^rde.  Die 
'geben , allein  fechs 
‘ne  günftige  Gcle- 
"ich  wart.en ,,  die 
Confuls  felbß 
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von  Marfeille 
zu  drohen.  Eine 

\ 

ihrigen,  an  Stärke  weit 
•aneu  nach  Alinorka  zu  ge- 
.a  die  Kühnheit  des  Capitains, 
.af  welchem  üch  Arago  befand,  com- 
gelang  es  diefem,  nach  Gefaiiren  und 
jcuern  fo  vielfacher  Art,  glücklich  mit  feinen 
pieien  undlnftrumenten  in  Marfeille  anzulangen. 
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uug  davon  benachrichtiget,  um  fich  nebft  feinen 
Beobachtungen,  die  fchon  die  nbthigen  Elemente 
für  zAvey  Längen-Grade  enthielten , verkleidet  nach 
Palma  retten  zu  können.  Zwey  Tage  blieb  er  auf 
dem  Schifte  verborgen  , wurde  endlich  entdeckt  und 
fah  fleh  genöthigt , feine  Freyheit  in  Algier  zu  Tuchen, 
wo  er  Schutz,  bey  dem  dortigen  franzöGfehen  Con- 
ful  fand,  und  Geh  auf  einem  Schilfe,  welches  nach 
Marfeille  beftimmt  war , einfehiffte.  Im  Angeflchte 
diefes  Hafens  wurde  das  Schiff  von  einem  fpanifchen 
CorCaren  genommen  und  nach  Rofas  gebracht,  wo 
Arago , der  als  deutfeher  Kaufmann  in  der  PalTagiei* 
Lifte  eingetragen  war,  vielleicht  hätte  entkommen 
können , wäre  er  nicht  unglücklicherweife  von  ei-  • 
nem  Matrofen  erkannt  worden  und  dadurch  von 
neuem  in  Gefangen fchaft  gerathen.  Auf  die  Recla- 
mation  des  Deys  von  Algier  ward  das  Schift'  frey 
gegeben  und  nahm. zum  zweytenmahl  feinen  Weg 
, nach  Marfeille ; allein  ahermahls  ward  es  vom  Ein- 
' laufen  in  den  Hafen  durch  einen  Sturm  verhindert, 
welcher  'es  an  die  Küften  von  Sardinien  verfchlug. 
Bey  den  Feindfeligkeiten  zwifchen  diefer  Infel  und 
den  algierifchen  Staaten  vermied  das  Schiff',  dort  zu 
landen , und  ging  an  den  Küften  von  Africa  in  dem 
kleinen  Hafen  Bougee,  drey  Tagereifen  von  Algier 
entfernt , vor  Anker.  Leichter  würde  es  nun  für 
Arago  gewefen  feyn , fleh  und  feine  Papiere  zu  ret- 
ten; allein  die  Hilten  mit  den  Inßrumenteo  lagen 
ihm  zu  fe’lir  am  Herzen , um  diefe  aufgeben  zu  wol- 
len, und  deren  Herausgabe  war  mit  Schwierigkei- 
ten verknüpft,  da- ihr  bedeutendes  Gewicht  Gold 
darinn  vermuthen  liefs.  Unglücklicherweife  war 

der 
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det  Dey,  delTen  Bekanntfchaft  Arago  bey  feinem  er- 
ften  Aufenthalt  in  Algier  gemacht  hatte,  in  einem 
Volksanfftande  getödtet  tvorden , und  es  blieb  daher 
kein  ander  Mittel  übrig,  als  petfönlich  bey  dem 
neiien  Dey  zu  ünterkandeln.  Arago  kleidete  fich 
als  Türke,  und  machte  durch  Berge.und  mit  taufend 
Gefahren  die  Reife  nach  Algier  zu  Lande,  tvo  er 
zum  zweytenmahl  von  dem  dortigen  franzöfifchen' 
GonCul  freündfchaftlich'  aufgenommen  Wierde.  Die 
.Inftrumente  wurden  zurück  gegeben,  allein  fechs 
RIonate  lang  mufste  Arago  auf  eine  'günftige  Gele- 
genheit zur  Ueberfabrt  nach  Frankreich  werten,,  die 
0ch  ihm  endlich  durch  die  Abreife  des  Confuls  felbß 
darbot.  / \ , 

Schon  im  Angelichte  des  Hafens  von  Marfeille 
fehlen  ein  neuer  Unfall  ihnen^  zu  drohen.  Eine 
englifebe  Divifion  , die  der  ihrigen,  an  Stärke  weit 
überlegen  war,  befahl  ihnen  nach  Minorka  zu  ge- 
hen, und  nur  durch  die  Kühnheit  de^  Capitaius« 
der  das  Schiff  auf  welchem  Arago  befand,  com- 
paandirte,  gelang  es  diefem,  nach  Gefahren  und 
^bentheuern  fo  vielfacher  Art,  glücklich  mit  feinen 
X^apiesen  und Inftrumenten  in  Marjeille  anzulangen. 
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Auszug:  aus  einem  Schreiben  des  Herrn 
riofeiTor . Harding. 

i.  ' ; ^ 

, . Qöttingen,  den  16  März  xSio. 

. . . . Ich  überfchicke  Ihnen  in  der  Anlage  ein  Paar 
Tafeln,  welche  die  Hauptpiincte  für  ein  .Nelz  in 
Beziehung  auf  die  Ecliptik  enthalten,  und  die  Eii)- 
zeichnung  delTelben  in  meine  Himmels- Karten  er- 
leichtern können.  V^ielleicht  dürfte  die  Bekannt- 
tnachnng  derfelben  durch  die  Monatliche  Corres- 
■pondenz*')  manchem . Befitzer  'diefer  Blätter  nicht 
unangenehm  feyn ; jedoch  überlälle  ich  es  durchaus 
Ihrem  Urtheile,  ob  Sie  fie  würdig  genüg  finden, 
•um  ihnen  einen  Platz  in  diefer  Zeitfchrift  einzu- 
iäariien. 

Um  diefe  Tafeln  möglichft  einzufchränken  , ha- 
be ich  fie  nur  in  ^ Minuten  ausgedrückt,  Avelches 
auch  zu  ihrem  Zweck  hinreichend  ift.  Die  Argu- 
mente der  Tafel  I.  hätten  fich  zum  leichtern  Ge- 
brauch für  die  übrigen  drey  Quadranten  freylich 
viel  bequemer  fo  fetzen  lalTen : 
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allein', dann  würden  die  Spalten  eine  et\ya8  gröfsere 
Breite  erfordert  haben  ; und  da  fich  bey  Tafel  II.  ei- 
ne folche  Einrichtung  doch;  nicht  anbringen  läfst, 
fo  habe  ich  beyder  Anwendung  in  leichte  Regeln  ge- 
fafst  und  füx  jeden  Quadranten  durch  ciu  Beyfpiel 
erläuterU,  , 

Zur  «weyteii  Liefetnng  meiner  Karten  find  nun 
endlich  f4inmtUche  vier  Platten  fertig,  und  wird  der 
Oruck  derfelben  in  diefen  Tagen,  angefangen, wer- 
den. Es  Ut  mir  äufserft  unangenehm,,  dafa  ich  diefe 
Blätter  fo  fpät  folgen  laflen  kann.  Die  Schuld  da-- 
von  hat  lediglich  ein  Kupferftecher,  Herr  Sch.  — « 
in  Weimar,  welcher  mich  volle  neun  Monate  mit 
einer  Platte  aufgehaUfln  bat.  Ich  habe  diefen  ganz 
abandonnirt,  und  dagegen  Herrn  Kupferftecher  Bürk 
au  Weimar  angenommen , ‘welcher  fehr  gefchwind 
und  gut,  arbeitet  und  immer  (ein  Wort  hält,  und 
den  ich  Ihnen  fehr  empfehlen  darf.  ..Die  dritte  Lie- 
ferung meiner  Karten' foll  nun  fogleich  in  Arbeit  ge- 
nommen werden,  und  darf  ich  al(o  gewlfa  hoifen. 
lie  noch  vor  dem  Herbfte  auszugebeu.  Ich  ^werde 
dazu  \yol  ztvey  Blatter  aus  der  nördlichen  Zone 
nehmen  mülTen,  obgleich  die  füdliche  noch,  nicht 
ganz  beendiget  ift,  die  nach  meinem  Plane  zuerft 
-erfcheinen  foHte.  Die  Urfache,  warum  ich  ihn  ab- 
ändern mufs,  ift  keine  andere,  als  weil  ichverfchie-  . 
dene  Lücken  nicht  ausfüllen  kann , welche  die  Hiß. 
*cil.  in  den  füdlichen  Gegenden  läfst,  und  unfres 
Quadranten  Fern  rohr  .viel  zu  fchwach,  auch  die  At- 
mofphäre  nie  heiter  genug  ift,  fo  dafs.ich  Sterne 
achter  und  neunter  Gröfse  damit  tief  am  Horizonte 

, beob- 
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beobachten,  und  aKo  felhß  *ur  Ergänzung  diefei 
Lüchen  beytragen  könnte.  — 

Es  ift  wahr,  die  Beobachtung  folcher  Zonen 
"ift  zu  mühfam  und  zu  Ze}t  raubend  für  einen 
. Aßrononaen , der  im  Befitze  der  hierzu  - erforder- 
lichen luftrumente  ift,  und  diefer  Umßand  mnts 
mich  alfo  abhalten,  meine  Bitte  weiter  anzubrin- 
gen; ja  ich  g^ftehe,  dafs  er 'mir  immer  den  Muth 
genommen  hat.  Sie  um  die  Beobachtung  einer 
kleinen  Zone  von  nur  einer  Stunde  im  Ophiuchns 
zu  bitten,  die  zwar  nicht  fehr  reich,  aber  doch 
dem  fiebenten  Blatte  meiner  Karten  fo  nötbig 
ift,  dafs  ich  es  ohne  diefelbe  nicht  ßechen  laßen 
mag,  und  eben'  deswegen  ‘ noch  immer  zurück 
gelegt  habe.  *)  Sollten  aber  Ew.  etwa  zufällig 
einen  oder  den  andern  Stern  am  füdlichen  Him- 
mel beobachtet  haben , fo  Avürde  ich  für  die  gütige 
IVlittheilung  derfelben  fehr  dankbar  feyn.  Die  Hoff- 
' nung,  dafs  ich  felöft  einft  mit  fchönen  luftrumenten 
der  hieügen  neuen  Sternwarte  die  Poßtion  kleiner 
Sterne  würde  beftimmen  können,  mufs  ich  wol 
aufgeben  denn  wenn  gleich  jetzt  refoivirt  ift,  den 
Bau  mit  Anfang  des  Frühlings  eifrig  fortfetzen  za 
laffen,  fo. dürfte  doch  wol  noch  eine  geraume  Zeit 
vergehen , bevor  die  fixen  luftrumente  darin  aufge- 
ßellt  feyn  werden.  . 

Übet 

Ich  habe  die  Beobachtung  diefer  Zone  überuomineB , 
und  hoffe,  bald  dem  Herrn  Prof effbr  ffiirding  einige  Bey- 
tr^ge  zu  feit\en  vurtre$^jcheu  Ste^n  - Karten , von  denen 
ich  fo  eben  die  zweyte  Lieferung  erhalten  habe , geben 
XU  können.  . i 

V.  L. 
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U(/ber  einen  veränderlichen  Stern  in  der -Jung- 
frau , der  in  feinem  hellßen  Lichte  die  fechfte  Gröfse 
hat,  und  dann  biu  zum  völligen  VerfchAvinden  ab- 
nimmt, hoße  ich  nächßens  fchon , in  Rückßcht  det 
Periode  feine»  Lichtes , etwas  beßimmtes  fagen  zu 
können.  Gegenwärtig  iß  er  im  Zunehracn,  und 
hatte  vor  einigen  Abenden  fchoA  fiebte  Gröfse.  Es 
würde  ^ir  - febr  augenehm  feyn  , wenn  Sie  diefen 
Sterneinmabl  am  Mittags  - Fernrohr  beobachten  woll- 
ten« Seine  Potition  iß  beyläufig  folgende: 

M.  rr  la**  27'i'  Deel.  ~ g*  la' 

• * t * ' ' * ^ - 

Ich  kenne  noch  einige  andere,  kleine  Sterne,  deren. 
Lucht  bedeutenden  Veränderungen  unterworfen  iß.  , 
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‘ Mathcmatifch  - aftyonomifche  Aufgaben. 


t 

• > ».  I.  • • ••  • 

w ir  liefern  hier  eine  Forlfetsung  der  im  Septem- 
ier  - Hefte  1S09  diefer  2eitfcbrift  angefangenen 
neuen  Rubrik.  ‘ ' “ ' ^ 

Bey  den»  gänzlichen  Mangel  ^in.er  mathemati* 
fchen  Zeilfchrlft  für  Deutfchland  glauben  wir,  dafs 
e«  uns  erlaubt  feyn  Avetde,"auch  raanchmahl  Anfga- 
ben  hier  einzurHcken,  die  ein  blofs  theorelifchea  In- 
terelTe  haben ; doch  werden  wir  es  uns  zur  Pflicht 
rnachen,  immer  dann  auch  wieder  mit  Gegenftän- 
den  für  practifche  Aftronomie  abzuwechfeln.  Jetzt 
mögen  folgende  zwey  Aufgaben  hier  einen  Platz 
finden.  , 

\ 

I.  Aufgabe. 

”Fn  einem  unrcgelmäfsigeu  Viereck  diejenige 
EUipfe  zu  belchreiben , die  den  gröfsten  möglichen 
Flächenraum  umfafst.” 

II.  Aufgabe. 

\ 

Im  Jahre  i7.ilJ  im  Frühling  an  einem  Nachmit- 
tag hat  man  an  einem  gewilfen  Orte  drey  Stäbe 
parpendiculär  in  die  Erde  gefteckt.  Der  erße  Stab  A 
ftand  über  der  Erde  9,  B 7 und  C 4 Fufs,  .und  es 

■svar 

\ , ■ ^ 
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•\yar  diejWdte  zwifchen^  A und  B 7|-,  zwifchen  B 
und  C undizwifchen  C und  A i6-^Fufs.  Man 
hat  gefunden,  dafs  die  Sonnen  ■ Schatten  von  allen 

« t 

drey  ßtäben  gerade  in  einem  I*nnct  zufammen  tref- 
fen, nämlich  dafs  deren  Enden  durch  einen- Pnnct 
g«hen,  und  d^fs  diefer  Punct  von  dem  oberftcn  En- 
de der  drey  S^äbe  gleich  "«'611  entfernt  fey.  Es  ift 
die  Frage,'  wate  es  für  ein  1|ag  im  Jahre  gewefen, 
zu  wel(?her  Stünde  der  Schatten,  von  jedem  Stabe 
in  dem  Puncteteingetroffen , und  wie  grofs  die  Pol- 
hphe  des  Ortes  fey?  . , . j 
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Die  gerädert  AufftelgnngeiT des  Mönles  wurden 
mit  einem  2^  fü^sigen  PaHagen  - Inftrument  , die 
Declinationen  mit  einem  fnnfzchn  zölligen  Reichen- 
iflcAfchen  Multiplications -Kreife  beobachtet.  Die 
Mpnds-Oerter  find  aus  dea  vom  Freyhrn.  -von  Zach 
zu  Florenz  herausgegebenen  Bürgicheti  Monds- 
Tafeln,  berechnet,  ...  * 
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j. . y . Li  « . • ■» 

Üeber  die  Reltimmung  des  Sonnen  - Halb« 
meflers  und  deflen  jährliche  und  jierio- 
' difche  Aenderüngen»  . , . 

(Foltfetzuiig  zu  B.  XIX.  S.  52$*)  . ' ' , 

' ~ i . ■*...* 

!^^eine  erften  ÜnterfucbiitigeM  über  detl . Sötttldtt« 
RalbmeHer  find  den  Aßionomen  aus  diefer  ZeitrchriR 
(A/ofl.  Correfp.  B.  XIX.  S.  529  f*)  bekaiUit.  t)a2 
IntereffCi  "welcbes  mehrere  ausgezeichnete  Mathe* 
teatiker  an  jenen  Relultaten  zu  nehmen  fchienen « 
find  derWunTch,  die  fonderbaren  periodifchen  und 
jährlichen  Aenderüngen  im  Sonnen  *■  tlalbmeilet)  die 
Aforti  CoiTt  XXL  Bi  jßio,  K h nieine 
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meine  B.echnungen  gaben , entweder  conftatiit  odet 
verfch winden  zti  fehen,  veranlafsten  mich , den  Ge* 
genftand  von  neuem  vorzunehmen , und  die  noch 
in  meinen  Händen  beßndlichen  Beobachtungen  von 
Maskelyne  für.di^  Jahre  1787  — 98  nebß  denen , die 
das  Libro  ^uinto  von  Fiazii  enthält,  zu  gleichem 
Zweck  zu  benutzen. 

" ' Da  in  Gemäfsheit  der,  aus  meinen  erden  Ühtet* 
fuchungen  über  diefes  Element  erhaltenen  Refulta* 
te,  der  Zweck  meiner  neuen  Rechnungen,  theils 
die  periodifchcn  Aendemngen,  theils  die  Differenz 
zAVifchen  dem Aequatorial-  und  Polar* Sdnnen-Halb* 
melTer  waren,  fo  habe  ich  meine  Refultate  fo  geord* 
net,  um  am  ficherßen  über  diele  Phänomene  ent* 
fcbeiden  zu  können,  und  lege  diefe  meinen  aßro* 
nomifchen Lefern  auch  in  derfelben  Art  vor,  um  fie 
felbß  in  Stand  zu  fetzen,  über  das,  was  dadurch 
eigentlich  bewiefen  wird,  ein  ürtheil  föllen  zu  kön* 
nen.  ln  dem  erßen  Auffatz  hierüber  habe  ich,  um 
eine  zu  grofse  Menge  blofser  Zahlen  • Angaben  za 
vermeiden , nur  die  mittlcrn  Refultate  für  jedes  Jahr 
gegeben ; allein  um  die  periodifchen  Aenderungea 
nebß  allen  Anomalien,  die  aus  den  Beobachtungen 
folgen , beßer  überfehen  zu  laßen , fetze  ich  jetzt  für 
die  Aequatorial-  Sonnen  ‘Haibmeßer  dieKefoItatedet 
«inzelnen  Monate  her: 


d.eqiM- 
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^equdtorial  - 'S  onnen  “ Halb  me  ff  er 
in  der  mittlerli  Dißanz'aus  zwölfjührigeH 
' Greeiitüicker  B6ohuchtunsen%  ' 


luhruAd  Tag 
der,  Beobachtung 

1 

äalbinefler 
in  der 

niictl.’DiAanz 

Zahl 

der 

Beob* 

acht. 

»787  May  19, 

xs‘ 

S8,*55 

12 

Jün.  Ir 

IJ 

J7.  85 

8 

, Jül.  26 

15 

59.  Ij 

t 

- Aug.  IO 

16 

0,  90 

II 

0 Scpt.  15 

il$ 

0,  00 

6 

Oct.  16 

0.  5J 

•.  5 

' ' . Nov.  Ij 

1$ 

J8.  SS 

• 12 

J788.  Febr.  14' 

15  • 

S9.  2j 

4 

■ ^tU  JJ 

15 

.59.  65 

10 

May  ij 

IJ 

59.  85 

Ij 

■ Jum  12 

15 

58.  '50 

10 

. . Jül.  17 

Ij 

j8,  X5 

,9 

. Aug.  9 

15  . 

59.  2P 

6 

. ,,  Oct.  IO 

Ij 

•59.  70. 

s - 

Nov.  15 

15 

59.  jo 

. 9 

Dec.  18 

Ij 

58,  IO 

10 

178^  Jan.  13 

Ij  . 

59.  20 

6 

Febn  n 

Ij 

59.  55 

7 

März  17 

16, 

0,  90 

4 

• 

Ij 

59.'  2 j 

Ij 

May  15 

Ij 

58,  8s 

10 

Jun.  12 

Ij 

58,  As 

7 

Jul.  19 

Ij 

58,  60 

10 

. Aug.  13 

16 

I»  70 

6 

^ Sept.  14 

16 

li  35 

. 14 

Oct.  J4 

16 

t,  20 

10 

Növ.  IO 

Ij 

59.  <5s 

6 

Dec»  20 

Ij 

57.  35 

4 

1790  Jan.  22 

IJ 

58*  50 

8 

Febn  18 

Ij 

59.  70 

7 

März  16 

1$ 

59.  6s 

' \ 
5 

April '20 

16 

0,  60 

6 

, May  17 

Ij 

59^  IO 

.11 
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Jahr  und  Tig 
der  fieobachiung 

HalbroelTer 
in  der 

mittl.  Difianz 

Zahl 
der  / 
Beob- 
acht. 

1790 

Jun. 

*9 

*s' 

S8,‘ 

'90 

9 

1 ' 

Jol. 

21 

*5' 

-’59* 

70 ' 

7_ 

Aug. 

18 

16 

, o* 

30 

. 9 

* 

Oci. 

21 

*S 

S9» 

60 

7 

Nov. 

16 

16 

0, 

05 

5 

Dec. 

*4 

*5 

57. 

SO 

' 6 

1791 

Jan. 

10 

*5 

S9. 

85 

5 

Febr. 

12 

'i6- 

0, 

SO 

■ ’ 5 

März 

7 

*S 

59. 

80 

8 

April 

May 

*3 

20 

*5 

*S 

59. 

S9. 

SS 

7S 

8 

9 

Jun. 

8 

*5 

S7. 

SO 

10 

t- 

Jul. 

23 

*S 

59. 

2S 

6 

Aug. 

15 

.*5 

59. 

40 

8 

‘ 

Sept. 

*3 

16 

' 0, 

IS 

9 

Oct. 

20 

*5 

59. 

40 

10 

Nov. 

20 

*5 

59. 

7S 

7 

Dec. 

*4 

*S 

i59. 

2S 

8 

179* 

Jan. 

*3 

*S 

59. 

70 

' 6 

Febr. 

20 

*5 

‘ S9. 

40 

r 

März 

22 

*S 

‘ 59. 

6S 

9 

May 

7 

16 

0, 

40 

7 ' 

Jun. 

8 

16 

0, 

80 

9 

- 

Jul. 

20 

”16 

0, 

40 

11 

Aug. 

'S 

IS 

59. 

95 

6 

• 

Sepl. 

16 

16 

I. 

30 

3 

Nov. 

16 

16 

I. 

10 

6 

Dec. 

*4 

*s 

. 59. 

7S 

5 

*793 

Jan. 

16 

16 

0, 

IS 

6 

Febr. 

*4 

16 

' 0, 

SO 

5 

März 

»7 

16 

0, 

10 

7 

April 

*3 

IS 

.59. 

60 

6 

Jul. 

10 

IS 

59. 

3S 

12 

Aug. 

6 

IS 

. 59. 

2S 

'10 

Sept. 

II 

IS 

' 59. 

6S 

6 

Oct. 

25 

16 

0, 

IS 

4 

Nov. 

IO 

15 

59. 

OS 

7- 

Dec, 

18 

IS 

$8, 

10 

' 5 
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Z«U  - - 

J«hr  und  Tag  ■ Halbmefler  der  ' 
der  Beobachtung  . in  der  £eob> 

mittl.  Dißane  acht. 

1794  Jan.  14  i6'  . o,"3S  8^ 

' Febr.  14  16  o,  50  8 

März  2t  16  o,  30  7 

, Jun.  20  15  58,  80  5 

Jul,  IO  15  59,  25  IO 

Aug.  19  15  , 59,  75  10 

Sept.  22  15  59,  65  7 

Nov,  28  16  I,  50  '3 

- Dec.  16  i^  59.  60  8 

1795  Febr.  n 15  59,  80  5 

, April  19  16  o,  15  5 , 

Jun.  29  15  59,  30  5 

Jul.  ig  16  o,  40  6 

Aug.  20  15  59,  75  ' 7 . 

Sept.  14  15  59,  70  IO 

Nov,  24  16  I,  40  6 

Dec.  24  15  59,  85  5 

1796  Jan.  20  16  o,  50  6 

März*i5  16  I,  25  8 

, May  12  16  o,  05  IO 

Jun.'  '7  15  59,  80  4 , * 

' ; Jul.  16  15'  59,  65  -8 

Nov.  29  16  o,  30  3 ' 

Dec.  5 16  o,  15  4 

1797  Jan.  19  16  o,  40  3 

Febr.  17  ,6  0.70  7 ' 

März  IO  16  I»  40  9 , ^ 

. April  17  15  59,  50  3 

May  22  16  I,  30  '7  ' 

Jun.  16  15  59,  50  5 

Jul.  19  15  ^ 59,  75  8 . 

Aug.  18  ,15  59,  90  7 

^ Sept.  21  15  59,  75  4 , ' 

Oct.  20  16  o,  30  4 

. Nov.  14  15  59,  70  8 

Dec,  14  15  58,  15  d 
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7ahr  und  Tag 
der  Beobachtung 

f 

Halbmeftar 
in  der 

mictl.  Difians 

Zahl 

der 

Beob-t 

acht. 

5798  Jan.  15 

15' 

58,-70 

' IO 

März  13 

16 

ro,  60 

4 \ 

April  18 

16 

0,  10 

IQ 

, ' May  18 

id 

0»  3S 

IQ 

3un,  iz 

15 

59.  9» 

10 

Jul.  21 

16 

0,  60 

7 

Aug.  19 

16 

0.  ,05 

8 

Nov.  18 

16 

0,  30 

4 

Dec.  18 

15 

58,  45 

S 

Fafst  man  diefe  Refultate  für  alle  Monate  und 
die  einzelnen  Jahre  sufanunen  fo  erhält  man  fol* 
gendea  Tahleau: 


Monate 

HalbmefTer 

Jahre  . 

Halbmeffer 

1 

Januar 

15'  S9."to 

1787 

*5'  59.'** 

Februar 

59.  99 

1788 

59.  »0 

März 

1789 

• tS9»  6» 

April 

59.  80 

1790 

59.  35 

Alay 

59.  8* 

1791 

59.  5« 

Junius 

59,  00 

»79*  ' 

6o,  24 

Julius 

59.  52 

*793 

59.  59 

Auguft 

59.  98 

*794 

59.  9^ 

Septemb. 

60,  19 

*795 

60,  05 

October 

60,  IO 

*796 

60,  oz 

Novenib. 

60,  07 

*797 

, 59.  99t 

December 

00 

1798 

60,  03 

Die  elfte  Vergleichung  diefer  Gröfsen,  mit  den 
Ichon  vorher  (Mon^  CorreJ"^.  B.  XIX  S.  53  t) 
JBradley's  und  M(ukelyue'&  Beobachtungen  erhal- 
tenen Refnltaten , zeigt  die  Upbereinftimmung  hejF- 
der.  So  wie  in  jene»i  kommen 'auch  hier  periodi- 
fcbe  Aenderungen  vor,  und  wenn  Geh  euch  rnanch- 

mahl 
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mahl  ia  d«n  Refnltaten  der  einzelnen  Monate  Ano- 
n^alien  zeigen,  fo  ift  es  doch  im  Gänzen  nnverXenn» 
bar,  dafa  eine  dreymonatliche  Periode  der  Incre- 
mente nnd  Decremente  des  Sonnen  - HalbmeilerB 
Statt  findet,  und  dafs  diefer  in  den  Monaten  März, 
April,  May,  September,  October,  November  am 
gröfaten,  und  in  den  Monaten  December,  lanüar, 
Februar,  luniua,  Julius  und  Auguft  am  kleinßen  iß. 
’Freylich  beträgt  die  ganze  Differenz  zwifchen  dem 
gröfeten  und*  kleiaffen  Sornien - Halbmeffer- nur  i,'4 
im  Bogen,  oder  o,*09  in  Zeit;  eine  Gröfse,  die  al- 
lerdings für  eine  einzelneBeobachtung  kein  menfch- 
liches  Auge  und  Ohr  zu  faßen  vermag.  Allein  wenn 
man  bedenkt,  dafs  die  Summe  von  mehr  als  2000 
Beobachtungen-,  oder  wenn-  man  die  einzelnen  Fä- 
den-Diftanzen  rechnet  von  g — 10000  BeUimraun» 
gen,  mit  wenigen  Ausnahmen-  albe  diefelben  Reful- 
täte  geben,  fo.mülTen  da  wol  Beobaehtungs  - Fehler 
ganz  verfchwinden  uihI  die  übrig  bleibende  conffan» 
te  Differenz  mufs  als  wirklicb  vorhanden,  angefehen 
werden.  ’ 

Meine  Erklärungsart  diefer  Differenz,  die  ich, 
wie. den  Lefern  bekannt  iff,  aus  der  Lage  des  Son- 
nen-Aerjuators  hergeleitet  habe,  führt,  auf  das  ano- 
malifcbe  Refultat  einer  Aequatorial- Abplattung  des 
Sonnenkörpers.  Ohngeacbtet  nun  auch  eine  folche 
Configuration  derSon-ne,  aus  der  Differenz  der  Ho- 
rizontal- und  Vertical- Halbmeffer  ebenfalls  Wahr- 
Echeinlich  wird , fo  iff  doch  diefe,  bey  der  bedeuten- 
.lenRotationa-  Schnelligkeit  <b;s  Sonnenkürpers , mit 
inerkannten  Gefetzen  zu  wenig  vereinbar,  als  dafs 
ich  j^eErfcheinuog  aU  wirklich  exiltent  annehmen 

luöcb- 
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möchte . und  fo  fehr  ich  mich  von  dem  wiiklichen 
DaTeyn  jener  perlüdifchen  Ungleichheiten  überzengt 
haltet  fo  wenig  Ayage  ich  es  doch,  irgend  einen 
weitem  Verfuch  über  deren  Erklärung  hier  beyzafü- 
gen.  Dies  iß  es  auch,  was  mich  abhält , eine  fpe- 
cielle  Tafel  für  die  eHiptifchen  Sounen  - Halbmeflet 
zu  gehen ; will  man  bey  fehr  genauen  Rechnungen 
diefe  periodi leben  Ungleichheiten  berücKhebtigen , 
fo  würde  ich  lieber  rathen,  im  Allgemeinen  zu  dem 
mittlero  Haibmefler  für  die  IVfonate  März,  April, 
May,  September,  October,  NoyeiQ^ber,  o,*4  zn  ad* 
diren  und  für  die  andern  Monate  dalTelbe  zu  fubtra* 
biren. 

Eine  zweyte  Erfebeinung  in  den  Refultaten  der 
Greenwicher  Sonnen  - Beobachtungen , die  eiu  leb- 
haftes IntereTe  für  mich  hatte,  war  die  daraus  fol- 
gende jährliche  fucceftive  Minderung  des  Sonneo- 
Halbmeilers«  Die  gegenwärtigen  1 2 jährigen  Beob- 
achtungen geben  ein  ähnliches  Refc^tat.  Fa  Tat  man 
die  33jährigen 'Refultate  aus  ßlaskelyne'i  Beobach- 
tungiin,  die  ich  zu  diefem,  Zweck  benutzte, -in  drey 
Terloden  zufammen,  fo  ßnd  die  Refnltate  folgende; 

'S 

175;  — 75  Sonnen!  - HalbmelTer  — 961,  *66 

1776  — 87  m 960,  22 

<787  •-98  959,  77 

Nicht  unbemerkt  darf  es  bleiben  , dafa  • diefe 
fämmtlichen  Beobachtungen  mit  einerley  Inlbrument 
geinacht  worden..  Aua  ^^er  kleinen  Jahrreihe  von 
Bradley’a  Beoh^cbfüQfeo  foJgt  eine,  ähnliche  fneeef’ 

Bve  Abnahme.. 

» \ 

Ebe 
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/'Ehe  ich  jedoch  eine  Vermuthung  über  di^Te  merk» 
würdige  Erfcheinung  äufsere,  lalle  ich  die  ßefuUato 
aus  Piazzi'a  Beobachtangen  folgen.  Leider  konnto 
ich  nur  die  kleine  Zahl  der  Sonnen  •Durchgänge  be« 
nutzen,  die  im  Libro  ^umto  vprkommep,  da  daa 
laihro  Seßo  durch  eine  Irrung  nicht  in  meine  Hän» 
de  gekommen  iß. 


Jahr  und  Tag 
der  Beobachtung 

Ilalbmefler  in 
dermittl.  Dift. 

Zahl  der 
Beobacht. 

179*  Fehr.  6 

16  J,  75 

5 

März  26 

16  2,55 

4 

April  14 

16  2,  35 

IJ 

May  15 

16  0,  90 

5 

Jun.  11 

16  0,  30 

3 

Jul.  j8 

16  I,  70 

10 

^ Aug.  20 

16  0,  30 

13 

i'jßS  Jan.  24 

16  2,  10 

4 

May  21 

16  0,  70 

9 

Jnl.  14 

16  0,  38 

21 

Aug.  9 

16  0,  95 

12 

Nov.  17 

16  I,  40 

13 

Dec.  6 

16  0,  80 

5 

Die  Zahl  diefer  Beobachtungen  iß  zu  klein , um 
über  die  periodifchen  Ungleichheiten  etwaä  entfchei- 
den  zu  können ; allein  fichtbar  >rerden  fie  auch  hier. 
Denn  eben  fo  wie  oben  ßnd  die  Durchmeßer  io 
den  Monateir  Juny,  July  und  Auguß  am  kleinßen 
und  im  März  und  April  am  gröfsten.  Das  mittlere 
Refultat  aus  allen  iid  PmzzTfchen  Beobachtungeo 
gibt  für  den  Horizontal -.Halbmeßer  i6  ‘ 1/21;  Mas- 
kelyne  bat  für  die  erße  Epoche  16.'  i,'66;.  Brad- 
ley  16  ' i,*86;  alles  Refultate,  die  wiewohl  ganz  un- 
gleichzeitig  , doch  (ehr  nahe  mit  einander  überein» 
ßimmen  und^  folglich  gegen  eine  reelle  Abnahme  de« 
. Son- 
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Sonnen  •Hatbmeffm  beweKen.  Ueberhanpt  dürfte 

tvoldie  Annahme,  dafs  der  Sonnen  - Halbmeffer,  oder 
überhaupt  der  Sonnenkörper , einer  wirklichen  all* 
mähligen  Verminderung  unterworfen  fey,  von  Aßro« 
nomen  ^nnd  Mathematikern'  fchwerlich  für  zuläffig 
angefehen  werden , um  fo  mehr  da  die  beobachtete 
fcheinbare  Abnahme  von  fchon  eine  ungeheure 
Verminderung  des  Sonnenkörpers  mit  (ich  führen 
würde.  'Mir  fcheint  es  daher,  dafs  man  die  £rklä> 
Tung  diefer  allmähligen  Abnahme , die  aus  Jjditskely- 
'ne'e  Beobachtungen  folgt,  in  einem  andern  Grunde 
fuchen  müde , auf  den  ich  durch  den  Umßand  hin- 
geführt  wurde,  dafs  die  HalbmelTec,  die  ms  JBrad- 
ley's,  Maskelynes  und  Piazzi's  Beobachtungen  fa 
nahe  harmonirend  mit  einander  folgen , faß  alle  auf 
die  trßen  Peobachtungs  - Jahre  jener  Aßronomen 
fallen.  Sollte  alfo  nicht  vielleicht  der  Grund  der  fuo 
ceftiven  Verminderung  in'  dem  Auge  des  Beobach» 
Cers  zu  Tuchen  feyn?  Durch  eine  lange  Jahrreihe  von 
Beobachtungen  und  überhaupt  durch  das  Alter  wird 
das  Auge  für  den  Eindruck  des  Lichtes  minder' reiz- 
bar ; die  Irradiation  kann  dadurch  vermindert  wer- 
den , und  oß'enbar  müffen  auch  dann  die  Durchmef- 
fer  himmlifcher  Objecte  verkleinert  erfcheinen.  Ich 
gebe  diefe  Erklämngeart  für  nichts  als  Vernuithung, 
da  die  Maskelyne^lchen  Beobachtungen  bis  jetzt  die 
einzige  fie  begründende  Thatfache  Ond;  allein  der 
Umßand,  dt&[s  Bradley's  und  Piazzi's  erße  Beobach- 
tungen denfelben  Halbmeffer,  -wie  Maskelyne*»  er-* 
fies  Decennium  geben , fpricht  dafür.  Der  Gegen- 
fiand  kß  für  piactiTchs  Aßronomie  fo  wichtig  und  fo 
IntereU'ant , dafs  er  einer  nähern  AufmOrkfamkeit  und 
■ ’ ■ wei- 
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■vrcitern,yoterfuchunggiewif8  wprth  ift.  Xciderfind 
fo  langjährige  ßeübachtungen  eines  ikftronoment  wie 
zu  diefen  Uuterfuchungen  erfordert  werden , feiten  ; 
allein  der  letzte  Band  von  Bradley  und  die  fortge-^ 
fetzten  Beobachtungen  von  Piaz^ii  und  Maskelyn» 
mülTen'  gewifs  fchon  ntancbe  nähere  Aufrchlüfle 
hierüber  liefern.  Auch  dürfte  man  vielleicht  vont 
zwey  noch' lebenden  Aftronomen,  dem  Freyherrn 
von  Zach  und  Delambre,  genaue ^ehimninngen 
hierüber  hoffen , da  beyde  feit  zwanzig  und  mehv 
Jahren  Sonnen ‘Beobachtungen  machten^  Ich  wer* 
de  es  mir  angelegen  feyn  la0bn , alles  zu  fammeln 
was  auf  die  nähere  und  belfere  Beftimmung  diefeft 
Gegenftandes  irgend  Bezug  haben  kann , und  werde 
jeden  Beytrag,  den  mir  vielleicht  andere  Aftronomen 
hierüber  gefälligtl  mittheilen  wollen,  mit  dem  vein 
bindlichllen  Danke  erkennen*  Hierher  würde  ich 
vorzüglich  gute  neuere  Beobachtungen  von  Sonnen- 
flecken rechnen , da  alle  meine  Bemühungen  in  die* 
fer  Hinßcht  noch  immer  durch  ungünitiges  Wetter 
vereitelt  wurden  und  über  die  wahre  Lage  des  Son- 
nen - Aequators  noch  bedeutende  Ungewifsheit 
herrfcht. 

Ich  gehe  nun  auf  den  zweyten  Gegenftand,  auf 
die  Beftimmung  der  Differenz  der  Horizontal  - und 
Vertical- Halbmeffer  über.  Die  Refultate,  die  aua 
den  oben  angeführten  zwölfjährigen  GreenAvicher 
Beobachtungen  für-  die  Vertical  - Sonnen  - Halbmeffe»- 
erhahen  werden,  ffnd  folgende  i ‘ ^ 
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Jahr 

der  Beobacht. 

IfalbmefTeT  in 
der  mitti.Dift. 

Zahl  der 
Beobacht. 

1787 

i6’ 

2,*42 

7* 

1788 

16 

2.  34 

102 

1789 

16 

3,  20 

9* 

1790  ' 

16 

3.  03 

66 

«79* 

16 

3.  20 

■ 57 

2 79« 

16 

3.  30 

48 

«793 

16 

3»  2« 

49 

«794 

16 

3.  «3 

72 

«795 

16 

3.  22 

6a 

1796 

16 

2,  40 

6t 

«797 

16 

_2,  25 

SO 

1798 

46 

« 

2,  19 

S5 

Das  arithmetifche  Mittel  aus  allen  gibt 
Vertical  - Halbmeffer  ir  9621*82 

und  hiernach  Differenz  der  Horizontal-  und  Verti- 
cal  - Halbmeller  ~ 2, *96.  Aus  den  Beobachtungen 
von  1765  — 8ö  folgte  diefe  Differenz  “ 2, *5.  Fiaz- 
'xVs  Beobachtungen  geben  fie' etwas  kleiner.  Bey 
der  Reduction  diefer  Beobachtungen  weichen  meine 
Refultate  von  dem , was  Piazzi  ^Libro  Quinto  S.^i) 
fel^fl  daraus  herleitet,  aus  dem  Grunde  ab  , Aveil 
dort  die  Correction  wegen  Refraction  mit  falfchen 
Zeichen  angebracht  iff.  PiazzVs  1 Beobachtungen 
find  fo  geordnet,  dafs  fie  refp.  die  Halbmeffer  in  det 
xnittlern  Diflanz  im  Apogaeum  und  Ferigaeum  ge- 
ben; meine  Refultate  daraus  find  folgende: 

I.  Halbmeffer  in  der  mittl.  Dill.  16'  3,' i6;  28  Beob. 

II.  — im  Apogaeum  15  46,  26;  23  — 

III.  — >'  im  Perigaeum  16  19,  28;  20 

Nach  gehöriger  Reduction  folgt  aus  allen  71  Be- 
obachtungen für  den  Vertical  «Halbmeffer  in  dermitt* 

I lern 
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lern  Dißanz  16'  3,*ot,'  nrtd  hiernach  Differenz  der 
Horizontal*  und  Vertical- Halbmefler  ~ i/go. 

Die  Uebereinftimmung  vofi  Piazzi’s  und  Mas- 
helyiu'i  Beobachtungen , laillen  über  die  Exißenz  ei< 
ner  reellen  Differenz  zwifchen  den  Aequatorial-  und 
Polar  - Sonnen  - Halbmeffem  ^‘wol  -wenig  -Zweifel 
übri^  ' Anc4i  Bowoard^s  Beobachtungen  geben  'eiiio 
ähnliche  Differenz.  Sey  nun  diefe Differenz  begrün« 
d et ^ worin  fie  irgend  will«  fo  fcheint  mir  doch  fo 
viiel  ausg^achf  zu  feyn«  dafe  man  für  fcharfe  aßro? 
nomifohe  Aachnungen  und  überhaupt  für  den  gan<< 
zen  jetzigen  Zußand  der  practifchen  Aßrtmomie» 
wo  man  ungern  Decimalen  von  Bogen  - Secundeit 
vernachläfüget.  Polar-  und  Aequatorial  • Sonnen» 
HalbiuelTer  nicht  für  gleich  annehmen  bann«  fondern 
für  beyde  befondere  Tafeln  conßruiren  mufs. 

Da  ich  aus  drey  und  dreyfsigjährigen  Maske- 
ZyneTchen  Beobachtungen  für  jeden  diefer  Halbmef» 
fer  etwas  mehr  als  2coo  Beobachtungen  reducirt  ha- 
be« fo  glau|be  ich«  auf  diefeTafeln  gründen  zu  bön- 
'nen«  die  vor  den  jetzt  vorhandenen  etwas  Vorzüg- 
liches haben«  indem  noch  beine  auf  einer  folchen 
Menge  von  Beobachtungen  beruht.  Sämmtliche 
AeiyweTche  Beobachtungen  von  1765  — 9g  geben 

Aequatorial  O Halbmeff.  =r  16'  o/ss  ^üs  2054Beob. 
Polar  O Halbmeffer  ~ j6  '2,  91  aus2026Beob. 

und  diele  Werthe  ßnd  es«  die  den  nachfolgenden 
Tafeln  zum  Grunde  liegen. 
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Ich  habe  die  Refultate  der  Pwzzrrchen  Beßim* 
xnungen  hier  aus  einem  doppelten  Grunde  nicht  mit 
anfgenommen  ; einmal,  weii  deren  Zahl  weit  kleiner 
ift  und  jene  Gröfsen  auch  nur  um  0,'x  — än* 
dem  könnte , und  weil  es  mir  dann  auch  in  Gemäf«- 
heit  meiner  oben  beygehrachten'Vermathung  über 
die  fcheinbare  fucceflive  Abnahme  der  Sonnen -Halh^ 
melTer  paffend  fchien , dieitfArAely/i'fchen  Beßimmun'^ 
gen  unveriudert  den  Täfeln  zum  Grunde,  sn,  legen», 
weil  diefe  Refultate  diej  und  dreyfsigjähriger  Be« 
ehac^tungen  wohl  als  die  einer  .mit tliern  ' Gc* 
fichtsfchärfe  gelten  können.  ‘ 
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E B Ui  2wfeck  (äelr  MofiaiX.  Cdrrejp^näehz  > tittd  tid 
hat  dicfea  fchon  oft  fo  fchön  erfüllt  > Blographlelt 
und  Lobreden  auf  berühiüte  und  vetdiente Männer  zü 
geben  ^ dafs  eine  Ehrenrettung  eines  um  die  aftro« 
nomifcben  und  mathematifchen  WilTenfchaften  boch>- 
verdienten  und  unwürdig  angetaffeteU  Mannes  nicht 
auCser  ihrem  Plane  liegen  kanm  Ein  eifriger  Ver- 
ehrer Und  Lefer  det  Monatl,  Gortefpöndenz  glaubt 
daher  » dafs  beykommende  literarifche  Rüge  Woi 
ein  PlätaUhen  darin  finden  könntCi 

Coitdoriei  ■,  ehemahliger  bclländiget  SbctetaiS 
det  köhigU  Parifer  Äcadehaie  der  Wiffehfchaften»  er^  ^ 
laiibt  lieh  in  feiner  Lobrede  atlf  Hüygkens  eine  Be- 
hauptung» die  theils  unWahr  ili»  theila  eine  leicht^ 
finnige  ungegründete  Behauptung  enthält^  die  den. 
guten  Ruf  eines  fo  berühmten  Gelehrten  garftig  he*  -* 

fleckt.  In  den  von  Condorcet  bearbeiteten 
Eloget  des  acudimieiens  de  l'äcudemtA 
royale  des  fciences  morts  depnis  1666 
jusfiu'en  i6g^.  Eloge  de  Mr.  HuyghenS 
Si  «7  B.  ii8  heilst  es : L'honneur  de  decortvrir 
' L 1 S les 
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les  autres  Satellites  de  Satunie  itoit  rejerve  d rS- 
luftre  Cojßni  , Hujgh  ens  ne  chercha  pas 
mijne  ä les  voir,  on  aura  peine  ä croire  par 
quel  raißon.  Cet  komme  cHibre  tenait  encore  a des 
prejuges  mttiques , que  Descartes  n'avoit  pu  dt' 
raciner  abjolumeut ; il  croyait  que  le  nombre  des  Sa- 
tellites rte  devait  pas  furpajjer  celni  des  Flanetes 
principales.  On  ne  fait  pas  combien  des  idees  fu- 
' perßiiieußes  de  toutes  ejptces  ont  faits  manquer  des 
decouvertes ; le  genie  peut  bien  ße  trainer,  malgre 
ees  ferst  mais  il  volp  qitand  il  a fu  les  brijer.*') 

^ Wer  Huyghens  Schriften  gelefen  bat,  wird  ücb 
•Ilenfalls  die  Quelle  diefer Behauptung  erklären  köQ* 
ncn,  indem  in  der  Ocdication  feines  Syßema  Sa- 
turnium  eine  Stelle  vorkommt,  die  vielleicht  eine 
Veranlallung  dazu  geben  konnte ; allein  da  Huyghens 
fpätcrhin  feine  Meynung  über  diefen  Aegenftand  feilt 
beßimmtausdruckt  und  ganz  von  den  Vermuthungen 
abgeht , die  er  früher  aus  Analogien  gezogen  batte , 
fo  war  es  wolhöchß  ungerecht  und  voreilig,  ihn  nur 
nach  jenen  erßen  Stellen  zu  beurtbeilen.  In  feinem 
Cosmotheoros  ( Hugenii  Opera  varia.  Lugduni 
Bätav.  Fol.  I.  S.  6g-j)  heifst  es  ; Saturnia- 

rum  (^lunarum^  una  iiobis  obtigit,  quae  caeteris  cla- 

' . riof 


♦)  Es  iß  merkwflrdig,  dafsin  Montucla  (Tom.  II.  8.551) 
und  in  BaUly  ( Tom.  II.  S.  394.  231 ) ganz  etwas  Aehn> 
X liebes  jn  Hinßcht  von  Huyghens  behauptet  wird,  und 
dafs  auch  diefe  beyden  Schriftßeller  lieh  einer  gleichen 
Ungerechtigkeit  wie  Condorcet  gegen  diefen  beriilunua 
Mann  fchuldig  gemacht  haben. 
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rior  tß,,  et  ab  extrema  proxima.  ^uam  anno  l6S5 
teleßcopio  noßro  f non  ultra  duodecim  pedes  longo, 
primi  deprehendimus.  Reliquae  diligentifß.Tnis  Do~ 
mimci  Cajßiii  obßrvationibus \ patuerunt,  vitreii 
orbibus  utenti  a Jof,  Campano  expoUtis,  primum  . 

36  pedum  ; deitkde  totidem  fupra  centenos.  Tertiam 
enim  quintamque  vidimus  anno  l6’j2 , ipßa  inon- 
ßrante  Cajßno  et  poßea  Jaepius.  Pi^imam  cum  fe-  '' ' 

cunda,  ßbi  repertas,ßgnißoavit , miffis  littcris , an- 
no x68^.  Hae  vera  deßiciUime  cerhuntur , certo- 
que  ajßirmare  nequeo  mihi  cpnßpectas  hactenus.  Nee 
propterea  quidquam  vereor,  clarijßimo  virojidem  ha- 
here,  atque  has  quocjue  Saturno  ßocias  adßcribere. 

Jm o praeter  harumnumerum  alias  quoque^,  vel.unam 
Vel  plares,  latere ßufpicari  licet;  nee  deeßt  ratio^ 

' Wie  Avar  es  avoI  möglich»  Avird  Jeder  Unbefan- 
gene fragen,  dafs  nach  einer  fo  beftimmt  fprechen-. 
den  Stelle  dem  berühhiten  Huyghens  pythagoräi* 
fcher  Unitnn  Schuld  gegeben  Averden  konnte»  Afie 
es  fein  Biograph  that.  Sollte  es  möglich  gcAvefen  ' 
feyn , dafs  der  berühmte  Secretair  eines  berühmten  i '>■ 
Inftituta  Biographien  von  Männern  fchrieb»  ohne  ^ . , 

deren  Werke  gelefen  zu  haben;  oder  AVar  es  ihm 
mehr  um  eine  philofophifche  Tirade  zu  thun  , auf 
die  er  in  feinen  Werken  fo  oft  Jagd  macht»  als  um 
iiiftorifche  Treue  und  Wahrheit?  Faft  möchte  maa 

daa  Letztere  glauben  f ' 

.1 

Ganz  anders  febildert  einer  nnferer  gröfsten  Geo- 
meter diefen  unilerblichen  Mann  in.  AV^enig  Zügen» 
die  mehr  Tagen , als  CondorceP^  langes  GefchAvätz. 
in  Place  in  feiner  Pxpoßition  du  ßyjieme  du  monde 
* Uv, 


\ 


*•  r ' L 

i > 

' Digiiized  by  Google 


49<\  ' Monatt.  Correfp  igio.  ^VNIVS, 

Hv.  V.  cJiap.  IF.  p.  326  ( Jec.  ißit. ) fällt  über  JTuy-> 
ghenf,  Verdienfte  um  die  WilTenfchaften  folgendes 
Unheil:  Tres  peu  d'hommes  ont  aufß  bien  nierit» 
des  fciences  par  t'importance  et  la  ßibUmite  de  ieurs 
recherches  ; V application  du  pendute  aux>  horloges 
eß  un  des  plus  beaux  prejents , que  Von  ait  Jdits  d 
V Aßtronomie  et  ä la  Geographie  qui font  redevables 
de  leurs  progi^s  rapides  ä cette  heureufe  invention 
et  ä celle  du  telefcope  dont  it  perjectionna  conßdi' 
rablement  la  pratique  et  la  theorie,,  II  reconnut  au 
moyen  des  excelients  objectifs , quHl  parvint  d con- 
ßruiret  que  les  ßngulicres  apparences  de  Saturne 
font  produites  par  unanneaufort  mhieey  dont  cette 
planste  cft  environnip  ^on  ajßduite  ä les  ohfervert 
luijit  ddcauvrir  un  des  SateUites  de  Saturne.  La 
geometrie  et  ta  mecanique  lui  doivent  uu  grand 
nonibre  ,de  dicouvertes  et  fi  ce  xajre  genie  eut  eu  l idee 
de  combiner  fes  thioremes  für  la  force  centrijuge^ 
avec  fes  belles  techerches  für  les  depeloppees  et  avec 
Ifis  loix  de.K,epfilet ^ ileut  enleve  ä-Nete/tonJa 
thSorie  du,'' mouvement  ciirpiligne^  et  teile  la  pi^ 
fhnteur  wüverfeUe^ 

Einfender  benutzt  diefe  Gelegenheit « eine 
Ihuliche  Uebereilung,  deren  fich  BdUly  durch  eine 
vngegründete  liebauptung  gegen  Nemton,  fchuldig 
, gemacht  hat , rügen..  In  der  Hifioire  de  V Aßro- 
nomie  ancienne  , greift  Bailly  S.  509  f,  mehrere 
Puncte  der  HewtQn'tchfin  Chronologie,  allein  mit 
fchlecbtem  Erfolge,  an,  hfdem  die  angeführten  Grün-, 
de  mehr  für  als  Avider  feine  Behauptungen  fpre- 
chen.  Der  gelehrte  Trembley  hat  dies  fehl  umftänd- 
Uch  gezeigt  l^MemoireS  de  VAcaddmie^  xoyale  des 
V ‘ * ' feien- 
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^^ct-ences  ete.  ete.  ä Berlin  1797  Glajfe  der  helles  lei» 
tres  S.  TiSfol.)  wa er  iiacfaT eii>er  fehr  gründlichea 
•-Darftellnng  /des  etgentUchen  Gegenfta'ndes  der  Streit*  ( 
•frage  und  d^s  Ungrundcs  der  Bailly'’(chen  Behaupt 
tujigen  mit  den.  Worten  fchliefst:  Jl  reßilte  de  ce 
qiie  je  viens'.  de  dire , que  les  arguments  par  lesqueis 
jyi.  Bail  ly  ä-ati^qui  Newton  ne  Jont  pas  jnß.es^ 
et  que  plujieurs  d'entre  eux  Je  tournent  contre  lui. 
J'ai  cru  devoir  reiever  la  maniere  legire  et  inexacte 
' avec  laqueüe  M.  d eru.  pouvoir  critiquer 

Newton,  et  faire  voir  avec  quellest  prieantio7ts 
fan  livre  doit  itre  hu 

Es  ift  zu  bedauern , wenn  achtungswürdige  Ge- 
lehrte ßch  folche  Unrichtigkeiten  aus  Leichtßnn» 
Parteygeift  oder  aus  Nationalftoiz  zu  Schulden  kom- 
men lallen.  Man  befchuldigt  die  franzöriCche  Nation 
diefes  Fehlers  mehr  als  andere,  und  ihre  eigenen 
Landsleute  klagen  fie  deshalb  an.  So  drückte  neuer- 
lich der  fchätzbare  Esminard  feinen  Unwillen  dar- 
über im  Mer  eure  de  France  Nq,  CCCCL,  MarsiQio 
pag,  42  aus  , wo  er  Tagt : Quel  Komme  de  dettres 

ayant  qnelque  elevntion  et  quelque  nohlejje  dans 
le  caractlre , ne  gemit  point  de  ces  haiues  Jurieufes 
qui  pajfant  des  faciious  politiques  dans  les  discuf 
Jfions  litterairps.  environnent  d'altaniies  la  folitude  du 
glnie  et  eorrompent  les  plus  aimables  productions 
de  lejprit!  ferait  il  vrai  que  cette  horrible  degrada~ 
tion  de  la  littirqture  fut  particuliere  ä notre  patrie 
dt  Vepoque  mime'oii  d' autres genres  de  gloire  s'elevent 
Jji  haut  dans  Phijloire  des  nations?  Mr.  de  Cka-i 
t e aubriand  qui  a beaucoup  voyage  parait  avoir 
' - acquit 
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ttcquit  cette  tri^e  convictfon»  quetU  idee  doivent 
fjrdndre  de  noits  les  etrangers  ^ dit  en  Ufaut  ces 
I critiques  moitie  furibondes  moitie  bouffonnes  ^ dou 
la  dicence  y Vurbatdte,  la  bone  foi  fout  bannies. 
Ces  jngements  ou  Port  n^apperqoit  que  la  haiuc  Pen- 
vie  t Pesprit  de  parti  et  mille  petites  pajjioiis  hon- 
teufes.  , . . jEn  France  on  dirait  quiut  Jucces 
litteraire  ejl  une  calamit«  pour  toutes  ceujc  qui  Je 
i miUnt  d'ecrire  . , . , Dans  aucun  tems , dans..  an- 
eun  pays  V komme  neut  ete.ju^  . uvec  une  legerte 
fl  deplorable,^  . ' 


/ 


/ 


\ 


4 


/ 


LII. 


Digiiized  by  Google 


I 


LII.  Humbotdt^s  tind  Bonpland's  ^fe,  493 
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von  tiumholdfs  und  Aime  Bonpleind’s 
Reife.  Afironomifcher  Theil.  Ausgear-  > 
beilet  von  Jahba  Oltmanns, 

t 

Auch  unter  dem  befondern  Titel: 

UnterfuchuTigcn  über  die  Geographie  de* 
neuen  Continentes,  gegründet  auf  die 
alironomifchen  Beobachtungen  und  ba- 
rometrifchen  MefTungen  Alexmiders  von 
, Humboldt  und  anderer  Reifenden.  Von 
Jahho  Oltmanns,  £rlter  Theil.  Paris, 

' 1810.  8^  . ' . 


13  as  vorliegende  Werk,  welches  die  vermehrte  dent*' 
Iche  Ausgabe  des  bis  jetzt  nur  in  frahzöhCcher  Spra- 
che erTchienenen  Recueil  ob fervations  aßrono- 
miques , d'operatians  trigonamitriques  etc,  ift , war 
für  uns  in  mehr  als  einer  Hinlicht  eine  angenehme 
Erfcheinung-  Während  dafa  die  franzöfifebe  Aus* 
gäbe  bauptfächlich  nur  die  Kefultateder  Humboldt’- 
frhen  Beobachtungen  enthält,  findet  man  hier  fo 
ziemlich  alles  vereiniget,  was  nur  irgend  zur  bef- 
fern  Begründung  der  Geographie  des  neuen  Conti* 
nents  beytragen  kann.  Mitdem  mufterhaften  Fleil* 
und  der  gewilTcnhaften  Genauigkeit,  die  wir  in  aj- 
len  geographifchen  Unterfuchungen  des  verdienten 

Ver. 

' \ 

t ' ' ' 
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acqutt  cette  conviction  % 

jirtndre  de  nons  let  etrangers  ^ dit 
\ critiques  moitie  furibondes 
la  dScence  ^ Vurhamte^  la 
Ces  ptgements  ou  Von 
■viüt  Vesprit  de  parti  et 
teufes., , . . . £.n 

litteraire  ejl  une 
i mblent  d'ecrire  . . 
eun  pays  Vhomme 
fl  deplorable. 


^ aUe, 

^ ^phie  Iriteref- 
tO  Fehr  eine  £0  aus- 
j die  IIu7riboleU‘ic)^^  wir, 
aie  franzöfifche  iß,  verdieu- 
ch  nothwendig  wegen  ihre«  be* 
_-a  gerade  Für  den  grö Taten  Theil 
j Uterarircben  Pablieuma  unzugänglich 
.dfTen.  Diefes  Bedürfnifa  wird  durch  vor- 
,c  Ausgabe  erfetzt,  die  zwar  auch  in  HinGcbt 
. Dmcb  lind  Papier  fehr  viel  typograpbifcheSchön- 
^eit  hat;  allein  durch  forgfältigere  Benutzung  de* 
jlaumes  in  einem  mäfsigen  Octav  Bande  nicht  al- 
•lein.den  ganzen  Inhalt  der  vier  erßen  Lieferungen 
des  Recueit,  fondern  noch  auFserdem  von  S.  324  bU 
'49$  eine  Menge  der  interelTanteften  Unterfuchungen 
über  Domingo , Porto 'Rico,  Jamaica  und  über  alle 
Antillen  überhaupt  enthält. 
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haben  wir  in  verfchiedenen  Hef- 
(^Mon.  Correß}.  B.  XVIII.  Ang^ 
%ft  B.  XXI.  Jan.  und  März^ 
dem  hanptfächUchllen  In* 
~«igen  des  RecneU  bekannt 
'S  daher  bey  gegen w^r- 
‘^nzoGfchen  Ausgabe 
' Vermeidung  von 

’ehen'zu  kön-r 

m f dritten 
ungen  in.  Spa* 
.leln,  über  die  In* 
.4ia  , Neu  - AndaluGen , 
u de  Dragos , Cabo  de  tres 
cnezuela,  Caraccas,  die  Step- 
|Uo  Apure,  Orinoco,  Atabapo, 
^iG^uiare « da$  Innere  der  Guayana , Pro* 

• ftarcelona  vund  endlich  über  die  Geogra* 
,on  Cuba  und  deren  Umgebungen,  gefagt  iß, 
«rnionirt  mit  wenigen  - Ausnahmen  die  wir  be* 
fiimmter  angeben  werden,  vollkommen  mit  dem 
Inhalt  des  Recueilt  und  wir  brauchen  daher  diefen 
Theil  nur  ganz  im  Allgemeinen  zu  berühren«  £i*  ^ 
genthümlich  iß  in  der  deutfehen  Ausgabe  die  Einlei* 
tnng  , wo  von  Humboldt  Rechenfehaft  von  den 
zu  feinen  Beobachtungen  gebrauchten  Inßrumentea 
gibt,  und  dann  die  critifchen  Unterfuchungen  über 
die  Geographie  beynabe  aller  Antillerv  EineV  Erwäh- 
nung bedarf  es dafs  der  Inhalt  der  dritten  Liefe* 
Tungdes  RecneU,  die  das barometrifche  Nivellement« 
in  Geb  fafst,  in  diefem  Theileder  deutfebep  Ausgabe 
nicht  mit  enthalten  iß.  Pas  Werk  feibß  iß  denbey- 

. den , 


49^-  Konatt.  Correjp.  rgio.  ' 

VerfalTers  ifu  finden  gewolint  find,  ift  aus  den  Jour* 
nalen  älterer  und  neuerer  Reitenden  alles  zufammen* 
getragen  und  benutzt,  was  nur  irgend  zu  einer  Be* 
richtigung  dienen  IfOnnte;  und, es  Kann  wol  Keine 
Frage  darüber  feyn , dafs  diefe  deutfche  Ausgabe, 
die  als  der  Inbegrift*  der  zuverl^fsigfien  geograpb'i* 
fchen  Beftimmungen  für  das  neue  Continent  gellen 
Kann',  wefentliche  Vorzüge  vor  der  franzöfifcben 
hat.  Noch  Kömmt  ein  anderer  Umftand  hinzu,  der 
tdiefer  Ausgabe  in  unfern  Angen  einen  erhöhten  Werth 
gibt.  AnerKännt  ift  es  wol,  dafs  die  Humboldt- 
fchen  Beobachtungen  die  Geographie  von  Süd  - Ame* 
riKa  fo  wefentlich  berichtiget  haben , dafs  deren  Re* 
fultate  für  Kartenzeichner  und  überhaupt  für  alle, 
die  Geh  um  die  Fortfehritte  der  Geographie  intereC* 
ßren,  unentbehrlich  find;  allein  fo  Fehr  eine  fo  aus- 
gezeichnete Expedition,  wiedie/Tur/t^of4(’fcl|C'Vvar, 
eine  Prachtausgabe  wie  die  franzöfifche  iß,  verdien- 
te, fo  hätte  diefe  doch  noth wendig  wegen  ihres  be- 
deutenden Preifes'^  gerade  für  den  'gröfsten  Tbeil 
des  eigentlich  literari fchen  Publicums  unzugänglich 
bleiben  mtiffen.  Diefes  Qedürfnifs  wird  durch  vor- 
liegende Ausgabe  erfetzt , die  zwar  auch  in  Hinficbt 
von  DrncK  und  Papier  fehr  viel  typographifcheSehön- 
heit  hat;  allein  durch  forgfältigere  Benutzung  des 
Raumes  in  einem  mäfsigen  Octav  Bande  nicht  al- 
'lein.den  ganzen  Inhalt  der  vier  erftea  Liefernngea 
des  R^ueil',  fondern  noch  aufserdem  von  S,  324  bis 
*495  eine  Menge  der  intereftanteften  Unterfuchungea 
über  Domingo , Porto -Rico,  lamaica  und  über  alle 
Antillen  überhaupt  enthält. 
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Schon  frfihcf  haben  -wir  in  verfchiedenen  Heß* 
ten  diefer  Zeitfchrift  (Mon.  Corrtßf.  B.  XVIII. 

Jl^t  B.  XIX.  Jun,  Heft  B.  XXI.  Jan.  und  März- 
unfere  Lefer  mit  4eni  hanptfächlichften  In- 
halt'der  erAen  vier  Liefemngen  des  Reeueil  bekannt 
gemacht,  und  wir  glauben,  uns  daher  bey  gegenwär- 
tiger Anzeige  für  den  mit  der  fianzdüfchen  Ausgabe 
‘ identifchen  Theil  der  deutfchen , 'zu  Vermeidung  voü 
'Wiederhohmgen  , auf  jene  Hefte 'beziehen^  zu  kön-r 
nen.  Alles  was  hier  im  erften,  zweyten,  dritten 
und  vierten  Buche  über  die  Beobachtungen  in  Spa- 
nien und  auf  den  canarifchen  In  fein , über  die  In- 
feln  an  den  Küßen  von  Cumana  , Neu  - Andalufien , 
Xebago,  Trinidad,  Bocca  de  Dragos , Cabo  de  trea 
puntas,  ferner  über  Venezuela,  Caraccas,  die  Stepr 
pen  von  Calabozo,  B-io  Apure,  Orinoco,  Atabapo, 
B-ioNegrö,  CafC^niare,  das  Innere  der  Quayana,  Pro- 
vinz Neu-B^celona  vund  endlich  über  die  Geogra- 
phie von  Cuba  und  deren  Umgebungen,  gefagt  iß, 
harmonirt  mit  wenigen  - Ausnahmen  die  Avir  be- 
ßimmter  angeben  werden,  vollkommen  mit  dem 
Inhalt  des  Reeueil ^ ynd  wir  brauchen  daher  diefen 
Theil  nur  ganz  im  Allgemeinen  zu  berühren.  Ei- ' 
genthümlich  iß  in  der  deutfchen  Ausgabe  die  Einlei- 
tung , wo  von  Humboldt  Kechenfehaft  von  den 
SU  feinen  Beobachtungen  gebrauchten  Inßrumenten 
gibt,  und  dann  die  critifchen  Unterfuchnogen  über 
die  Geographie  beynabe  aller  Antillen^  Einet  Erwäh- 
nung bedarf  es , dafs  der  Inhalt  der  dritten  Liefe- 
rung des  Recneil,  die  dasbarometrifche  Nivellement, 
in  Acb  fafst,  in  diefem  Theile der  deutfchen  Ausgabe 
nicht  mit  enthalten  iß.  Pas  Werk  felbß  iß  denbey- 
' . , d«n , 
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den  vorsügUchften  Aßrononaen,  die  Deutfchland  in 
practifcher  und  theoretifcber  Hinficht  jetzt ' anfza* 
-weifen  bat«  dem  Freybefrn  von  Zach,  and  ProfeC- 
for  Gaufs  gewidmet.  Erfterer  war«  wie  Humboldt 
in  der  Einleitung  Tagt,  batjipträcbUcb  mit  VeranlaC« 
fang  zu  Deinen  aftronomircb-geographifchenBefchaf* 
tigungen  in  Süd*  Amerika. 

. Oa  das  Inftrument«  mit  dem  eine  Beobachtung 
gemacht  wurde«  einen  febri  wefentlichea  EinfluI# 
auf  die  allgemeine.  BeurtheUung  der  Genauigkeit 
diefer  bat«  £o  laEen  Avir  hier  ein  Verzeichnifs  def 
Inftrumente,  deren  fich  Humboldt  zu  feinen  Süd* 
Amertkanirchen  fiefUmmungen  bediente«  folgen. 

l)  Ein  zehnzolliger  Ramsden'^chex  Sextant  mit  fil- 

t 

bernera  Limbus,  nebfi  küiißlichem  Horizont« 
von  Carrocher ; der  Nonius  gab  20“. 

'2)  Ein  zAvölfzolliger^iVd’fcher Quadrant;  der  No- 
nius und  die  Micrometer- Schraube  gaben  2*. 

3)  Ein  zwey zölliger  Sn/^ox- Sextant  von  Trougk' 
ton,  mit  Fernrohrund  künfilichem  Horizont. 

4)  Ein  dreyfüfsiges  Fernrohr  von  DolLond,  uebß 
einem  kleinern  von  Carrockez. 

5)  Eine  Längen -Uhr  \on’ Louis  Berthoud.’ 

6)  Ein  Vice- Tafchen  - Chronometer  , von  Seyf- 

: ' 

Ein  Mayer  - Borda'lchex  zwölfzolliger  Refle* 

^ xions  - Kreis  « der  aber  Avegen  geringer  Brauch« 

' barkelt  in  Spanien  « fo  Avie  ein  anfangs  mit  ge- 
nommener achtzolliger  Theodolit  von  Hurtet 
in  Frankreich,  zurückblieb. 

I ''  Aulacr- 

» ' 
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AnfseTdem  hatte  Och  noch  Humboldt  mit  Decli- 
natorium  und  Inclinatoriura  , mit  Barometern, 
Thermometern  , Hygrometer , Cyanometer  , Ta- 
fchen  Ccmpafs , Mefsketten  u.  f.  w.  verfehen , um 
fo  zienilirh  jede  Art  von  phyOEch*  matfaematifchen 
Beobachtungen  machen  zu  können. 

Um  die  Genauigkeit  vOn  Sextanten -Beßimmun» 
gen  überhaupt,  und  namentlich  des  mitgenomme- 
nen künßlichen  Horizontes  von  Carrockez  zu  prü- 
fen , beoba'chtete  der  Verfaflej:  vom  24  September  ■ 
bis  6 October  theils  mit  einem  fiebenzolligen  Sex- 
tanten von  Troughton,  theils  mit  dem' in  Amerika 
gebrauchten  üamsden'tchen  Sextanten  , die  Breite 
der  kaiferlicheti  Stern \Varte  in  Paris.  Die  Refultate 
find  Tehr  befriedigend,  indem  die Beßimmnngen  det 
einzelnen  Tage  nicht  über  6*  und  das  mittlere  B.e-  ' 
fultat  aus  allen  nur  o,'65  von  der  Wahren  Breite  ab* 
weicht.  Wenn  auch  eine  folche  Uebereinfiim* 
inung  zum  Theil  auf  Rechnung  des  Zufalls  kömmt» 
fo  beweiß  lie  doch  allemahl  für  die  grofse  Gefchick- 
licbkeit  des  Beobachters  und  für  die  Zuverläffigkeit 
feiner  rüd-amerikanifchen  Befiimmungen.  Weml 
übrigens  in  den  hier  ohne  alle' Auswahl  (ein’gewift 
fehrlobenswerthes  und  zur  Nachahmung  zu  empfeh* 
lendes  Verfahren)  mitgetheilten  Original  - Beobach- 
tungen manchmahl  Sprünge  fich  zeigen,  fo  kann  diet 
wol  bey  niemand  Verwunderung  erregen»  der  die 
ungiinßigen  fchwierigen  Umftände  kennt,  unter  de- 
inen oft  diefe  Beobachtungen  gemacht  werden  mufs* 
ten.  Welcher  Aßronom  getraut  Och  wol»  nach  einem 
auf  einem  Maulthier,  oder  in  einem  engen  Canot 
in  tfopiieher  Sonnenwärme  zurück  gelegten  acht 

bia 
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bis  zehnfiiindigen  Wege  dann/  noch  in  der  Nacht 
bey  rauchenden  Pechfackeln  und  bey  dem  Gefchwirr 
Aechender  Musquitosi  fo  viele  und  To  brauchbare 
Beobachtungen  au  liefern » als  es  Humboldt  that^ 
Bey  Erwähnung  des  Ganges  des  Bm’tkou^lchvu 
Chronometers  wird  der  fchon  früher  in  diefer 

I 

Zeitfchrifc  (B.  XIX.  Tu».  Heft")  erwähnte  Gegen- 
Band,  über  eine  mögliche  allmählige  Acceleration 
oder  Retardation , die  im  Gange  des  Chronometers 
durch  eine  ßärkere  Bewegung  hervorgebracht  wer- 
den könne,  zur  Sprache  gebrachU  Wir  find  -weit 
«entfernt , ' uns  ein  entfcheideüdes  Urtheil  hierüber 
anzumafsen,  und  wir  wünfchen  nur»  dafs  durch 
die  getheilten  Meinungen  über  diefe  Frage  ^ deren 
Entfcheidung  für  chronometrifche  Längen  - Beftim- 
mnngen  unftreitig  vpn  wefentlicher  Wichtigkeit  ift> 
weitere  Verfuche  und  Erfahrungen  darüber  veranlafst 
werden  möchtent  Nach  unferer  individuellen  Uber- 
aseugung  fcheiut  uns  allerdings  eine  durch  Bewegung 
bewirkte  allmählige  Aenderung  im  Gange  des 
Chronometers  nicht  wahrfcheinlich zu  feyn.  . Schon 
in  der  Conftruetion  eines  Chronometers  glauben  wir 
Gründe  gegen  eine  folche  Annahme  au  finden*  Durch 
den  eigenthümlichen  Bau  des  Balanciere  ift  ja  eben  die 
Aörende  Wirkung  einer  regelmäfsigen  * wenn  auch 
Barken,  Bewegung  aufgehoben  t und  das  Tragen  ei- 
nes guten  Chronometers  felbfi  bey  fchnellem  Fahren 
und  Reiten,  darf  und  wird  keinen  Einflufs  auf  def- 
fen  Gang  haben.  Allein  wird  die  Bewegung  fo  tiU; 
regelmäfsig  und  ßofsend,  dafs  der  Balancier  deren 
Wirkung  nicht  mehr  compeniiren  kann , dann  tritt 
auch  in  dem  ganzen  Zußande  des  Chronometers  eins 
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plötzliche .Aenderang  ein;  er  fchiägt  und  verändert 
da  feinen  Gang  auf  einmabl.  Uebrig^ns  bat  aber  die 
£ntfcbeidting  diefer  Frage  auf  die  von  Humboldt 
gemachten  cbronometrifcben  Bei^immungen  gerade 
keinen*  wefentlicben  Einflufs,  indem  die  hier  ge*- 
xnacbte^  Bemerkung,  dafs  durch  feine  Wiederkehr 
auf  diefeiben  Puncte  die  etwa  durch  chronometri' 
fche  Sprünge'  vertoren  gegangenen  Secunden  genau 
erörtert  werden  können , vollkommen  gegründet  iß. 

ln  einer  Vorerinnerung  von  Oltmanns  gibt  die* 
fer  eine  allgemeine  Rechenfchaft  von  dem  Verfahren » 
dem  er  bey  Keduction  der  Humboldt' Ichen.  und  ande*  ' 
ren  Beobachtungen  gefolgt  iß,  was  unfern  Lefern 
aus  frühem  Auffätzen  fo  vollßändig  bekannt  iß,  una 
hier  keiner  weitern  Anmerkung  zu  bedürfen.  Dafis 
ein-  genaues,  gut  ausgearbeitetes  Verzeichnifs  aller 
vorhandenen  geographifchen  Ortsbeßimmungen  et* 
was  fehr  wünfchenswertbes  iß,  und  dafs  die  Reful* 
täte,  die  in  der  Qonnaijjance  des  temps  hierüber 
mitgetheilt  -werden,  noch  manches  zu  wüiffchen 
übrig  laßen,  find  Bemerkungen,  denen  wir  vollkom- 
men beypf lichten.  Was  die  in  Weimar  herauskom*  - 
mende  Sammlung  aller  bekannten'  geographifchen  < 
Orts  • Beßimmun gen  anbetriß't,  fo 'hat  unferes  Wif* 
fens , der  Legations  • Rath  Stieler  in  Gotha  jetzt 
keinen  wefentlichen  Antheil  mehr,  an  deren  Beafbei* 
tung.  ' ' ' 

Nach  diefen  Vorerinnerungen können  wir  aufdie 
Anzeige  des  Werkes  felbß  übergeben.  In  Gemäfsheit 
uriferer  im  Eingang  gemachten  Bemerkung  eilen 
-wir  über  den-Infaalt  und  diePefultate  der  vier  erßcn 
Bücher  fchneli  hinweg,  da  diele  identifch  mit  dem 
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' des  fransöfifchen  Reeueil  find , um  uns  bey  den , die> 
(er  deutrcken  Ausgabe  eigenthtimlichen  Unterfachun« 
geu  länger  verweilen  zu  können. 

^ Nur  bey  S.  147  bis  161  ill  die  hier  gegebene  2?ar- 
ß.ellung  der  Geographie.derfüd-amerikanifehen  Kit- 
ßen  von  Puerto  de  JEspanna  bis  zum  Golf  von  Do- 
rten neu»  Der  Verfafler  theilt  eines  TheiU  die  Re- 
fultate  einiger  von  FeuilUe  und  JJerrera  berechne- 
ten Beobachtungen  t tbeiis  einige,  in  der  Gegend  von 
Caithagena  von  Don  J.  F.  Fidalgo  gemachte  Befiim- 
muHgen  mit , die  zu  einer  bedern  Situirung  der  zeit- 
her  auf  den  meiden  Karten  verzeichneten  Küften 
von  Tierra  firma  dienen  können.  Die  Orts* Beftim- 
mungen  fclbfi  waren  folgende  ^ 


Kattien  der  OrcS 

|Kördl.  Breit. 

|WeItl.  Länge 

Santa  Marta  ...... 

II* 

19' 

39' 

76" 

28' 

45' 

Südl.  Spitze  der  tnrel  ßaru  . 

IO 

9 

30 

77 

57 

35 

Cap  Nord  de  Tierra  Bomba 

• 

10 

as 

0 

77 

5* 

5 

Cap  Sud  de  Tierra  Bomba  . 

• 

10 

»3 

37 

77 

52 

5 

Baxo  de  la  Salmadino  . . 

b 

10 

23 

0 

77 

55 

35 

Nordoltl«  Cap  der  Infel  Rofario 

10 

it 

40 

78 

4 

5 

Cerro  de  Tigua  . . . . 

• 1 

1 9 

55 

50 

77 

52 

35 

Titipan  N.  O.Cap  d.  J,  Bernarditia 

9 

5i 

50 

78 

8 

35 

Tolu  . - . . . a p • . . 

, 

9 

35 

40 

1 b 

% • 

b 

ßocoa  del  finu  Zapote  . . 

9 

29 

0 

77 

52 

35 

Isla  fuerta 

* 

9 

24 

0 

78 

29 

S 

Baxo  et  Morro  bermofo  » 

b 

10 

58 

0 

77 

»8 

35 

Funta  Galera  .....  . 

* 

10 

48 

0 I 

77 

40 

SS 

Das  ganze  vierte  Buch  der  vorliegenden  deut- 
fchen  Ausgabe , welches  ünterfuchungen  über  die  Gro* 
^raphie  der  mittel  - amerikanifchen  -/«ye/z»  überfchrie- 
benifi,  enthält  das  meifie  Neue  und  Eigenthümliche, 
was  in  der  franzöfifchen  Ausgabe  theils  gat  nicht 
theils  minder  vollftändig  vorkemmt.  Das  ganze  Buch 
zettälU  in  vier  Abfchuitte.  i.  Große  dntiUen  i,  die 

Geo» 
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Geographie  von  Cuba » Santo  Domingo , Puer* 
to-Rico  und  Jamaica  ^yird  hier  unterfuebt  und 
berichtiget^  IL  Kleinere  antillifche  Ijifeln » • die  von 
^ortO  - Kico  in  einem  Halbkreife  bis  nach  Trinidad 
Jwh  erjlrevken,  III.  Kleinere  antilUjehe  Jitjeln,  loel» 
che  Jieh  von  Trinidad  Ichtgs  der  Käjle  Voii  Tiernt 
Firma  bis  nach  Carthagenä.  de  Indios  Jich  erß)re>- 
cken,  iVk'ZJfV  hicäyifchetl  Kilaiide  mit  ihren  Un»- 
gebuHgen.  ''  . . 

In  der  vierten  Lieferung  deS  Kedueil  \VUrde  die 
Geographie  von  Cuba  abgehandelt , und  wir  haben 
unfern  Lefern  das  Haüptfächlichfte  davon  im  März' 
Heft  diefes  Jahrganges  mitgetheilt ; allein  noch  mehr 
Details  über  die  Umgebungen  finden  wir  hier»  Von 
S.  226  296  wo  fich  der  Verfafler  theils  mit  det 

Fundamental  •Bertimmung  der  Havana  ^ theils  mit 
der  Geographie  von  Cuba  felbft  befchäftigt»  folgt 
der  deutfehe^Text  gana  dem',  franzöfifchen  ; allein 
dann  enthält  die  vorliegende  Ausgabe  für' die  Um- 
gebungen von  Cubat  theils  nachivrrer,  theils  nach 
fpanifeben  Seekarten  > noch  einige  Zufätze>  die  Avit 
hier  als  Fortfetzung  zu  den  im  März  • Hefte  S.  24g 
mitgetheilten  geographifchen  Orts  • Be&immungett 
auehebent 

’ . ' tJmgeiufigcii  vofi  Cüi-ä 

• k« 

an  der  Süd  - Seiten 
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VVeSL  Läüge 

fcü'frdl.i&veru 

Äayo  de  Don  Chrifiovai  ' i i 

84 

21 

o“| 

a4"  IO'  0* 

Cayo  Flamineo  . . i . . i i 

84 

3 

3Z  1 

aä  0 0 

Los  Piedras  de  Diego  Ferez 

84 

3 

2 

ai  58  JO 

Cnyo  de  Piedras 

83 

37 

S2 

as  4« 

• ✓ . I • - ■ fc 

Men,  Gorr»  XXL  B.  tSiti 


Mut 


Von 


1 


N 


\ 
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An  deJr  Nord  - Seite ; 


Namen  der  Orte 

f ■ 

Wefll.  Länge 

Nördl.Breit» 

Cayo  Verde  

• 

• 

84! 

o* 

30* 

22* 

5' 

6' 

Cayo  Cotifites  .... 

• 

• 

84 

4 

53 

21 

II 

44 

Cayd  de  Lobos  .... 

« 

• 

79 

56 

43 

22 

34 

fo 

Cayo  Guyanebo  .... 

8o 

35 

o 

22 

.44 

0 

Punta  del  JJiamante  . . 

• 

79 

39 

o 

22 

.10 

0 

Ti'ibutarlo  de  la  Minerva 

• 

« 

80 

ai 

o 

22 

21 

30 

lala  Aquile  (Olirpitze)  . 

• 

81 

40 

IS 

23 

38 

0 

tayo  del  Agiia  (Mitte)  . 

« 

• 

83 

32 

30 

33 

57 

0 

Cayo  del  Sal 

• 

« 

83 

34 

0 

33 

39 

8 

Baxo  Nicolai  , , . . 

83 

48 

15 

33 

14 

4S 

welU.  Klippen  des  Plaza  de  los 

Kocfiies  •/•••«• 

• 

83 

43 

o 

33 

51 

30 

Cruz  del  Padre  (Mittel 

83 

24 

o 

^3 

14 

0 

Die  beyden  auch  hier  beßndlichen  Supplemente 
über  die  wahren  Längen  von  Lancafter  und  Neujork, 
haben  wir  fchoti  mit  der  vierten  Lieferung  de*  Be- 
eueil  angezeigt,  und  können  fie  daher  jetzt  über* 
gehen.  ' 

Alles  was  nun  über  die  Geographie  fämmtlicher 
Antillen  folgt,  ift  für  ünfere  Lefer  neu;  und  wenn 
auch  einiges  davon  über  Domingo  ebenfalls  in  den 
folgenden  Heften  des  Reeueil  geliefert  wird , zo  zie- 
hen wir  es  doch  vor,  die  vollftändige  Anzeige  da« 
von  hier  zu  geben , da  das  Ganze  in  der  deutfeben 
Ausgabe  in  einer  gröfsern  Ausdehnung  bearbeitet 

iß.  . .. 

Die  genaue  Beßimmung  des  Cap  Francois  auf 
St.  Domingo  ift 'das  erfte  Erfordemifs  zu  einer  bef* 
fern  Begründung  der  Geographie  diefer  Infel  ; indem 
alle  andere  chronometrifch  erhaltene  Längen  lieb 
auf  jenen  Pnnct  beziehen.  Die  erften  aftronomi« 
fchen  Beobachtungen,  welche  dort  gemacht  wurden, 
Ich^inen  die  des  Fäter  Laval  zufeyn,  die  denn  aber 

fo 

I • 

i 

I 


I 


Digiiized  by  Google 


' Llfi  Humboldt^s  und 'Bonplan J's  Reiß.  503 

fo  ftarli  feblerhäft  find  , dafs  blofse  Schüfet  - Schätzun* 
gen  mehr  Geiiaoigkeit  geben^  Eben  ib  AVat  auch 
das  llefultat»  was  aus  einet  von  D.  Juan  im  174; 
dott  beobachteten  Jupiters  • Träbänten  • Finiternifs 
folgt*  zu  einet  beifetn  Beftimmung  des  Cap  Fran- 
göis  nicht  geeignet*  Die  erfien  Znverläfßgen  aftro- 
Aomifchen  Beobachtungen-  würden  Von  iRorda^ 
FUutieii  und  Pingte  dott  gemacht*  Auä'deUi  von 
diefen  AcadeUiikern  dort  ini  Jahre  17^9  beobachteten 
Venus  - Vorubetgäng  findet  der  VerfalTer  die  Länge 
diefes  Caps  74*  38'  In  einet  Abhandlung  von 

Ferrer  über  die  Geographie  eines  Theils  von  Ame- 
rika fetzt  diefet  die  Länge  g Minuten  WeftliChet, 
Und  JSFvaque,  der  das  Aefultat aus ,dem  Venus- Vot- 
übcrgang  füt  ungewifs  hält*  IHmUite  diefet  Annah- 
, Ine  bey*  die  aber  hier  aus  feht  triftigen  Gründen  ver- 
worfen Wird* 

Alles  Was  für  die  Geographie  von  DoUiingO  nur 
irgend  Brauchbares  exifiirt*  ifl  hiet  mit  deui  gröfs- 
ten  Fleifs  gefammelt  und  benutzt*  . Der  Vetfaffer  • 
Unterrucht  alle  ältere  Und  neuere  Beobachtungen  von 
^önttifi  i Cti}allos  * Herrerä  * Bördd , Puyfcgur , 
Ferrit-  Und  anderer*  Und  beßimmt  daraus  ' die 
L>age  einer  Menge  Vorgebirge  und  änderet  äusge-^ 
^zeichneten  Fuhcte  von  Domingo« . Der  Orts  » Be- 
IbimrnUng  det  Stadt  St,  Domingb ' iß  ' eih  eignet 
Artikel  gewidmet*  Wo  die  im  Jahre  lygö  Von  dett 
beydeu  fpanifchen  Öfficierert  Lüis'Jtgnetdi  und  Jö- 
Jeph  Sartorio  dort  gemachten  Beobachtungen  Un^ 
tcrfucht  Und  von  neuem  berechnet  Werden.  Die 
Üefultate  aller  diefer  Erörterungen  liefern  Wir  nach-/ 
her  im  Zufanimenhang.  Den  Bcrchlufs  diefes  Ab- 
. . , M m S . fchnit- 
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fchnittes macht  die  Beftimmang mehrerer  kleiner,  ia 
der^läbe  von  Domingo  gelegenen  Infeln.  Die  Orts^ 
Beftimmungen,  die  wir  diefca  Unterfuchungea 


verdanken , find  folgende : 


Namen  der  Oite 

Länge 
im  Bogen 

Brpite 

nördlich 

^ap  Francois  ....... 

74 

38' 

IO® 

19* 

46' 

20* 

-»  En^ano  .....  .-  . 

70 

45 

52 

• • 

• 

— Katael 

7» 

18 

47 

• 

• • 

• 

Sfl Aiftnft  • • • • • B • 

7* 

33 

48 

29 

i5 

25 

OftbrOll  • B • » « B B 

7* 

38 

29 

>9 

2t 

52 

— das  alte 

7J 

21 

30  . 

»9 

40 

30 

— U Roche  ...... 

72 

3» 

7 

»9 

37 

45 

LantlfpitZB  Ifabella  .... 

73 

36 

50 

«9 

58 

43 

— — Lagrauge  .... 

74 

9 

6 

»9 

54 

35 

Haut  fond  de  Lagrange  . . . 

74 

6 

38 

20 

0 

30 

Bay  von  Acul  (am  Eingatige) 

74 

47 

48 

19 

47 

40 

— ä Chouchou  ( Olil.  Spitze) 

74 

56 

20 

»9 

50 

48 

Landfpiize  Icaqiie  . . . . . . 

75 

3 

3 

«9 

54 

15 

— — Carenage  .... 

7S 

iz 

0 

19 

56 

0 

Port  de  Paix  ........ 

75 

13 

45 

19 

55 

0 

OMpitze  des  Fort  k l’Eca-.  . 

75 

30 

40 

19 

55 

0 

Laiidfpitze  Jean  Kabel  . . . 

75 

37 

12 

19 

55 

10 

Mole  Saint  Nicolas  .... 
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Namen  der  Orte. 


Port  Saint  Louis  . . . . 
Pe  IMamanc 

<Jap  Bayenette  . . , . . 

Cap  Jacnielle  

Oltfjütae  des  Morne  iroug« 

Cap  Beats 

Santo  Domingo 


' LSnge 
im  Bogen 


Breite 
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Umgebnngen*'  der  Iiffel 

Oftfpitze  der  Infol  Tortuj^'  > 
Ankerplatz  BalTeterre  anf  Tortuga 
Weltfi  itze  von  Tortuga  . . 

N ordoltfpitze  von  Goiiave  . ^ 
Oeltliclie  Spitze 

Weltliche  Spitze  ^ 

Die  niirdlicnlte  Ton<deii.Afcadins| 
Die  füdlichlte  . . . • , 

Recif  du  Rochelois  . . . , 

N>ordfpitze  der  lui'el  Ch>jn)ice  < 
Brifstts  de  Baieinet  .... 
IMordweß-Spitze  T der  rnfel 
Qß- Spitze  J KVache 
Caye  k Teaii 

Caye  d'Orange 

Qaje  k Ramien  , 

Alta  Vela . . 


Die  Beftimmung  der  Stadt,  Porto- auf  der 
liiCel  gleiches  Namens,  ift  hier  ebenfalls  febr  forgfäU 
tig  unterfucht.  Die  Beobachtung'en , die  hierzu  he-' 
Tiutzt  werden  konnten,  lind  tbeiis  eine|  vonr  Chiir-* 
rucca  am  21  OcL  1793  , beobachtete  Bedeckung  des 
Aldebaran  und  dann  mehrere  von  Ferren  genommene: 
ATonds  - Diftanzeit^  iifebß  delleh  chronomeirifcher  A'^eir- 
bindeng  von  Porto>>Kico  mit  dem.  Cap  Samana*.  le* 
iiti' Sternbedeckung  bat  durch  die  Diffeierii  den  Be' 
Cnltate,  die  mehrere  AQronoraea  daraus  herlciteten» 
eine  Art  von  Celebrität  erhalten,  L>flnde  fand 
daraus  Länge,  von  Porto.  Bico  33/,  aa*»  ft”urui 

^St. 
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4Sr.  J4,'  Triesnarker  53'  S8»*?*  O®*"  V«t- 

falTer  berechnet  (liefe  Bedeckung  mit  feiner  bekann- 
ten Genauigkeit  von  neuen. , und  findet  nacB  forg- 
fältiger  Beftirnmung  des  Breitenfehlers  aus  der  Ver- 
gleichung mit  den  gleichzeitigen , eu  Paris,  Palermo 
uzd  Seeberg  gemachten  Beobachtungen,  die  Länge 
vonPorto-Rico  4S(-  34'  22, '9.  Die  Unterfuchuugt 
AvelchederVerfalTer  mitdert  yox\  Ferrer  beobachteten 
Monds  - Abhanden  vornimmt,  ift  wegen  Ermange- 
lung der  Ferrer’fthen  Original -Beobachtung  etwas 
hypothetifch,  doch  kann  es  nicht  verkannt  werden, 
däfs  durch  die  hi6r  für  die  Zeit  der  beobachteten. 
Monds -Abftände  aua  Greenwicher  Be()bachtungen 
hergeleitete  Beftirnmung  des  Fehlers  der  Monds  •,  und 
Sonnen  • Tafeln  die  Genauigkeit  des  Refultals  w«- 
fentlich  gewonnen  hat,  Äufserder  Stadt  VqrtQ-B-teo 
tvird  noch  die  Lage  fechs  anderer  Puncte  auf  und  in 
der  Nähe  diefer  Infeln'aus  -Fcrrer’s  nncl  Heuriei^h 
Beobachtungen  hergeleitet ; die  Refultate  felbft  wa* 
ren  folgende ; 


Nameit  der  Orte 

Woßl.  Länge 

Nördl.Breite 

Hauptßadt  Porto  Rico  , , , 

68* 

33’ 

30* 

18“ 

29’ 

IO* 

Caber.a  de  Snn  Jiiau  , 1 , . . 

<58 

3 

30 

la 

26 

0 

Noi'd-Wefi  Cap  . . . , . 

69 

32 

33 

18 

31 

18 

Cabo  de  Penita«  Biancas  >.  • , 

69 

■34 

15 

18 

28 

44 

Aguada  de  S.  Caiios  . . , . 

('ata  de  Muertos  ..... 

6« 

32 

45 

la 

27 

20 

63 

58 

30 

17 

50 

q 

Defecheo,  (^eine  kleine Infcl,  in 

• 

.■ 

der  Nähevpu  Porto -Riep 

54 

18 

48 

' Für  die  Geographie  vtu»  Jamaica  ift  bis  jetzt  noch 
nicht  viel  gefchebeh.  Einigb  Beobachtungen  von 
JMacJarlane PnyJe^r-\x,nA  Jfumboldt  ßnd^  die  ein- 
zigen , die  hier  benutzt  ^Yerden  konnten-  Pie  Län- 
ge von  Kingfton  wurde  aus  eittem  Mercurs-:  Yornber- 

’ gang 
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' > ' 

gadg  und  aus  einer  Monds- Fifternifs , die  Macfar^ 
luTie  dort  beobachtete  , hergeleitet.  Fine  Monds- 
Culraination  gab  die  von  Fort- Royal.  Aus  Hiirri- 
holdt'h  Beobachtungen  konnte  die  Lage  einiger  Um- 
gehungen von  Jamaica,  wie  Pedros  Keys,  Klippen- 
Tiff  auf  der  Vibora  - Bank , Kaiman  - Infeln  u.  f.  w.  her- 
geleitet werden. 

Sämmtlicbe  Ortsbeßimmungen  enthält  folgende 
Tafelt 


Namen  der  Orte 

iWeßl.L 

ängc 

[Nürdl.Breite 

Kinefton 

79* 

2* 

30* 

• 

• • 

• 

Port  Royal 

79 

5 

30 

. 

• • 

• 

Cap  Morant 

78 

35 

23 

17* 

57’ 

45’ 

Cap  Poi'tland 

79 

18 

35 

• • 

Lai  Ranas  (^MorantKeyt)  . . 

78 

23 

35 

17 

18 

10 

Navaza , 

77 

28 

o 

18 

22 

19 

Pedroi  Keys  . ! . . . . 

80 

31 

36 

• 

« , 

Klippenriff  auf  der  Vibora  Bank 

80 

43 

49 

i6 

50 

o 

Kaimanbrack  ( ölil.  Cap)  . . 

82 

7 

37 

19 

40 

o 

Kaiman  grande  ( ültl.  Cap  ) . . 

82 

59 

4 

19' 

19 

o 

Die  Geographie  der  kleinen  antillifchen^ Infein  , 
welche  fich  von  Porto -Rico  in  einem  Halbkreis  bis 
nach  la  Trinidad  erftrecken,  befchäftiget  den  Verfaf- 
fer  \im  nächften  Abfchnitt.  Sehr  richtig  ift' die  hier 
vorausgefchickte  Bemerkung  , wie  nothwendig  es 
ift,  um  lieh  nicht  in  einem  Heer  geographifcher  Be- 
ftimmungen  zh  verirren,  genau  zu  unterfnehen, 
welche  Puncte  durch  abfolute  Beobachtungen,  und 

t 

tvelche  nur  durch  Relevements,  Zeit- Uebertragung  , 
oder  ähnliche  Methoden  beftimmt  worden  find,  in- 
dem natürlicherweife  diefeeine  Veränderung  erhalten 
müilen , fobald  der  Ort , auf  den  fie  fich  beziehen , 

eine 
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eine  ander«  Befttmmung  erhält.  Der  grörsere  Theit 
vöhOrts*  Angaben  für  diefe  hleineru  Antillen  bezieht 
hell  auf  die  Lage  von  FortirojralaufMartiniqne,  und 
der^VerfalTer  läfst  ca  ßch  daher  bauptfächlich  (ange- 
legen feyi> , diefen  Ort  genau  zu  beftimmen.  An  äU 
tern  ^nd  ueuerii  Materialien  hierzu  fehlte  e«  gerade 
nicht , indem  .Feuillee  und  die  beyd«n  bekannten  £b(- 
peditionen , der  Jßs  und  Flore , Geh  lange  dort  auf- 
hielten und  eine  Menge  aßronomifcher  Beobachtun- 
gen machten.  Schwerer  fchien  es,  die  dort  von 
verfchiedenen  Aftronomen  gemaghten  Beobachtun- 
gen mit  einander  zu  vereinigen,  indem  wenigGeof 
die  Befultate,  die  man  zeither  daraus  hergcleitet  hat- 
te, bedeutend  voneinanderabwichen  ; allein  beyder 
von  Oltmanns  vorgenonamenen  genauen  Keductioo 
und  Berechnung  aller  Beobachtungen  verfchvvinden 
diefe  Düterenzen  zumgröfsern  Thcil,  und  wir  glau- 
ben , dafs  die  Länge  von  Fort-Royal,  die  nicht  allein 
aus  Jupiters  - Satelliten  r Verfinßerungeii  , fondern 
auch  aus  Monds- Culminationen  hergeleitet  werden 
konnte,  als  gut  beftioimt  anzufeben  ift.  Ein  ande- 
rer, inderNähe  von  Fort-Royal  liegender  Funct,die 
Stadt  Cnl  de  Sac  Robert  ^ wurde  ebenfalls  durch  zahl- 
reiche aGronomifche  Beobachtungen  beftirnmt,  und 
auf  diefe  beyden  werden  die  übrigen  Puncte  bezo- 
gen,  die  aus  Flcurieu'a,  Bor  da' a und  Piii"re'^  Opo* 
Nationen  eine  Beftimmung  erhielten. 


\ 


Ueber- 


S , , 


Digilized  by  GtJOgle 


Lli.  lluwböldf^s  und  Bonplan^s  Reife.  509 

f 

Vherßcht  der  'Geographie  der  Infel 
Martimque.  • 

Nnnen  der  Orte. 
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29 
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Fort  Royal,  (neue  Baition)  . 

Sr.  Pirrre  (Batterie  v.  5t.  Martbe^ 

Cul  de  Sac  Robert  . 

Morne  aux  boeufs  . 

Pointe  du  Prcehcur 
X<nndrpit2e  Macouba 
Cap  Ferre 
Ponne  des  Salines  , 

Piton  du  Tauctain 
iRfel  Diaipant  . , 

C*p  Saiomon  . . 

Mit  ähnlicher  Sorgfa.lt  hat^det  Verfaffer  alle  vor*^ 
handene  Beobachtungen  gefammelt  und  unterfucht;, 
die  zu  eiuer  belTern  Begründung  der  Geographie  der 
ößlicben  caraiblfchen  und  lucayifchen  Infcln  nebft 
Uiren  Umgebungen  dienen  konnten.  Zwey  1 ableau’s. 
die  wir  hier  folgen  lallen'»  enthalten  die  fchätzbareh 
Hefultate  diefer  Unterfuchunges. 

Üherficht  der  Geographie  der  dftlichen 
. caraihißh^n.  E.y lande. 


Namen  de»  Orte 
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*2  Pointe  de  Malandure  . . 

( Gros-Morne  , . • . . 
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Überßcht  der  Geographie  der.  hicayifehen  Infein 
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Geld  - Key 

SüdäRlich«  Grenze 
Nordößliche  Grenz« 

WeßUche  Grenze 

Mottehoir  - Carre 

Klippen  an  der  Nord -Oft  Grenz« 
Zehn  Faden  Tiefe  atif  der  Bank 
Oft- Nord- Oft  Grenze  • 

itles  Ittrques 

Sftd- Spitze  des  Sand -Key« 

Grofse  Saline 

Südweftl.  Gr/  der  Untiefe 

Isles  Cayqttes, 

Sfidöfilicbe  Grnuze  der  Untiefen 
Brifans  de  S,  Philippe 
Booby  Roch« 

Caye  d«s  Providenciera  (Nord- 
Wefi-  Spitze  ) 

Klippen  an  der  ^ord-Küfte  der 
Petite  Cayque 
Petite  Cayque  ( S;  W.  Sp. ) 

, (N.W.SpO, 

Caye  Franqoife 
Ilet  de  Sabel 

, infei  Mogane 

Nord- Weft- Spitze  der  Info\  , 
Süd  - Weft  - Spitze 
Klippen  an  der  Oft -Seite 

Injel  Klein  - Inague 

Oeftlicbe  Spitze  der  InCel  , 
Weftliche  Spitze 
Nördliclie  Spitz« " : • 

Südliche  Spitze 

Infel  Grofs  y Jnague^ 

Nordöftliche  Spitze 
Nord  weftliche  Spitze 
'Weftliche  Spitze 
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25 
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43 
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^ N»u>*n  der  (hve 

Länge'  . 
im  Bogen 

, .Breit» 
nördlich 

, The  Hogstiet 

Oeffliche  Infel 

7Ä*, 

lÄ' 

19* 

,21« 

38  ‘ 

50* 

Die  weßlicho 

71S 

39 

r 21 

44 

40 

Isle»  PUtei  (die  wefilichfte) 

76 

4. 

0 : 

22 

42 

39 

Infel  Sumsiu  ■ 

75 

43  : 

1 23 

9 

10 

Isle- au  - Chate»u  ( Mitte)  1 

76 

♦5 

45 

22 

7 

45 

Mirad  per  os  d.  nörd.  TUeil) 

76 

56 

20 

22 

8 

6 

Glack*  - Infel  . ' , 

76 

45 

7 ' 

22 

29 

49 

Eine  kleine  Infel  an  der'Wcft- 

. 

Spitze  von  Krookod 

7Ä 

4<S 

34 

22 

48 

49 

Infel  Rrooked  (Oft -Spitze) 

7Ö 

id 

0 

22 

39 

0 

Infel  IVatelin 

' 

' 

- 

Südweftliche  Spitze  x , 

77 

2 

17 

23 

56 

0 

SudüftLiche,  Spüie  ; ' 

Kord- Weft- Spitze 

76 

57 

17 

23 

S6 

3t 

76 

58 

59 

24 

5 

9 

Smn  Salvador  del  Chrißanal  Colon 

el  grande  • 

. SüdöftUchp  Spitze  _ . 1 • 

77 

51 

0 

24 

a 

0 

Kürdilcliße  Spitze  ; 

78 

11 

30  1 

24 

39 

0 

Eüi  Beytrag  siur  Kenntnis  des  Flächen  - Inhalts 
der  Antillen,  den  der  Verfaffer  aus  diefer  Zeitfchrift 
(ikZo«!  CorreJ^- 1807  Decbr.  Heft)  entlehnt  hat,  be< 
fchliefet  den  erften  Bäiid  diefes.  für  die  Geographie 
des  neuen  Continents  fo  -wichtigen  Werks. 

Wir  glauben,  dafs  der  Verfaffer  den  groFsen  Werth^ 
den  Avir'auf  feine  Arbeit  fetzen,  nicht  verkennen 
wird?.' allein  eben  weil  dies  Werk  in  feiner  Art  wirk- 
lich claffifch  ift,^  finden  wir  uns  veranlafst»  hberdie 
Art  der  Reduction  noch  ein  Paar  Wünfehe  beyzufü- 
'gen , die:  übrigens  etwäs  Wefentlichee. nicht  betref- 
fen. • 

, Was  die  Cjorteetbeil  des  Drucks  anlaagt,  fakom« 
men  .»war  allerdings  Druckfehler  auch  in  diefem 
Bande  vor,  doch  iff  der  Fieifst  der  auch  hierauf  ver- 
' ' . ' ■wen* 


/ ' 
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wendet  -worden , nicht  zu  verkennen.  Da  bey  el- 
ftem Werke  diefer  Art  grofse  Correetheit  allerdings 
erforderlich  iß,  fo  dürfte'eszweckmäfsig  feyn,  wenn 
der  Verfaffer  am  Schlufs  des  Ganzen  eine  Ueberfiebt 

J 

aller,  etwaiiigen  Correcturen  lieferte.  Der  Druck  ift 

lehr  fchön , und  kleine  Anomalien , wie  verfehiedene 

Ausdrückungen  von  Bruch  - Secunden  durchOecima. 

le  und  oft  durch  ^ Tollten  wol  wegfallen. 

Endlich 'fcheint  uns  auch  mehr  Gleichförmig« 

keit  in  'der.  Art , die  Beobachtungen  daraußellen» 

WÜnffchensAverth  zu  feyn..  Bey  Sternen  iß  meißen- 

tbeils  die  Culminations-Zeit  am  Chronometer,  manch-  - 

*• 

mahl  nur  die  gerade 'Auffieigung  des  Sterns  gegeben* 
‘Dann  werden  bey Breiten-Beßimraungen  manchmahl 
der  Abßanddes  Sterns  vom  Meridian  , manchmahl  die 
Höhen  - Aenderungen  bis'  zur  Culmination , manch- 
mahl die  Mittagshöhen  , manchmahl  die  Breiten  un- 
mittelbar angegeben.  Das  alles  lind  Kleinigkeiten, 
die  .irgend  einen  wefentlichen  Einflufs  dnrehaus 
nicht  haben,  und  dietvir  bey  jedem  andern geogra- 
phifchen  minder  vorzüglichen  Werke  als  dem  .vui> 
liegenden  gar  nicht  erwähnen  tvürden.  Da  dec 
Zweck  einer  detaillirten  Mittheilung  der  Original- 
Beobachtungen  doch  der  iß,  das  Nacbrechnen  und 
die  .Ueberfiebt  zu  erleichtern,  fo  würden  wir  "die 
Angabe  der  Culminations-Zeit.  an  der  Uhr,  nebß 
dem  Stundenwinkel,  für  die  zweckmafsigße  Dar»' 
ßelluBg  haUeiK  . . i : . - 
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N ,a  c h t r a ’g 
»ti  der  barometrifcheri  Höhen 


Befiimitiuns 


des  Schneeberges  aüf  dem  Fichtel- 
gebirge. 

( Mon>  Cantafpt  i8i0  Febr.  Hefe  8.  >14.  y 


Unfete  Lefer  erinnern  fich  ans  dem - Heft 
diefer  Zeitfehrift  der  Höhenbeftimmnng  vod  Wet*‘ 
faenftadt  und  dem  Schneeberg » die  Wir  aiiadea  Hrn. 
Profedors  Bürg  barometrifchen  Beobachtungen  her* 
geleitet  haben.  Da  wir  die  abfolnten  Höhen  beyd(» 
Orte  über  der  Meereafläche  aus  Mangel  an  nähern 
correspondirendea  B^bachtungen  j theila  aus  Pari* 
1^  Barometer  • Ständen  I .tbeils  mit  Züüehting  der 
mittlera  Barometer- Höhe  am  Geltade  des  Meerea 
berechnen  mufaten  « <fo  äufaerten  Wir  damahla  den 
Wunfeh  i von  einem  andern  Orte«  deden  abfolute  Hö- 
he bekannt  fey « gleichzeitige  Beobachtungen  zu  er- 
halten.. Der  gütigen  Mittheiluiig  des  Hrn.  Prof.  Da- 
vid verdanken  wir  die  Erfüllung  diefes  Wuntchea. 
Wir  laden  die  Stelle  feines  Briefes , worin  er  der  bey« 
gefügten  Barometer  •Beobachtungen  erwähnt)  hier 
folgen ; 

< . 4 . Zu  Hrn.  FrofedorJBürg'j  Barometer-Beob- 
achtungen im  Fichtelgebirge  folgen  hier  meine  cor- 
respondireuden ) die  ich  im  Schödel- Wirthshanfe 

gemacht 
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gemcht  habe, -tiebft  denen , die  jährlich  im  Stife  Tepl 
angeftellt  werden.  TepJ  ift  32g  Toifen  höher  als  die 
See  bej  llamburg,  aus  vielen  correspondirenden  Be- 
obachtungen mit  Prag  berechnet;  SchÖdel-Wirths- 
haus  ift  24,  3 Toifen  Aiedriger  als  Stift  Tepl.  Ich 
theile  lieber  die  Beobachtungen  ans  diefen  zwey  Or- 
ten , als  von  Frag  mit , weil  ich  aus  allen  m,einen 
Höhen  Berechnungen  gefunden,  daCs  die  Kefultate 
ftets  weniger  übereinftimmen , je  verfchiedener  die 
Temperaturen  an  beyden  Beobachtungs- Orten  wa* 
ren. 

Die  Beobachtungen  find  mit  Hebe* Barometern 
nach  meflingeneii  Scalen  im  Parlier  Fufsmafs  ge*, 
macht;  die  Thermometer  nach  Reaumur, 


Schädel  ‘ fVirthshaus  t ißoj  am  i2t  Aug* 


Morgem 

5Ü. 

Barom.  #6*  3, "'33 

Temperat.  des  Ofueckfilb.  r‘-f-i7,*S 
— — der  freyen  LuftL-t-n 

— 

7U. 

' . *6*  3, '"50 

1 

* • . * r-M7.'’9 

L-t-is 

— 

11  U. 

. «6*  3i"'»7 

« ' . , , < r-+-i8* 

L-MS,  t 

Nacbnii 

jU, 

« «S*  3,"'iö 

• « • * • r+ip*  1 

L-t-ac,  i 

Jm  15»  Juguß, 

Morgen« 

SU. 

t «6*  3, '"00 

Temperat.  de»  QuecKfiIb.r-t-i?,*8 
der  freye»  LuftL-f-15 , 7 

— 

. «6*  3, "'00 

L-t-17.  • 

— 

11  u. 

i aS“ 

. . . i . r-f-rS.'’« 

L-t-ao.  3 

Kacbnl. 

. '«6»  3, '"17  ^ 

. . • * • r -4-ao* 

^ L-Hai.7 

Ein  vortheilhafter  Umßandwar  es,  dafs  der.Ba* 
rometer  an  diefen  Tagen  fo  wenig  variirte  und  der 
Himnael  heiter  war« 
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\ t 

2807*  Beobachtungen  im  Stifte  Tepl 


am  12. 

Auguß. 

*ttorgehs  5 ü.  . 

aS»  x,'"8x 

Temperatur  des  Querktilb.r -t-tj  *9 
der  freyen  LuftL-i-  1 

, — X#  U, 

a6"  i,'"50 

. ...  . . 

Ktchm.  3 Uk 

tS'  i,'«oo  ■ 

' k V . k . r ^-l6k°4 

L-t-i8 

’ — 9U. 

V • ^ 

tS®  l,"'o6 

k k k k . r-HS.°9 

L+M,  e 

13, 

Auguß, 

Morgens  5 U. 

26“  i,"'i7 

Tempetatur  ies  Queckfilb.r+is,*: 
— der  freyen  Luft  L-r-‘a.  S 

j •>-  la  U.  . 

#ö»  ii'»^s8 

k k » • k r+'d.') 

Maihm.  3 U.  . 

a6" 

k . k k k h + IÄ,*3 

L-mo,  ä 

— 9 Ü. 

äfi*  i/"io 

k k k . . T-H6,°3 

L-+-‘7.  J 

. I3ie  Vergleichung  diefet  Beobachtungen  mit  den 
, Ä/irgTcheh  und  deren  Berechnung  nach  unfern 
Tables  barometriques  gab  folgende  Refultate ; 

• ‘ I.  Vergleichung'  zwif eben  TVeiJsenfiadt 
■und  Schädel  • PVirthshaus^ 

Schödel-Wirthsh.  höher  als  Weifsenßadt 
aus,  der  Beobacht.' am  12.  Aüg’  = 4>  IS 

' • ‘ » » 1 3 • k — 4*  $ 2 . 

im  Mittel  4>  33  Toif 

Schödel-Wirthsh.  Höhe  üb.  d.  Meere  303,  70  . 

folglich  Scehöhe  von  Weifsenßadt  299,35  Toif. 

Aus  denBeobachtungen  des  Ptof.  Bürg 
fanden.-\vir  {M.  C. Febr.  S.  J24) 

Höhe  d.  Schneeb.  üb.  Weifsenfl,  212,  ob 
hiernach  Seehöhe  des  $chneehergea  511,35  Toif> 

II.  VtT‘ 
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li,  Vergleichung  zwifchen  Tepl  , , • , 

nnd  dem  .Schneeierg%  ' ' 

Schneeberg  höhei;  als  Stift  Tepl 
lausderBeobachtüngaiuiZt  Auguft  ^83>g  Toif. 

, JJ.  ^ 18^1  S \ 

. i3*^  “ 183.0  > ' 

^ im  Mittel  184,  SoToif. 

Höhe  von  Tepl  über  dem  Meere  3^8,00  • 

See -Höhe  des  Schneebergeä  ' 3^2)50  . 

aus  der  erden* Vergleichung'  ' 5tt.3;  . > 

mittleres  llefultat  «iijOsToid 

was  wir  als  die  Hohe  des  Schneeberges  über  der 
Meeresfläche  jetzt  aiinehmenk  Nach  diefem  Reful- 
tat,  was  vVegen  der  fchönen  Üebereinftimmung  al- 
ler Hohenaus  allen  einzelnen  Beobachtungen  beyder 
Verglelchungs  - Püncte'”vvol  für  züveriäfüg  gelten 
kann,  ift  der  hÖchfte  Punct  des  Pichlelberges » noch 
um  beynahe  200  Pufs  niedriger  als  der  Brocken,  - 
ßatt  dafs  fond  jene  Bergkuppen  für  weit  höher  gah 

len»  ..  I 

• • 


■ . ■ /■ 

])ifon.  Corr.  XXL  B,  >Qt«, 


N n > 


; (i  ^ 


t 

;i 

LIV. 


\ 


\ 


Digitized  by  Google 


I 

gi8  MoHatU  Correfp.  iUq.  ^VHIVS. 


UV. 

•Coirefpondenz  - Nachrichten  aus  dem  öftet» 
' ■'  reichifchen'  Kaiferftaat. 


^ ^ ...  i.  . , t 

l~)ie  nenelten.  mir  heitannt  gewordenen  geogra* 
phifchen , ^atiftifchen  , mathematifchen  und  nalur* 
hiftorifchen -Werke  öfterreichifchet  Gelehrten  find 
folgende ; Trieft  und  feine  Umgebungen , von  7.  Koll- 
mann.  ‘ " Wien,  Trieft  und  A^ram,  bey  Jof.  Geißitt* 
'ger.  igoS  aj’o  S.^in  12.  Topögraphifches  Poft  - Lexi* 
con  aller  Ortfcliaften  der  k.  k.  Erbländer.  Mit  hoch- 
fter  Bewilligung  der  k.  k.  Finanz  »Hofftelle  , heraus- 
■gegeben  von  Chrißian' Crnjii/s  , controlirendem  Of- 
ücier  der  k.  k.  Polt  wägen  - Haupt  • Expedi  tion.  Des 
vierten  TheiU , Welcher  Ungarn  famnit  den  einver* 
leibten  Provinzen  und  Siebenbürgen  in  üch  enthält, 
fünfter  und  letzter  Band , von  T — Z.  Mit  einem 
Anhänge  der  in  dem  vierten  Theile  diefes  Werkes 
nicht  an  ihrem  Platze  fteheatden  Ortfchafteii  und  ei- 
nem Verzeichnille  der  vorzüglichften  lateinifchen 
Ortsnamen,  mit  Hinweifung  auf  ihre  deutfehe  und 
ungarifche  Bedeutung.  Wien,  gedruckt  bey  Mat- 
thias Andr.  Schmidt  1809-  IV  und  407  S.  gr.  g.  Auch 
unter  dem  Titel : TopographifchesPoft- Lexicon  von 
Ungarn  und  den  dazu  gehörigen  Provinzen  und  Sie* 
-benbürgen.  Fünfter  u.  letzter  Band.  Geographifch* 
ftatiftifchee  Wörterbuch  des  öfterreichifchen  Kaifer* 
fiaates,  oder  alphabetifcheDaißellung  der  Provinzen, 
.!  t~ . ' Stad* 

in' 

* \ 

* t 
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\ 

Städ’tft,^  merkwürdigen  Flecken  i DörFet  'i  SchlolTerj 
Berge,  FlüITe,  Seen,  Grotten  u.  f.  Wi'  des  ößenreii 
cbifchen  Kaifertbüms.  Mit  möglichß- genauer  An- 
gabe ihrer  Lage,  Gröfse,  Bevölkerung^  Producte» 
Fabriken,  Gewerbe,  Handel  ^ Bildungs  - Anßalten 
u.  f.  w.  Nach  den  neue(len  und  beßen  <^uellen  für 
Gefchaftsmänner,  Kaufleute  j Zeitnngslefer  j Keifen- 
de und  für  AllCi  die  ßch  in  der  Erd-  itnd  Staats- 
kunde der  öfierreichifchen  Monarchin  zü  unterrich- 
ten wünfchen,  bearbeitet  von  Karl  Georg  2\umi^ 
correfpondireudem  MitgUede  derGefellfchaft  der  Wif- 
fenfchaften  zu  Göttingen.  Mit  einer  ^artCk  Wien 
1 809,  im  Verlage  beyAnt.DöUi  452  S.  gr.  g»  Pfeis4FIi 
Közönfeges  Geographia  tnellyben  a*  Földnik  mathe^ 
mathematikai',  termejzeti  es  leginkdbb  politikai  dll(» 
potjM.  a'  leg  üjabb  vdit'ozdfok  utdn  olöaßatik-,  Irtä 
Fe  f enczy  Jdnos^  Peßen.  ( Allgemeine  Geogra- 
phie^ in  welcher  der  mathem,atifche  j pUyficalifche 
und  vorzüglich  politifche  Zußand  der  Erde  nach  den 
neueßen  Veränderungen  angegeben  wird;  Gefchriei 
ben  von  Johann  Fertnezy.  Peßh*  b^  Jofeph  Eggern 
berger.  igop  8*  Preis~l  Fl,  soKti  .Calendarium  titu- 
lare,ßve  Schematismus  indyti  regni  FJungariae\ 
nartiumque  eideni  adnexarum.  Cum  Scheinatifmo  li- 
ier ario  i ejusque  indice  fubnexO  pro  annd  x8o^-.  Pii- 
dae  i typis  regiae  Uhiverßiatis  Hurigar.  4.  Preis  2 Fli 
tßillagös  Fgnek  es  a'  Föld  Kerekfegetiek  leirdßa-. 
Kiadta  Varga  Marion-.  ( Befchreibung  des  geßiirrt- 
ten  Himmels  und  des  Erdenrunds.  Herausg'egebeh 
iroö  Martin  Varga.')  Grofswardeirt  bey  Fichy  1309 
Preis  I Fh  SoKri  Terminologia  botanica  curante  J-. 

N n * '•  Schd- 


§20  Monatt.  Correfp.  iSio. 

Schußer,  M.D.  Budae  typis  regiae  Univerf.  Hung, 

1808*  118  S.  8.  ' 

s Die  "Briefe  ijbcr  Polen,  Oe^erreich,' Sachfen, 
Bayern,*  Italien  , Etrurien,  den  Kirchenßaat  und 
Neapel,  an  die  Coni teile.  Conßanze  de  S — von  £. 
T.  von  Uklanskit  königl.  preufsifchem  Regierungs- 
Tatbe,  gefchrieben  auf  einer  Reife  vom  Monat  May 
ig07  bii  zum  Monat  Februar  isog”  (erfter  Thcil, 
Nürnberg  bey  Fried r.  Campe  1808  38Ö  S.  g)  enthal- 
ten über  Oefterreich  und  Galizien  vieles  Wahre  und 
' Intereilaate,  aber  auch  vieles  Schiefe  und  Einfei- 
tige. 

ln  den  vaterländifchen  Blättern  für  den  öfierrei- 
chifchen  Kaiferftaat  igop  Nro.  IX  — XXIX  kommen 
folgende  topographifcbe , geographifcbe  und  ftatifti- 
fche,  Auffätze  vor:  Zalefzcziky*  in  Oftgalizien  , aus 
dem  Reife- Tagebuche  des  Superintendenten  Bre- 
deczky  in  Lemberg.  Ueberficht,  wie  viel  ganze 
Stücke  Leinewand  die  Stadt  Trautenaii  in  Böhmen 
in  den  letzten  24  Jahren , von  1784  bis  incluf.  1307 
in  und  aufser  Landes  verkauft  hat,  mit  dem. beyge- 
fetzten  Geldbeträge,  üeber  Wiens  Reinigungs- An- 
halten, vorzüglich  bey  fchlimmer  Witterung.  Nau- 
tifche  Schule  in  Zengg.  Populations- Stand  fämtli- 
chergalizifchen  Kreisftädte  nach  der  im  May  igog  be- 
endigten Confcription.  Stimmen  des  Auslandes  über 
den  öfterreichifcben  Kaiferftaat.  Die  orientalifche 
Gcfellfchaft  in  Wien.  Chronik  der  Bildungs- Anftal- 
ten  in  dem  öfterreichifcben  Kaiferftaate.  Das  Kuh- 
ländchen.  Die  Vereinfachung  des  militärifchen  Ver- 
pflegungsgefchäftes  in  Oefterreich.  Ueber  die  Thei- 
lung  adelicher  Güter  in  Galizien.  Schutzpocken- 

Im. 
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Jmpfung  in  Böhmen.  K.  k.  Ta(übftummen  • Inßitnt 
zu  Wien.  Die  Tropffteinhöhle  zu  Blafenftein  in  der 
Prefsburger  Gefpannfchaft  , von  Caroline  Pichler, 
lieber  die  richtigfte  Angabe  des  Flächen  - Inhalts  und 
der  bewohnten  Oerter  von  Ungarn.  Der  ungarifcbe 
Landtag  (Reichstag)  im  Jahre  igos.  Ueberficht der 
Bienenzu'cht'in  den  k.  k.  Militär- Grenzen  mit  Ende 
des  Militärjahres  igog.  Ueber  Oeßerreichs  Landes- 
Vertheidigung.  Ueber  die  Naturfchönheiten  des 
ößerreichifchen  Kaiferthumes , von  Dr.  Franz  Sar- 
tori.  Stiftung  edler  Böhmen  für  verdiente  Kyieger. 
Beyträge  zur  Gefchichte  des  Bergbaues  iro  Herzog- 
thume  Salzburg.  Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch 
Oeßerreich  ob  und  unter  der  Ens,  Salzburgs  Steier- 
mark, Kärnthen , Krain,  Görz  und  Trieß.  Oeßer- 
reichifches  Kriegsmanifeß  gegen  Frankreich.  Bemer- 
kungen über  das  k.  k.  Frachtamt  in  Wien.  — • Die 
neun  und  zwaiizigße  Nummer  diefer  Zeitfchrift  iß- 
die  letzte,  die  wir  erhalten  haben.  Sie  iß  vom 
lg  Wpril  datirt.  Wir  heben  aus  den  angeführten 
Nummern  folgende  topographifche  und  ßatiAifchb 
Data  aus.  Die  KreisßadtZalefacziky  in  Galizien  zählt 
360  Häufer  unÜ  1306  Einwohner.  Der  Zalefzcziker 
Kreis  grenzt  ößlich  an  Rufsland,  namentlich  an  den 
Dißrict^  in  welchem  Kamieniec  Podolsky  liegt ; auch 
berührt  der  Zalefzcziker  Kreis  die  Grenze  des  türki- 
fchen  Reichs.  Diefer  Kreis  iß  einer  der  fruchtbar- 
ßen  Dißjricte  von  Galizien , obgleich  felbß  in  diefem 
Kreife  unbebaute'  Plätze  liegen.  Jede  Gattung  von 
Getreide  wuchert  hier  in  üppiger  Kraft , vorzüglich 
gedeiht  Mais,  Eine  beynahe  ausfchllefslich  diefem 
Kreife  gehörige  Frucht  iß  der  Anies,  welcher  in  die 

übrigen 
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übrigeo  Theile  Galiziens:  zum  Bdmfe'dea  Brannte 
“Weins  verführt  wird.  Als  befondere  ErzengnilTe  die*. 
(esKreif^  dürfen  die  hiet  trefflich  gedeihenden  Waf- 
fermelonen,  fo  wie  auch  dfer  Spargel  nicht  überfe-. 
hen  werden.  Der  Tabacksbau  iftindiefemKreife  fehl 
beträchtlich,  die  Viehzucht  nicht  minder-  — Po- 
pnlatioasßand  fämtlicher  galizifcher  Kreisftädte  nach 
der  im  May  1 303  beendigten  Gonfciiption : Mislenice 
hat  236  Häufer,  1975  Einwohner. ' Krakau  1779  H., 
25736  E.  Kielce  368H. , 2324E.  Radom  zosH., 

1505  E.  Lublin  376  H.,  7032  E.  Siedlce  266  H. , 

2145^  E,  " Riala  343  H. ,(  2713  E.  Zamosk  341  H, 
6S45E.  -Zolkiew66l  H.,  2166E.  Lemberg  2515  H., 
4I493E.  Z1oczowho7H.,6i63E.  Przemysl737 H., 
73S8E,  Rzeszow  364 H.,  4604 E,  Tarnow  340H., 
43t2  E.  Bochnia  310  H.,  3109  E.  Neu-Saiidec 
44t  H.,  3629  E.  Jaslo  224  H.,  1493  E.  Sanok 
218 H.,  I 520  E-  Sambor  1153  H. , 6374E.,Sciy  300 H., 
5474  E.  Stanislow  850  H.,  6192  £.  Brzezan  79  3 H. , 
4377  E,  Tarnopol  1030  H. , 7093  E,  Zaleszcziky 
j6oH. , 5416  E.  Czernowitz  320  H.,  5414  Einw. 
Sunuue  der  Häuferzahl  in  den  galizifchen  Kreis- 
Itadten  17940.  Summe  der  Einwohnerzahl  163790. 
Summe  der  ganzen  Bevcilkerang  des  Landes:  861705 
Häufer,  5176024  Einwohner.  — Im  Jahre  1307 
wurden  in  Böhmen  5037  Kinder  vaccinirt , an  den 
Menfchenblattern  ftarben  noch  5169  Kinder.  — Un- 
ter die  Natur fchönheiten  des  ößerreichifchen  Kaifer- 
ßaates  gehörte  vorzüglich : der  Königs  - oder  Bar- 
tholomäus-See in  Berchtesgaden,  der  Traun-  oder 
Gmünder -See  bey  dern  Städtchen  Gmunden  , der 
Atter  - See  bey  Kamnaern » der  Mond-  See  in  Oeßerr 
> . ' . reich 
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reich  ob  der  Ens,  der  Altaufser*  See,  der  Leopold««' 
Heiner*  See  in  Steyermark,  das  Lavanthal  in  Kärn- 
then , die  Gegend  um  und  au  dem  Oetfcber  in  Oefter- 
Tcich  unter  ^er  Ens,  der  Wald bachftrub,  der  Ra 4- 
ftädter  Taurn , das  Ensthal  in  Oberfteyermark , der 
Rofenberg  bey'Grätz,  das  heriliche  Weingebirgo 
Lnttenberg  in  Steyermark,  das  Märzthai  in^Steyer- 
mark  u.  f.  w.  — Die  k.  k.  Familien -HerTrcbaft 
Mannersdoirf  zeichnet 'ßch  durch  eine  Veredlung  der 
Schafzucht  äus,  welche  feibft  jener  zu  Holitfch  den* 
Vorzug  ftreitig  ntacht.  Der  Centner  Wolle  ilt  im 
Jahre  1907  bis  zu  350  Gulden  verkauft  worden.  Se- 
henswerth ifl  dafelbft  die  leonifcbe Draht-  und  Bor- 
den-Fabrik  der  Compagnie  Steininger.  Alle  Gattun- 
gen von  Flitter waavc  werden,  hier  verfertiget,  und 
zu  jeder  find  eigene  finnreiche  Mafchinen  vorhan- 
den. Das  vorzügUchße  Fabricat  ift  Kupferdraht , der 
vergoldet  oder  verlilbert  wird,  oder  durch  Anflug 
von  Zink  die  Farbe  des  Meffings  erhält.  Die 
Fabrik  bezieht  ihr  Kupfer  zum  Theil  aus  dem  Ban- 
»at , zum  Theil  aus  dem  admontifchen  «BergAverko, 
zu  Kahlwang  in  Steyermark.  Der  Abfatz  ihrer 
Waare  geht  meifiens  nach  Ung^^rn  und  nach  der 
'l’ürkey..  Das  Steingutgefchirr  zu  Sumarein  zeich- 
net fich  weder  durch  die  Farbe,  die  ins  G«^lbliche 
fällt,  noch  durch  die  Form  aus,  bat  aber  wegen 
der  uiedern  Freife  Harken  Abfatz.'  Die  Fabrik 
hat  Verkehr  nach  Oefierreich  und  Ungarn.  In 
Bruck  haben  die  Engländer  Tyler  und  Royce  eine 
merkwürdige  Spinn  - Mafchinen  - Fabrik  angelegt. 
In  Schwadorf  ift  eine  Mafchinen  - Spinnerey  - Fabrik. 
Zu  Ebergaffing  iß  die  merkwürdige  k.  k.  Stückbeh- 

' rerey 
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recty  unfl  eibe  der  gröfsten  Pipiennühlen'  d«s  Lan- 
des,  die  ijo  Arbeiter  befchäftiget  und  jährlich  übet 
50000  lUes  Papier  erzeugt.  Zu  Ebreichsdorf  iß  ei« 
ne  Cotton  «Manufactur,  deren  Arbeite  - Perfonale  im 
■I  Ganzen  Hch  über  20,000  Köpfe  beläuft,.  Zu  Gum- 
poldskirchen'befindet  ßch  ein  Seiden  • Filatorium, 
, eine' Knopf«  und  leonifche  Drath -Fabrik , in  Möd« 

ling  eine  Baam\volIen->  Waaren  •’Manufactnx,  in  Pe- 

♦ ^ 

tersdorf  eine  ocientallfche  Waaren*  Fabrik,  zu  Gun« 
tramdorf  eine  grofse  Leinwand  «Dmckerey  , zu  Pot* 
" tendorf  und  TeÄorf  awey  grofae  Spinn«  Fabriken, 
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LV, 

Tratte  de  Topographie  d’ /trpentage  et  de 
Nivellement ; par  L.  Puifjan^t,  'Pro^ 
fejjfeur  des  Mathematiques  d l'ecole  impe- 
riale militaire  etc.  etc.  ä Paris  IQ07.  * • 

' 4 \ I 

W ir  glauben  die  Anzeige  diefe«  fchon  vor  einigen 
Jahren  herausgekommenen  Werks  hier  noch  nach- 
holen  zu  müflen,  da  wir  unfere  Lefer  mit  dem  In- 
halt des  erßen  Bandes  {Moti.  Correßj.  B,  XVI.  S. 
443)  bekannt  gemacht  haben.  Zwar  find  beyde 
Werke,  wie  fchoa  die  verfcbiedenen  Titel  zeigen, 
gerade  nicht  als  zufammen  gehörig  erfchienen , 
allein  es  ift  dies  in  der  That  der  Fall,  indem  beyde  > 
zufamruen  ein  Ganzes  ausmachen.  Das  Urtheil, 
was  wir  im  Allgemeinen  über  das  frühere  Werk 
Traiti  de  Geodeße  fällten,  pafst  vollkommen  auch, 
auf  das  vorliegende;  nur  der  kleinere  Theil  ift  in 
beyden  eigenthümliche  Arbeit  des  Verfaffers , der 
weit  gröfsere  Compilation  aus  Abhandlungen  von 
La  Place,  Legendre,  Delamhre.,  Doch  find  wir 
weit  entfernt,  dies  dem  VerfalTer  zum  Vorwurf  zu 
machen,  da  wir  im  Gegentheil  das  Zweckmäfsige 
diefes  Buchs  und  den  vielfachen  Nutzen , den  es  ha- 
ben kann,  vollkommen  anerkennen,  und  die  Aus- 
arbeitung eines  ähnlichen  Werks  mit  einigen.  Modi- 
ficationen  für  Dcutfchland  wünfehten. 
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' Wir  berchränltenTTins  äucfar  dlesinahl  nurünf  eine 
allgemeine  Inhalts -Anzeige,  da  ein  näheres  Detail 
zu  viel  analytifche  Erörternhgen  erfordern  "Nvurde, 
die  lieh  nicht  für  diefe  Blatter  eignen,, 

'Das  ganze  Werk  zerfällt  in  fünf  Abfchnltte,  von 
denen  der  erfte  in  neun  Gäpiteln , theils  einige  Gegen- 
ßände  der  hohem  Geodeße,  theils  die  numerifche 
Entwickelung  der  vorzüglichften  geodät^fphen.  For- 
meln enthält.  Die  zuerft  raitgetheilten  Ausdrücke 
für  Correction  der  Excentricität , Reduction  anf  das 
<P.entrum  u,  f.  w.,  ßüd  weder  neu  noch  vorzügli- 
' eher./  Sehr  elegant  iß  die  hier  gegebene  Auflöfung 
des  bekannten  Problems,  aus  der  gegebenen  Länge 
und  Breite  des  einen  Punctes,  nebß  dem  Azimuth 
und  der  Dißauz  von  dem  andern,  deßen  geographi- 
fche  Länge  zu  beßimmen.  Durch  blofse  Diße- 
renzirungen  des  Ausdrucks,  der  die  trigonome- 
trifche  Relation  zwifchen  jenen  Gröfsen  gibt,  wer- 
den alle  hierher  gehörige  Ausdrücke  mit  vieler 
Leichtigkeit  hergeleitet.  Die  Bedeutung  V,  V Com- 
^plemente  des  Azimuths , iß  anfangs  zu  geben  ver- 
geffeo.  Rinige  von  dem  Ingenieur  - Geographe 
Phfjis  entwickelte  Ausdrücke  für  die  Breite  de& 
Fulspunctes,  und  den  in  Secunden.  ausgedrückten 
Werth  eines  terreßrifchen  Bogens,  lind  neu  und  ge, 
nauer  als  die  zeitherigen,  Le  Gendre'a  fcharfünnige 
■Unterfuchuugen  über  die  Auflöfung  fphäroidifcher 
Dreyecke,  find  den  Mathematikern  feßon  früher 
durch  die  Memoires  de  l'injlitut  von  l8o6  und  £a£e 
ditfyji^nteinetrique  bekannt  gewordein  Der  Zweck 
diefer  Unterfuchungen  iß  der,  zu  finden,  in  wie. 
fern  die  für  ein  elliptifcbes  Sphäxoid  nicht  ganz  ricb- 
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tige  Vorausfetaung,  daf»  einö  a*f  dfelTen  Oberfläche,  , 
gezogene,  nicht  in  einerley  Meridian  befindliche  l!,i-. 
nie  in  einer  Ebene  liegt,  auf  die  geodätifchen  Re->> 
fultate  einen  wefentlichen  Einflufa  haben  kann» 
ßer  VerfalTer  behandelt  die  Frage  auf  eine  eigenthüm- 
liche  analytifcbe  Art,  und  findet  eben  fo  wie  E« 
Gendre  und  DelambrCt  dafs  jepe  Vorausfetaung 
vollkornmen  erlaubt  ift,  indem  in  dem  gröfstea; 
Dreyeck,  was  bey  der  franzöfifchen  Gradmelfung 
vorkommt,  die  Differenz  des  fphärifchen  und  fphä- 
Tpidifchen  Winkels  noch  nicht  ^ einer  Secqnde  be^ 
trägt. 

Unter  der  Ueberfchrift  ; Expreffion  de  divers 
rayons  d^  corbura  rilatifs  ä Vellipjoide  de  revolut 
tion,  kömmt  auch  die  Auflöfung  der  Aufgabe  vor , 
"den  Radius  einer  Kugel  zu  fanden ,,  deren  Oberflä^ 
”che  mit  der  des  Sphäroids  am  nachflen  zufammen 
"trifft.”  Das  Refullat  ift  ganz  identifch  mit  dem,« 
■was  fcühei  Prony  (Co7inaiJJ'.\des  tems  igoß)  und 
wir  (A/n«.  Correfp.  B.EVI.  S.  424)  auf  andern  We•^ 
gen  gefunden  haben.  Der  Beweis  von  ein  'Paar  tri« 
gonometrifchen  Formeln  von  ,jPro//y,  , und  die  13e« 
Itimmung  der  relativen  Aenderangen  zwifchen  Län- 
ge, Breite,  Azimuth  und,  den  Coordinaten  eines 
Pnnctes  auf  dem  Sphäroid  befchliersen  das  erfte 
Capitel. 

. Trigonometrische  und  barometrifcbe  Höben-£e« 
flimmungen  find  der  Gegenftand  des  zweyten  Ca- 
pitels,  über  das  wir  fchnell  hinweg  eilen,  da  daa 
Hauptfächlichfle  davon  fchoo  bey  der  frühern  An« 
zeige  erwähnt  worden  ift.  Ob  der  Inhalt  des  II.  Ca-, 
pit^ls,  wo  dio  aüaly  tifche  Theorie  des  einfachen  Ven- 
-ii;  ' dels 
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dels,  und  die  Methode,  aus  beobachteten  Pendel- 
Längen  die  Geftalt  der  Erde  zü  beßimraen , entwi* 
, cheltwird,  in  ein  Elementar  werk  gehört,  wollen 
■wir  nicht  weiter  unterfuchen;  allein  fo  \'del  ift  ge- 
wif»,  daTs  es  den  meißen,  die  fich  dem  practifchen 
Theile  der  Gcodefie  widmen , an  änalytifchen  Kennt* 
nilTen  fehlen  wird , um  dem  VerfaJIer  hier  folgen  zu 
können.  Bej  der  nach  Voiffon  gegebenen  Awflö- 
fnng  des  Problems  Mouvement  du  Pendule^  dans  la 
Jitppofuion  d'un  J'it  extenjlble  darf  es  nicht  unbe* 
‘ merkt  bleiben,  dafa  in  der  einen  Hauptgleichung  das 

von  der  Fliehkraft  abhängige  Qlied  — ^ . irriger- 

^ "Weife  vernachläfsiget  worden  iß.  {Mon,  C.  B.  XIX 
S,  304)  Bey  der  Anwendung  der  Theorie  auf  dieBe- 
ßimmung  der  Geßalt  der  Erde  werden  diefelben 
Beobachtungen,  wie  in  La  Plaee  (Meeaniq.  cüeß. 
Tem.  II  S.  ) nebß  der  dort  zu  Beßimmung  der 
wahrfcheinlichßen^Ellipfp  gegebenen  Methode , be- 
nutzt, Eine  Bemerkung  hätte  cs  wohl  verdient, 
däfs  jetzt  für  Unterfnchungen  diefer  Art,  die  vor- 
SÜglichße  Methode  die  der  moindres  Carrees  ift. 

ln  den  letzten  fechs  Capitelu  diefes  Abfchnittes 
'•wird  die  Anwendung  und  numerifche  Entwicke- 
lung aller  vorherigen  geodätifcfaen  Formeln  gegeben. 
Die  Triangulirung'der  Infel  Plba^  an  der  der  Verfaf- 
fer  Antheil  nahm,  gibt  hierzu  die  fchieklichfte  Gele- 
genheit. Alle  Beobachtungen  werden  mitgefeheilt, 
und  die  ganze  Rechnung,  von  den  Winkel- Hednctio* 
uen  an  bis  zur  geographifchenOrtsbeßimmnng , mit 
vieler  Deutlichkeit  durchgefnhrt , fo  dafs  jeder  An^ 
länget  hier  eine  fehr  zweckmäfsigeand  befriedigende 
' ' Ueber- 
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Ueberßcht  von  dem  ganzen  Gang  folcher  Öperatio*- 
neu  erhält.  Ungern  vermilTei^  wir  eine  Angabe , was 
für  eines  Verfahrens  iich  der  Verfaffer  bedient  hat', 
una  den  Kreis  bey  jeder  Beobachtung  in  die  Ebene 
der  drey  Puncte  eines  Winkels  zu  bringen ; da  dies 
gerade  eine  der  fchwierigfiren  Operationen  'bey  ter- 
reftrifchen  Winkel  - Beobachtungen  iß , und  die,  wie 
wir  anderswo  gezeigt  haben  (^Mon.  G.  B.  XIX  8.32g)  j 
da,  wo  man  Genauigkeit' von  Secunden  verlangt, 
nicht  vernachläffigt  werden  darf. 

’ Der  zweyte  Abfchnitt  enthält  in  dtey  Capitdn  ' ' 

eine  /Inalyje  des  projections  de  la  " Sphere  et  cotu 
’ ßruction  des  cartes  geographiqiies.  In  Hinficht  ana» 
ly tifcher Eleganz  läfet  diefe  Entwickelung,  die  ganz 
auf  die  allgemeinen  Gleichungen  vOn  Linie  und  Flä»  ^ 
che  begründet  iß,  wenig  zu  wünfchen  übrig.  Der 
Verfaffer  entwickelt  im  erßcn  Capitcl  die  allgemei*  '•  , 
nen  Gleichungen  für  Rereographifche  Projectionen  J ' 

Pol«-  Central-  Aequatorial  - dann ^ auch  orthogra* 
phifche  Projectionen , werden  hier  einzeln  unter* 

, facht.  Mit  der  Anwendung  diefer  Theorie  aufZelch-, 
nung  von  Welt-  und  Landkarten  befchäftiget  lieh 
das  zweyte Capitel , und  den  Projectionen  durch  Ab* 
Wickelung  von  Regel-  und  Cylinder- Flächen  ift 
das  dritte  gewidmet. 

Nicht  ganz  richtig  fcheint  es  zu  feyn , wenn  es 
im  Anfänge  heilst,  dafs  für  kleinere  Diflricte  ortho- 
graphifche  Projectionen  gebraucht  würden,  da  diefe  . 
beynahe  ganz  aus  der  Geographie  verwiefen  find.  , 
Unverkennbar  iß  die  Vorliebe,  mit  der  hier  die  ße» 
reographifchen  Projectionen.behandelt  worden  fiitd,- 
und  wir  möchten  faß  glauben,  dafs  hauptfächlich 

, die 

" ' "s. 
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die  analytirche  Eleganz , mit  der  Geh  deren  Ei^en* 
fchaften  darAellen  lallen'»  den  VerfalTer  zu  diefer  be- 
^immt’habe,  indem  aulserdem  über  die  wefentli' 
eben  Vorzüge,  die  bey  Karten • Zeichnungen  die  Ab- 
wickelungs-Projectionen  gewähren,  die  Meynnn- 
'^^en  der  Mathematiker,  und  Geographen  wol  nicht 
getheilt  Teyn  können^  • Auch  hat  uns  das  dritte  Ca- 
.pitelj  tvas  von  den  letztem  Projectionen  handelt, 
^veit  weniger  als  die  beyden  erften  befriediget.  Jtlur-  ' 
doch,  ein  Hauptfchriftßeller  hierüber,  ift  nur  "bbetl- 
hin  ge.oannt’,  lik’nnegar nicht.  ■'Rey  FlamfLeed'aVro- 
jection,  die  hier  hauptfächlich empfohlen  wird,  hät- 
te es  wohl  bemerkt  werden  Tollen,  dafs  diefes  die 
^07zne^rche  mit  unendlich  grofsen  HalbmelTern  der 
Parall«d-Kreife  ill,  und  dafs,  diefc.,  wie  fefaon  früher 
.dlbers  bemerkt  ( Aion.  C.'B.  XI  S.  14)  und  Moll- 
weide  bewiefen  hat,  (^Mon,  C-  B. XIII  S.  144)  die 
Länder  ihrem  wahren  Flächen- Inhalt  nach  darßellt. 
Ueberhaupt  ift  das  ganze  Capitel  über  die  Pro jectio- 
nen  durch  Abwickelungen  fehr  nnvollßändig,  und 
Mayers  claflifcbes  Werk,  nebft  den  einzelnen  in  die- 
fer Zeitfehrift  befindlichen  Auffätaen  von  MoUiveide 
Und  Alber 5,  enthält  "weit  mehr  über  diefe  Materie. 
Die  Vorfchriften  des  zweyten  Capitels , über  die  An- 
wendung der  ftereographifchen  Projectianen  zu 
Zeichnung  von  Landkarten , enthalten  manches  neue 
und  practifch  brauchbare.  Die  hier  S.  141  erwähn- 
te Schwierigkeit  , Kreisbogen  von  fehr  grofsen  Ra- 
dien zubefchreiben , find  nicht  fo  wefentlich , und  es 
gibt  der  Hülfsmittel  hierzu  gar mancheile.y,  May- 

er's pract,  Geonu  B.  IV  ^ 

• • > 
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« 

Was  d€f  Vörfaflcr  über  Seekarten  fagt^  ift  allzu 
kurz , und  vorzüglich  hätte  wol  die  finnreiche  il/en- 
cator'Cche  ProjeciionJ  die  noch. allen  heutigen  See* 
karten  zuht  Grunde  liegt»  eine.  uiuTtändlicherr  £t*  , 
wähnung  verdient.  * . .f.  , ^ ^ 

, Der  Inhalt  des  dritten  Abfcbnittes  Opirationi 
giodeßqtAcs  de  .Detail  et  que/iions  relatives  ä Var- 
peiitaoe,.iji-  dettx Xitel- des  Werks  mehr  aiigeineilen » 
als  es  bey  einigen  Capiteln  des  vorhergehenden  det 
Fall  vyar,  indem  hier, das  eigentlich.  Practifche  des 
F eldtnedens  abgehandelt  wird.  Dafe  hier  in  Hinßcht 
des  detaillirten  .Aufnehmens  einer  Gegend  durch 
Mefstifch,  BoulTole  und  durch  die 'Methode  der  Co* 
ordinateu,  nut  die Hauptfätze  beygebracht  lind,  mö* 
gen  wir. nicht  tadeln»,  da  das  Specielle  folcher  Ver* 
melfnngen  und- aller  dabey  vorkommendenVorfchrif* 
ten  ein  eign.es'Werk  verlangt,  was  Avir  Deutfche  in 
des  Hofrath  Mayers  practifcher  Geometrie  fchon  be* 
fitzen.  Bey  der  Methode , eine  Gegend  durch  Coor* 
dinaten  f aufzunehmen  »nhätte  das  von  dem  Haupt* 
manu . Fallon  in  Vorfchlag  gebrachte  Spiegel- Signal 
QM*  G*  ß*  V S.  289)  iciher  Er.AV'ähnung  verdient,  da 
dies  unfireitig  das  vorzuglichrte  Inßrument  iß,  Avas 
%vi  dieferAft  von  Aufnahmen  gebraucht  Averden  kann. 
Manches, dütereßante  enthält  das  zAveyte  Capitel  die* 
fes  Abfchnittes»  avo  von  Berechnung  des  Flächen*  ■' 
Inhalts  die  Rede  iß.  Für  die  meißen  hier  vorkotn*  . 
xpenden  Fälle  ßnd  die.analylifchen  Ausdrücke  gege* 
hen  und  zum  Theil  durch  numerifche  Beyfpiele  er* 

' läutert.  Die  ^.60  behandelte  Aufgabe  zeigt»  Avie 
viel  üch  .btjy  einer  zAveckmäfsigen  Anwendung  mit  ^ 
einem  Inßrument,  Avas  blois  rechte  Winkel  gibt» 

' ' ' , ' tnachen 
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machen  läfst.'  Was  htet  ferner  auf  fiihf  Seiten  über 
Folygonometrie  gefagt  wird » kann  natürlicherweife 
dieren  reichhaltigen  Gegenßand  nicht  erfchöpfen, 
doch  üad  einige  der  Uauptlätae  über  Kelationen  der 
Seiten  und  Winkel  in  einem  Vieleck  gnt  und  deut- 
lich entwickelt»  ^ Das  letzte  Capitel  diefee  Abfchnit- 
te*  beichäftiget  ficla  mit  Tbeilung  der  Figuren.  Na» 
tnrlicb  konnte  auch  diefet  Gegenftand  ^ mit  deilen  de- 
taillirler  Enlwickelnsg  Geh' ganze  Bäcker  anfüllen 
_ laden  wurden , in  einem  Werke , wie  da»  vorliegeude^ 
nur  im  Aiigcmeinen  abgehandelt  werden ; doch  tind 
die  Aufgaben  zweckmäCsig  gewählt » und  wir  glau- 
bendafs  jeder» 'der  dieCe  gehörig  g^fafst  bat»  Geh 
in  allen  •vodsommanden  ähnlichen  Fällen  xu  helfen 
wilTen  wird.  Mehr  Aufgaben  wie  die  S.  204  wür- 
> den  für  Lernende  von  InterefTe  geweten  feytl. 

..  Sehr  umftäodlich  wird  im  vierten  Abfchnltt  die 
-Theorie  ^ et  pratique  du  niveUemant  abgehandelt. 
Der  Ver fader  Tchickt  die  Hauptgleichungeii  über  da« 
Gleichgewicht  und  den  Druck  flüfßger  Kör|>er  vor- 
aus» und  geht  dann  auf  die  verrchiedenen  Arten  von 
Indrnmenten,  deren  man  Geh  hauptfächlicb  zum 
Waderwägen  bedient»  über»  Aiifser  der  eigentli- 
chen Wailerwage  wirdhier  haupträcfalich  d.M  Niveau 
d bulle  d'dir  et  ä lunettes  Von  Chezy  befeh  rieben» 
Letzteres  iß  allerdings  unter  die  vorzügUchften  in- 
ßrumeute  diefer  Art  zn  zählen » und  kbmmt  im  W» 
fentlichen  mit  der  längß.  bekannten  Liesgdntg’lchtt. 
. Wader w^age  überein.  Die  verfchiedenen  Aufgaben, 
die  beym  wirklichen  Nivelliren  Vorkommen  kön- 
nen» Und  im  dritten  Capitel  erörtert,  und  zur  grö- 
fsern  Deutlichkeit  mit  ßeyfpielen  ferläutmt*  t)a« 

vierte 


Digiiized  by  Google 


533 


• LV.  Tvait4  de  Topographie^ 

viert«  Gapitel:  Du  caieul  des  terrajfes , enthält  man« 
ches  , Avas  man  in  dentfchen  Lehrbüchern  vergebens  t. 
fucht»  undx-\va«  für  Ingenieurs«  die  mit  ChauHee* 
Brückenbau  und  ähnlichen  Gefchäften  zu  thun  ha- 
ben« von  wefentlichem  Interefle  ift.  Es  wird  hier 
die  Ausmittelung  des  cubifchen  Inhalts  von  Erd* 
maüen  gelehrt,  die  weggefchalft  oder  aufgefchüt- 
tet  werden  foUten ; eine  Aufgabe , die  nicht  immet 
ganz  leicht  ift,  und  nur  durch  ein  vorläufiges  ge* 
naues  Nivellement  gelöft  werden  kann.  Jeder  Bau- 
meifter  follte  diefes  Capitel  ßudiren , denn  nur  durch' 
Kenntnille  diefer  Art  wird  er  mit  Sicherheit  Plane 
zu  Anlegung  von  Strafsen,  Canälen  u.  f.  w.  ent* 
werfen  und  deren  Ausführbarkeit  im  voraus  richtig 
beurtheilen  lernen,  < Mehrere  gut  gezeichnete  Fi* 
guren  und  ein  vollftändiges  Beyfpiel  für  diefe  Be* 
recbnungsart,  können  Anfängern  zum  Leitfaden 
dienen. 

Im  fünften  und  letzten  Abfchnitt  Redäctions 
des  cartes  et  des  dejfeins , et  idie  de  la  confection 
des  mimoires  defcriptives  t werden  die  zweckmäfsig* 
ßen  Inßmmente«  die  zü  Reduction  von  Karten  ge* 
braucht  werden  könn^  , befchrieben.  Die  beyden 
zu  diefem  Endzweck  hier  detaillirt  an'^gebeüen  In* 
ßruraente,  der  Pantographe  und  Microgrdphe  ge* 
Währen  ünßreitig  beym  Copiren  manche  Vortheilei 
allein  faß  immer  führt  ihr  Gebrauch  fo  viel  Nach* 
theile  und  Unbequemlichkeiten  mit  ßch«  dafs  Wir 
das  Copiren  durch  Quadrate  in  den  allermeißen  Fäl* 
len  vorziehen  würden^ 

Die  im  dritten  Capitel  gegeben«  Anwelfung, 
nach  welcher  Methode  bey  Vermeßungen  zugleich 
AZon«  Com  AlAA  Bt /gis»  O U auch 
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anch  topographifcb' ßatirtifche  Notizen  zu  fammeln 
find,  kann  aU  Leitfaden  dienen.  Nut  mochten  -wir 
diefe  VoTfchrift  darin  tadeln,  dafs  fie  zu  weit  aus- 
gedehnt iß  und  Gegenßände  umfafst,  die  wie  die  im 
JJ.  III.  JJißorique  militaire  Nachforfchungen  erfor- 
dern , die  wol  meißentheila  aufser  dem  Gefichtskreife 
der  Männer  liegen , die  mit  diefen  Gefchäften  beauf^ 
tragt  find. 

Ein  Anhang  enthält hauptfächlich  eine  neueana- 
lytifche  Behandlung  des  Problems,  aus  einem  Drey- 
ecks-Netz  geographifcbe  Orts-Beßimmungen  her- 
zul^iten , von  Henry.  Das  Refultat  fuhrt  auf  die  ^ 
Formeln  von  Du  Sejour,  die  hier  auf  einem  aller- 
dings eleganten,  aber  etwas  weitläufigen  Wege, 
aus  der  allgemeinen  Gleichung  für  die  kürzeße  Linie 
auf  einem  Sphäroid  hergeleitet  werden.  Mehrere 
Hülfstafeln  für  geodätifche  Kechuungen  fchliefsen 
diefes  brauchbare  Werk. 
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Auszug  aus  einigen  Schreiben 
des  Hirn.  J.  Oltmänns. 


' Paria,  Tom  lö  Jan.  und  12  May  I8IO^ 

i . . i Jm  juniüs  - Hefte  der  Monatlichen  Correfp. 
habe  ich  Ihre  mühfailie  Arbeit  über  den  Sonnen* 
DürchmelTer  gelefen  ; Sii^  \vünfchen,  heücte  Beob- ' 
achtnngen  von  iJ'/tzjÄeZy/ie  zu  erhalten  : bis  1307  incl. 
kann  ich  Ihnen  die  Sonnen -Durchgänge  mittheilen, 
die  ich  aus  den  Diarien  abfehreibe,  welche  ich  von 
der  Sternwarte  geliehen  habe.  Der  Monds  • Durch- 
hi elfer  ift  gewifs  noch  weniger  genau  bekannt  ^ wie 
ich  aus  centralen  Stern  - Bedeckungen  bemerkt  habe. 
Wenn  es  im  Momle  fo  hohe  Berge  giht>  fo  laf- 
fen  fichaUch  hohe  Plateaus  denken,  die  deh  Durch- 
mfefl'er  Um  mehrere  Secunden  ändern  können,  -Und 
diefe  Aenclernngmag  frey lieh  von  der  Bihration  noch 
mehr  öder  weniger  iiiodificirt  Werden.  In  der  letz- 
ten ülfentlichen  Sitzung  hat  Delambre  in  feiner 
lyje  des  travaux  de  la  premiere  ClaJJe  der  Arbeit 
von  La  Place  und  Bouvard  über  die  Schwankung 
des  Mondes  erwähnt,  aber  nur  in  lehr  allgemeinen 
Ausdrücken , Weil  fie  dem  Secretariat  noch  nicht 
übergeben  worden  iß.  Er  benitrkt  blofe,  dafs  BorP 
vnrd's  Befultate  vollkommen  mit  denen  Von  May  er 
tibereinftimmen.  Ich  werde  Ihnen  diefe'  Analyfe 

O 0 i übet* 
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überfenden.  Burekhardt  hat  unterniehrcm  andern 
Abhandlungen  eine  "für  plufieurs  moyens  propres  ä 
perfectionnv  les  tables  de  la  lune”  gelefen.  Neun- 
hundert Beobachtungen  gaben  ihm  vorläufig  für  die 
eine  Ungleichheit,  welche  von  der  mittlern  Anomalie 
])  -t-  dem  Argument  der  pcriodifchen  Ungleichheit 
von  180  Jahren  abhängt,  den  CoelVicienten  4t *7. 
Ein  anderes  Memoire  von  eben  diefem  Aftronomen 
betrilFt  den  Tlaüey'ichew  Cometen  , der  1759  wieder 
erfchien  und  auch  1835  erwartet  wird.  Er  findet, 
dafs  die  Anziehung  der  Erde  feiiien  Umlauf  um  fech- 
zehn  Tage  ändern  werde. 

Biot's  neue  Beobachtungen  der  PendeU  Länge 
auf  Dünkirchen  und  Fprraentera  geben  die  Erd -Ab, 
plattung  ~ Prony  hat  dem  National  - Inftitnt 

eine  ftark  convergirende  Reihe  mitgetheilt , um  ohne 
Logarithmen,  Barometer- Melfungen  zu  berechnen. 

Vom  zweyten  Bande  meiner  geograpbifchen  Un- 
terfuchungen  über  die  Geographie  des  neuen  Conti- 
nents  lind  bis  jetzt  13  Bogen  gedruckt. 

Von  Biot  ift.fo  eben  ein  intereflantes  Werk  ei^ 
fchienen  , ” Rechcrches  für  les  refractions  eactraor^ 
dinaires  qiii  ont  lieu  pres  de  l'horizon."  Da  es  aber 
einen  Theil  der  Memoires  ausmachen  foll,  fo  zeifle 
ich  daran,  pb  es  bereits  im  Buchhandel  iß.  Das 
Werk  ift'v'oll  Theorie  und  Beobachtungen  mit  Repe* 
tir  • Kreifen. 

Von  Krttfenfiern'sBeite  iß  nur  ein  einziges  Exem- 
plar in  Paris,  und  man  überfetzt  es  jetzt.  Ich  bin 
fehr  neugierig  auf  den  Atlas.  Pfpinofa  foll  ein 
_Wcrk  in  zwey  Octav  - Bänden  bekannt  gemacht  ha- 
ben ; Memorias  fohre  las  Obfervaziones  aftrono- 
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wriicai,  que  hart  fervito  de  Jimdamcnto  ä las  Cartas 
de  publicadas  por  la  Direccion  de  tralajos  hydro- 
grajicos  cet.  > 

Voo  meinen  geographlfchen  Unterfuchungen 
find  mm  z6  Bogen  des  zweyten  Bandes  gedruckt. 
Wahrfcheinlich  folgt  ein  dritter»  Im. zweyten  wer- 
den Sie  die  Malaß/ina' (eben  von  der  Nord-Weft- 
Küfte  Atnerika’s  finden.  Ohngefehr  feebzig  Orls- 
Beßimmnngen.  ' 

' Souvard  befchäfliget  fich  jetzt  mit  Uranus -Ta.- 
felu,  uaturlicherweile  nach  Deoinial-Bintheilung. 
Die  Jupiters- Trabanten-- Tafeln  findabes  noch  nicht 
esCchienen. 

yon  Humboldt,  Ai-ago  und  Matthieu  fetzen 
ihre  Declinations- Beobachtungen  der  Maikeiyne'-i 
Iahen  Sterne-  noch  fort.  Der  ganze  Kr^is  , dollen  fie 
fich  hierbey  bedienen  , ill  für  Prof*  Placidus  Hein-- 
rieh  beftimmt,  und  gewiss  einer  der  fchönßen,  die* 
portin  gemacht  hat.  Sie  haben  denfeVben  jetzt  in 
die  Noi^d-  Seite  der  Sternwarte  gebracht,  um  noch 
die  Breite  damit  zu  beobachten , . che  üe  ihn  ab- 
feodeq. 

So'eben  erhalte  ich  die  Nachricht,  dafs  ich  mit 
Gaujx  und  Jdelcr  zum  Mitglied  der  Berliner  Acade- 
niie  der  Willen fchaften  erwählt  worden,  und  als 
Profellor  der  theorelifchen  Aftranoinie  dahin  berufen 
bin ; doch  bleibe  ich  diefen  Sommer  noch  hier  in , 
Paris. 
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Auszug  aus  einem.  Schreiben 

t 

d c s P r o f.  David. 


yrag,  am  la.  April  iSio. 

Ich  habe  mit  dem  jp.eichenbach'[chen  Kreife  ein 
Paar  Sterne  tief  am  Horizonte  beobachtef;  ich  glau- 
be, fie  dürften  bey  Ihrer  Unterfuchung  der  Atmo- 
fphäre  einigen  Dienlt  leiden , und  theile  folche  des- 
wegen mit,  • , , • 

Die  Abweichung  des  n'im  grofsen.Hund  nahm 
ich  deswegen  ausfchliefslich  nach  Fiazzi  an , weil 
er  diefen  Stern  bey  feiner  Polhobe  in  einer  Höhe 
bbohachtet  bat , wo  die  Strahlenbrechung  nach  dem 
Gefetze  wirkt , das  man  dafür  angenommen  hat, 

Mittl.  Ab^veich, des  y d,  ?4  März  1810  zg"  5$'  ?3»*28 

Abirrung  h-  15,  gy 

' Nutation  -t-  9,  gz 

fcheinbare  2g*  5^'  mJ8»*97 
Prags  Breite  50-5  ig 
Scheltelabßand  79°  2'  6,*97 

/am  24  März  beobacht, Scheitelabftand  78  57  ?4,  76 

fmiTTberm'C  Beob.  Strahleiibr,  4'  42,* 2 

±±Ji  Frh.v.ZacAjTaf,Vol.I.  4'  46,  9 

Mittel  4, »5  t y. 


»Der  fechsfache  Scheitel- Abhand  gib,t  genau  d>& 
Baum  - Secundc , wie  der  vierfache. 

Die 
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•'  Die  Angaben  der  Abweichung  für  Deneb  find 
in  der  Connaijf.  xf}^  S.  458  fehr  übereiniWmmehd ; 
ich  beobachtete  difefen  Stern  , der  bey  der  Prager 
Polhöhe  noch  niedrigcr‘hnter  dem  Pole  lieht,  aU 
die  Capelia,  ^ u ' ; •* 

X i l ' ' I . . . . * 

Mit  jährl.  Zunahme  ift  nach 

der  ConnaiJJ'.  iSoQ  die  Ab  weich. 


den  27  März  i8t°  • • . • . 

Aberration  und  Nutat. 


' Complem. 
der  Breite 

Scheitel- Abft. 


fnnerTherm.^  ^ beob.  Strahlen br.  10'  2 2* 

^ Tafeln  10  22.  6 

Der  vierfach^cheitel-Abflandßimmt  genau  mit  dem  ^ ^ 
zweyfachen.  ^ 


44* 

34' 

20,  *7 

44 

36 

29,  26 

— 

8.  346 

44* 

36’ 

20, ''9 

45 

23 

39 

39 

54 

42 

85* 

18' 

2l'  ' 

85 

7 

59 

10' 

22" 

IO 

22,  6 

Den  9.  April  ift  das  Abweichungs  - Co^mplement  um 
1*  gröfser,  < 

und  der  Scheitel- Abftand  85*  is’  22* 
der  beobachtete  an  diefem  Tage  aber  85  8 '„47 


Barom^  27*  i,'"33 
inner,  u.  äufs.Therm. 
jeder  • 


■ Strahlenbr. 
Tafeln 


9 35  - 
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Das  Mittel  ans  den  zwey  doppelten ' Scheitel- 
Abßäiidcu , die  fich  nur  um  i'J-*  von  einander  ent* 
fernen,  ftimnit  genau  mit  dein  aus  dem  vierfaclien; 
die  Beobachtungen  am  26  März  und  9 April  find  ge- 
nau und  zuverläffig  ; ich  glaube  daher,  die  ftarKe 
Veränderung  der  Strahlenbrechung  blofs  auf  die  Ver- 
änderung der  Temperatur' und  der  Atmofphäre  zn 
fehreiben, 

. . . . . ' * jT'  ' . 
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Berichtigung,  / 


Im  vierten  Bande  der  G.  E.  S.  440  ill  die  Rede 
von  eipcm  Aftmnomen  Fr,  Jitnctinus , welcher  im 
fechzehnten  Jahrhundert  zu  Florenz  lebte ; es  wird 
dort  eine  merkwürdige  Beobachtung  von  der  Con« 
junction  der  zwey  Planeten  Jupiter  und  Saturn  an^‘ 
geführt,  welche  er  zu  Auranga  angeftellt  hatte. 
Allein  leider  blieb  der  Ort  der  Beobachtung  Tehr  iin^ 
gewifs,  indem  man  nirgends  eine  beftimmte  Angabe 
über  das  Wort  Auranga  auffinden  konnte,  und  L,a~ 
lande' s damahlige  Vermuthung',  dafs  es  Orange  fey , 
blieb  unwahrfcheinlich , da  diefe  Stadt  auf  LateU 
rn^cYi  Araußo*')  heifst.  Nach  einigen Nachforfchun- 
gen  erfahren  wir,  dafs  Junctinus  kein  CarmcUter 
-war,  wiees  am  angezeigten  Orte  der  G.  £.  heifst 
( wahrfcheinlich  nach  irgend  einem  Gelehrten  - Lexi» 
con);  fondern  erwar  Hof-Gapellan  (AuVnonier)  bey 
dem  Prinzen  Fran^.ois  de  Valois  JDuc  ^ Anjou t 
dabey  Doctor  der  Theologie  und  Canonicus ; Kein 
Wunder  alfo , dafs  er  in  Frankreich  beobachtete, 
- . • ■ < • . • ' ' und 

* ) In  Ahrahami  Ortelii  Antuerpiani  ThefituruB  Geograph»* 
cui  heifst  es  von  diefer  Stadt  : " Araufio  aqaveiov  Si> 
donio  et  Ptoloroaco,  Plinius  Secundanorum  cognomi* 
nat.  Col.  Araußo  fecundanor.  Coh.  XXXIIL  volunt'^  le* 
gituT  in  anti^uo  lapide.  GalliaeNarbonenüsurbsi  ^Qa«' 
hedie  Orange  dicitur,  ?oldo  tefi.e  et  aliif. 
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und  Auranga  ift  Itein  anderer  Ort  , als  Avran- 
chts  (auf  Lateinifcb  Abrincata')  in  der 'vormahli- 
gen  Normandie.  Der  Jefuit  Ximenes  t dfr  in  feinem 
Werkc'iiei  veechio  et  nuovö  Grtom^e  Fiorenti- 
710,  u.  f.-w.  eine  kleine  Gefchichte  der  Aßronomie 
in  Toscana  gibt,  fpricbt  wobl  von  diefem  JunctU 
71US , gibt  aber  nur  febr  unvollftändige  Nacbricbten 
von  ihm  irpd  er\väbnt  nicht  euimabl  feiner  wicbtig« 
Heil  Werke.  Nach  L.alande's  JBibUographie  t^irono 
mique  waren  diefe  folgende : , 

^peculum  nßrologiae,  auctore  Fr.  Junct ino.  Ta^ 
hxdae  aftronomicae  refolutae  , de  fuppiUandis 
Jiderum  motihus  fecundum  obferv.  Copernici^ 
Frutenicarumque  tabularum.  J57J.  Lugd.  4. 
Fr  aneißgus  Junctinus  in  fphaeram  Jo.  de  Sa- 
cro  Jiofeo.  Lugd.  Bat.  iS'jS-  8- 
Fr  anc  ifc  i Junct  i n i Florentini  Tractatio  de  eo- 
metarum  eaufis  et  effectibus.  1580.  Lipf.  8-  ' 
Fr  anc  i Je  i Ju  n c t ini  Opera  ajironomica.  Spe- 
. culum  cjlrologiae.  Tomo  II.  continentnr : com- 
mentarius  in  fphaeram  Jo.  de  Sacro  JBoJco , et 
. Theorie.. Purbachü ; Canones  cum  tabuiis  eclip- 

^ fium  Purbaehii ; Tabulae  rejolutae  aßronomicae. 

^ Tractafus  de  utilitate  Jphaerae ; Compendiitm  de 

ßellamm  fixarum  objervationibus  ; Ttactatus  de 
[olis  et  lunae  eelipfibus ; Atmotationes  de  come- 
tis  1581.  Lugd.  fol. 
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XJnfem  aftroiiomifchen  Lerem  wird  die  Anzeige  ei- 
ner n^uen  Lieferung  der  vortrefflichen  Jlarding'- 
fchen  Himmels  ■ Karten  ge\Yifs  erwünfcht  feyn , und 
wir  eilen  daher,  diefe  zu  ihrer  Bekanntfchaft  zu 
bringen,  Die  jetzt  erfchienenen  Blätter  find  Nro.  III. 
IV.  VIU,  und  XV.  diefes  Stern -Atlafles.  Sie  enthal- 
ten die  Sternbilder  Fuhrmann , Orion  , Einhorn , 
Zwillinge,  kleiner  Himd,  fVajJermann,  Aniinous, 
Schütze\  Sieinbock , Luftpumpe , nördliche  Kro- 
ne, Schlangenträger , Kootes,  Jung  fr  am  ' PP  age, 
Krebs , Sextant.  Eine  nähere  Anzeige  diefer  Liefe- 
rung erhalten  unfere  Lefer  in  einem  der  nächftea 
Hefte. 
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